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I. ABTUEiLUNr«. 
Vier Are getgnottuche» VerAäUiU$$e md ihre Skibmg «n der ßeiheirfolfe der Sehieite$i, 

♦ 

A. tai QicaiitkilB. 



Umten KcnotniH der Kralegvbitde de« GotMrtMes itt not der genmem wisMmdNflHdien I 

des Baues der östticlu-ii Alpon überhaupt ouf das Innigste verknüpft. Der Entwicki>!iing-sjvan(j: beiiltT 
ist beinahe ganz derselbe. Beide haben einen iast gleichzeitigen Ursprung und stimmen auch darin iiberein, 
dass sie erst in der neuesten Zeit in Fo^e ausgedehnterer vorurtheilsfi-eier Untersuchungen und durch die 
iridi%e BdUÜfe tob Seile der inswiMlien rMch voigeeelirittencn Pnliontolegie bu riditigeireB nul 
heUfenSMereB Reaaltaten gelangt sind. Beide erwarten endlich ron der Zukunft BOdl eine I 
Brweiternnfr. ^ine schnrffr.« Glirderung und Sichtung und mannigfache Bcrichtif^Mn^. 

Seit überhaupt durch Boue, Partsch, Lill v. Lilienbach. Sedgwick und Murchison der 
AnstoM »I einer geBtnereB, nnf wiMenednlUiehe OniBdtilse aidi itttiendea Uatemdumg der Oefadiien 
gegeben worden war, zogen nn Ii Iii 'iosaugebildc die AofinerkaaiBkeit der Forscher auf sich. Sic unter» 
schieden licli ilureh pftrographisclic t'harakfi'rf ihrer (tMteioe «ownh!, siTs uwch fliirch ihren so laicht zu 
gewinnenden, von der Natur gleichaam freiwillig dargebotenen Reichlhuiii au eigcuthünilichea Fetrefacten 
eo saflUlend tbb Aea BBteriiegendea uad beBMMMrten Fdaaelnelitefl, den aieh Qurc beeondere Bedentnag 
selbst dem flöchtigen Beobachter aufdiinpeii riiu«slo. Boue einerseits und Sedgwiek Bod MurchisoB 
BndereraciU'} vereo die Eratea, welche, unabhingig vob dnaader in ihrea ForMhungeB« die Goaauschieliten 



') leb bin weit rnlfc^rnt, hi«r eiae ToUilbadiK« U<*i!faQ«bte der Goiiaicbvcbtcn liffern lo vollen, d.n rli.-tr i clUt«itiii|jcr Kbeii m der 
Einleilttitg >a Z ek eli's Monogrepbio der Gouu^iteropoden (AlihiiMlIaRgen der k. k. g«i>le|;>i>i-lii'n H>>i< hMutull, I. Bd., 2. AblK. 
Nr. %} MÜHltM hu Ich iMMtMak« laMi viclawiir tutmt, tmif dtr wkiiligrtM IfuakU deiM^a, »o ««H M nir aoai 
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einer sorgfältigeren uud umfasModeren Unlersuchoag unterzogen. Auf ihren geogoMtiaeheii Reisen durch 
iK« SatlidM Alpen — n des hkim 18S4-^I8S9 — sogen ek wmA de* Goseurthel in den &eis ihrer 
Beolwclftnngen. Die gevoenenen Hesultele bei Bond ent 18S2 im ersten Bende ariaer Mdmolree gdolo- 

giqui's et pali^infolop-lqiK's in einem Aufsatio. liPÜtclf: „Descrlptioii de divers «fisi'rnen.s iiitt'ressHnls 
fossiles", pag. 196 — SiOä, ausiiihrlich mitgetbeilt, nachdem er schon früher, auf ilie Versteinerungen sich 
•tfitzend, die Gosauschichtcn dem Grüosaade paralleltsirt hatte. Die ?on Sedgwick und Murehison 
gcmnehten Beoi»eehtang«n und die danne genogenen SchMew indrt ma Im drittea Bande der 2* ceriea 
der geological transactioM in einen uot&ssendea AuAntse ^ n sketek of Ike atmctare «f tbe eealnni 
alps — niedergelegt. 

Beide Aufsätze enthalten eine Menge der trefllielMten BeolMichtungen, deren Richtigkeit ich grussen- 
tleik noek jetet Iwetttigen rnnsa, wenn widi die aeitkerigen Portaekritte der PalSontokigie daa UnMfd- 

ehende und Uatufis^ge der iiesooders von den englischen Forschern daraus gefolgerten Ergebnisse längst 
nachgcHiesen haben. Nur einige der in den £frn;inn(< n Aufsätzen angeführten Wahrnehmungen haben in den 
wiederholten neueren Forschungen keine liestätiguiig gefunden, sich vielmehr als irrthümlich erwiesen, — 
Irrih (faner, die in der mekr anf «Hgemclne Resnlftle aia auf daa genauere Detail bereekneten Aiektigeren 
Reise und in der diunals noch weniger vorgeschritteneii Wissenschaft eine hinreichende Erklärung finden. 

Nur zweier Punkte will irh — als von hcrrorrapendpr Wirhtigki if — Vdriruifigc Erwähnung thun. 
Hieher gehört das von Uoue angeführte Vorkommen von Nuromuliten in den zwischen die rothen Cunglo- 
merate eingesekobenen Mo-gelo des Kreasgrabens nnd in jenen der steilen Sddoeht des Henoarkogeb 
0. c. p. 198 und 201). Hier dürfte wohl eine Tlusdinsg stattgefunden haben, da ich weder dort, noch 
an Wfivm] eiiu-m anderen Punkte di r ftosauablagertinppn eine Spur derselben aufzufinden vermochte. Selbst 
die in früherer Zeit überall mit den Nummuliten verwechselten Orbituliten fehlen in der Gösau gaas. 

Der iweite Punkt betrifft die LagerungsverlnUtniase dee Hippufitenkdkes, dessen Antreten an wA- 
rercn Punkten der Gösau zuerst von Murehison, Boue und Li 11 nachgewiesen wurde. Ersterer seheint 
durch das Aufragen von in Felsen anstelii iuli-m Hippuritcnkalk mitlen in den Go»auiTirr:'. lii am Fusse des 
aus jüngerem iVlpeokalk bestehenden Rosenkogels verleitet worden zu sein, denselbea den tiefsten Sckichten 
der Gosaufenuation niiureebnen und dennadi für Neocomieii «naasprechen; — dne Ansiekt, die aiek andi 
in den nteisten apiteren Sdiüdernngen, -weldie überhaupt nur wenig Neues hinzufügen, wiederfindet. Das 
Auftreten von Hipptiriten in liolierem Niveau, wo ilire Kinlap^pning zwischnn don Mergelti sich nicht hinw^- 
leqgnen liess, bemüht er sich dadurch zu erklären, dass er aie dort als nicht mehr auf ihrer ursprfingiichea 
Legentttte befindOeh betrachtet, sondern für «na lemtürton tieCnmi Sdiebtea abstammende, der ZenM- 
rung en^jmgene Reale aniidit. Wie iriHkOrUck und in% dieeea Auslnuftsaitlel, dnrck das Hnreklson 
dift sich <'ntpf)ronsfi'llenden Schwierigkeiten zu l)esfitig:en strebt, sei, hnben meine genauen rntcrsuoliungen 
unzweifelhaft dargethan. Sie haben nachgewiesen, dass die bippunteufUhrenden Kalke und Mergel im ver- 
schiedensten Niveau in den Gosaugebilden wiederkehren und dass sich dort überall die Hippuriten noch auf 
ihrer «rafvOagUdien Lageratttte befinden, wie aiek aus da* Art ikrea Anftrttena mit Siekeriieit ergibt 
Hiermit fSlIt nun auch die AsBicbt Mur chison's. dass die Gosauschichten in zwei Gebilde zu trennen seien, 
in ein üiHeres secundirea bippuritenfubrendee und ein jüngeres, den aittertiären Schiebten angebiirigea, Ton 
selbst zusammen. 

Zu letalerer AMulnne verleitete besondere das oeMker Kngst als irrtUbnIiek eiknnnfe Identüiearen 
mancher Gosaupetrefteten mit liokanuten tertiären Arten, und die ganze tertiär seiu sollende Physiognomie 
der Fauna der Gosaumergel. Die letztere Ansicht ist leicht erklärbar durch die vor 20 Jahren noch sehr 
mangelhafte Kenntnisa der Kreide-Fauna. Seither haben sich alle die MoUuskea-Genera, die man früher für ein 
tueae Wie asl i dwa Eigentkum dw Terfiindiiditeu nqpHeben gewoknt «nr, nel&ick in iaa KreidegdiiMen 
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Frankreich», DeuUehlKiuTs, RShmens u. s. w. pefiindrn . nod die Ge«imiT>tphysiofrnoraip ikr Kreuleschöpfung 
ist eine wesenllidl andere geworden. Übrigens bit Hnrchison aelbst später (Über den (iebirgsbau in deo 
Alpen, Apenaiiieiiimd Karpathen, 1 SSO) diese Anriebt tkcüirdM raHtelgteoannea, inten «r dkl petreftelen- 
IWimdeii OoMUMchieirteD der «atem Kreide gleiiMeIHe, die pefereftdenieei'en SaBdaidBe ud Herfd 
iber immer nach für rocSti erklürfc. 

Von einem richtigeren Standpunkte bei der Paralleliairung der Gosauschicbteo nit den Formationen 
anderer Gegenden sind schon im Jahre 1830 Bonf «ad Lill nusgegangen, wen entanr elenMbin «in 
etina nt fiefei Niveau Teraelate and dem lower greeanndmeebaoi lu nOaeea glanbte ^aad, ba Jour- 
nal de g^ologie, 1830, Tom. 1). Dass sie eine höliVrc S(t>Ilc in der Weihe, der KreideschirMen lünnchrnrn, 
hat L i 1 1 wohl erkannt, indem er sie über den llippuritenkaik des Untersberges versetzte, obwohl er von der 
anderen Seite den Umfang der Krcidcformation etwas zu enge fasste und desshalb in den Gosaugebihlen 
dna gewisae Aanibenrng aa TerUlnehiehtai la erkennea glanbte Q, c. p. 214). 

Die rerworrenen Ansichten Kefersteins (DeulAchland geognostisch betrachtet, VII, 1, p. 10$), 
der, dnrrh flnchtifrc Miid iniiiehtijsre Rpobaclitiincrcn über die Lajreninf!^verhftltnisse missleitet, fast alle 
Secundarschichten tici- .\lpeii, von den ititesten an bis su den eocänen, in einen Topf — seine Fiyschfor- 
■atioa — nstnmieawaif and, wean «eine Aariehtea AaUaoggefandea bIHca, die grihate Venrirvaag ia die 
Alpengeologie hätte bringen müssen, brauche ich nicht niber ZU beleuchten, da aie längst di r ni srlilchte 
anheimgefallen sind. Auch die Gosauschicliten rechnete er zu m-itie-n Imtit zimammengewürfelteu Fljfacbund 
glaubte in ihnen ebenfalls eine Vereinigung von Kreide- und lurliürpctrefücten zu finden. 

Audi Graf Minater meinte bi Tielea GonnrentaiBeraBgen dea tertürta Cbanktor aa «riteaacn» 
nnd warf desshalb die Gosauschichten mit den alttertiärea det Kreaacnberges niununen. Die Geologen 
späterer Zeit, durih uelclie ald-r die Kenntnis« der Laj^ernnjrsTerhallnissf der Gosatipriippe nicht wesent- 
lieh bereichert wurde, folgten^dem Ausspruche Boue's und dem neueren Murchison's und ordneten die 
in Rede otebemten Gebilde dar Kireidefennatioa vnter, — riae Anaicbt« die dnrcb genanere Unteranehang 
ihrer Frtrrfitrtcn immer mehr ausser Zweifel gesetzt wurde. Man flberaengteridl dldardi stets vollkommener, 
dass sie litn luilioreii KrtidcscTüchteii anf,'ehören, obwohl Ewald der erste war, dnr, nach d'Orbigny's 
tbeilweisem Vorgange, auf die Verbreitung dea HifpuriUtcornuvaceimmmAorgenisaatgesValiU dieselben 
mit Beatimmtbrit dem Systeme taronien «ad dem babrntechra Hlncr gleichstellte, wlbread fV. t. Haaar 
•ie merst ausdrücMicb der gaiaaaatea obmo Kreida paraHeliairte (Jibrbaeb dw L L gaoL Rakknaalall 
I, 1, p. 44 ) /ii if' n«elhcn Resultaten gelangte endlich durch seine palloatoiogindien UaleratMibaageB 
Zekeli (in seiner neuesten oben angeführten Schrift fp. 1 und 20]). 

Dvito anfilieader ist es, dass nocb im Jabre 1843 Klip st ein (Beitrige snr Kenntnisa der Setliebea 
Alpen, p. 24) di« ISommsebiditen für tortilr baltea uad die ia ibaen engdieUeteo KreidevcntaiBenuigeia 
aar für die übrippphlipbenon Reste früher vorhanden gewesener zerstSrter Krcidegebilde ansehen konnte. 

Nach diesem flüchtigen historischen Überblicke ubergehe ich zur Darsteflung- der freojrnostisehen Ver- 
hiltotase der iaRede stehenden Schichten, wie eine sorgsame im Herbst i8l>l im Auftrage und auf Kosten 
der k. k. gaologiKbea Reieksanatall vofgenamaiene Uafersaebnag dicacibci) mieb kennen lebfte. kb • 
beschränke mich dabei auf die zwei wichtigsten Localitüten ihres AaAretens, die Gösau nümlich oad An 
ümgehiinfr des WoIfgaii<rsees, mit denen übrigens die anderen LocalitStcn in Beziehung auf die Lagerung^ 
Verhältnisse im Aligemeinen übereinstimmen. Die daraus sich ei^ebcnden Resultate werde ich ara Schlüsse 
der Sebiidcruag Mgn Inaaen *). 



') Eiüf kuri« ('Lrr»i<-i,t (i<>nFlb«B habe ich 5c^lor. frSfcir 1» nfcw t« JiVfceihs 4tt gHlsginiaa titdüi— UH fjaifMIg M. Wf. <. 
pig. 52 IT.} cdUmKcocd HuMbwiebU gegeben. 

4* 
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Üss GosauUial erstreckt sich in einer Lingeuaiud^uHng von beiläufig 5 Stunden von ilem Nordwest- 
iifer de«. IbUilitlar Sets bb in den tob «iiiem baUtlcrdalSinnigta W«Be haher, ftit «admditar Pil^ 
iriad« ungllrteten and unmittelbar unter dem Daehateui und dem ma demselben Bordwmtwtrt« lieb hinnb- 

ziehenden klnineren Gletscher ^elofrenen hinteren Gosausec. E« biegt sich im Dorfe Gösau fast rechtwin- 
kelig um, iodem es zuerst gerade von 0. nach W. verläuft» daap aber plötxiteb seine Riebtung verändert und 
meb «nt aidwSrto ind luteM Tom ? omkrea Goaanaee an etwaa lOdoetwiHa ««ndet Mit der Riebtung 
iadcft ea angjaieh seine Pb jaingnomie weaenffidi. Vom HditEtter 11ii]baeh«n «w dnrdibriebt ea nnftng- 

lich als enge fast senkrechle Spalfi- lüe rlen Soi- an tier Wcstsciti» lii'}»-ri-n/,omU"ri holion Folskümmn — 
der Gosauzwang — und behalt die Form einer engen, von steilen Gehängen, ja nicht selten von verticaleu 
Felswinden begrenstea Spalte bis in die Nähe des Bärengrabens bei , wo zugleich die ersten Hiuaer den 
Dftfiba Goaau an beiden Seiten des OoaanbndieB benennen. Dann «rweltert «a aicb ailmiUiek au einem etwa 
eine halbe Stunde in der Breite und eine Stunde in der Länge messenden Becken, das gegen NO. nur 
allmählich ansteigt und in welchem rlas Dorf Go^*an lieg't. Dort « o flas Bceken am lircitcston ist , rtndtrt 
sieb auch die Thalrichtuug aus der westlichen in die südliche um und beginnt zugleich die allmähliche Ver- 
engerung de« BedtcnSt bis «• biater der Sebnüede des Dorfes aich endigt nnd da« Und wieder aeine engn^ 
von steilen, boben Gobingen dngeacbkisae n * SpoHeufiinn nnnimimt. Diese bebiU es nun bis xa seineni 
Ende bei. 

Nur zweimal öffnet es sich noch zu uickt sehr bedeuteoden Erweiterungen, deren nördliche der vor- 
dere, £e airiera der bintere Gosanaee erflUlt Beide dirflen «oU bei den in dieaen Alpenregionea 
aintigehabten grussartigen Erhebungen entstaudeine Eiuat&rae aein, in denen die Gewässer Raum zur 
Ansaromhin^ faiuliMi. Sii" p-chen in Folfye der grossen Trümmermassen , welche die Giessbäche ohni- 
üaterlass von den hohen Berggehängen ihrem Schoosse zuführen, ihrer allmäUicheo AusfQllung entgegen, 
wie fies aebon bei einer dritten kleinen TbaKErweitening, die nur noeb dnrcb aeiebte stagnireiHle Waaser> 
tümpel — die Lacken — bezeichnet wird, der Fali gewesen zu sein seheiaL Aach erhöht sich in Folge 
dieser Gerallmassen Jus Daihbctt überall, wo das geringe Cenille es gestattet, von Jahr zu Jahr, und die 
den Bach umgebenden fruchtbaren Ländereien unterliegen dadurch, wie es auch in anderen ftacheo Alpen- 
Hdttem geacbiebt, der aUndUieben Versumpfung. Die Entstebnngaweise der kleinen Becken der Oosanseen 
dureh Einstfirxe spriebt neb besonders onverkennbar in dem Ende des hinteren Gosaiifbales aus. Denn 
naehilom man hinter der Lacke einen besonders cnf^en und stellenweise durch treppenffiriTii-re Absätze 
unterbrochenen Theil der Thalapalte durchschritten hat, tritt man plötzlich in ein kreisförmiges Becken von 
ilebl idir behiddidaiB Dnrebnenaer, das, mit Anmahm der Nordseite, ring« Ton bnbau» fest snnkmebt 
amAl^ienden Febmaueni nnfeben und rnu den hel^Uen, dnreb das ron den Biben des Dnebstdnes 
herabstürzende Gletscherwnsser fest boslindig getrübten Wdieu des bintem Ooonuseoa beinabe mr 
Ginze ausgefüllt wird. 

Mit dieser in den einzelnen Theilen so abwetebenden Physiognomie, welche das Gosanttal fbnrbmipt 
sn eincni der sebünsten Alpeuttiler macbit, bingen die geogBoatneben Veibillnisse auf daa Innigate luann- 

men. Die Verschiedenheit der Form wird eben dureh die verschiedenen GeMrg^sgesteinc bedingt, welche 
den Thnlhoden und <icine Gchrmge zusammensetzen. Ihre Verbreitung lässt sich ohne nähere Untersuchung 
sehr wohl schon aus den 1 halforracn crkcnocn. Wo das Thal, wie in seinem ersten Drittheil vom Gosan- 
awnnge an, und mdelit Tom f orderen Gosanaee nn bis an setoem Ende, ei^ spaHenArmig eraebcint, dn 
sind es durchgehcnds iltore Knike, — theils dem Isokar^nkalke , tbeOa darauf gelagerten Gliedern der 
Oolithreihc angehnn> — welche die steil ins Thal abstürzenden und an vielen Punkten nackte wild zer- 
rissene Felsmauem darbietenden Berggebängc zusammensetzen. Wo dagegen die bewaldeten Berge in 
mcbr gtrudeten Ifnuriaaen und annfker in das erweiterte feeundKeb« UmI berabaenken, dn and es 
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die groMentbeils weichen, leicht zeratörbarea Gesteine der Gosanschichten , die übendl, wo Thw» ud 
Regenwamr die üppige Vegetation»decke weggerissen haben, zum Vorschein kommen. 

Besonders schön und deutlich spricht sieb dieser landschaftliche Coatnut an dem das Dorf Gösau 
WNrdiribfto einhmeiMleB GeUrgaiuge mm. Dort biMoo ttienll die KreidoodiiditeB «in« Reike iMrigerf 
«Bebt bewaldeter, ziemlich sanft ansteigender, von vielen Griben durchriasener Vorberge, Qber welche sich 
erst im Hintergrunde steil iiiul klippi^ die hulien Alponkalkburge — der Rosenkogel (6054 Fuss), die hohe 
Grugeck und die Kalenbergspitxe (lilüi Fuss) — erheben. Beide sind durch einen deutlichen, mitunter 
dendidi bNMen, temaseBJBrmtgeB Alioits, jt oft Mlbtt duroli «ine nmUenniin^« Eimtfhmg ^oMhiedea« 
die durch die verhältnissmässig nur wenig georigteo Hcrgdodlkllln odiff Coi^OBCfOtbKlllK g^ilde 
welchi' der Gosauformatlon angcliiirpn. 

Denselben Contrast in der (Gestaltung bieten die Berge dar, welche die östliche und westliche Einfas- 
umg de« flntdenn Gonnthaka bihten. llIVliraHl die feUgeo vmA ateOen Kiorae aod Zecken rem Lei^b- 
kogel(3870 W. Fuss) an über den Sulzkogcl (4914 Fuss), die hohe Schi ib. (4!) 18 Fuss), den Blank> i>»t> in. 
den hohen und niederen Schwarzkof^cl bis zum Modi rtilc (50ft4 Kn's) und der Si tknlirwaiul ( 'iOft^ Fuss) 
auf der Ostseite des Gosauthale« durchgehend» aus festen, graulicbeu, weisslichen oder rötblicheu kalkt>teinea 
der Jonferamlten beetdken md aidi aüdwirta, je mehr aie aidi dem Hioptalodn det Dnchatenes idSieni, m 
immer bedeutenderen Höhen erheben, wird die Westgrenze des Thaies vom Calvarienbcrge (2634 Fuss), 
HochmooN iiinl Gugitzkogel an über ikn TIorns|)Uz (4324 Fuss), das nruntikalir und den Ilcniiarkogfil 
bia zum Zwieselbefg (4464 Fuss) im Süden durch einen waidigen, «^anfler abdachenden Bergrücken 
geUMett der im Henaplb >« «einer bedeutendale« ffiHie oHmIc und ganz n» OoeMfeUUen wanrn» 
mengesetst iat 

Sohafd dJpse nm Zwirscibcrg Siteren nesfrfnpn Pl'itr mTtcht^n, steip(*n die Bcrpfc in den herrlichen, 
sigeförmig in kühne Kacken zerschnittenen und mit hob<-n Pelswünden ostwärts ins Thal abstürzenden 
Donnerkogeln iHeder naeb tu weit betifdiffidieraiHSben empor (am UeinenDonnerkogelni 5976 Fuss, am 
groaaca tu 6490 Feaa). Unwdt der Greane gegen die von nbDeeen randignuien HonuleinbiHniem erlBfllea 

Jurakalke nehmen splbst die verhärteten Merj^el und Sandsteine der Gosauschiehton noch etwas von dem 
kühneren Charakter jener an. Sie sind nämlich an dem Üstabhange des HennarkogeU in einer tiefen Schlucht 
entbl5sst und ateUen aiebt gleieb den nachbarlichen Kalken, in steilen Abstürzen und unerstciglichen Men- 
den der, Too denen d» bertbttOnenden Waaeer nnufliSrIidi groeae TrünmenMaaen loereiaaen and in die 
Tiefe fuhren. 

In nördlicher, östlicher und südwestlicher Richtung bleiben die Kreidegebildu auf den mittleren 
beckenartig erweiterten Theil de» Gosauthalea und die dassebe zunächst einscUiesscndeti ilüheo bescbränkL 
Nor an der Nordveetaeite ÜlMreAreiten aio die Thalgvenien mid erilÜen aaeh einen Theil dee Raao- 
bachthales. Sie setzen lämlich nicht onr den ganzen, schon vorerwähnten BetgtOeken an der Westseite 
des (;osaiithales bis zum westlichen, ins RussbachtliaJ abfallenden Fiisse xuMmmen, soiHlorn iiher- 
scbreitcQ auch den niedrigsten Theil dieses Höhenzuges, — den Pass Gschütt (3078 Fus») und nehmen 
daa letttgeaaoBfe TM aelbat ein bla aadi RnaabadMUig binab and imt bia an daa Müebe Vhr dea 
Rinnbaches und ziehen sich hoch an dem Süd- und Südostgehinge des Haberfeldes bis über die Traunwund 
hinauf, so wie sie aocb an der Weat- nnd SSdweataeite dea g^nfiberlicgendea Ruaabergea Fna«) 
hoch emporsteigen. 

Mit Aaenabine der «eben vorbin berfihrten Fckwlnde dee tienniritogela mtd einiger Ibnlidier am 

Kamme des liornspitzes und Brunnkahres, so wie der steilen felsigen Abstürze der Traunwand, ist, kldne 
zußllige Entblössungen durch Hohlwege, künstliche Gruben oder natürliche F.rdfiillr uligcrechnef, ths ganze 
Terrain der Gosauschicbten mit dichtem , raeist aus Nadelbolz bestehendem Walde bedeckt und wo irgend 
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das ^pringc (iefiille es gestattet, lO Folgr «!cr Undurctidringliehkeit der Thonschichlen, toII von sumpilinrcn 
uad morastigen Steileo ; — lauter Umstiadc, welche einer geologiacheB Uatersuehung weaeatliche Hiader- 
mmt entgegeaaefMD. BM.Nlehe «Brde fUierlmipt Mandglicfa oder dodi tehr wtmg hmiMkriag^ aetii, 
wen» die Beiggthiiige ddit voa taHreiehen SddwAteo — Giibea genauBt — duceUiirdkt a^bren, weicke 

den von den im Hintprpriinde liegenden höhiiroii ncrtfcn sirli er^;iesseii<k'n Gewässern den Alifluss gestatten 
und durch dieselben, besonders zur Zeit der Scliuecschmeizc oder von Rcgeagüsscn , immer tiefer in die 
wetehen Thon- und MergeUchichteo «Ingei^aitten werden. Stellenweise erreichen die diese Gräben begren- 
sendeii, ftat aettkraebfeB Ahillne die mhe von mehr ala 200 Fnaa, wie s. B. in Neljprahea. Ke twbeben 
die Mergelschichten eingeschobenen härteren , der Zerstörung hartnäckiger wiederstehenden Bänke von 
Kalkstein wh'r festen (Konglomeraten gebrn zur Enfjsf fliiin^ zahlrcichpr ', t — ^ 3* Klaftern hoher trcppenarti^er 
Absätze Anlass, über welche die Gieasbache in Cascailen hinabstürzen, wobei äie mit vermehrter Kraft die 
mterS^mieii lodterea GeateioMMaaea anawaaehea und den aliniUkheii Einatars der featereo' Febbiak« 
itnid somit ein hmgaamea ZorOekaehreilen dar WaiaerflÜle venuaadieB und dadureh die VertieAing der 
Schluchten beschleunigen. 

Besonder» zahlreich aind die von den das Gosautbal ia N. begrenzenden Hergen herabziehenden 
Griten. In einer LlngaanidduuMg von etwa 1'/* Standen ilUt nmn von Oat naidb Waat deren nicht weni- 
ger als acht: den Bären-, GShraf-, Ri|)r]-, Ferlier-, Kreuz-, Edelbach-, Breuner- und Wegscheidgraben, 
an welche sich dann der vom Pbukp Cschütt herabkommende Grabeubach und der im Norden ilea Caharien- 
berges befindliche tiefe Graben uud Finstergraben aaBcblictsen. 

Ich werde nun LagerungsverldlltnMaet wie de in den wiebtigeren <ler genninten Grilteo auljg[e> 
selilosscn sind, etwas näher erOrtera, Ün aidi dartna tllcin aOgemeingOtige SeUiaae Ober daa VerhaHen 
der Gosiuig-obiUli' ziehen l;is5.en. 

Der östlichste der bezeicUueten Gräben scheiat ziemlich au der Grenze der Kreidcablageruagea ein- 
geschnitten au aein. Daa Ostgehänge erliebt »eh, tue eompacteu theila rBddiel^, (Iwila graioo bikafeinen 
bestehend, steil zu bedeutender Höhe; das westliche steigt viel sanfter an, ist aber überall mit nleht^en 
dflufialt ii GeroUmassen bedeckt, so dass das Grundgebirge sich nir|^(■nll^< cntblösst zeigt. 

Eine der längsten und am tiefsten eiageria»en«i Schluchten ist der Kreuzgraben, welcher sieh, 
alaa anateigend, nordiriiii bia tter die lohe Grugedi entreekL Snne alelaD, twKuA leniMenea 
Abhlage legco die BeaehaMeit ler ä» luannunenaetienden Sehkhten dendieli dar. 

Am westlicliPn Gehänge beobachtet man nnrh blaiia^ranp Mcrprel, (fio nbcr aebr oltsandrg^ imd firm an 
Petreiacten sind. Ich fand darin einzelne Exemplare von Cgclolite* eUi^Uca Laoek., FtaeoMmüia cunei- 
formU H. Edw., Aitarte maeroiotHa 8»w., Ae t a t u »^ laetb d.*Orh. und Ton einav niehl aibier 
beeliinnbaren Reatelaria. Hin nnd wieder nehmen ne Geadidie dichten Kdkateinea «ifoder addieaacB 

auch mehrcri' Zolt«- <VuAc Scbicliten coinntioli^n grauen Kalksteines mit undentliehi n Fossitresfen , so wie 
auch eines kalkigen Saudötciues ein. Sie wechseln vielfach mit mächtigen Massen rotber Mergel und dicken 
Conglomeratbänken, die besonders im oberen Theile des Grabens sehr entwickelt sind , ja beinahe allein 
herraehen. 

Die Mergel und Thone sind theils homogen und weich, theils auch mit Kalkgeschicbcn mehr ucnig^er 
erfüllt und dann oft von betrSehtlichcr Fe«tij^teit. Das Ocment der ( 'onglomerate ist oft sehr fest, krystal- 
liaiach-kalkig , grau oder durch Eiseikoxyd rütlilichgrau oder rotlibraun gefärbt oder auch grünUch. 
Obrigene bi adne Fealigfceit «ehr reracfaieden. 

Ebenso wechseln die durch das Bindemittel verkitteten Geschiebe, die durchgehends den verschie« 
deusten Varietäten des dichten Knlk-itcincs anpchören, in allon Grössen und Farben. Gewöhnlich rauch- oder 
aschgrau, findet man sie doch auch kmüg weiss, grünlich, gelblich, bräunlich, roth oder mehrfarbig g;efleekt; 
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v(i>i il' r Grösse eines Hanfsamens bis r.u 1 Fikh DurchmesAcr unii darüber. Bei «elir geringer Grösse der 
Kalktrümtner und sparsamerem Cemeul ueliuten die Gesteine das Anaeken kalkiger Sandsteine an. 

Die oft wbr inldiligcii Comglomenifli&ike wenUa «neh aieht «dien im reidfi^n Kalkspath dnreb- 
Mgen. An einer Stelle sieht man sie unter 20* fast gerade nach W. fallen. 

Anders verlült es sich um ösUh ht n Tri lvlnn-p Act Schlucht. Dort ist keine Spur von grauen Mergeln 
imlir wuutreffen. Nichts als dicke Cuiigiuiueratbunkc, wechselnd mit mächtigen Schickten von Ger^len, 
die mr loder verkttitet oder Mick guu lese in rochen 1%oii eiogidiettet «mI, oder tiub aiit Suchten 
rotker wrieker Ifeivd. IMe enideeii BSnke encidm ndtuoler eine Stirke von 4 Ftm. Auf dien toekeree, 
durch die hartnär kip von ihnen fcstgrhaltpnen Gewässer bei anhaltendem Regen beinahe zu Krei erwetehtcn 
Thoncn und Mergeln gleiten die aufliegenden schweren Fdamassen nicht selten ah and stürzen, alles mit 
eieh foitreisaeiui, ia ^ Tide. Dekor die kinfigen Spuren fot fiergschlfipfen. Einen ooldien gaos friidi 
ontafoHleeen, der m» bedenfcoder Büke eiek hie enf die TkabeUe kerokfoideben hatte nnd den QnAen 
mit (>inrr kotns.iinlt n Müsse thonigen graurothen Schlammes und zahllosen Pelstrümm^rn erfüllte, heokoek> 
tele ich in Folge der damaligen anhaltenden Hegen am 4. September au der linken Thalseite. 

Das Fallen der Coaglomerathinke iat 8«hrTeraehiedeii. BM einer FeUrichtung i wischen h. 13— 16 8W. 
wedttdt der Folhriakd ron 30—78*. 

In grösserer Höhe, da wo der Weg ZU den Hfrltcn von Iglmno« sieh emporwindet, überirehen dieCon- 
glomerate in kalkige Sandsteine, dt« anfringlich mit den ersteren wechseln, später aber vorherrschend 
werden. In der Tiefe, am Ansgaage des Grabens, verbergen sich die Conglomerate unter den bald näher 
in keeelreibeBden foeaiUeofiikvendcn Mergeln mA Thonen. 

Dieselben Conglomerate findet man im Fcrbergraben, — der dem Kreuzgraben zunächst ia 
Osten prflegenen Schlucht. — wieder, dem sie ebenfalls die braunrothe Färbung ertheilcn, welche auf so 
grelle Weise von dem Weiss und Graulichweiss der sich darüber erhebenden Kalksteine absticht. Cberhaupt 
«nUyien «id die Coi^lonentkikkiBgen auf dae edir greaeartige Wdw an der Oa%reue d«a Goenier 
KrddebedceM, sowie mA\ der Basis des ganzen Schichteneyileme oahr entirickelt auftreten. Wir 
werden ihnen an dieser Stelle noch in den meieten der weiter woilliek gelq[eaen Gdiiigaaehhiehtea, ja 
selbst im Russbachthale wieder begegnen. * ■ 

Avf der WoBledte des KreoBgrakene gehmgt mamnaidnlsn den Bdelkaekgraben, veleheraae 
dem Gusauthale zum Hosenhogei emporsteigt. Er leiehnet sich im Gerrensatze 7.(i den vorerwähnten Loca- 
litiiten diiich eine mächtige Fntwickelung (Jer höheren mergeligen Schichten der Gosauformation aus, die 
einen ungemeinen iteichthum an den verschiedenartigsten Petrefacten umsohliessen. In ihnen ist der ganze 
Ofibea TOB odacr Aasmindaag in die Gotauthal kb zo der Tctrasie, die dae Vorgebirge da bildet» iro eo 
sich an den hohen Rosenkogel anlehnt, eingeeehaittca. Die Mergel sind in den zum Tlicfle hokoB, ficilen 
Abhängen in einer Schichlenfol|;e you mehreren hundert Fuss M'äehtigiieit bloßgelegt. 

Sie sind in der Regel blaugrau von Farbe, milde und weich, so dass sie sich leicht sehläflunen lassen, 
and fon konogenem Anaekea. Nur das bewaCaete Aoge llsat eehr kteiae eillierweiaia CVaMlerschüppcbea 
und dnzelne feine Sandkörner wahrnehmen. Sie sind sehr deutlich geaekieklel nnd lerftUen keim Troeknoa 
in dünne plattenlurmige Stückchen. SiV « , rffm nach allen Richtungen von zahlreichen, mehrere Linien bis 
iVt Zoll dicken Kalkspetb-Adern durchbogen , welche düsne. an der Oberfläche nach Art der Stflolithea 
geatreifte Phtfea darateDon. 

Unter aUea Goeanawqtdn dnd aie an rdekelea an Forandniferen vnd Ealomoilraeoont «reldw Ictitaro 
aber doeh in Garnen weit oailantr etodieinett. Ich gewann dnreh SeUbnaien dannw: 

Triplagia Murt'huoni m., 1 FroHriirulnrin Cvrfini Ki., 

Frottiktitariü mngtuU NiUs« I FUhtUim rvg«*a d'Orh., 
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{VWdbria mjatte ib. 7, 

„ Ottae M., 
n «rAirti/ii M., 
„ »uhalat* «, 

Rafmlina lepi^a in., 
Spiraliun irrt-rfularis U ö m., 

A«(a<int> tteUigera m-, di« Uiafig*t« dtr d«r( vorkon- 
mcadea PonniaiflMa^ * 



n hirrif d'Orb,, 

Sfiroheulina rrtfarea m . 

C^(A«r« (Bairäm) tuMriloitlin v. Matr., 
« fCtnirttta) parmUtln m , 
« «1 <wai|iilMa(a m., 

, tpktntiia m.. 

, «afeMfaJ ««Mate J«i, 



Ämter dm gBmiiiitea PonOmten belieibei^en i ür M< rgd des. Edelbachgrabens noeh 
sebr grosse Menge anderer Petrefaclen: Anthozoen, Bivaivt-ti; bi-!ioiMiers ab«r Gatteropoden in giMMff 
HaanigfalUgkeit und grSsstenlheil» neu. Bekannt sind von leirtt^ren bisher ^): 



l'nrttrhi 7 f k., 

#VltUf iVi rrrrfi» M s ( r-, 

H HraH»i m. (= l o/u^n Hr. 
f g ranella Zek^ 

» jMsMM M. (— FsAitairit«. Zsk.), 
, wMMtM (Fabte aMMte X*k.)b 

» , .vftanMailit (raMuflMil. X •!(.), 

? AMvtfawte jnNflfii Z«k, 

f TViVvmiiin l»rimtum Z»k~, 
„ (^MTvinm Z « k.. 

l'o/«^fi caritintn / r k-, 

f « rrUtata Z « k., 
^ rarieaiia Z i k., 
Mitra tanetUata Sow~, 
nnriMb mImmmi Ztk* 
a jMswanwifa Salb. 



CMttwitlwUHiXal.n ' 

» f(*rfii«f«M Z«Im 

„ reltromn Sow., 

erornattim Zek. (n C. 
T firoviiuiaU d"0 r b., t 
„ luft^nieladim Zek.. 
« trikriftrme Z e k., 

' JImmmi rrlofa Zek, 
Natiea tffrotm 8*Vh 
CInmUb «ImirlMa AMnm 
IMam jl s m iia Saw.. 

n ipfwnriate SaWat* 
/ITerita Gtfif/^Mn' Keftt, 
IWi* fmnrUitu» Zek^ 
„ äff«««« Sow., 
r äcroralnt 7. r Ii.. 
Oenta/ium nur/ um /. rk., 
4cta««nrüa Lmmarski Sow., 
n AfnaiuapM d'Orbt, 
I 4*0 rb. 



Z«k.). 



rork). 



Die Bivalvcn stehen in den Mergeln des Edelbachgrabens den Gatteropoden bei ^eitern nach. Bei der 
AvIkSbhiQg totelbtn Ute ich nicb nof die aehoo IHiker tob indcfcn Loetiliten bdnimt 

gewordeaen Speeie« bescbritnkt, um Herrn Zekeli, der mit ihrer Bearbdtiiag sich zunächst beschäfliigt, 
nicht vorzugreifen. Auch machen meine Verzciclinissc auf fccine Vollständigkeit Anspruch, da ich nur 
die ron mir unmittelbar gesammelten Arten darin aufzunehmen vermochte. Diese aiod: Corbula tub- 
mguHat» d'Orb., Otrdiam (3ap.n.), ÄtMe ibpriMiMSov.t Am (n. ap. S, tmi denen eine aebr Ihnlich 
der A. echinata d'Orb.), PectuneiAu ealrm Sow., Pecten i/widricotUitu« Sow. und eine klciae glatte 
Art, PHcattäa a^ent Sow,, O^reß vedadariM Lnmtk. rar. {Grj/phaai elongata Sow.) und eine andere 
kleine Speeles. 



<) Om owhitolicadcB 8|)«c>m hab« ieli grücttMUiiiU Nliwt fMinmK, die fehlciideii aber aa« de« van Z«kcii (Jabrabtriekt 
4m Halb'iclMB n»mt Yuhm W. 1. p. III C ad AhhoiL iw L k. «mIi«: ftddiaiasMI, It,^, t») Uaiotallsl. 
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Die Rrnrhinpoitcn beschränken eich auf eine glatte piiuktirte Terebntel, die sich auch im HippwiteB- 
kalke der I raunwaud tinilet; die AoDeliden auf Serpula gordialia Sow. 

Sehr Mite» codfidi liegea in dea Meifdii eioMlac kidn« AnthoMie«: AMnet mlM tukeradaüm m., 
Stqlumoetmtia fumoaa M. Edw. und H., nMHauutnM oj^aietlM M. Bdw. and H., C^/eMUe» teutel- 
hm m. und ActinacUt Martimana d'O r b. 

Die weichen McrgeU die in ihrem Äusseren sehr grosse Aiinliehiceit mit den Plüneruiergeln Böhmens 
crigen, wedttdn mit vemliiedeBflieb odhilitigni Sdiiclitca elnn liehlaidigrfttiea fetten mergeligen, nnil- 
nnter mcIi kdnahe luryitnliniMhen «ehr feinkörnigen Kalksteines, der gewöhnlich viele calcinirte, unkennt- 
lich gewordene, sehr oft ganz itfrtrümmcrte Bivalvcnschalen, d»^^sf«»n aber fast'gar keine nasteropoden 
führU Be«»er erhalten waren nur eine flache ungerippte Auster, so wie eine Piicatula und Crassatella. 
Einxdne Sehieliten eind wieder gus erfiiOt von Neriaea fextuf Sow. von 2 — 4** Dure1uBeM«r, in 
deren Gesellschan sich auch hüufig eine Astarte und ein Pectunculus, beide noch anbeschnohen, so wie 
Serpula gordialix fiiiiliMi. A!i<1>'n> -(ir^fit ^rbr .li^ko nüitkc zeigen auf ihrfn Ablftfuinfrsfiriolifn zahlreiche 
tiliromerschüppchen und verkühlte Tilunzeupui likcln. Einzelne , meistens in den weichen Mergeln liegende 
Knollen rind nndi allen Riebtangen von den kalUgen RBhrcii der ^Mlreelnnia aa^^thaem durelitogeB. 

Hin und wieder nehmen die compacten Mergel auch kleine Geschiebe eines gmidiclien ilichten Kalk» 
«tcincs atif oder u i rdeu bei zunclimomli r Menge denelben grobl(Omig, ja oongtoowralartig und «nthalten 
dann keine oder sehr sparsune Fetrefacleo. 

Sobald man'dn» oben Ende dea Gnbent errdeht md sidi der vorem^nten Termaae irilbert» mitldat 
diwer du Vwrgelrirge an den hoben Rosenicogel anschlicssl, ragen an den Gehängen der Sddnebt bii 
4 Fuss mächtifTP Hlinko festen (^nfflomprates hervor. Ihre Auflagern iiir rif andere Schiebten ist man zwar 
nicht im Stande zu beobachten, da in ihrer Umgebung Alks bewachsen oder durch amhcrliegcnde mächtige 
TlrifanmmMien vwdeebt iaL Ibeb ihron den Nefgob eonformeB flndwn FnBeo n orfbeOen, niwen nie 
aber dieten anfgehgert eem and daher in den höheren Sdiidilen der Gomnformalion gehSren. 

Das Cdnj^lomeraf ist sehr fest und hosteht au^ zahllosen kleinen nnd pri'össeren ab<^eruodeten Oe- 
sehieben grauen, graulicbgelben und weissen dichten oder feinkörnigen üaiksteines, welche durch ein 
featet Kalkeemeot mit vereinzelten, äusserst feinen sUberweiseen GUmmerschflppchen xusammengekittet 
aind. Von orgnniadion Reiten enthalten aio Iwme Spur. 

Sohalil niiiti die vorlilii ani^edeutete, fast in horizontaler ErstrecVunp- bis an ille steil sicli erhebende 
Kuppe des Rosenkogels verlaufende Terrasse erstiegen hat, entdeckt man nichts mehr von einer anstehenden 
Felaart. Alles ist mit einer dichten Rasendecke, mit Wald oder GeröUe bedeckt. 

Verfolgt mnn von den oberai TheOe dea Edelbachgmbena in demaelbeo Niveau aemen wettwirto 
an dem von mehreren schmalen und seichten Schluchten durchzogenen südlichen und südwestlichen Abhänge 
des Rosenkogels, so bleibt man immer im Oehiefc der eben beschriebenen Conglomerate. die eine weit 
erstreckte zusammenhängende ii^one zu bilden scheinen. Sic liegen theiis in zaidloscn iilücken auf der 
Ohciflteho seratrent, theib ragen aie in einiehen Bfinken von vevaehiedencr Diebe nua den Beden hervor. 
Besonders in den kh iaeren Sehliiehleii sieht man sie mitunter gut entblösst. 

Sobald man jeiloeli ans ilein Itezeiebneten Niveau etwas herahstelL'-t . tx'trilt man das Terrain der 
Mergel, die man aber selten und nur obeHlachlich blosgelegl findet. Auf eiuc tk ictiligerc Entblössung stSsst 
nnn etat wMer an SAdahhange dncs ans dem BerggehSnge hervortretenden boniaehen Hdgda, der unter 
dem BhiBen Schrickpalfen bekannt ist. Dort rap^t eine etwa 2' '« Klaftern bobe Pelamaaae hervor, die 
ans versehiedenartijren Tiber einander liegenden Gebilden besteht. 

Zu Unterst beobachtet man eine 1 '/t — ^ Klaftern mächtige Masse festen grauen Conglomerates, dessen 
belMbe dichte oder fehdttmlge eontpaete haUdge Grundnmsa«, in der «Inielne aebr Uebie Glinmer- 

(ntuMi) t 
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schrtuppbi ii lii'iren, zalrlrciclu' tfii'il«« kleine, tlieüs auch nussgrosse fienchicl»*' «< I'*«^lirlien bis dunkelgrauen 
dichten Kalkslciiieit umscliiiessil. Sehr selten sind vereinzelte Geschiebe weissen Uuurzes eingemigcht. Auch, 
wiewohl aehr a|nmine, SdnlealrfiaMMr «iner sienlich growen AiMter Iriffit mtn darin. Die gnie Conglo* 
neratmasse rüllt mit IS — 18" h. 20 SW. 

Darrtber steht mitglciihcm Fallen 3 — 4 Fusm r?'iii li«iir ein fpitter aseh- bis rauchgrauer Kalkstein ') an, 
der sehr reich an Kalkspath ist und durch reichliche Auiuahine von Thonerde stellenweise mergelig wird. 
Er ist gans crRIDl mit Hippuriten, die la Tniaenden dicht «a eimiHter gedringt gaue Colonie«! biUm. 
GrosM^ ISlücke bestehen ius mit ihren Seiten fest vei trachsenen HippmiUt »rftmiaana Montf. DaswtsdieB 
liegen in iillün Kii lituiii;en oft mehr als fusslaoge Exemplare von Hi/tp. cornu vaccinum Bronn , denen nur 
selten einige andere Ideinc Hippuriteo- und Radioliteu-Arleii beigeoieo^ sind. Gewöbnlicb sied sie so fest 
mit dem ungebenden Oetteiu venehnolieii, dua ntae lie aiir in BniehetielivD deraus lodBeen kuuL Die 
nUrwch herumliegenden toagewiltertee Eienpierie ued durah ilmnpblitMbe EidMMe neiateu nehr 
eder weniger unkenntlich gemacht. 

Aodere Blöcke desselben Gesteines sind voll von ebeoso fest eingewachMeeti, mituoter eine bedeutende 
GrSeee erracheoden PolypcnsUklteD ?ob 

* Hginophora «/yrürrn Hie Ii., 

(cniiiirjtla m,, 
nguriritr» »•„ 
mr.iiV, M. l'Mir. tt B, 
cxaltata m., 

M. Bd». «1 H, 



„ retiaUale M K .1 w. et 11., 

„ tUfephftla M, Kdw. et H., 
Afiat/ttlia a$jnrillii m.. , 
* AetiHmcit Martinitata d'Orb., 



md einige nndere Torwdten. Hanehe konnten wegen ihrce eeUeehten Brhallenaeifl» oieht nlhcr beatinunt 

werden. Endlich bemerkt man unter allen den geoaMten Versteinerungen auf dem Querbruche den 
Gesteines noch zalilreiche Durchiichilitte nichrtTe Zoll grosser Actäoneileii , denui ilitke in Kalkspath ura- 
gewaodcitc Schale durch ihre weisse Farbe von dem umgebenden dunkeigrauen Kalksteine grell abstiebt. 

Stügt man Aber der «bcn beachriebenea Fdawand an dem Abhänge dea Si^ridtpaiiim etwaa bSher 
cmfer» an aieht man auf dem Ilippuritenkalkt- deudich die aschgrauen oder bläulichgraueu Gosautnergei 
liegen, die ^riVsstentheils einen nicht unhedtutendeu Grad von Festr»rkeit besitzen niul der Verwitterung 
ziemlich lange widerstehen. Sie bieten , besonders stelleirwei«e, einen ungemeinen Kcichthum an Ver- 
ateiaernngen dnr. 

Von Anthozoen Akren aie nur: Ct/cloliles eUiptica L amck. und AemüphaerKa h^mek., Trocho- 
tmHiu nnnpfamita H. Edw. Msd U. ond flaeotmiti« eme^mrmk M, Edw. and H., die ente «nd letzte 

in Unzahl. 

Im Gegensatie m dtai jedeaUla einem «twna fjeÜHvn Nivenn angchörigen Mergeln dea Edelh««li> 
giaheaa walten jedoch In ihnen die Ktalrnn hei weitem über die i^al aparaamerea Gaaterapodoi tot» 
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unter deneo Airtfea bulbiformk Sow. die veriirritelfte iiL Doch fiid ieh »neb RotteUuria esftote 8«w. 



Die Kouebiferen bieten eine sehr grosse Manuigfalligkeit dtr, setzen aber der Bestimmui^ grosse 
8dk*ki%kiit«i entgegen, dt ibi* cdeiniiie Sehak bd jeder BemSbung, sie an» dem Oetteise aonu- 
Ifloes, swbrtelMit leh beobachtete LfoiuiB (ap. n. gekielt wie 1». earinifeto d'Orb., »ber mit viel 
kdrrprcr Hintorspiff), Panopaea fdicsollH' Art. dip In der Scbattsu so bäufi? vorkommt), Sulen (iihnlicli 
dem S. GueroHgeri d'Orb.}, Cardium productum Sow: (sehr gemeia), Isocardia q. sp.» Lucios; Area 
Gvermgeri d'Orb. adir hluflg, nebstdem abtr nodi «ädere PafBaa* die mit i4. JbiilmiMM 1*0 rb.« 
A, fMttdfyfiwff «rOr b., ««^IIMi d*0 r b. ud Hufwüma d*Orb. fmade aiad; AcAMOtbi Mtet 

So«', und c'tne aiidcrf schiofL', fein rnilial prriiipte Art; eino gros^^f Modiola; Pinna; eine Perna. ähnlich 
der F. cretacea m.; cim- lange, schiefe, Itlugsgerippte Lima; Fecten quadricotmu» Sow., P. »triato- 
coitatu» Goldf. undP. (Janira) DuUntplei d'Orb.; Ostrea ee»iaJarüL&mck. (Grgphaea eloHffataS ow.J. 

Im der Ordmiag der Braebiopodeii ftad ich nur dM Sdtele einer Rhyndumdla, die wobl mit 
R. compreua d'Orb. übereinstimmen dürfte. Ebenso sind darin die Itndisten nur durch eine kleine« im 
Querschnitte rhomhoiflalp, fein ISngs- iind qnerpt^streifle Caprotina {€. exiffua m.) vertreten. 

Einzelne dünne festere Schichten des xMergels sind mit kleinen Koachylienschalen und Trümmern 
deraelbeB giu erfliilt Eii%e ArleD« «fie in den Bbrigen Meq^ anr edlee eneheinee eder gaoi fUilen, 
•ebeinen darin gemein so sein, wie z. B. PecUn laevi» Nilss., eine kleine Teliina u. a. m. 

Dieselben grauen weichen Mergel bilden auch die Unterlage des Conglomerates und Tlippuritcn- 
kalies und werden, wenn man in gerader Linie im Walde herabsteigt, an vielen Punkten, wenn auch nur 
wenig cflIbNieit, geflndeii« 

I i L > : i i^er Entfernung ostwärts von der eben näher beschriebenen Stelle und zugleich etuns tiefer 
am südlichen Abhänge des Schrickpiilfens liefindet .«ich mitten im Walde ein theilweise verrulltcr Absturz, 
wahrscheinlich einem alten Bergschlüpf seine Entstehung verdankend, und in der Umgegend unter dem 
NuneB des Brusnaioehee bdouint. Hier aiebt man obeoaB dieadbca graflen nun Theile rerhirteteo 
Hei^gel, wdche eine Fundstätte der schönsten und mannigfaltigsten Petrefacten sind. Sic .stimmen buindie 
ganz mit denen desSchrickpalfens überpin r>ir';r||tfn Cycloliten; dieselbe Lyonsia, Solen, Cardium productum 
Sow., Area Gutrangeri d'Ürb., Pecluucuiu« cultm» Sow., Modiola, Pinna, Ferna, Pecte» quadricottatu$ 
Soir. 11. n. w.; nebatdem aber nodi eiae aadere PanofMea, CtrMa takmgu^ata d'Orb., eine CtmiMki 
derT. arcaeea K5m. verwandt, Atfarte macrudonta So w., Pecten NUssoni Goldf., Gattrochaem amphi»' 
baena (lein »•^^ viele andere. Auch hier inaclit sich dieselbe Armutli an Gasteropoden geltend, VOB deneo 
ich nur PieuioUnnaria t/uadrat» d'Orb., /?. textUii im. und NtUica bulhiformi» kennen lernte. 

Unter den Mergeln bigert wieder dar HiniaritHikaik, tbdb feat, kryatalliBtaeh, fbele nficbe, sandige 
neigelig, voD von den oben bcomiBteB HippuriteB aebat RaÜ^tn maiiimffliflii» Hatb. und adlenen, aber 
zuweilen fusslangen Exemplaren von Crrprina Aguüloni d' Orb., so wie auch von i^cn schon oben 
erwiliBteo Anthosoen , ausser welchen ich noch LeptophgUia clavata m. , Agalhetia aqtntlU Nk, 
L^ft»i» Kulktdd m. «ad ^ummuttnea e9mpo$ita M. Bdw. und H. beolraebtete. In ihrer QeaeO- 
aebaft «ad mitten unter ihnen wieder tahflose mitunter 3—4 Zoll grosse GehSuse von AetanneUa 
g^müea d*Orl). 

Unterhalb des tUppuriteokalkes findet man endlich auch hier wieder die grauen petrefacteareicben 
Mergel, so dass deraelbe iwii^en diese eingekigerl erscheint. 

Weiter weetwirta vom SoihridipalfMi gdaBgtman erat wieder ia dem Üeisa Graben and dem von dem- 
selben »ich nordwärtag^eadeaRnadierigbiaanzielwBdenWeftebeidgrabeaaabedcaleodereBliatbUaeai^ 
des Gnindgebirgea. 



and ViiJutii yf/rinriKiiiti Zek. 




Vi A. £. Re*99. 

Der tiefe Graben steigt westwärts allmählich ^cgeii den Pass Gschätt empor und bildet das Bett 
Avs von «licscm Piisst herahkoinincn4lcn Grabenbacheü. In seinem iintenMi Theüe wird er von mm Theile 
äU — tiO Fusü holten, füst Keukrcchtcil Abstürzen eiagefasst, weiche iii ihrer g-unxen AuRdchiiuiig aus deutlick 
gcteUehtetcN, beiiaSeUlBneii nicht serfUlenden lilmginaen Mergeln bestdien. Si« werden von nUreMM 
bU S ZoU dieken Kallcapttliideni dnrekcogen. Ihre Schichteo senken sich unter 1 0 — tS" gegen SW. Sie 
führen wenige Versteinerungen. Nur eine später noch ?m cnvShnende Exogyra und bis fuss^ross« 
Exemplare von laoccramcn liegen in ziemlich zahlreichen Exemplaren darin. Letztere sind sehr selten gut 
«rhdten und nodi teltener nnverletat au« den umgebenden Gestane nanRilSien. 0«wMuRdi eiUlt nnn 
mir mehr weui|^i i [ihiltt^udrikkte uiul entstellte Exemplare. Einzelne scheinen dem /. Cuvieri Sow. anzu- 
gehüren, der ■.•rrissci c Tlu il iiIht liom /. rri'jisii Mant., der in sehr vvRniU-Iharor, hM fliichcrer, baM (tSher 
gewölbter Form, aber mit allen vcriiiittelrideii Ibergäugeu auftriltf bald mit der von Orbigny bescbrie- 
benea hinteren Purehe reraeben ist (/. impremt» d'Orb.), bald derwlben ermangelt '). 

Von der Vorderseite des tiefen Grabens erstreckt sich in beinahe paralleler Richtnng mit dem Edel- 
bachgraben der Wegscheidgraben am südlichfn A!)han£?R des I!iissbi*r?rs empor. Nur der untere Thcil, 
der noch in den eben erwühut«u grauen Mergeln steht, ist etwas tiefer eiiigesehuittcn ; weiter nordwärts 
erbebt er aich an dem Gehinge weit steiler und berilst nur eine geringe Tiefe, waa wnU der frSaaaren 
Ifirte der von ihm dttrehsetzten Gesteine zuzuschreiben ist. Von unten nadi oben beobadilet man in ahm 
folgende Schirhtenrpihe. die mithin den vnrerwähnten Mergeln aufgelagert ist. 

1 . iun grobes festes Conglomerat, bestehend aus Gescblebeo (lichten, meist grauen Kalkes, die durch 
ebcniblb knM^gea CraieBt gebanden lind. Etwa • fvm miebtig. 

2. Fetten grauen, &st dichten Hipporitenkalb, l'/i — 8 Puan. Er enthält ansser Hippurite» eenm muxi- 
»um Hrr. -in und If. iin//vimin» Montf. noch HadiolUes uiigeiwles Laniok'. nnd eine neue Speele.-? von 
Caprinu (C. exogyra m.J, so wie einige andere aber schlecht erhaltene Hudisten ; überdies noch ziemlich 
nhlreiche Cxemplnre von JkUieamdbi ^(fmdea d'Orb. nnd Nariitea kidneta Brono, deren Oberilnbe 
aber «teta bia rar Unbenntiiddkdt abgeridien iat 

3. Einen lirriekllelien, (Imni^-sandipen , dnnlicl-asehgraucu Kalkstein, den man .stellenweise vielmehr 
Kalkmergel nennen kann und der unter der Loupe zahlreiche sehr feine weisse Gliinmerscbüppchen erkennen 
lässt Er ist voll von einer neiat «cbleeht erhaltenen Quinqneloculina (Q, Goaae m.J , deren calcinirte 
Sdinlen acbnn daa freie Auge ab weiaae PÜnkleben indem dunklen Gesteine wabminmtt und naUUlt über« 
dien eine groeae Mnnnlgbltiigfceit von Anibusoen, i. B. 

ilpifirffa mtftrtBa Wh, Ltpttria KoninM 

* Athrceaenxm rcMcMltto M. Eiv. tt K, * afduophvra ifyriara K. Baw> tl IL, 

, magnißea in., * CUdorora mam))Hlata m., 

' Strpkaim-oema formeta M. Rdw. et H., * Attnua evroUarit ai , 

Phiillorociiiti' l.illi m.. * TtaWirfTf eomi>»nta M. Eiw, H 

Htteroenenia firoHneialit ii. Kilw. •( H., . muttiradiala m.. 

„ gratula m., , eraliatu m. und 

£«twNaMiMini fciiMMfito M» * Ac<<iMciij|lar({NMiM d'Orb. 

Jifitteriii WHslastirfMi» M. B4v. «1. iL. 

Die gani* ctwi 4Pnaa miebl^ Bank geht nach ntn alniblidi in den fbaleren Hippvritenkalk (2) 
über, ron dem aie «obl nur eine mebr meivelMfe Nndünntino iat 



■}'kii kiBO naiiMr ObMMOgMg aash nw dar too F. fttasr ia Miaua leMikta W*ri« aber di« Twuawelm Kr«id«gabiUl« 
(f. 17) wugugntkmn kuAM MttiwBM, i«mi|a «akksr bmitramm» Crift» Maat. if. OMfumimmm d'Ork). 
t, imfrtma «'Ork aad n^hrfChiialM aadl l r«§timrk rOrb. aar VariaUlM aiaai and daHtdbtn HmrUipin, dm 
l. Crtft» MaoL. riad. Iba faaa «is «ihr sdAa a» daa saUraldw» fatma aas dn shana KnidaMffal rsa UakHf 
im Giliiin kaabwhtta. 
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4. Die ebcogenaanten Gesteine wenJen roa meist zicmlicli festen bläulicligraueo Mn i gefa uber- 
laiorert. Die tiefsten Schichten derselben sind mehr gelbliih gL-fürbt, sandig und stellenweise ganz erfüllt 
von vielfach venisteltea Stänunchen von Sj/n/ielia gibbota M. Kdw. und U., die at«ts senkrecht auf den 
Sebiehten »telieo. Aiuacrdcn enthilleB aie eiie groae Neige tob AeHumSa Ekrtkiitat» d'Orli., f^fdalüe» 
tU^Hea Lamck., C. kemwpfüierica Lamcic. und C. mega»Uma m., PlaeomÜHa cuneif'innin M. Bdl^• 
und H. iinil Tnn fmitmiltii romplaniitti £dw« uod If» Sie oikefA neh diher Boeh •ehr den ibiMii vu 
Unterlage dienenden Hippuritcnmcrgeln. 

Nach oben aehoea die Mergel du gewöhdidie Annelbeii tn und xngMeh eine graaee Meng« voa 
MoUuskeDresten auf taiden Gattungen Solen, Pholadomya (ähnlich der Ph. Iloi/ana d'Ürh.)> Cardium 
(C. productum Sow. und 2 andere kleinere Arli ii), Area (3 Arti i»). Mixlioln, Liiim (1 Spi nlcs, In die 
Gruppe der Z>. tetmmkata gehörig), Pecteo {Janiru quadrieotkUa Sow. Janira alpina d'ü r b. mit zwei 
■denerea Zwieebenrippea, aelwt drei ladercn Artaa) a. e. tr. 

Aae der Ordnaag der Giateropodea beoinditete idi: 

CMttANM furtmtMm tonim Ick), 

Im 6«Dzen sind aber die (!asteropoden selten, weit seltener als die Koaehiferen in den MefgdBt die 
hin und wieder auch Schwefelkiesknolleii nrnscWiesspo und 2 — 3 Klafli'm tnrtehfifr sind, 

&. Einen sehr festen und homogenen, äussert feinkörnigen krj'staliinischen grauen Kalk, der kciue 
Spar von VentdaerHagea ealdcdien Ibat, l'/t Klaftero midrfig. 

6. Dieselben gnnen Mergrel wie bei Nr. 4. Ausser den dort angt fiihrtt n Petrefactcn fand ich auch eines 
Spondylu», kaum vfr-^cliiftlcn van Sji. xr>h>i>Hnx Sn w. Sie wechseln mit (5 Z<ill starken Schichten eines festen 
feinkörnigen Cougluiuerates , in weii-beni kleiite ürdckchca weissen, gelblichen und grauen Kalkes, nebst 
nlibeidieB grenen QinrtkSrnern aad Pkrlikefa Khwirdiehgnaea Tbaniehiefen, dank ein gelblichgnuc« 
krystallinischcs Kalkcenicnt gebunden sind. 

7. F> steil Kalk, wie Nr. S , 4 Zoll miebtig. 

8. Graue Mergel, wie Nr. 4 und 6. 

9. Uunittdbar danvf aiehl maa wieder Z — 3 Klafteni etailtt BSak» dea eoaifaetea gnaea Kallei 
iegaa« dar tob zahllosen Kalkspalhadern diindwdiwirnit ial «ad biafig ia Uelaea Dfanearlamea ia 

Siialenoedeni krystalllsiricn Kalkspath darbietet. 

AUe die zuletzt gcaaout«a Schiebten imgen sich nnr »ebr aanil gegen SSW. oder liegen beinahe 
eaUig. «ibrud lia faa lieAa Grabaa eia atailaree Fi&a witnaAmea kata. Ea ainaat alao ancb bler, wie 
ia dea ührigaa Gribea, aaeb aalWirta daa Fadea der Sebidilea aUaAbiieh ab, bia die oberataa beiaabe 

horizontal liegen. Diese wagrechte Lage bedinp:t die FJilduiiü; ilcr Terrassen, die auf der Höhe der aus 
den Kreidcgebilden bestehenden Vorherge auftreten und sich an die höheren jurassischen lierge anlehnen. 
Sobald man die Kalkbänko Nr. 9 Qbenebrittea bat, gelangt man auch hier auf ein« solche Terrasae, anf 
dar heim wdtere EatblSiiaag «abnaaduaca iaf. 



') Orbignjr hit neuerlich (ProdnVme II. p*g. l!>7, trrruln luronicn) <lciii i^eulo^isrljea HoriiOBl la Lieb« lu« Ann Ki>-iii|il.irFti 

mit drri na^leicbrn ZwUchmri|!p«n «eine Janira (ii inih.i auf|;«9ti;IU, ilie »util nicht bal(b*r iat, da die Ungleklilicit dtT Uipixn 

■acb bri der J. if»aHrit9*ttUn hus diriii SrituitiiMi blaltlitidt;!. 
*} Pieirr SpcciM fabiM, •• wi* den tok Zekeli aufgettelJtea mcittea DclplüiMtU-Arteo (Delphüutta grttmlmi*, oeiilnrfa und 

kmU ZekJ, «it ckifiUarKiUtchM» llaAmls 4w Mtaaf Mphiaala fmi sied vsli altU« ^ tn^kn4U¥m, •nfan 

•b TtaAn. 
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Nur wenig von dem Wegscheidgraben in W. entfernt verlauft in derselben Richtung ein anderer 
seichter Wasserriss an dem Bergabhange. In ihm «IfTit mnn rib<>r den Merifpln rhenfalfs den g^rnucn Kalk 
(Nr. 9) liegen, darüber aber cbe etwa 3 Fuaa mächtige Schichte, die beinahe gaiir. aus einer unzähligen Menge 
▼00 Ntrktea MefMeto Broan (Mb 0 — 7 Zoll iMf) tOHunnengeMtst kt. Sie atoil in den rcrseUedeiHtea 
Richtungen unter einander geworfen und suveilen so dicht gedrängt, dass sie einander berühren. In ihrer 
ßeprleittin<T ßndet man nicht !>('Itcn AchieoneUa pgtmie« d'Orb. mit euuelneB Excojtlereii tea A. GM- 
fwuti d'ürk. mit stumpferem Gewinde 'j. 

Ruditten aelieineii ibrie gtei m feUen. Weeiigeteu konnte ieh keine Spur davon entdeeken. 

Diese Ni i i i i chichte nM endlich wieder bedeckt ron mächtigeo Binken des groben festen Con- 
glomerates, dus luich unten, wo mit ihm Nerincenkalkc in Dcrührnr!? tritti DOcb eionlne Noiseen und 
Actioaellen beherbergt, höher oben der organischen Reste ganz cutbehrt. 

Kehrt min meh DarchfocBehniig dei Wegachetdgnibene wieder is den liefen Graben zarfick und 
steigt in demselben allmählich gfegen den Pas4 GschGtt hin'dti. su sieht man oberhalb der Ober den Graben 
führenden Chaussecbrucke wieder die grauen Mergel an beiilen Abhängen entblusst, ihre Schichten aber 
hier ziemlich steil nach SSW. einfallen. Diese böheren, über den Inoceramea iuhrenden Mergelo liegenden 
&diidiiten aind wieder reich an mrantglhdiett Venfdneniigen. 

ÜMmWimi marginatii m.. 

„ tquamif»rmi* m„ 
Alumaliiia eempUtmaia 

Aatbaioea: 
Cj/tUmet kmiifhatriea Lamck., 
FbHrMMw Jfaiwrf M. Bd «. at H. 

Unter den Konchiferen waltet an Häufigkeit der Individuen bei weitem eine Exogjra vor, die sehr 
graue Überelaationnung mit der von Orb i gny (P«l. frans. ^« ^ der Ottrta 



F^i r n rn i n i f'r r c n: 
Dtttlatina aHMutmta m., 
F)rtndwularia fkJgmiMm^ 
CrkUiharia Ottae 

„ Mmgmbtri* ttOth, 



') l^BUr den rar»clüed«DCD Art«a 4er U*tluug iVcUt<;iMiclla hemcht immer noch grosi* V enrirraiti;, di« »m dem Maagei herirar- 
■techendvr Ari-Charaktere und der ^roura Wtodelbirkrit einer and derselbrn Art leicht rrkKrt werden kann. Aoeh dareb die 
neueele Arbei) Zekeli's i>t dieselbe nicht beieitlitt «rorden. Meiner Aoaiehl narb dfirften die in der tio«au selbst torkomnaiidn 
Arten, die ich in rciriien Suiten tot* mir habe, auf folgende Weiae tu bep'entcn sein : 

1) AtUMntUa glgaiUem iOrb. PMmML fhnf. Ta£, te». rig. 1 ; Z*k«U L e. Tif. «. Pif. 8. — TtoMlsibi j^^ia S*w. 
Saal. tnom. Tif. tSiFtf.»-, GolJfaia HM. fitim. TiK, 177, Kg. 11 (irifMham Gtwiod«). — AM^mtttm LtmarM 
X akill L e. Itf. a Kf. * (BMI Hf. t, Rf. t-fy 

MfMn fMoadti« Fiamta aind wilradNialMi TuiuMm t u tfUttm v. Matr. (Ootdfaaa L fclM ItY. Fig. 13), mit 
■iedergedracktem Gawiait; digtfro AHaemella ratandatit Zekeli (I. c. Taf. 7, Kt-S) «iaa MBiHaB hni aril tsrf»> 
xo^eneni Gewinde, weaa Ittilere nicht vielmilr in A. Htnauxana d'Orb. gehSrt. 

2) Aeteennella CeM/Wm d'Orb. ( l'i or^rVune B. p. W0> — fVr—rrfla LmmKrM Qa I dfy aa (trf. ttt. Bf. W). Aluiidl« 
Lamarcki Zekel i (I. e. Taf. C. Y^si- 4. S). 

Art. etniea v.vkrW 1 1 r. IhT ti. Pif. ist «ar Sina aahaillara Pifai arft «ikr laa|MD Oavlada, nm Midharai aa dar 
kürteren uBiühli|;r Cli«rg*ngf gibt 

Auch Ad. tlliptira /.ckeli (t c. Taf. 6, Fig. 7) gehört noM liirrhi>r. etinunt aogar mit der fw Barn Zalttli dad IMr 
Act, <«MWcM fahallaaen Goldfaia'icbaa AUiMoaf (L e. Taf. 177. Fig. 10) got Obercia. 

Datsalto «ttt ma Jcf. aUaia Sahali (t. c. TWt 9. Fig. 7). dia nil Att. OUfHtm pat saiawBMiaiH. 

Selhai weaa BMu liah sa abar w ai^gadakalaa VMadaaslnaf dar Fufmao ateht h a ri ig ila i K B mllti^ Uaala ana hfc irta a t 
awei Typen uatarsahaidaa: daa ataaa nH aehallaraai GMaia aad hahcai ipKiSfem Cawiadak » A. tantem Xak a 1 1 («IcM 
TtrmiUU» aaal— ßeldfaaa, L Taf. 177, Fig. II, «afahasiaa dtvaa tanAl i di a a , ron mir aber nicht geeelMM Ferna 
tat) ; dea iwelica latl bavelrfger Betitle, stumpferen Unertm Oawtnde aad fewMUerea 17mg*nKea : A. CMfutri d'f) r b. 
Torw. Latnarrki C, u I (1 f. = Art. Lnmoi cki Z 1 1. (Taf. ö. Fig. S). A. elliptien Z c k. aaA .1. ohtuKi Z c lt. 
3j ArtaeoHella iMinai-rki S n ( gfol. Inns Tof. 3St, Fig. iü), abereittstiaimenil mit TcirnaldUi votuta Goldf. (I. c. Taf. 177, 

fi^. H). — All. rol'ita Ztk. (I. c. Taf. 7, Fi;?. (1). 
«) A. Renaujmna d Orb. (i'«l. fr. Terr. eret. r*C 1<>4. Fig. 7); Zekeli (I. c. Taf. 7. Fig. 1-S). 

t) A. UerU d'Orb. (Pal. fr. Taf. 185. Fig. 2. 3): Zekeli (I. c. IM 7, Fig. 11). — l^alaaria latalrao«. (|tal feaai. 
Taf. 3». Fig. S3){ Haust (bMai. Knidartnt. Tat 10t Fig. ai> 
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Mathernninna A'^vh. aJji^L'hildcten zeigt. Ausserdem kamen vor: Pliüladomya, Cardium, Lucina, Pinna, 
tecten quadricMtutui S o w. und eine andere Species« Kicatuia (utpera S o w. und Ostrea caatäi' 
' So». 

VoB Giiferopoles findco «eb: 



RrnttUttria paner Zek-, 

n grttnxlala So»^ 

„ evHata 8 o w. fl, iMa^lala W.)» 

„ ralnraUt 

Futu* Heaiti Zatu, 



Cerithitim 5/i7)ufcri K e fit., 

Kalim bittl\if«i-mit S o w., 
„ Ifrvta 8ow., 
« w i ^ W f Zak. 

Einsehe Deebd einer Hatiet, vidleidil n /V. liiOijftMwj^ die unter allen Gafteropodm an Unfig^ 
■ten Hiftritt» geiiörig. 

OmMinM nminm Zek.» C^&m m«^^*;iM m., 

BatOMOitrtc««*. n (Bairdia) aaminala Alth« 

CglKrre (CatkereUa) Ifopolitana tn.. n (Bairdia) madatu m„ 

K (Bairdia) mhdeltoidta v. Mttr., , CQrtA«re(toJ panüUla m., 

B ntsltrta m.. , fMMiit> «ÜimAI JftBt«. 

„ AvNtitrAuina Hns.j.. 

Auch im tiefen Graben sind zwischen die eben beachriebeaea Mergelacbichteo einzelne Lagen eines 
leateren keikigea Meigels eingiewhob«n, die gern crfillll dni von Uebien Bivilven and Trümmern nidcrer 
KonchylicB. 

Wenn man in deTn ImmiT .si^ichter werdenden und sieh allmülilirli vcrnnohendt^n Hridifn hüluT nufMiirls 
steigt, 80 gelangt man auch hier wieder zu den achoo mehrfach besprochenen t'ongbmeraten, aus denen 
die ganze nächste Umgebung des Passes Gachütt zu beliehen aehcint. Cberall, sowohl an der Strasse, die 
naeb Ooaau UnablOlvt, ab avdi ««f d«r Seile, wo aie aieh in dae Ruaabaebtbal biaabaeiikt, liegea abl- 
loee kolosftalc Blöcke derselben urohergestreut. Kalksteingeschiebe von den verschiedensten Farben, in 
ihrer Grö»»« wefhsi'lnd von Nussgroüse bis zu der eines Kopfes, sind durch ein meist sehr festes trdfeig^s 
Cement mit einander verkittet Dieses ist nicht selten roth gefärbt und davon düiAe auch die steiieoweise 
branaroCbe PSrbung de« Baden« im Tbtie abetammen. VIeDeiebt ia« dieeea reibe Pigment van der Nadi- 
barsebaft dae bunten Sandateinet abzuleiten, der weiter wefitwürls im Russltnehthale unweit Kussbachaag 
in Gestalt rother thoniger Sandsteine und Schieferlettcn unter den Coi^lomeratent wcJcbft dort die tiefsten 
Schichten de« Kreidegebirges bilden, hervortaucht. 

Von dem Pam GacbHtt liebt aieb afldiriirtt ein dicbt bewaMetea und atdknveiae edir sampl^jfea 
Terrain — die Srhattau — gegen die flache Kappe des Hochmooses hinan. Ks wird von zahlreicliea 
nicht sehr tiefen Schluehlei) ilurelifurcht, welche die Gewässer von den Hüben tiieÜs dem tiefen (irahenbacb, 
theila gegen Westen lieni Kuii^bach zufübrco. Sie sind die eiatigea Stellen, an weichen unter der dichten 
Tcgftafionadcefca die unterliegenden Fdsarten lom Versebeine kommen. GberaO sind dies die bekannten 
Hergel, theils blaugrau, theils gtrlbf,'ruu oder auch brüunlichgelb gefärbt, und von zahlreichen Kalkspatil» 
ädern <lurehzc)<ren. Von den ßypskr)^tallen, deren MarohiBon^. & p.3S0} in diceen Metgeln Ennibnnng 
thut, konnte ich nirgend eine Spur entdecke. 

Mit den wcicberen Mergeln, wddbe inegeianunt mit 18* W. fidlen, wcebiefai, wie 6benll, Bink« sebr 
festen grauen mergeligen Kalksteina, die nn ihren iuaacren ScbiehtcnflSchen viele PatrelbeteB und KoUen- 
Partikeln führen, im Iniir r n aber compact und fast verstcincnmfrsleer sind. 

Ober eile anderen Versteioenii^a der Schattan waltet an Indinducozahl eine Panopaea vor, ähnlich 
der P. Ctrtenm d^Ork, dodi binreicband von Ar fUtehiadan. Sdletter sied: Lyomia, ChumteUa n, tf» 
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Modiola, Area Guerangeri d'Orh,, und eine andere klpint'. in rli r Mitte lief eingr«''>"*'l>tete Art; Cardium 

j/roduetum Höh., d«r schon früher erwähnte kleine scliiefe Peclunculus; J'ecten quadricotlaln» Sowr., 

Aamnla tmuata Gcin. imi ütlre» tttlentarit h»mtk. mt. fStfiphtKa «jefutua S»w.J. Gtateropoien 

sind Meit MUcniT. Sii- hcsehrfiilKii lidt auf: 

fkuu teoMliM Z • Ib. ? C«rtM«MiH frwrimiaU 4*0 rk. C- hrumm Z«k.)> 

flmMb üi^iMfe Ztk. AfatfM Wl^^iniiir Stw. and 

« torf«<«iM>Ztli., 
HiuAff ist ndliek noch «^«ÜOm i»M»Afai Blainr. 

Rine der den Mcrprl (liirchsetzcnden Schichten umhüllt auch Serinea tikincta'üt onn in grosser 
Anzahl ; zunächst darunter Tand ich auch einzelne Authosoea : TAaauuutraea media M. R d w. und H. und 
Lepleria KohuuH m. Auch IIi(ipuriteB aek^Mii in ihrer Geielbdialt Tomkinnineii; wenigstens fiind idl 
in unmitteillMKr Nadbtnclnft mniiselte Bieaiplw» von B^ipiirite$ etnut vaeeiimm Bronn, Jie woU 
aus diesen Schichten ausgewascfipn sein dürfti n. ila sii li kt^ine festeren KalkbÜnko in i!i r \nhe finden, 
denen sie entnommen sein k5natca. Übrigen» sind die Lagerung-sverhSItnisse hier viel zu wenig cntblönt; 
das Meiste ist durch Mergelaehmand verdeckt. Soviel ergibt sich jedoch mit Gewißheit, dass aueh hier die 
Hippurilen- und NerineenaeUekleii swiMheii die petrdSMtenfüfcrendeii Mergd e'ttgetebobeK und, tud wmw 
•eheiiil dies an ilen verschiedenen Localitäten in verschiedenem Niveau der Fall zu sein. 

iJie höher gelegpnrn Mi rn-fkchichtcn, welche den flnrhr-n morastigen Gipfel des llochmooscs zusam- 
mensetzen, sind sehr petrefactenarm und scheinen dem später bei Beschreibung des Hornspitzes näher zu 
«nrlimenden Sehieliteaconiplese «BBi^ek5f«ii. 

Auch auf dem vom Pasa Gschiitt nordwärts «ick erhebenden Abhan^re finden dieselben Verhiltnisa« 
Statt, wie in di r St hattau. Man kann sieh davim in einem flachen und kurzen Graben über^etinfen, der 
gleich bei dem Hofe Russugg iu der bezeichneten Hichtung emporsteigt. Es stellen auch in ihm die oft 
enrEknten Mergd tn, weleli* von steil einMendeii Mirteren Sdnehlen unlerbrooken werden. In den Mer- 
geln trilTt man besonders häufig CyclolUrn undulala Blainv. und CerüMuM thmgatum Zek. nebst einigen 
Bivalvcn. Cyclolite» elfiptica LniTick. schcnit inerkwiirdifjcr WoIsl' hier iranz r.n ft-hlcn. Atieh andere 
Anthozoen, besonders Thamuulraea cimi^uiiitu M. Bdw. und H. u. a., liegen im Bacbbcttc zerstreut, die 
woU Mick in einer Mer g elodiiekte. weldie nber kwne Hippvriten flihrt, eingebettet nein nilgen. Anf ihrw 
ursprnngliehcn Lagerstätte konnte ich sie nicht aufTinden, da die Geeleine Sberiianpt nar im Bette den don 
Grsben bewässernden Bächleins oberflächlieli cnllilrisst sind. 

An dem ganzen Abhänge, der sich von dem eben geschilderten Graben gegen den Itussbach hijiab- 
■enkt, weleker io einem tiefen« iwiachen den WSaden dea koken Bretkogeb und dem Rnnlwrge herdi- 
kommenden und den IctztercB Berg von der kolossalen Masse des Habcrfeldes scheidenden Thale läuft, sind 
beinahe gar keine F/iilMilssiincfcn vdihitnrien. Niir im Thfdc selbst unweit des Baches sieht man stellen- 
weise wieder die grauen Mergel anstehend. Dasselbe ist an dem jenaeit^eu, zum Hmberfelde hinaaztehenden 
AUt^ der FnO. 

Ent wenn nnn den ateilCn, von den Trauawandalpetih&tten «ich södwirts hembeenimden Abhaag» 

der nach unten in einer mehrere Klafter Indien Felswand endigt, erreicht, erhält man wieder einen dent- 
licherea Aufschluas über die diese Seite des Berges zusammensetzenden GesteiDe. Mao beobachtet dort: 

1. Zb oatenl einen aebr feiten dichten, etwna mergeligen gnnen Knikatein, deaten ScUditen mit 
30 — 4«* b. Sl —tZ NW. Cdien. 

'i. Darüber eine 1' 2 Klaftern mäehtlp^e, in iinrefrelmüssiiye Bänke gctheilte Masse festen grauen 
Kalksteins, der ganz erfüllt ist von zahllosen Aclaonellcn in allen Grössen bis zu !> — tt Zoll, die in allen 
Ricbtungeo über einander gehäuft sind und oft nur durek sparmmes kalkiges Cemeot zusammengehalten 
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werden. Thoils «linil -iie mit dem umgebeDden Gesteine sehr tVst viTwacliseii , Ihells lassen sfc sich tlaraiis 
■ttalöaea, befloudei's wenn das Gestein durch lüi^ere Zeit der atmosphärischen Luft ausgesetzt war. Der 
grSate Heil deneUtCB gcbSrt der spitzigen Fom der A, tiUüffbMt d*Orb. (A. etMea ZekJ an, nur 
einzelne der stumpfen (A. elliptica Zek^. Noeh edleMr Imlet mni danmfer Exempltre der kleinen iL 
Iffnorab' Söw. (A r-fj„fa Gold f.;. 

Ini unteren Titeile der Schichten wird der Kalk mergelig, so da»s man lioga des unteren Itandes der 
FdMPind «MD Sln^ de» xuwdieo gam vckhe« Mergele rerTolgea liaiui, der Tin nUoMB EnemJ a re n 
der niMnlf^ligateii IdöncB GasteropodeB würnndf, wekhe Audi den Regen lekht ausgewaadten werden. 

Der prösste Thpil der in don Sammliincrrti zersf reuten Sclineclicn sfammen von diesem Fundorte, um so 
otebr, da hier auch ihre Schalen in der Hegel woblerhalten, nicht caicinirt sind, wie an anderen Localttäten. 
Beeondere die Menge und Ibnnigfaltigkeit der hier vorkommeaden Ceritbien ist Qberraachend. Eo wurden 



Ztk. 



FtUHt Ihijtinnn'c /. tk., 
7 n Murrhitnni Zek., 
TwrrUMa rigiia S o w., 
Ompkalia Cv^HttHdmnm Zek, 

„ KrfenhMZ^k., 
Ctrükkm affmt Z«h. C. 
. ilMiiMfHi Z«L. 



Zak.). 



Sek.), 
lek.). 



Münäteri K c f 9 1 . l =Ci 
C. frequetu Z e k.), 
n rvtunilam Zt\i.f, 

a ^MfulMim 80W., 
. ntfBMn n«w., 

NtrUm OMfHut Ktfsl «dl 
Duto »piniger Zat. 



CMttAm JfibMlnr^ reUeötum und jmmAiIminii nnd danmter fie kiuilgtten und kommen, vonSg^ 
Kch dae erste, hk erstaunlicher Menge vor. 

Von Bivalren iet dagegen l»einake keine Spar vorhanden und anch die Anihoaoen ackeincn gau 

•XU fehlen. 

S. Cber den ActSoneUenlwnkett lagert «ieder fteter grauer lUDutem, der eteUenwdee» beeonder* 
in hBliereaa Kireau, In Coi^lomente 1ib«geht. Dieae aind durdgekeade adir ftel, bahl ftinktlr^ bald 

grob, und enthalten Geschiebe wc-ssi n. n^cllilii fr- ti oder pfraueti, hahl dichten, bald feinkörnigen Kalksteins, 
suweilen auch Kalkspathkömer, weiche iiK^gesiuiniut durch ein festes lichtgraucs krystallinisches Kalkcement 
gebunden aind. Diese üongleinemle gelangen am oberen Theile des südlichen und südwestlichen Berg» 
gelingee m miebtiger Eatwiekdung nad nun edrdtet von der flfber erwihnlen Fdimtaer an bis in «Be 
Nähe der Sennhütten der Traun» and ununti rliroehm Tiber dieselben , bald über die aus dem kurzen Alpe»* 
rasen hervorragenden müehtigeo Schicbt^nköpfe, bald über kolossale umbergestreutc Trümmer. 

4. Bei den Alpenhütteu, denselben in 0., werden die Conglomerate von Hippuritenkalk überlagert, 
der einen «dir Haehen, wenig vorspringendoi HOgd bildet, in den der Fhbrweg tbcÜwdse dngesebnitten ist 
Man sidrt Üin nirgend in festen Massen anstehen; er sehciat mergelig zu sein und nur i lirte Kalk- 
stoinknoll^n t» umschliessen. An Versteinerungen ist er reich; sie sind jedoeli meisten« < ]iK l iit erhalten. 
Der ganze Hügel ist bedeckt von Hifp«rite$ comu vaecinum B r. und kleinen Rxemplarcu > on H. tntkata 
Defr., mit dnvcb die Venleineniiv sehr entsiditen Hnaaien wnu mdit ddrar bestimmbtrai AalmeB, von 
Attrocoenia reticulata IK. Bdw. und II., R/iipidogyra undulata m. und zahllosen Fragmenten von Chidocora 
maniptUata m. und ffrin-frorn rudis m. In ihrer Bej^Ieifrinp findet man seltene Tidariten, sehr vereinzclfp 
Kxeroplare von Rhynclu)tuUa diffbrmia d'Orb., von Terebratula carnea Sow.? und einer sehr txhija 
punetirten glatten Terdwatd, ihnlieh der T. Heherüma d'Orb. 

5. Unmittelbar neben den AI|*enhQtten wird endlich der HippuritenLnlk noeh idierlagert von einer 
wenig mächtigen Masse grauen und gelbgrauen Mergels, dessen Schichten, deren einzelne in einen thonigen 
Kalkstein überg«hea, steil mit SO — 60* h. 23 NNW. fallen, also gegen den Alpenkalk des llaberfeldes 

(Knu.} Z 
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(wahrscheinlich weisHcn Juni, gleich jeiiem dea Plassen bei Hallstatt), dessen Gipfel hart «tanctien mit 
steilem Gelinge emporsteigt. Der Mergel ist nicht sehr reich an Versteinerungen, unter denen ich //loce- 
nmm (^fdl Niit., TVwrAwniKii emfkmm HL Edw. wul H., dn groaMC CeritUiun und eine Um, 
der iÄmm AtHerima d'Orb. sehr ühniicli, erkannte. 

Der ganze erwähnte Scliichtenromplpx fallt fjfg'i'n dio Jurakalkma'^se tU-s HaberfcIdes ein, mit nach 
auf«rürts immer steiler werdendem Fallwinkel, und scliiieidel au derselben ab, — also eine der Schichtelt- 
Migung im GoMnthide, wo dM aadwcatHclie FaO«« mvaltet, ealgegeiig«aeble Rkktung . Eine nnnitlel- 
baro Ob«rbgerung des .^Ipcnbulki's ilmch die versteinerungsreiebeB Gosauschichtea, wie sie Ebrliek 
^er die nordöstlichen Alpen, 1850. ]). 32, 33) «nführt, sieht man nn dt-r Trnuriwand nirgends. 

Ebenso weaig ist dies der Fall an dem südöstlichen Abhänge des Haberfeldes, der sich ziemlich steil 
gi^en den Ruadiieh Unbteolt Wenn imw Toa der Stele, wo der Hippvrifenlnlk ni 1>go anstdit, uf' 
dem Torbeiflibreaden Fahrwege ostwSrIl fortsebreitet, so befindet iiv.ii) sii li bi-in:ilie stell an der Grenze 
zwischen dorn Jurakalk und den notauschichten , uline duss aber dif BiTÜliniii^^sstflle btiifer ircendwo 
eoÜ>lösst wäre, obwohl alles darauf hindeutet, dass letztere sich gegen den ersteren anlehnen, iadcm ihre 
Sebidrten an den iteiler deh erbebenden Jurakalk abBcfanciden. Eine wwUicbe Anflagerung ist nneb denn 
beobaditeten Fallen der Gosaugcbilde nicht denkbar. 

Ehe mnn nnrh die (lHri]I-AI|K' erreiclit. vt'rsc)iwiii(k'ii cndlieli die Kroidcacbiditen und der oSirdliebe 
Theil des Russbachthaies ist ganz in den üUereu Ivalkea eiageschuitten. 

Um einen AnfteUun Ober die I^agerungsfolge der den tsfliebeQ Abhang deaHaberfiddei iUMn>nieB> 
aetienden Gdiilde in erbaiten« muas mm tou der Sstliebsten der TknunwandbBtten ostwärts in das Rnae- 
bachthal hiaabjtteijren, was »m vortheilhafteatm dlircbdflo aieb in der besddneten Rkhtong hanbnebe»< 
den Stöckelwaidgrabe n geschieht. 

Zuerst durchschneidet man auf dne wdle Strecke dea WaM» obne anf irgwd ^e Gedi^»-. 
entbUsanngn stoosen. Dann Obenebniiel man res oben nadi onten aOmSUieb folgende Sddebten: 

1. Ziemlich feste graue Mergel mit zahllosen Pttrefacten, besonder» Koncliiferen und zwar denselben 
Arten, die vom Sebripkpniren und aus dem Brunnsioch bekannt sind. Ihre Schalen sind ebenfalls caicinirt und 
terfallen bei jedem Versuche, sie von dem umhüllenden Gesteine frei zu machen. Nach den zahlreichen im 
WaUe nmherliegeaden BiSeken »a nrthdien, mSNen dio dnietnen Mergdadiidilen bic % Fhm midtfig 
adn. ESniebie »ind sehr fi st, kalkig und erfüllt mit denselben kleinen Versteinerungen, die schon trüber 
«08 dem Wegscheidgrabcn und tiefen Graben erwibnt worden. Aoek an Blöcken dnee kalkigen Sandstdnee 
und Conglomeratcs fehlt es nicht. 

%. nichtige Rinke groben kdkigeo Conglomeratea wie et adion nebrbeb gesdiilderCwnrde. 

3. Eine Schichte mergdigen Kalkc$i mit zahlreichen Exemplaren von iVerlMS Hcincta Bronn und 
einzelnen von Hippuriten etimu meemum Bronn, die aber nur an einer Stdie andin sebr beeebrlnk- 
tem Umfange eatblüsst ist 

Unfeihdb dieser Seblebfe betritt man erat den Anfbag den tief dngerlssenen Stfcfcdwab^rab«»» 
dessen oberer Theil aber leider durch einen neuca BergsebKipf beinahe ganz verschüttet war. 

4. Au« diesem Griinde konntr irh anrh ntir ans zahllosen umherliegenden Trümmern schltewen, dnss 
die Nerineenschichic zunächst von weichen Mergeln unterteuft wird , die einen ungemeinen Keichthum an 
AnfhOMcn Torbergea. Bewndera vorbcmehend siad: 

esa y w fl « H. B d w. at H. Bdertr t tmia 9mM$ 
wmUiradiala i>rtrinrialit H. Bdw. «i V., 

media II. Edw. «I H., J.fytoria Koninrki »„ 

attntoidt» IJ^iitmi.hera tlyriaea M. Kdw. tili. 1b4 

towMWcyt« ActiitacU XariMmm d'Orb. 
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5. Darunter kommeo io Mhr grosser Mächtigkeit wieder die blaugrauen und gelblichen Mergel tum 
Vorschein mit zahlreicbrn Petrefanfcn. Einzelne Scliichton sind punz prfuHt von der dünnen cylindrischen 
Nerüua ßexuo$a Sow. und grunuiula Xlslr. Ebenso liiiuüg sind AclaevneUa Jaevü d'Orb. (bis 1 Zoll 
groM), Nttlkß MUfiurmt$ Sow., Fheotmäia emu^^rmU N. Ed*, and R.« Tr^dium^ cmjflmatm 
H. Edw. and H. und Cyctolüe« ell^fHM LimeL, tetitera in all» Grtaeit lii§ M V« FuM im Dmclk- 
msser. Seltener beobaehtate ich; 

Natiea augutata & a w., EMttUmri» fumr l«k« 

, (ynrfa So «r, rSslMIl frwM» X*k. (<* 7. 

FlnteMlIs Mute Zell. t. Am* /iMHMw m (~ r*hfa 

LTomia d. sp., AMarte, Caidiam liod mAten andere «egeo aDToUkwiii 
näher bestimmbare Bivalven. Mit den weicheren Metgdii weebada ehealUla feata kalkraidie SdiiditeD* 

die an der Oberfläche eine körnige sandsteinartige Physiognomie darbieten. 

6. Hierauf folgen feste kalkige Conglomerate in b^oabe klafterdiekea Bänken, welche mit 30 Grad 
L 19 NWW. ftOcD. Ibra GanonliBiffUigkait betrtgl neir ala S Haften. 

7. Sie bedecken wieder die unter Nr. 4 licadiriebenen Metfd, unter denen nadunals 

die Conp-Iomernte zum Vorschein kommen. Sie reichen fast bis an die ThakaUe dci Rnailiaehea 
berab und im Uachbette selbst liegen zahlreiche kolossale BlOcke dci^elben. 

bt man eine Strecke, dem Laufe des Baches folgend, südwärts gegaugen, so atStetoian am Satiren 
Ufer vietar anf einen iciehten Graben, ^ den Roatograben — der rieb nordoatwMa gegen den 

Russberg hinan erstreckt und einem kleinen Bächlein zum Bette dient. Im unteren Theile stehen überall die 
•grauen Mergel an, ziemlich reich an den bekannten Petrefacten: ActnermeHn laevia d'Orb,, Piaeosmih'a 
cuneifomiü M. Edw. und H., Cychlitea eliiptica LamcL, selten V. undulala Biainr. und noch seltener 
C. nNMiwatoata m.,- lismer JIgateArAi eniMia 8« v., JCerwAmm d^nmam Zek. and tiadeo ht Mfw m i» 
Lame k. u. a. m. 

Die Iiöheren Uei^eiacbicbten nmaebBawen in groeaer Henge tbeäweise aebr gut erbaltene 

Anthoi^oen, i. ii. : 



Attraeaenia ätmjthgUa M. R d «. «( H., 
„ ramutn M. K li vr. el iL, 

J^ tuhf rrulnlu m.^ 

, r,tirulnl,l \L B4w. •! H« 

n mtufnifim m,, 

Bttfimmrofnia fvmtta M. Ed». «1 H., 
«trtete H. Bd«. •! H, 



PUuraeera ruÜM ■».. 
JUtrata earoOarU m., 
, ttrtttaltt m., 

'e»mfi»tila M. td», et H, 
agarvitt* H, E d «. el U., 
m^in H. 14«. tl HL, 



4Drb., 

Aa/üinrydHi» IL B4». tt IL* 

Ober dieaen koraUenreieben Sebicbtea gelangt man pUMdieb raemer nebme EUen miebtigen Maiae 
festen grauc« Kalkes mit zahllosen, znmTbeile fluabugeu lli|i|Niriten (UifpwÜa mnmimeHmmm Brnni|^. 

Sie SQt unter 30 — So" naeh West. 

Auf ihr ruhen unmittelbar wieder die kalkigen Con^omerate. Die bübcr liegcodcn Schiebten aind 
nieht mcbr cntUSaal, da dart der Omben «icb gam Taittebl und Alca mit WaH beledA faL 

Oieadba Sebicbleafolge aobeint weiter alMaatwärta gegen den Faat Gachfitt fortxua^aen, denn bei 

einer ?ele!renfliehen NachprafnmR uuf einem Felde unweit des Hofes Ober-Ilussegg cntblössle man zunächst 
unter der Dammcrde die gruben KalkcoDglomerate , welche dort riele Scbwefelktcakoollea umachiieaaen. 



Digitized by Google 



so 



imi unmittelbar darunter mergelige korallciircichc Scliirhlen. Die noch bei meinem BoMichn tiorumtic- 
genden ausgegrabenen Hlöcke enthielten ausser häufigen KiiuU«a von HgdtMphora styriaca M. E d w. und H. 
und einer nicht näher bcsUmiabaren Astnica noch viele Bruchrtfleke einer grooeo scbmalgefalteteo Auster, 
von wdeber eiier ketn duElget ganes, eine lileKBealiiniiiiing ge«taUeiides Bxemp]«r mebr raJjpAHMle« 
werden kooote. Andere Blöcke eines theiU etwu thoeigen grauen Kalksteines, Ueik eines festen Kalk- 
merf^els, die wahrscheinlich tieferen Schichten anfr<>h5Kii, uuMcUieuea CardUm proilUtum Sovr. uod 
Pecten quadricotUUu» Sow. in beträchtlicher Anzahl. 

Steigt nua von Rosiegy md deoa Fua Gaddtt in da« IM nneh Runlnehtag Uaab, ao iM 
man fast überall von Conglomerult n li>-pl( itct. Sie Kl^pM Iheils in zahlreichen Blöcken an der Obcrfliche 
umher, theils sind sie in der Oif^crul i\vs llrillhofes und der benachbarten Höfe in mächtigen Banken, din 
schwach gegen NO. geneigt sind , entblusst. Sie wechseln in ihrer BeAchaffeuheil ausnehmend. Bald sind 
aie telir grob, mit melir sb fumlgroMcn Kaliwteingeeeliwben, denen einselBe iikiite schfran^ue Tilon- 
•elltefergeschiebc cingeotrevt aind« mit kalkigem grauem oder röthlichi m Itindemittel ; bald bestehen sie 
wicdi T aus ncschielien von nur geringem Durclimesspr und nehmen in einzelnen Schichten s<*Ilisl « in siiiid- 
steiuartlgca Ansehen an. Zwischen die Couglomerate sind hin und wieder Schieklen graulichen Kalksteines 
eiogeichobeo, in denen man nur sehr vereinzelte kleine KalkgerSite entdeckt. An anderen Stellen ist das 
Ccment ein aebr dichter gclliliclu r oder graulichweisser Kalkstein und dann aind den EilkateintrQDniNii 
nicht wenige Geschiebe von Thonschiefer und graulich weissem Quarz beigemengt. 

Diese Conglumerate scheinen einem weil lieferen Niveau anzugehören, al» die früher beschriebenen, 
offenbar den Mergcia aufgelagerten. Sie dSrften aidi an der Baaia de« gaaaen 0«aana|atenHH holnden, 
vofär, abgcadion von der Vcrachiedeaheit ihrer Zuaammensetzung, aveh die iieobachteten Lagenniga- 
vcrhSItnisse sprechen. Unweit Russbachaag sieht man sehr criTiIii' ('oii!,'-lomcrafc mit oft melir nls fatrstgrossen 
Kalk- und dunklen Thonschiefei|;eachieben und rülhlichem Biudemittel, die ganz mit den oben erwähnten 
übereiostifflmea, unmittelbar naf hvntam Sandatein ruhen. 

An einen ificht ferne von Rnaabnchaag, deaaaelben in NOO. gelegenen HSgd, deaaen AUang den 
Hof Homegg trägt , gelangt mnn nach überschrittenen Conglomcraten zunächst auf graue tind golbe 
Mergel mit Natica bulbiformis Sow., ActaeonelUt laeei» d'Orb., Fusus baccatun Z ek., Ro»tellaria co*lata 
Suw. Ftuu» tritonium Zek.), Jnoceramus mj/tiloide« Mant., Cjfclotiteji elliplica Lamck., 
C. nmblBfe Blainv. nnd lUeomÜU eumeiflimt» N. Cdv. und H. DnrQber aiekt man in featen Sinken 
anstehen graulichweissen Hippnritenkalk mit vielen Kalkspathllecken, enthaltend einzelne HippuriteB orga- 
nisanft Montf. uml rornu raret'nnm nroiin., ni'I)st .Ufrocoenüt rrticulata M. V.Av. - uml H., rnlumnoMtraea 
»iriata M. Kdw. uud 11., Üipioria crasmiametiota M. Edw. und U., Leploriu huiuncki m., Attraea coroi- 

hrU m., nmuuufnoi eompotUa H. Bdw. und H. und Aoffluwft MatHuümo d'Orb. und adtenen 
Biralven, z. B. einer kleinen Astartc, ähnlich der A. acuta m. aus dem böhmischen Plänermergel. 

Ganz ähnliehü Aitf^chlüsse über die Stellung der in Rede atehenden Conglomecate gibt da* Profit de» 
Nefgrabens, das weiter unten erörtert werden solL 

Nach foUendeter SeUlderang der NordaeHe den Geeaubedceaa und der damit vninittelbar nmanuM»- 
hingenden Partieen kehren wir ins Gosauthal zurück, um den dasselbe an der Westseite IjerrrenzcndenBefj^ 
zug einer näheren Betrachtung zu unterTitehen. Das nach Nor<l>'n aliJacheade Gehänge deiaelben — Toa 
tiefen Graben bis zur Schattau — ist schon früher beschriebeu worden. 

An den gegen Osten gewendeten Abbange und zwar in nBrdlidialcfl Theäe ainddietiefbren SeUehten 
durch den Finaler graben, welcher zwischen dem Calvaricnberge und dem Gugitzkogel, wenn auch 
nicht z(i bedeutender Höhe, emporsteiget, blossgelegt. Im Hetto des kleinen in ihm hera'iflM "' -xlen Haehes 
sieht man überall ziemlich dfinnplatUge graue Mergel anstehen, die mit 25 — 3U* theils gegen S., theils 
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gegen SSW. einfallen. Die zahlreichen weit fortlaufenden KlQfte, von denen sie durdsetst werde«« 
Cnetiweren jpi1<iLh A'w sichere Bestimmung des Fallens (xMlinti iid '). Sie Lied ii t iiien pfrossen Rcichtburn 
iter iMonigfacluten Versleioerungeo, deren Schalen aber alle calcinirt sind und daher beim Herauslüaea «im 
den Gaateiie fttt bniner serlrifdkda. An häufigsten erMfaicnit ^ett« Pinopaea, wdAt adion «ttee'iiia 
der Sckitlan erwiinl werde. AonerdMii' Heden ndi iber eü gliUcr, nur feie coneentrieeli-finiricr 
Perfcii, in der Form scTir Shnlich dem P. Cotta tJi nun d'flrb., Cardium prodnchtm Sow., Perlen »triato- 
costatu* Goldf., Cardium, laocardta, Anoroia, Hostetlaria eostata Sow., TurrüeUa conveximcula Zek., 
I*. eeiummk Zek., AU«£M«BSe gwmnea Zek., AWtca Igraia Sew. 

Wie fibcarall, weeksein endk hn Fiealergnken nit den Mergeln SdUdtteo ftafea graeen mergeligen 
Kalkes, ganz erfüllt mit kleinen Konchylien und mancherlei SchalcntrOmmern. Ich ( rkaiinte: Peclcn fuepü 
Nilsa., Cardium, TeUiaa, Natica lyrata Sow., Dentalium nuditm Zek. u. a. m. Eine nichf näher be- 
sfimmltire TrUocttlinB ist stellenweise in Menge zusajumeugehäufl. Andere sandige Varietäten enthalten 
lolUieke ej^üii^«^« veristdte Wf Me, aa denen keine Spm vom Struetiir waliniiiieiimen bt und die 
in ihrer Gestalt Ähnlichkeit mit Spongite» aaxonicus Gein. fermflno, to wie et euch anf enielnen 
Sckichtenablösungen an vertoliKcii Pnaiizeiipartikelii nicht fehlt. 

Südlich vom Finstergrabeu ziehen sich zwar keine tiefen äctiiuchten gegen die üerghühen empor, 
deeh feUt ee nidit an Wiuaenwieii md HeU wegen, in denen die «oeBt äbemll rea WaMrq^tien bededdcB 

Fddarten biosgelegt sind. B<S zu eiticr beili'iiti'iult'ii Hülu- linf man iinrli immer die graaen Mergel Itt 
neirlt'itHrn, iltTfii Schlchfrn mit 30 — 40" Ii. Iii SSW. fulloii. Sit- «cthsiln mit nSiiken snntüg'pn Kalkes 
und kaiki{,'er Conglonierate, wovon man sich in den seichten Uettcn der vielen Bache, die den Wasserfiber» 
lue TOtt dem aumpfigen Wald-Phtenu der Gogibe ine Tbl UnaUeiten, Sbeneugt Sidlenweiae indet i 
in den Mergdo aiemliek lahlreielie Versteinernngen, unter denen C^fdeHle» ellifpÜM LemcL und 
enta Cripnii Mant. am verbreitefsten sind. 

Steigt man höher gegen den Hornspitz empor, so verl&sst max> die Mergel und findet sehr gru«s- und 
dSnnplattige mergelige und knUnge Mnkürnige Sandateme, die dnisetbe Fallen becitsen, Torvallend. Dieae 
begleiten uns bis auf die HQhe des RGckena , tos dem der dgentGelie Kanun des Hornspitzea aieh erhebt 
Dieser Lesttht aus finem mSchtigen Systeme vorschiedenarfia-or inerg-f'Hg'('r Ri-hicf tm . r)I(» an den zahl- 
reichen nach Osten gcrichtetea nuiuerähalieheu Abatürzea viclfacli der lintersuchuug biusgelegt aind. Am 
nuae dea Kaamce fidh» ne mit 40— 4tf* h. 1 1 880. Der Neigungswinkel wird nneb ikm aber \am» 
ladler, bis rie an der Spitxe beioahe bMiaenlal liegen eder sieh anr mit S* h. 9 — 10 50. veriiehcn. 

Sie sind theils thonig und dfinnMätterlf,', wie m:incho ilt^- höhmisclien PlSnermcrgfl, flu il.s foslor uml 
dichter, in mergelige Kalke von gelblichweisser Farl)e, manchem Planer tiiuschend ähnlich, übergehend, und 
I mit ia Platten getheilten kalkigen feinen Sandsteinen. Ihre Farbe iat «ehr veränderlich. Graue 
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Schichten wecliseiu mehrfach mit rothlichen . ja mit Lraunroth perjrhfen. Von Verpleinerungen war trotz 
anhaUendcn eifirigen Nachforscbeiu nicht die geringste Spur aufzufinden, so wie auch der d«r Gegend sein- 
kunJige FUurer lud PetrehetcatmiiBlcr J. Scliiiittkor«r nie dergleietm wilvgeBoniaca m kabeo 
▼enicherte. 

Steigt man roni Ilore^pitz nordwestwürta gegen den Nt-fgrabeu herab, so findet man nirgend anste- 
hendes Gestein entblössL Auf dem sumpfigen Wald- und W'iesengrunde und in den seichten Wasserläufea 
Begea jcdoeli mUreidie grOmre wmI Ueiaere BKek« dar gdbüchen, v«iHW and rodicii Mergel und der 
mergeh'g-knlkigcn Sandateliie unher, welche man am Kamme des Hofnepiltce kennen gelernt hat. Erst im 
Ncfgrubeti. «h m länt^Men und tiefsten der Gräben im Oereiche der Gösau, dessen Abstürze stellenweise 
'i — äUU Fuss in der Höhe messen, hat man wieder vielfache Gelegenheit, sich von der Zusammenaetziing 
de» Gebirges ni (iberaeugeii. Mm Qberaehreitiet iron obea nach unten folgende — iinter den Tenteinernngi- 
leeren Mergeln des llornspitzes liegende — Schichtenreihe: 

1 . Weiche grauUche und gelbliche Mergel, 'lic von /.aliinichoo KalkspathschuQren durchsetzt werden. 
Sie sind an den meisten Stellen so hoch mit AbCiUen des leicht zerstörbaren Gesteines bedeckt, daas ihre 
■ttira Untenoding iiidbt mSglieh iet. 

2. Hippurifenkalli, der tber keine memnienUUigendeiSabidrteii bildet; ridnwbr liegen Bor cinwbie 
Knollen um! prössere ungestaltete Massen festen grauen, hie und tla kalkspathrciehi^n Knikes in einem 
weichen Kalkmergel regellos eingebettet. Man findet sie in Folge von Auswaschung aus der den EinilGssen 
der Witterung nur wenig wideratelienden Grundmasse in Menge an der OberfiSehe seratreut und über das 
alcOe Gebinge dee oberes Tbeilee dce Gimbeiie bbibgiroOt Ene cntannlicb« He^ge tmi PetrelbelBB iit 
sowohl in dem compacten Kulke, als auch in dem IHet^gel eiiig«ae]il«ncii. Ana dem letiterea kSanea aie 
eehr leicht durch Auswaschen gewonnen werden. 

Nebst einem grossen Heichthume an lludisten, unter denen Hippuritet coruu vacciuum Uronn 
oft die Lli^ VOB f 2 Zoll übereieigNHl — bei weileai fonrallet, undere Fomeo tber, wie üfi^ynirAeeMif» 
rate Defr., H. UoenlaUl Ltnek., //. (Ulatata Dcfr., Toucasiana d'Orb. «nd Gfrima Ar/tiiHoni 
d'Orh., nur sehr Tcreinzelt auftreten, ist der Morgel mit den mannigfaltigsten Polypenstöcken erfüllt. Der 
Nefgraben, um dessen Ausbeutung sich besonders Herr l'rofcssor Simony grosse Verdienste erwarb, 
diertrin eOe Sbriigen Fundorte sn RHe der Pornea, wmI der grStete Theil der in den 
«iilbewnbrtett OoMU-Polyinrie« etaBiit TOD dorlber. bib etnundte dnielbat: 

EuphjfUia $inuoM m.. 
Rhipidfgjira uitdultttm 

mcOMm H, Id«. «1 B» 
Butkgggim primetpt m„ 
, iatiatea m., 
Jsftnwwais dsc^iMb M. Bdv. HB, 
a fwaiwaM. Bdw.HliN 

farmotiuima <fOrk>IV 

* StephaMBeoiniti formoiu M K^lir. et ILi 

* ColumnaHrtua ttriata M. i^d w. et IL, 
PhjiUaeoenia LiUi ».. 
ItatoeoeHta Orügttgam M., 

rH.I4w.«lH, 



Agatkelia atperella m., 
n«dtumUia ctmpUnata M. K d w. «t ü.. 
„ Btt*iu^etii M. K A w. at IL. 



frrrum ttf 
conjuuften» 
eenlartiim m« 
ItuüUti'jt ri M., 
ttUia tuiUm W Kdw. atlL, 
, liilalata m., 
LepfophfUia irrtfularU 
Thttumilia defarmU m.^ 
Bu ff w milia tnhtrua 
Oyrotmilla EiwarM Wt^ 



') Di« mil tio«m Steraehui bewteluMteo Arten leiciwco uch dardi bMoitdcro IKofigkeit ihres VorkofBineBi au». 
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tbUrocvenIa verrueaia m., 

JUMcnu^in Scilgtfüki ML, 
„ Mithelini m., 

RhatdopksUia tenuieoita m., 
* CatmmaphgUia rntttlifinctu im., 
' tefmümin atlratoUt* m., 



Diftwria twmmXmmMam M. Kdw. t E, 

* L^tria Keninfki m., 

, drliratuUi m.. 

* }l>iil>iOftk(iru ulyriiirn M. Hdw, cl H.. 
ittm-orarri Ilum-ri M. K dw. «( U„ 

* Claäaetyra manijßulata 

„ .Sim«nyi tn^ 



n«MMUfraM mutHmiiafm m., 

^ fTtittata IN.. 

Dimer phastrata Httnfri 

« gimmerata mt 

Blainr^ 



GrtiMB, bl* 1 Scbafe la Umtemtr hdlMA» 

* , kemitphatrU» h*mt\,^ 
Oj/mtrit ftalellarü m., 
Trochoterit lahala m., 
Cfitikaierit Haidingrri m . 

p ritrixttUa tn.. 
Auloptammiti MurehUoni 

* .4«(fNa«t Martiuimm ittrk^ 

JVjyfrwMicfc PartteU m.. 
T&aiMiw<(nMa miM^jstl^a II. Edw. et H., . Jt/aiNriMraiM d'Orb. 

Eben»» iat der Nefgreben beinahe der einzige Fundort roa Bryozoen in der Gösau. Der grüssle Thcii 
denelben ntet nif der OnlairMito der CfdoGtcn oder nf eniigea anderen Anfhoioca. Beel 
biiber: * 



a imvMlMkr.llef« 

Bielurra tüerialit nu, * Prvfmflm rwiÜMvnm d'Orfcai 
MtvAtanifMra JujeafMra ai., » ^iitiwfafrils m., 

riiirta m., a «•■•pfanoto M. 

Auili Forutnluiferen und Entomostraceen feUen nicht ganz, obwohl ihro Anz«lü w«t gennger wt(ds 
IQ den Gosaumergela. Durch sorgfältiges Schlämmen gewann ich von ersteren : 



ffnimfmtbuiHM tptr. Mttt fm Irtttma «btri 

Cythtre Kumni'kiana Bu»q., 



:i<>hr •clteoen Exemplaren. 



Biralven und Gasteropoden treten cbenMs sehr vereinzelt in den Uippuriteninergeln auf, darunter; 



mfii><iii'lf« ta m m nita na ^tK, 

Tfwef'raluliiin tp., hiclit dfuftirh pfnuR lor BcitimninnK. in 
doli l'itirlMi'ji »titr uil T. Mariiniaim d'Orb. ttber- 
eittatünmefid , 



? Crritklum diuilnlum 7,f \i. und 



3. Unter ilcti li!|ipuritenNcli!chton liefen ßT^ue Mergel mit Pelrefiicton , ilcrcn Mächtigkeit eieb »hec^ 
da «ie grösstentheils durch Schutt rerdeckt sind, eben so wenig bestinuaen lüsst, als jene 

4. der darunter Doehnab sooi Vonehcin kounendeD Hippuritenmcrgel, velelw den oben (Nr. 2) 
kceehriebenen vollkommen gleichen. 

5. Hat man dieselben uberschritten, so gelangt man auf eli) 7 — ROO Fuss mächtiges System von 
graoen oder gelbliehen, grosaentbeils Terhirteten Meigelo, welche stclleuweiae sehr reich «n Versteineningeo 

itinmK BcutoM nit den M anderen LaenKülei bwibadteten fibweiB. QpdUaM O^Hm 



Lanek., n«dl«amfliiie 



N. Edv. und H. ad Aeeamiiai twM^hrmU M. Ed v. vad H. 



in einzelnen Schirhtpn in Men;?t', Ausserdem fand ieh Aw im FinstergralHMi so liäiifl<,'o r!\ün-yr;i, Pecten 
^riata-coaUUtu Gold f., iHoceratmu Criptü Mant., Pirna quadrtmgtUari» Goldf.» dieselbe grosee 
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Modiola, die in den Mrr^Ercln des Srhrtckpalfens, Bninnsloc^cs u.g. w. vorkommt; Isocardia, fjima, Limopn« 
am^oHata d'Orb., Astarte, Lucina« Chama ih sp., Oslrea, ähnlich der 0. gem^lana Sow»; ferner Notiea 
iud^armt» Sow., N. Ij/rala Sow^ Athtmußa Iteeb d'Orb., BotteOaria cmMv BmL laev^aid 
Sow. SS fWnw «änurtw Zelt.). B. g&haa Zek., A. jrffemla Sow., Fntw «ptmim m., fWMa «fiMMMS 
Zek., K raricosta Zck., t Fasciolaria »pimxit 7.cV.. CerithUtm cogntitum Zck. u. ». m. 

Außerdem entdeckte ich einige ansehnliche IJruchsilücko eines bis 5 Zoll (gössen Ammoniten, der in 
sdnco iusseren Verbältaissen ganz mit dem .'1. texaniu F. Römer aas texanischen Kreideschichtea öberein- 
konunt. Jedoeh itt e« n(r «idit ml^jlidi, die ?()lige IdeolHit iMhiaweiMii» dt ep meine» Fngmcnlen die 
Lobcnzeichnungen nicht Richt]>ar sind. 

Einzelne «ohr fpstc kaifcretche Schichten sind, wie gewöhnlich, ganz erfüllt mit kleinen Petrefacten, 
unter denen ich wieder, wie an anderen Urten, das kleine gerippte Cardium, eine kleine TeUiaa, Corbula, 
Aiete» /«cd« Niles. and nndere bemerkte. 

Mit den .Mergeln wechseln unzählige Male 1 Fuss — 1 Klafter mächtijro Brinke festen grauen Kalksteines 
und kalkiirfti Sandsteines, welch letzterer zuwrilen mich grobkörniger wird iui*l vii le cylindrische stengelartige 
Köiper, so wie auch auf manchen Schichtenablüsungcn zahllose kleine verkohlte i'Aaiuenpartikeln umschUesst. 
Die Oberffieiie mineher Sdiiehten Eit uidi mit einer Art to« QdBqueloaaBiMi reicUiek beitrrat, die ridi 
dem freien Aiij?« als weisse Punkte lu erkemien geben, deren ctleinirte edileekt eriiftHene Sekalen aber 
keine niihere Bcstlininunt» pfestaftcn. 

Der ganze eben beschriebene t'omplex versehi|denartiger Schichten ßllt unter sehr wechselndem, 
nnlnnter riemKeh ateilem Winkel gvwShalidi b. 11 SSO. 

Von Conglomcraten , die in den übrigen Gräben so vielfach und mächtig entwickelt auftreten, ist 
merkwürdiger Weise in der gcsammten Ausdehnung des Nefgrabena keine ^nr wahnmaeknien. Gnt da, 
wo «ich derselbe in das Russbaehthal ausmündet, erscheinen 

6. die groben, in mächtige Bänke gesonderten kalkigen Conglomemtei die eiek von hkrnordMtffirff 
gegen den Hof Russegg und den Pas« Gscbütt eratreeken und dk) Baris der ganxen Gooaafimnalion ni 
bQden scheinen. Sii> sind schon früher beschrieben m ordrn. 

Die schon weiter oben geschilderten petrefactenleeren Mergel, welche den Hornspitz zusantroensetsen 
und Hf der Wealadle den Ooaautkales die «ber^ SdUebiten den Gosausystenu bilden, ludet man anf 
dem ganaen Berging, wm Homspitx eidwSrta bis sam Zwieselberg, wiedv, e» am Bmnakabr, HoebbieU 

und dem Hennni-knp;el, nnd zwnr steinrn sie, sich immer niHchtigrr entfaltend, an dem Gehfinpre derselben 
stet« tiefer ins Thai herab, indem die südwärts fallenden petrefactenreichen Mergel sich darunter allmählich 
tidier rerbergen. Die hSebste Entwickelung erlangen sie am südlichsten Punkte ihres AnllreteB8t am 
Heaaarkogel, wo rie vom Bergkamme bin aar TkahoUo herabreidicn. Dort aind sie augleieli dnreh eine 
am Ostgfchängc des Berges sich herthziehcnde tiefe, von senkrechten unersteiglichen Wänden eingeschlos- 
sene SchUicht vortrefTIich aufgeschlossen, äsu <lass man in ihr die franze Reihenfolge der beilSufig mit 
15 — 20" h. 1^ NWW. fallenden Schichten sehr gut zu überblicken im Stande ist. 

Sie besleben im Allgemenien aaa im unteraoTbeik mebr Uaa- odar asebgmoen % im oberen rSlbfidk- 
giaoen oder branarotban Mergeln, baU vcieb aind, an der Laft.ierlittttem, bald aber emen grüaaeren 



') Ein »olefacr ^auer Mergel zeigte lieh bei einer roo Ihm Bawrassk in LSbOttlSfiiBI Kam Plra£ Roehl«dM TSr- 

geaiMUBeiics Zcriegaag >uuRiineiigo*e(il ■iii : , 

K.>l>ii-nv:<iirer Ktlktfdc. SO .';2 ^ 

BtUerirrd 2' 16 

Thonerde... 3' 14 

EiMiun;fd 9-W 



S8-U pCL in aaimm itaUk 



Digitized by Google 



Beitriifjr :wr Charakterittik der Kreidetehkhlen in den Oataljten etc. Z6 

Kallcgfhalt und bedciitiNidiTc Fcsfigkolf lirsitzcn. Lt'lzfere sinA ron sehr hftmn;2-fnein Ansefion um\ ebenem 
Bruche ; uuter der Loupe verrüth sieh nur hin und wieder ein sehr finnes silbcrweisses Gliinmerschiippckeo. 

Die Mergd weehsek ndfteb mit SeUelilra «ioet feiiikSraig» dBnnplatiigen kalkiges Smibleiiie«, 
der znhircirlic ijlbcrwnHe GKounerblätlchen enthält und auf einselnea AblösungsflSchen dicht gedrängte 
verkoliltr Pflanwntheilrhrn ftibrf. In einzelnen ScLichtiii isf diis kalkige Bindrinitti I selbst knslallinisch. 

Kbt;Q(iO oft sind zwischen die Mergel dichte hellgraue Kalksteine eiogesehobeit, iu welche sie URmerk- 
licfc übergehen. Dendbe Übergang findet, bei«NHUre mf dem bShereii TheMe de« Berges, bei deo rofhea 
Vei^dn Stett. 

n(»gcn den Gipfel hin liegen auf Ann letzteren confrlomerafartifje Sandsteine, die oft £!;rosse Ni\ster 
vou Mergel eioscklieseen und mit ihm auch vielfach wechseln. Sie werden fod miehtigcn Conglomerat- 
binben bededit, die tw lebr vosebicdeDarligcu Gcateiaatriinnem betteben. Bald liegen in den kSmig- 
InryalailiBHebcii Kelkeemeate lor dutdiie Geeahiebe tob diebtem Idbrteltt, aehwinBebefli Themebieftr 
nnd pratilichwcissi n) yii.iiv. ; liitld sieht man in einer i?cIMicbwpi»sen, beinahe dichtni, von Kalkspathadeni 
durchzogenen Kaikinas»ti nur vereinzelte weissiiche Quarzkörner und kleine Hr5ckehett schwarzgrauen 
Thoaschiefers eingebettet; bald sind die groben Conglomeratc ganz aus Quarzgeschieben, denen seltenere 
Gertlle «eiMen blketeiiies und tadignuen bi» aebwarcgrMen Tbonsebicfen beigemengt sind, suMmmen- 
gesetzt. Auch bei ihnen ist jedoch das sparsame Dindemittel kalkig. Sie werden ebenfalls von .Srliichtcn 
grauen feinkörnigen kalkigen Sandsteines unterbrochen, wekher am G^tfel des Hennerkogela «iwgetlebate 
Platten bildet und unter 1 7" gegen S. geneigt isL 

SUwirts werden diese GdiiMe dunsb Ülei« Oeeteinet gegen welebe de aicb nnbdnien, ibgetebnitlen. 
Schon «n der iiiissereo Physiognomie des Terrains erkennt man die Grenze zwiseben beiden sehr wohl. 
Während die llidie des Hennnrknjsrciü ein breites unebenes, in einzelne flaehe Ktipppn und Rücken sich 
erhebendes Plateau darbietet, weiches wegen der unterilegendcn tbonigcn Mergel oft in weitem Umkreise 
•nmpflg erscbeiait, erbebt eiek der niAcbat angrentende Zwieeelbeig mit einer lingi der ddnim «Idl mif- 
at^genden Felsreihe iinil setzt sich dann Weiter südwärts in die kolo8«ale, gleich einer Säge gezackte 
PeUmaaer der Donnerkogcl fort. Sie bcstphen beide aus einem gelblichgrauen oder rauchgrauen dichten, 
eplitterigen, «ehr magnesiahaltigen Kalkstein, der zahlreiche Nester oder auch zuaammenUngende, den 
bBtaebiiebten eonfbirme Phitlen nraeb-'oder adkwangraiien HonwtebMa umbitt nnd von Tiden bOtapnlb- 
adem durchschwärrot wird. 

Weiter südwärts, am sfidwesllit-heii l'for iles vorderen Gosausees, cnflnltpri die stellenn-eise feinkörnigen 
Kalksteine zahllose Polyparien, ilie aber im frischen Bruche nickt sichtbar siml , soodera erst an der ana^ 
gewitterten Oberflidie der lang» Zdt den ntmoapbiriadien EinflOaeea anageaeliten BMeka nun Vonehdn 
brnnmeD, aber ohne daas eine albere Beatinunung mSglich wäre. 

Ohne Zweifel gehrircn die Kalke des Zwiesciberges und Donnerkoge!» einer der oberen Jura-Etagen an. 
Eine aebirfere Bestimmung der ihnen anzuweisenden Stelle muss bis zur Entdeckung devtlickcr Petrefiietea 



Eu*a*ifd t'97 

KivMlrfww 30-30 L 

•pigjig^ \ 40-86 P^L "> S'^"'* ■'»"'•'(dl. 

BiMlMff^ *■.«•..■.*......» 

wird darcli dia toi ÜMfcl rcirhiicfa beigriacagfcD <rhr rrim?» QntnkSrtiebeii b«diagl. die •neh 
I SfiUalilmi <«■ CbcrKing ia SiMifelii TermltUla. Ein anderer Theil d- r Ki»»el. ni.« »..r ahm 7.wmM mit TWerde. 
Rittentrd« und Kisfnoiya lu .■inem Silu-it «erbunilen . rijs ^heilwulic durch S«li!.nuro «.•. ■..•Iii »irii, .Iii ein TJicI .I.t llillertrd» 
tlcti d>rin lollttt«, uhuv. limt niue tu ihr«r Sütliguog hinr«iHieBdc Mmi(« foo KolitcoU urc rorlundga wire. Ptdsreli mtar» 
>i'iiri.i<-a >i.'h dipu Mergel wcMotlicb lon den (Hiher amMhafia aus 4tm FiHlngniw, Ia walchn mA dar griisla IMI dar 
Bitte rfrde mit Kobleaiivre rerbudea beruMatelll«. 
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Auch w<"Oii man von der lliilic di's. llL'iiii;irlii)<:< ls m slwiirls in das Tlial ilcr Altlenaii freien Äiinaborg 
Uaabstei^, 80 gelangt man. so1»mIiI man ilas aus kalkigen üosau-Sandsteinen gebildete l'lateau rerlässt, 
Iwtd >u tiefer Kegcaden iltmn Gebüdnu Mm flbenchr«itel illndiMieli ron oben BMih unten: 

1. Einen sehr zerkliiHetcn, in eckige Bruchstücke zerfallenden, gelblichen oder rauchgrauen dichten 
dolomitischen Kalkstein , an dem nur st<»1l(>n weise eine undetitlrcltp Schfehtung nahrnehmbar ist. Sic wird 
durch zahllme Klü(te iimkirt, so das» ihre De»tiinmung au dem überall nur in l>e«chriiaktem Umfange iMcht- 
biraa Gesteine niebt wobt vorgenommen werden konnte^ t)brigenn beiitst datsdbe eine bedeutende 
Kebtiglieit. 

2. Nadi !il)«rirts iilicrtriht es in einen dunkelgraiien , in dünne Plaftrn abg'esonderten, zuweilen 
thonigen Kalkstein , in welchem eben so wenig > als in dem vorigen , eine Spur von F«trefact«n zu 
entdecken vnr. 

3. Glimnerreielie gnue ncbiefrige Sandsteine, mit schmutiig^ucbgmuen Kilitsdiebten wedinelnd. 

Die eisteren enthnlten iin<!ciitlirhi> Sfcinkerne gerippter Hivalvon. 

4. Oberhalb Prehof cadlich grauliche und brauorothe thouige Saudsteinschiefer, die besonders auf 
den Scbi«htenablösungen »dir reieb •> fiEnoMriiGitlehen lini. 

Die sttletit mter S. und 4. nnget&brten Geateine dnd offenbar den bnnfen Sandsteine, der mcbrfeeb 
in der Abtenau angetroffen »Ird, lu^Iznzniili ii. Woloher Fonruifirni alu r die ihn überlagernden Kalke ange- 
hören , läsat sich bei dem Mangel an Petrefacten und ohne ausgedchnleres Studium der geognoatiachen 
Verfa&ltaissc der Umgegend für jetzt nicht bestimmen. — 

Anf den das Gonutbal an der Oataeite bemalenden. IBben nehmen die GoeaugebiUe ein weit 
beschränkteres Terrain ein. Ihre (!rt i/ > liiiufl aus dem Goiautbale südlich befliufig durch den Prielgraben 
bis über die Höhe, auf wi-Iiher sieh die bekannten SebleiAleinfartebe befinden, — die ReMen — bis vm. 
Pechgraben, wo sie verschwinden. 

Mitten im Gebiete dw GoaanMihiditen , swisdiea dem Priel- und Sattelgraben, erhebt tidi, ron allen 
Seiten xiemlieh eteil anateigcnd und in das Thal vorgcschdboii . uin nur gegen Süden mit dem übrigen 
Gehlrjre zusammenhänarender flertr. der r^rulgebkogel (Leilgujif\o{;ol). Das ihn zusammensetKPndp (iC8t«n, 
das an mehreren Punkten in Feismassen aus den übrigens bewaldeten Abbängeo hervorragt, ist ein sehr 
knotigtr, rlMUieber, diebter Kallntein, der tride Fledcen und Ad»ni weiaeen Kdlupatbea darbietet & 
anMcbBesat Sbrigens /alillose Knollen rolhen oder brüunlichrothei^ sdtener grauen llurnsteinji. Von Vcff* 
Steinerungen ist keine Spur wahrzunehmen. Rr wird von vielen unrefi^elrnässip-en KinfltMi diirchzopen und 
seigt keine deutlicb ausgesprochene Schichtung, ülfenbar gehört dieser Kalkstein einer älteren Formation, 
da «Be Krdd« iat, wabraebdalieh der inrafimmtion« an, wofib achon das Auftreten der aoeh in anderen 
ilteren Alpenkalken des benaehbarten Gebietes an biurigen ilornsteinknolien spricht 

BoiK- spricht (a. a. 0. p. 201) vn-i ("n tn an der Oslseile des Gosaubaches mitten im Gosauthale 
getanen isolirtcn Hügel — dem Rehoabilg V — , der aus einer AJpeninlkbreccie besteben und Uippuriten 
cnAaMen aoL Idi konnte traln dkm Raehfinidien weder etwm ?ob «inem Hfligd dieaea Nnmmw in 
ErfiihnHig bringen, noeb konnte ieb Sbeckanpt Ili|ipurilen am reebten Goaanufer adllndea. 

Den voll.stnndigsten Durchschnitt der Gosaugebilde auf der rechten Seile des Coeauliaclie.s erhält 
man, wenn man durch den llofergraben zu den Schleifsteinhrüchcn auf der Hessen emporsteigt, obwohl 
man auch hier auf dem ganzen Wege nur einzelne, wenig umfangreiche Entblössungen trifft 

Sehen lüebt weit Aber den lotsten Hiuaem aidit man in ebmdnen AbstBnen grtne, mdatens verllr» 
tete Hergel anstehen, deren Schichten ziemlich steil (mit SO — ÖS") gegen \V. fallen. Sie sind stellenweise 
mit einer ung^emeinrn Monge von PetrefiMten erf&Ut, unter denen die bionebifereB bei weitem vorherrschen. 
Ich sammelte daselbst: 
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n«ciMnlMi wj iI Imh I» II. 14 v. «I H., 

* l^itUliUi elliptira La mek., 

* , Hüeoidra B^» in r., 

' MmftUMtio l'nriMrhi '/. rli^ 

, CQttatti üitw., 
f t\$nu Murchuoni Z « k., 
7 TrUanium fotauimm Ztk; 

TmrriteUa rtnee-riutcttta Z«k.?, 

CMtUnitfiiniferi K«f iL. 

I, atmiglohiua Zek., 

. Jtimm ß««». (sa A'. rugtm (Uiniitfk.) Z«L, 
>»i> J<-r et')it«a ll<B»fhm«i'i^B Bpanw nr- 

sctja'dcu * J. 
ilvW/aiM dteuriut» d'O rb., 
Nerinea fiexuna Sonr., 
Tr»rkut tri^ueter Zek., 

* VUtatiwIfa Imtvi* rOröt 

mNkw Ma«r 0- r. JtfMwriril*!!.), 



CtM* «üiMWMiteto 4Df I» 
nfllnAm« JbmrW Poteb, 

CmMoiw ;>r«(2ur/uin So«., aebat drei loderen AHM, 4<rHl 
eine dem C. CvlIaUinttm d'Orb. Iludieh itt, 

* Eifert' llU'ri''i(/»<r'n S n n-, unil <ljii >rhuii frkbtf WMlIflito 

■tvr A ocnto nt. Ibniicbe Ueiae Art, 
Crntsatditt imfnmm flaw,, mM 1 udim SptdM. 
Opit »p.. 

Jrm MatkeraHiaHu d'Orb. aad diwimila AK^Midtchiir 
P H H n umhu tp, 

Umtftlt etmpInmUBi ffel i im iiHm itm f t tfOth. 

* TriiMt» HwMm4rOrK h 4« CotM tMMr nt mb dn 

Koreiignbi« k«l*a«il> 
MadiaU, IboKdi der jV. Ifgfrftnii» d'Orb. ntd eine andere 

gro»*p Sprrii-s iilit.r Hiiii;il»(rit]ffn. 
Pertta, bii S Zell fron, im l'mri»ae der P, Rogana d'Orb. 
n)hek«aail04, 

* ntk» fmadricatfaiut S o*:. 

OHrem pttievUtrit L»mtk, (Orffhmtm e*pnm S«W.)k 

bit K Zell gnu, 
MlfinJkanella ramfrum Bow^HkttMm, 
Btrpmia flUfInmk S*w. 



Einzelne der HergeUchichten nehmen eine übemiegeade Menge von Kalkerde auf und übergehen 
in eiMB gnuien. bdoahe iBchten bOwUiii. t«o vcidien dasdne bMlIeo ron vencMedeiMin Diirdua me r 
mdi miittn im Mergel liegen. Solche kaDcrekhe Varietäten pflegen gewöhnlich sehr Kabireiehe Exemplare 
von Öftren vf)tirti/ari*, dicht an einnnder fredräns't, zu enthalten. — Andere Schichten siml «jimz mit 
Trtimmern von Konchylicnschalen erfüllt, wt-lchc iitu* durch sparsames L'ement gebunden werden. Ladlich 
aehmen imnche ndl bHciteiiigeKliicbe a«r, werden eoai^Miientnüg,. pflegen aber deaeenungetditet Mich 
Petrefacten zu unischli essen. 

Höher oben am nerpfi^ehänge nehmen die Mergel eine rötliliche oder auch rollie FarbiUlg M« wobei 
gewöhnlich der Reichthum an Versteinerungen »ehr «bainunt oder auch ganz verschwindet. 

Sie werden Oberingert tob in groaee ebene Platten abgeaoadcrten grauen oder grflnlieligraaenSHi^ 
steinen, welche unter beiläufig 10* gegen W. geneigt sind. Man sieht nie bei der Alnk ZodI IhoiU in 
kkinen Wasserrissen entblösst, theils in zahlreichen Rlöckrn umlif-rliegen. 

Die bvheren Schiehten, welche die flache Kuppe .auf der Hesse n'.zusamnieuselzea, aind in vielen 
gronen SteinbrldMi nnl|g;enddoiaen, in denen aeit öner In^gen Reihe ron Jahren die weHhin bekanola« 
und verbreiteten Qoaauer S«Uei6leine gewonnen werden. IKe Briiehe erreiehen jedoch heiM Mm- 
tendc Tiefe , dn oben nvr jeno SeUdilen abgabnnt werden, wdche rar Verfertignig «Beacr SehleiAleuw 
tauglich aittd. 

In der SaUe der Bruche koomen grrae dfini^peaehiehtete aaadige Metgd sum Voraehain, dem 
IBchtigfcdt jedoch nn» dem angaOhrloo Grund« nicht eraiehflich iit 

Dnrauf ruht die eigentliche Schleifsteinschichte, über 1 KlaHer mächtig und in wenige starke Binke 
getheitl. Sie besteht aus einem feinkörnigen grauen oder nrn1uti* hr»Tnm'n Siindstcin, dessen kleine eckige 
und scharfe (juarzköriiHr durch ein sparsames grüiilieb-graue«, tiionig-kalkigcs Cement gebunden sind, 
««Nbalb aueh das gnna« Geatcin mit Säuren hrauat Sdr feine ailberwdaae GGmmendiippdieA «nd ahsht 



•) INa ii 4ar Z*li«irMh«a AbUMaot 4»|mMIIm CIimt M h 4v Natar akU tsuhaaiM; 4ia tAata^b^M^ Mift aw 
■«hirfb 4m ll«a4««a4»f«nlM vwharaa4« rulM,wihh m» laUnielMi, «CMlb* BMtaac «MnmB4«e Ltalw badacU ila4. 
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stitin eingestreut, liiazeloe Schiebt«B>UAsiiRgcii tt^gen taUttätkb, aber imiaer «ehr kUtne vcrkohite 
Pllanzcnparlikeln. ' 

Dm Dadigetteia io d«ii SteinlirSeheo bilden endlich wlir dfinnblitlvrige, IvMerft Mukörnige, beinlw 
homogen erscheinende kalkig-sindigo, gelb- oder bllulirhgraiin Mergel mit gevSfcnSell tdir ebenen, selten 
knotigen Sehichtungsflüchen. Zahlreiche, aber ungemilii feine rilitnmrrsehflppchen verrafhen sich durch 
ihren Scbioimer. An der Luft blättern sieb diese Mergel leicht auf und zerfallen rasch. Sie umschlieaaea 
oidit eeltaft nelv fdokornigen, locht vifrioleaeireadcn Ihrkmlt in hnielniiM- hie wellnuMgroeaea, bendhe 
regelndwigeii Ki^n oder unförmlichen Knollen, (hcJla mit heinhe glntler, tbeile draalger OberlSehe. 

Mit ihnen wechseln seltene und »enig mächtige Schichten eines sehr festen Conglomerates , in wel- 
chem viele, die Erb«engrösse nicht übersteig^ende, gewöhnlich kleinere Geschiebe gnuiiehen Qunnes und 
diehten weiHGehien oder gdbllehen lUktteiice dnreh ein feiten knikigen Cemeat immmMiigelättet abd. 
Aneh in ihm Sndet nun ailberweiaaea GSnnner, aber n weit aeKeneren grSMcren BKttcheB. 

Alle die genamteii SehiebteB liegen bein^ horiiiHitnl oder «ind nur aebr achwaeh (mit b. 11 
SSO. geneigt 

Beinabe in S. hinter den Schlcifsteinbrücheo erhebt sich ein flneher, am Gipfel ein sumpfiges Plateau 
tragender Hfigel, weleber liemlieb aleil in daa Thal, in dem die Grabalmea liegai, nMBUl. Er beeteht, eo 

wie iler Allhang gegen das Grubthal, aus den beschriebeBiea Saadsteiaen und Mergeln und man überzeugt 
sieh, ilass das vordere nruhtlijt, welches in das tiefe Prielthal einmündet, ihre Grentc bildet. Die jenseita 
des Tiiales liegenden Berge, das Modereck, Seckahr, die Scbvarzkogeln , su wie die gegen den Blanr 
keoateia «ad die hohe Scheib« hiMunlebende Kette heatehen iaageaanunt am fealen, einer ilterea Porma- 
linn aagchörigcn Kalksteinen, so wie überhaupt jenseits der auf den vorhergebeadcn Ulüttern bezeiebnetea 
Grenzen in der unmittelbaren Xachbarachafl der Goaau keine Spur mehr von Kreidetchichlcn oder gar vov 
tertiären Gebilden zu eutdeckeu ist. 



Aus den eben dargelegten Detniibeobaebtungea Inaaen sieh nun folgende Schlüsse in Betreff der 
Gosauschichten zieheo: 

1. Innerhalb des obm beiehriebenen Benike* — dea GomutbaleB and <fea »iniehst angreniendea 
Theilea des Russbach Ihales — erreicht die gesanuate Qoaauformation , wo sie am mächtigsten cntwidielt 

ist, eine MScIitin^keil von lieiläiifii; 2;>00 Fuss. Die «rrnssfe Eiil\*ltkclung bietet sie am Hornspitz dar, an 
welchem sie von der Sohle sovohl des ihn östlich begrenzenden GoHiuthales , als auch des westlich gele- 
genea RaMbachIhnleB bia lum Gipfid reidit Dn nnn die abaelatn HBbe deaHornspitzcs 4524 Wiener 
betrigt. daa Dorf Goenn aber nach Sehmidl 8194 Wen« Fuaa Ober die Nordsee erhaben ist, so ergibt 
sich (ur (?eii llurnspits eine ah'soliifc flöhe von heiläufig 2330 Wiener Fii«!< über der Thalsohle. Damit ist 
aber die ganze Mächtifrkeit der Formation noch nickt erschöpft, da die Sohle des Thale« nur von den petre- 
focteaflihreuden Mergeln gebildet wird. Es liest ahib daher nicht nur aoeh ciB weitere« Fartaetiea der- 
adben vntor die Thabohle erwarteat aoadera «a mOaeca Bueb noch ik niebtigea aa der Baam 
der Gosauformation liegenden Conglomerate mit in Anschlag gebracht werden. Thut man dies , so dürfte 
man wohl noch hinter der Wahrheit zurückbleiben, wenn man die Gesanuntntächt^eit der Formation, wie 
vorher angegeben wurde, auf beiläufig 2500 Fuss veranschlägt. ^ 

2. Die Oeeaagehade aeheiaen die Aaafllllaag eines weaig angedehnten Beekena danaatellen» wobei 
jedoch die ursprüngliche Form durch spätere Hebungen mehrrueh modificirt und zum Theile unkenntlich 
gemaeht w iinle. An der N'onl- , Ost- tiin! Süiiseite, wo sieh die KreideseHehten unmittelbar an die sie 
uberragenden alteren Kuike uttlebnen, fallt diese muldenförmige Lagerung noch jetzt in die Augen. An der 
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Wesbr^ite dagegen, wo der vorwiegeixl :>iis Gosauschichtco gebildete Bergztig des llornspUzes u. s. w. 

westwärU voa eioem Tbale begrenzt wird, scheiat die ursprÜDglicbe Likgeruug aftiter wetentliclie Äiutemiigea» 

dM Terrain daher bedeotende UMfadtangen erfahren zu haben. 

B> geht die* tack «m dner olhereQ BelndiUnf der u feneUedeaeB Punkten keoknekteten RdU 

riektuigen kerrnr. Ich fand dieselben : • 

w Am CoigluMnlm dtt Kmignbnt . k. M— II 8W. » . Hlar M— n* 
aa *m Kwuto im UOMkgiAm . . . h. 1S-W SW.-IIW. , 1»-M* 
wliw CMglMMnlta ua MrickpaircB . . . h. W> MW. . . 
tagnUNnllMil« 4m IMm Grtkiu (N«fK«l)- ■ • SW. . . 
im «bcrea Tb«ile dci W*g>clietiignb«ii« ...... SSW. . 

» n m ' ti«r«nr.rabeDi(Mrrg*l) .... SSW. . 
wAlr nMnmd (unterer Kalk) . . . .b. 2 1—22 NW. . . 

„ , , (wh«r«- Mergel). .... b.it3NMW. , 

im SlticLclKiiMicrtilirn (iinU-re CoiKloniinte) h. 19 flWW» . 
im RoDUigrabci) (Uipporitenniargvlj ....... W. . . 

am HoriM^ (Cooglnmerate) ......... ^ . NO. . . 

m rimlMinbM (IlMyal) 8. -SSW, 

OMMhm« «MÜMMpjtaM (Hu««!) .... 1. U SSW. . 

na IbflUM k I« SO. ... . t* 

im Nergrkben (Mergel) b. 11 SSO. . . . aehr wei 

Hrniurkogel. 0«(«eile (Mergel) b. 19 NNW. . . . 1S-20* 

MMitchat dem Gipfel (Sandaleia) . . . S 17" 

HererfrabeB (Nersel) W. .... SO— 65" 

S«hMfiMalM««lM aar 4ir Imaa («tadrttiiO h. 41 SSO i*-*IUIr. 

Aus den mitgetheiUen Beobachtungen geht hervor, dass die hauptaScblicbe Pallriehluag der Gainu» 
schirhten eine siidliche ist, bald mehr nach 0., bald nach W. abwolchond ; d^raiir rr^tützt, dürfte man sick 
rielieicht den Scbluas erlauben, dass die^o Lagerung durch eine, rorzQglich im Norden dea Gosaubeekena, 
fon 0. mdi W. wirikende Hebung bedingt worilen aei. Im weiflichen Tkefle der Gosn iMrfte dwaeUie 
keaonders in der Riehtang des Gschütt-Paasea gewirkt haben, wodurch es erklärbar «ilnle, daaa dk Neignng 
der Schichten in der Richtung dieses Pasees unt! tlr.s Hussberges, in der Scbattau, dem Rontograben und 
im Horoegg eine beinahe oatwestliche, nördlich und westlich davon an der Traunwud dagegen eine nörd- 
liche, tn den Qbrigen Pnnkln aber ebe rcikeimckend BüdGeke a«. Je «idtcr nnn vwi der obcB bodcb- 
netnn« Oker dea Pa» GaekOtt und dna Bnaabacktkal Tcrhnifenden SnttelBnie oatwirta aiek nntfimt, desto 
mehr firhliifrf das iiönlliohe Fallen der Si hiohten in ein südliches um. 

Für eine solche in der erwähnten Richtung verlaufen rio Erhebungslinie spricht auch der Umstand, 
dass gerade am Paaa Gsckfttt und von diesem weatwirls gegen Russbachaag hinab die tieftten Sehicbteu 
der FonnatMB, die graben^ unniiticihnr dem kanten Snndaldne anüplagcrten Coqgloncnte mm Vorsekein 
kommen ; — Schichten, die an den übrigen Stellen der (iosau, mit Ausnakme der jfstliekco BegVeMHUig in 
der Umgebung des Kreuzgrabeos, nicht mehr an die Oberfläche treten. 

Richtet man seine Aufmerksamkeit auf den Winkel, unter dem sich die Schichten ucigcn , so ergibt 
Siek, dass dieser Ükerhiupt einem aekr grossen Wedisd unterworfen sei. Im Ailgemeben eekeinen jedoek 
die tieferen Hergelscliichten weit steiler euixufallen, während nach aufwärts die Neigung allmählich abnimmt 
und die oberen Schichten — die TerAt<>inoriingslecrcn .Mergel am Gipfel deaHontlpitMaund die Sandateine 
auf der Ressen — eine beinahe horizontale Lage anaebmen. 

S, ObwokI die Kreidesdiieklen der Gosan offenbar den Illeren fteten Kalkstehiea, weleka die «mga- 
bendcn höheren Berge zusammeiüst-Urii, aufgelagert sind, so findet man doch die Berührungsfläche beider 
Gesteini' fast nirgend blo9g('lt'<:t uml es lässt sich daher die Auflütjeningr nirht unmittelbar nachweisen. 
Nur an einer Stelle, die schon von Bouc beschrieben und abgebildet wurde (Memoires geoU 1, p. 
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Taf. I, Fig. 4), hatte ich Gelegenheit, sie zu lii-i)li:uiitcn. Im hinteren Theile des Prielgrabens sieht man 
nämlich an einer steilen Felswand — der PriilwaiiJ — die knikigen Sandsteine und Mergel der Ressen 
mit beinahe adhligen Schichten auf den geneigten Banken des älteren Kalkes ruhen, ohne dass man ncgen 
imt Stcaheit des Pdmbstnntc» im Staad« wSre, die AvfbferuiigBliai« einer BlbercQ UntermicbiinK «i 
mterziehen. 

Ehcnao sieht man in der Umgebimg von llussbacilug die uateren Colglomerale der Goaauformation 

den bunten Sandstein unmilleibar überlagern. 

An dien andereB Punkten ist die Contactfliche beider Peraiatieaen dorck Vegetation oder dnreh 

Schutt und TrümmermaKsen verdeckt. An der das Go.HanIhal nordwärts begKMCnden Bergieibe wird ate 

überall durcli -i-ir li. jiialu' !iüii/.on(;ilo oili-r mir s^-li» '.dir ^cin-ifff Tcrrssse anjrwleHf et . »u» welcher sich 
mit steiiiTeia liL-liaiige die älteren Kalke erbeben. Üie (fosuuschicbten fallen von ihnen unter wechselndem 
Winkd abwirfa g^n 8.« wie %. B. im Kreia-v Eddbaeb- and Wegiebddgraben. 

Auf dem die Gosaugehilde Mldwiirts begrenr.enden Zwieselberge sli lit m:{i) dagegen dem äteren 
horii>t( inflilirendcn Kulke zufallen, mi ihiss ihre Schichten nn tiemticihpii .si [i;irf ulischneiden inrnsen. Das- 
selbe ist der Fall au der Traunwaud, wo der ganze Coniplex von Kalken, l'ouglonieralen und Mergeln 
deutKeh gegen den Jurakaiic des hoben Haberfeldea nnter aiemEeb ateSem Winkel einfallt nnd von ibm 
aligeschnilten wird. 

Cberall ruhen mithin die Gosatisehichten entwoilpr unmittelbar auf den filteren Aliii tilt.illi n iinil dem 
bunten Sandsleiuc oder lehnen sich an die erslercn unter verachiedenem Winkel an , so dass ihr jüngeres 
Alter keinem Zwttfel «mlerliegen kann, so *ebr aucb ihre ursprünglichen I ^agerungsverteltniaae dmeb 
■pätere Katastrophen geaiSrt-und rerindert worden «ein mfigen. 

4. nie fiosntifnrmafion hostrht airs einem Comiiiexc von C'onglomeraten, Mergeln, Kalk- wrnl SrmtJstrinen, 
unter denen jedoch die Mergel und diesen zuaüekst die Cougioniemte vorwalten. Die anderen beiden (lUe- 
der tetaen mir untergeordnete grüaaere md Ueinere MaiaeB inneilialb dee Qcbiefes der enteren naam» 
MXu Sdhat eine flOefatige Betraebtung der bei der Beaebrdbang der dnulnen LncaBtlten gebotenen 
Profile zeigt schon, dass eine scharfe Sonderung der erwähnten verschiedenartigen Gesteine in bestimmte, 
io regelmässiger Ordnung auf einander folgende Gruppen nicht zulässig sei. Um so weniger ist »n eine 
Trennung in besondere Etagen oder gar Formalionen zu denken, wie man es früher von manchen Seiten 
dnrebanliibren vemebt bat. 

Wie ich schon an einem anderen Orle riiis<resproehen habe'), „bilden sümmtliche Gosaugehilde einen 
zusammenh»ii!r«>ndon Schichtencompb x . lU ss« n Seliiehten an vi rsclticdt ncn Punkten nach den verschie- 
denen Lucaiverhültnissen wechseln, ohne dass sich jedoch in diesem Wechsel eine Kegelmässigkeit, ein 
bealnnrntee Geeets naehweiseo Hesse." 

In dem bunten wechselnden Bilde der Gosauschichten Ia5sen sich demungeachtet einige GniadtOgO 
nicht vcrk<»tinei). welche beinahe stet'* iirncraiKk rt bleiben und dem ganzen Schichtencompleie an den rer- 
schiedensten Localitätcn einen gewissen constanten Charakter verleihen und den Überblick im Grossen 
w«aent]ieb erleiebtem. 

Die p-,>sninrate Gosanddageroog seHlUt ungezwungen in zwei Hauptgrappen, die freilich nicht scharf 
von t'iiiiiiiiler :ilia:e]?ren7.t sind , sondern iinmerklieli in einander vcrf1ie?sen. Die untere weit mächlrfrere 
Gruppe besteht, wenn man von den an ihrer Basis stellenweise müchüg entwickelten CoDglomeraten absiebt, 
Torwiegend ans Ihdb weidieren, Ibeiic fetteren, meiet granea Mergdn, die deb durdi die Menge der davon 
nmaebloMen«n Pairdheten der r eraddedciiwleii Art arnzdebnes. Sie ifauBt den bd vdlem grBeatei Theü 
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des von den Gosaugfobilticn überhaupt beilecklcn Terrains ein, intJorn «Irr ir.inzi' tirinilidu' . norrlu (•stHche 
un<l nordöstliche Theil desselben, sowie auch die gesainiiite Verliefuug des Gogaiithale», soweit es die 
Kreiil^gebflde «lurdMehiiridet, ihn «uafeMienlieh m'geliBrt; vihread die oben Grupiie aar imwrlwlb 
bnehriinkterer Grenzen auftritt. (Siehe die Karte Tif. XXX.) LehlcM bildet xwei ron einander durch die 
gvnze i!ii- tt 1 (njsinilhali's jri srMcdpnc Ablagerungen, eine westliche und eine östliche. Die erste 
bedeckt iluu kuimu der das Gosauthal westwärts begreuxendeo Bergbette vom Hocbmoos und der Gugitze 
M bi» aa die Sfldgrene der Formtlaii am Zwietdberg; die «weite Mizt den oberen Theil einer «mge-! 
dehnten flachen Uergkuppc an der SSdoetgreaie der Omaugebilde — auf der Hessen genannt — zusammen. 
In hfirten sieht man die obere Schichtengruppe ganz deutlich und regelmässig auf der unteren — lU^n 
versteioeruDgafuhreoden Mergela — ruhen. Sie besteht in ihrem uateren Theile aus sehr miehtig ent- 
widceltoe, r^^elbM «ecbteladen grtuea uad rethea Mergela, die aaeb abea ia groesphttige kallcige Saad- 
•teiae Qbergehen, welche in dem obersten Theile der Ablagerung ab verwaltendes Glied luiflreteu, idiwohl 
eiiuelnf> Ränke derselben hin und wicrlcr aiu'h zwischen den tieferen Merfrolsihicfiten erscheinen. 

• Sämmtliche Schichten der oberen Gruppe, so sehr sie auch in ihren petrograpbischen Chamktereo 
von einander abveiehen mSgeo, ttimmea doeh hl ohier Eigemehall überdn, wodaicb aie iieb der untem 
Sehichtcogruppc diametral entgegenstellen. E« itt dies der günzliehc Mangel an Petrefaelea , der sich bei 
ihnen kund gibt. Bisher ist es noch nicht «c*')(tnf^en, irgend eine Versteiiieruiitif in ihnen nachzuweisen, mit 
Ausnahme kleiner ganz unkeonllidier verkohlter Pflanzenpartikeln, welche einzelne Schichtenabidsungcn der 
Sandafdn« in Menge bedoekoit. 

Bia anderer eigenihlndiebnr Gbaraklenng dw obemGoamaebiehton gibt «eb in der aehr apSrliehcn 
Entwiffcelnnfr von Conglonier'i'en j.n erkennen. Während dir^elben nicht nur an der Basis der unteren 
Schichtengruppe in besonderer ikUchtigkeit, sondern auch in zahllosen Bänken mitten in den petrcfaeten- 
Hbrenden Mergeln auftreten, siebt man im Gebiete der oberen, verateinernngaleeran Mergd und Sandstrine 
weit aeKennr and aar wenig ndebl^ Blnke dnee fhaten groben ConglonMvnte» vm Vorschein lionunen. 
Besonders aiilTdlcnd ist dieser Mangel bei den Mergeln auf der Ressen. dem llornspltz n. s. W., «ibrend 
die Cooglomerale am ilennarkogel wieder zu einer reicheren Kntwickelung gelangt sind. 

Die Ciniormigkeit der unteren versteinerung^fUhrcnden Mergel wird durch zahlreiche Einlagerungen 
TcnKhiedenartigtr anderer GesAintehiehten von bald grieaerer, bald geriiigerer Ittcbtig^eit natcrbroeben. 
Sie wechseln vielfach mit sehr katttreiehen Mergeb, welche in wahre feste Kalksteine übergehen, mit kal- 
kigen Sandsteinen und mit Conglomeraten von »phr mannigfaltiger Resehnffenheit. Itcfionders letztere treten 
sehr häufig auf und spielen eine nicht unwichtige Rolle in der Zusammensetzung der Gosaufonuation. 
. Abgesehen von der sehr veifnderliehen GrBsse der an ihrer BiMnng sosanuneatretendea Geaebiebe, weichen 
aio auch in ihren Sbrigen Eii^^i tiscIniHten oft wesentlich von einander ab. Die Geschiebe beslebea an vielen 
Stellen nnsschliesslieh, an alten aber vorherrsch« nd hiii dichten Kalksteinen von den vfrsrhiedcnsten Farben, 
ohne Zweifel verschiedeaeo Etagen de» Alpenkaikc«, wie er die benachbarten Bergmassen zuMmmeusetzt, 
angehSrig. Hinüg treten in grSeserer und geringerer Menge abgerundete TrOmmer graosdiwanEea Tboa- 
sehielbr* hinzu und endBeh an einzelnen Punkten, wie z. B. am Uennarkogol nnd nnf der Ressen» — also in 
der Nähe des Snn l tr ine» — meistens kleinere Brocken graulichweisscn Quarzes. 

Da« Cement ist durchgehend« kalkig, zuwihIcd lockerer, mehr mergelig, gewöhnlich aber sehr fest, 
mitnalcr selbst krystalliniseh. Bisweilen, besonders ia dea mcnnclt iwiscben die Petrefnetsnmeigel ehi> 
geeehobenen Sehichten, herrscht daa Cement weit Aber die sparsanwa ^n emgebotfeten kleinen Gesehiebe 
vor. Nur im Kreuzgraben findet man Cnnfrlnnicrate mit ganz weichem thonigem Cem. nle, so dass sich die 
Bikllosen, oft aehr groeaeu Gcrölie leicht mit den Händen aus den schüttigen Massen herauslösen lassen. 
h.dera genannten Graben aawohl, nb snch auf dem Passe Gsehfitt und in der Nähe von Rosskachaag ist 
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das Bindemittel roth gefärbt und es ist in diesen F&ll«n wohl nicht uawahrwlieiniicli, dass der unterliegende 
bunte Sandstein einen Theil des Materiales ni ihrer BiMuag geliefhrl habM miehl«. Wenn «ich auch in 
der Veriheavng der ConglMnertlhiiile kehi beatinmlM Geiets mehwcweB liart. ilicwIbM tiehicihr in dem 

verschiedensten Niveau sich wiederholen, so kann es doch iiiilit nljorsi^lu 11 dass sie besonders an 

den Grenzen der Gosaiiforriiation zu einer ms».'«cniiaftercn l^ntKickelunf^ gelangt sind. Man kann dies 
nicht nur in verUcaler liichlung beobachten, indem an der Basis der ganxen Formation, wo sie dem bunten 
Sandatane wi%elag«rt iat, ^Beadben in Nbr bedentender MSehtigkeit tnltreten. In dieaer Wetoe flndet mm 
sie vom Pass G.tchdtt ron üst nach West vorschreitend über Rniaegg, Hornegg bis nach RdssbaebM^g 
Mnal). D-assellK- sclit'int vielmehr aitfh in diT Rioliliinp dps StrcFchens der Formalimi statt zu finden. 
Wenigsten» begegnet man ihnen in ausgezeichneter Biillailun^', wie schon weiter oben erwähnt ^urde, an 
der Ostgrenze d«r Goauigebilde, im Kreuz- vnd Verbergiaben «nd ihrer Umgvbnng. 

Selbst in der oberen Gruppe der Gosaugebilde acheint dieses reichlichere AaftretCD von Conglome> 
nten an der Greore ^f^on ilic- älteren Gesteine wiederzukehren. Während «ie am Hornspitz , Bninnkahr 
u. 8. w. beinahe ganz fehlen, trifft man sie am Ilcnnarkogcl, dem den Gipfel einnehmenden Plateau zuoüehat, 
in ndehtigen auagebreiteten Muaen iriedcr. 

Endlich scheinen sie mit den Hippuritenkalken nodl in idihercr Jie/.iehung zu stehen , indem man sie 
Ivpinalic iilit riill. wo die Hippuriten, in prossr-r Menge zusammengcdriiiii^t . sirli noch auf ihrer iir^jirÜTif;-- 
lichcn Lagerstätte befinden 1 die Unterlage derselben bilden sieht. So am Schrickpalfen , an der Traun- 
waad n. n. w. Die Hipfnriteobink« dürften »ieh hier woU ursprünglich atif dem fcsten Gei^e- «nd Con- 
gtomenlboden nngeaiedelt haben. Wo dies nicht der Fall ist, wie z. B. im Nefgraben , liegen di« Hippu- 
riten nicht in festen KnllcbnTiken, sondern in den verschiedensten Rifhliinsren im ^foiTjel zerstreut nder in 
in dem Mergel eingebetteten unrrgelraüssigen Kalkknolleu eingescUosseu. liier liegt wohl die Idee sehr 
nahe, dass «ie rieh nicht mehr a«f ursprünglicher, enndern auf aeeundirer Lagerstitte beAuden dBrfteo. 

fmtSkm liBit sieh aia unRteUHH'er Obevgnng dea Hippuritenlcalkes in das Conjg)Mnemtnaebw«iien, 
indem ersterer alimlblieh KdkgeeddelH» auMnnnt «nd in demielben Mann di« Petrehetca duim 
verschwinden. 

Diese Beziehung der Conglomante «1 den H^irileBkniken crtnnnte Mtkaa Lill (Jakrhu d. MinenL 
18S0, f ng. 192, 193)t indem «r «rwihnt, dnae «Keaelbe •tellemreiae neeh viel denliicher «iage|irl^ ieif 

als am Untersberg, wo der Hippuritenkatk nueh unten < henfidl^^ eine ooiiiflomeratartigc Structur annimmt. 
Der Aiiflnprcrunpf derselben auf Conglomcraten an der Wand bei Wiener-Neustadt thut Lill ebenfalls 
schon Brwübnung, was von C£j£ck (Jahrb. der k. k. geologischen Reichsaaslalt, 1851, 2, pag. 123} 
hestStigl wird. 

Die Hippuriten- und Korallenkalkc und Mergel stellen überhaupt ein so ausgezeichnetes und auffal- 
lendes Glied der Gosaiiformation dar, duB noch einig« kurze Bemerlcungeo fiber dieeeibea nieht tm 
unrechten Platze sein dürften. 

Auf dae VorhniidenaeiB nhlrmeber Hipimrilen in den OoMunehiebten i«t nnt aehm m langer Zeit 
aufmerksam geworden, da dieselben groeaentbaOa imcht von den umhfiUenden weicheren Geeteinapartien 
durch atmosphärische KinAüsse befreit und lose henimliejirend in Menge «ufgessmmelt wurden und in alle 
Sammlungen gelangten. Wie bei den übrigen Gosaupetrefacten , blieb man jedoch Aber ihre eigentlichen 
i^mdafitten und die Art ihren Varhommena fauge gSmlieh hn Dankebi. Es genfigte m witaea, dua aia na 
dar (iosau stammen. 

Boue, in der angeführten Ahhtindliinp; fpag^. 201). erwähnt noeh keiner anstehenden Maasen von 
Ilippuritenkalk. Er schliessl nur aus dem Vorkommen abgerollter oder zertrümmerter iiippuritea, dass der 
llippuriteakalk noch iigandw« hi der Gobmi in primfrar Lage varkemmen kSnne, und sieht ihn nb |^eieh 
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ftl; mit den an d«r Biab der Gimnigvliildc fi^gwidai Coqgtommten an, Ha» ttr euaedsr iheilcaSeliebteD 

derselben. 

Murchitoain seiner nehrlbeh dtirten Abhandlung (pag. 353) spricht zwar »ludruddich von atute- 
hendea Kmmii dce Hippuiileidalkea, ik deren amehnlkkate er den Sdiridiptllni — Bahrciutafai — her- 

TOrlicbt; er ISsst sie aber unmittelbar den compacten ülteren Alpenkalk überiagen (mA lAdf reeftf tf&i» 
kkul fthc alpine limegtone] are oterlnid hy hnmrx nf hipjmritp-limettone). 

Alle späteren ScbrifUtelier, welche die GosHu»cliiehten zum Gegenstände ihrer Belrachtung machen, 
•predM» dienfidb von den Hippariteolielken ab den lielUen Sehiehten dersdben» wom rie effenlwr weniger 
durch Autefwie gefuhrt, als tbeils durch obigen Auaspruch Nurehison's, theils durch die Ton Lill bcecbrie- 
bcnei» I-a?erHrt^TerfiMUnis8e am Untcrslicrge bei Salzburyr, wo der obere Alpenkalk unmittelbar von Am 
theils compacten, theils breccicnartigea Hippuritcnkalken bedeckt wird, verleitet worden sein dürften. 

Wie venig dieee Anneht mit der WahriMit Uiereinstinnie, gebt aua den oben von mir auafilulieb 
dargelegten Daten hervor. In der Closau finden wir die Hipparitenkalke nirgend ala die tiefsten Schichten der 
Go8anf(Tmation,die, wie schon früher mchrfarh erwähnt wurde, überall durch Conglomeratcgcblliii f 
Cberall sind die Uippuriteakalke zwischen die Schichten der unteren pctrefacten{uhreoden Mergvlgruppen 
«ingeeebaben, jedoeh in aehr TerMhicdenemNireaut ImM tieftr, bald wieder lebr boeb oben in der Scbidi» 
tenreibet wm einer ungemein mächtigen Mergelmasse getragen. So liegt imNc%raben unterhalb der uboren 
Maüsp des Hippurilenkalkes ein wenipsfens 800 F'uss inrichtiger Complox von Mergel- und Kalkschiohten. 
So treten die hippuritcorührenden Kalke an der Traunwaad beiaabe an der Spitze aämmtlidier Kreide^ 
•ehidilen mif, nnr veo einer wenig ndlebtigen Meifdmaaae Überlagert. An «ne DmloealioB, dnreb wdcA.e 
aie erat ^ler in ihre jetzige Lage gehoben sein kBnaten , wird gewia» Nicmnnd denhcn, der nur einen 
Ittehtigen Blick auf die regelmässige Reihenfolge der Schichten wirft. 

Ourch dieae böcbat wccbaelode SteUuqg der Hippariteukalkc in der Reihe der GoMUSchichteo gibt 
•idk adwn von aelbat die UunBiaighelt der Aniiebt Moriat'a n crkeuM « wdeber dieNiben dem Neoeo> 
Dien ynralelitlrcn wollte. Eigene Anaieht der LafemngarertütniaM bMle ebcMO wenig, «l' •!> wcna 
meh noch so fluchtiges Studium der. nie weiter unten gezeigt werden wird, ao hiSebat beaeiebaendett 
Yentteinerungen zu einem so irrigen Ausspruche fSbrcn können. 

Die bippuriteafuhrcoden Gesteine sind, mit Ainnahmc des Schrickpaifcn« , wo aie eme adion von 
Marehlaoa gehannl» herfmrmgeule Fcbwaad bOdeo, überall nur fai den Grtben cntbiSaat. Von Oalea 
nach Westen beobachtete ich sie : im Brunnslooh, am Schrickpalfen, im Wegscheidgraben, RoutograbcD, 
Stockeiwaldgraben, an der Trnnnwaiid, am Iforni'gar iinwfil Rossbsohaag, in den Grilben der Seh.illnti 
und endlich im Nefgraben. Im südlichen und üsllicben Theile der Ciosauablagerungca konnte bis jetzt keine 
SiHur detadben entdeckt werden, wnl dort vomehndieb die bSbere Sddcbtengnippe, der die Hippuriten 
fl^ndieh mangeln, entwickelt ist. 

Ihrf Mächflpkeit fibersteigt nirgend f — 3 Klaftern, indem »io entweder ein«« oinii^e mnehlipe Ilank 
bilden oiier in wenige dicke Schichten abgesondert sind. Sie erscheinen bald als sehr fefitc dichte von 
Tiden Kaftapathadem darebaebwirmte, aieb- oder ranehgrane IMkcteiae; bald aia weiebere mcrgdige 
Kalke; bald als weiche Mergel, in denen zahirdehe unförmliche Kalkknollen von sehr verschiedener Grösse 
eingebettet sind. In letzterem Falle, wi- / R. im Nefgraben und Stöckclwaldgraben, zeigen sie keine oder 
eine nur höchst undeutliche Schichtung. Zuteilen, wie im Wegscheidgraben, gebt der feste Kalkstein 
nadh aulWirts allmlUieh in loekere Hergelmaiaea über. 

In den meisten Gräben ist nur eine Hippuritenschichte bemerkbar: nur im Ne%rabea sind ^>vei 
über einander liegende theils mergeügp, theils kalkige dergleichen Schichten entblösat, ron dnander durch 
eine zwiscbenliegende müchtige Masse der petreGictenfiihrenden Mergel getrennt 
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Ib inniger Beziehung zu den Hippuritea stehen endlieh noch einige andere Pelre&cten , die Actä^ 
neneaniMl NcrinceD, iadeni m OMMlieii SleDen, ine x. B. tn SdiriekptUiBa xmA ba Brannatoeti die Aello- 
nellcn , im Wc^scheidgrabcn üLerdies auch noch die Nerinecn in denselben Oestelnssehiehten mit ibBim 
liejren. An den meisten Orten kommen dieselben aber, von den Hippurilfn f,'t>sondtTi. in « ifcntn Sehichtea 
Tor, zuweilen in solcher Menge und in allen Riebtungen zuaammcngedningt, dass uur iiaum tür ein spär* 
lieliea Cameut Obig bleibt Die AettOMlIea Irill nuui ntwcaea udi verdRselt Ton feitai giwies Kalke 
lonaeUoeNa. In W«gidieiilgialieB b^gnet maa bodea in GeeeUiebaft; aa anderea PaakleB Ueiben 
«ie gesondert. 

Auch die AcUioDellcn- und NcriDecnscbichtea wechseln sehr in Beziehung auf die Steile, welche 
«ie ia der Rdheofelge der Sebiebtea eianebiBen, ao wie aaeb ibr Verbiltnua su den HippaiitenwUdileB 
eia idir verschiedenes ist. Im Stöckelwald- und Wegschcidgraben liegen sie hoch Qbcr den Hippuriten- 
kalken ; mi ilt-r Traunwaiul nehmen sie dagcgrn ^in weit tieferes Niveau ein. indem sie von dem weit 
darüber zum Var«claiu koiuincnden Hippuritcukalk durch ein müchtiges System von Kalken und besonder» 
TOB Conglomeraten getreaat werden, deuea nalerea Saarn gleickaan der AeSoadlealnlk,. dea oberen 
aber der Hippuriteokalk bildet. 

Auch ersterer wird ziiwciltn, wit violil scltenpr, mercflifr. wio r.. B. an der Traunwand, wo vr Jana 
eine ungemeine Menge von kleinen Gasteropoden (Avelluna liecurlata d'Orb., ActaeoneUa laema Sow., 
Nurih GMfiuH fLttäU TVrto orenMiw Sov., und «^«W^^r Sot., IVoebot« DeipUnola, IWiitdhi, 
beaonder« aber sablreiebe und maanigfaltige Cerithien^ bcberbeigt 

Im Nefgraben schrinen die Actännolirn- nad NeriaeemebiehteB gaas aa fieUea; venigafeaa iat bia 
jeltt keine Spur davon aufgefunden wordeu. 

Mit AvaaalMie der rarerwabnten okergeligen Uipporiteaidiidilen riad eüaiattiebe GKeder der Gaeaa- 
fbnaatioa dcatlieb geaeUcbtot; die Meigal sind sogar oft ia aebr diaoo SdaebleBphttea geaoadert. Oft 
ift selbst ('im'' zicmlicli «ifiniisihieferig« .AbMnidiTung: an ifmcn wahrziincbnu'n. 

An Krümmungen der einzelnen Schichten fehlt es nicht , obwohl sie nie einen sehr hohen i>rad 
erreichen. Am deoÜicbsten ausgeb'ddet sind sie im Nefgraben, wo man sie an den zahlreichen festeren 
kalMgea SeUebtea, weiebe die dorügea Mergel dnrcheataea, am leiditestea Torfolg«D kana. 

Die Mlebtiig^oit der einzelnen Schichten is( ebenrulls sclir rerinderiich ; am belrtdrtüdalen ist «e 
bd den Conglomeraten, wt^lche ofl mehr als klafterdicke Uänke zusammensetzen. 

Aa acccMorischen Gemcngtheilcn sind die Gosauschichten sehr arm , wenn man von dem silber- 
weiaaeB OUmner ibaiebt , der ia aebr Ueiaea SdbOppebea beiaabo sieh überaD vorfladet, weaa or aoch 
ofl nur ndt bewallbetent Ku^t- wahrgenommen werden kann. Am sparsamsten tritt er in den CoiiglomerateB 
und festen Kalken auf; ( Iwns reiclilirlii r haben ihn schon die Mergt l. besonders rinzclnc Schichten 
derselben aufzuweisen : am meisten entwickelt zeigt er sich in den der oberen Gruppe angcbörigen Sand- 
atetaeo uad aaadi^en Mergeln, b« deaoa daadne 8^bfenibl0aungen Ibst gaas damit badeokt aiad. 

Die weichen pedelbelenfllbreaden Mergel werden an vielen Punkten, z. B. in der Sebattan, üb 
F;(iilli:icli<?raben |i. a. tob laUloaen Adera kiyataUlaiaebeB iCalkapatbes ia aUoa RichtangCB 
durchzogen. 

Bbie vdt edteBere EraebeiBong bietet der SebwefeQdea dar; bbi UaCgatea Regt er aoeb ia edixcbieB 
Engeln oder Kaoflea in dea oberen Hergela aaf der Reeaen. 

Endlich i!iitf>r'3r1ii"(K-f gJch die Gösau noch von den derselbon Pr-rfoilc ruztirechnenden Ablagerun- 
gen in anderen Gegenden dureh den beinahe ginzUeben Mangel »n Kohle, wahrend sie anderwärts, z. B. 
bei Grflabaeb uad Nafbnwaaadorf aa dar Waad, na tiefen Oiaben bei St Wolfgang, bei Windischgarstea 
B. a. IT., reiebKeb entiridtelt Torkoauat, ja auweüea ia aiemlieh aililtigea baawOrdigeB FIMaea. h dw 



Digitized by Google 



BeürSge zur OmnJOerüHk der IMdeteUehten in den OtUUpeu ete. 



Gösau sind nur in den Mergeln des Hofergrabens und in den oberhalb des Hippuritenkalkes des Sclirick- 
palfens gelegenen Mern'cln Spuren ffcrsnlbf n ciifdeckt worden. Die an Itdzterem Orte gefundenen Brocken 
gläozendadiwarzer Peclikohle haben Veranlassung zu einem bald wieder aufgelasAeaea Versuchbauc 
gegelwa. 

5. Aus dem Vorhergehenden ergibt sich unzweifelhaft, dass setbat die dnreh die Art ihres Auftretens 
und dir- von ihnen iiinhüllfen orjranisehen Fnrnrn'n sich auszeichnenden nnd aus der monotonen Umgebung 
der Mci'g«! mehr weniger scharf herrortretenden Hippuritcn-, iNerineca- und Acliioncllenbfiake keine 
dgeothQmliche Etage <M GoMUyvtom danteOen ItSmea wmI leinen beafimnteB eoMlanten Nirean 
desselben angehören. Sie bil Im nur iocale Einlagerungen, denen ^'leieh <!en übrigen, die Mergel duf«^ 
wtseodcn Kalk-, Sandstein- und Conglamerat.<seh!chtcn keine Selbstständigkeit zugestanden wenlen kann 

Die gesanunten Go«au»chichtea stelIeD daher ein zusammeogebörige« uatreonbarea Ganzes, ein S|tileui 
von regelloa mit einander wetehaelnden Mei^iel», Congloaieral-, Kdlortein^ und Sandaleinaehidilen dar, 
welches in keine acharf von einander gesonderte , sich gleichbleibende Abtheilungen zerlegt werden kann. 
Wie die etwa« penanerc Betrachtung der darin cintci seMn ^f-n n Fossilreste lehren wird, würde sich eine 
•olche Sooderung durch paläontologpaebe Gründe cbeu«o wenig aJs durch geogooaüacfae rechtfertigen 
liaiea. 

Sciae ZanaanneMelming im Allgemeinen geht «ua lidgendem SebHM hervor : 

1) Untere Coaglomerate; \ 

2) versteineruugsreiche , meist blaugraue Mergel mit Einlagerungen Ton r 
Kalksteinen, theilweise mit Hippuriten, ActäoneUen, Nerineen nod Kn-^ untere Gruppe, 
nülen, von Sandsteinen und Conglomeraten ; j 

3) graue «ad rothe whirlete verateioenugaleera Maigel, ebcalUla, irie-S 
Wohl in den oberen Tbeilen leilener, «eduefaul mitSandateinen und Con- / 
glomeraten ; \ obere Gnippe. 

4} kalkige feinkörnige Sandsteine mit grauen gUmmerigen Mcrgelxi. beide k 
petre^Mitenleer. j 

Sie werden in der Gösau von keinen Jüngeren Gebilden mehr überbgert. 

9. Die GoMTOgebilde gehOren ahne Aaaoahme der Krcideformntioa an, «aa theilwaiaa adioa 

vor lai^er Zeit von B 0 u ^ , Lill, Partsch u. A. » Losgesprochen und ron den neueren Geologen aft> 
gemein anerkannt ivurde. Hie paläontologtüchen Gründe, welehe Sed^vclek und Morchison bewogen, 
die Gosauachichteo für junger anzusehen, haben durch die Fortschritte, welche die Paläontologie übendJ 
geamdit hat, ihren Werth rerhiren and aind ttngtt ToDhomnen «idcriegt werden. Ea int erwieaen, daaa 
fie Ten den genannten Geologen angeführten Petrefacten: Lilhodendron grmulonun Gold f. (eine der 
weiter unten beschriebenen flndocoren oder ralamophyllieti). Turf/ino/in flt^tvlcdmcftuhitu 0 oiilf. (Trucho- 
q/athu» /ameUicogtatu* m,J, T, cun^o/n Gol df. (FlaMlnm »uhcarinatum m.J, üanguinolaria llulhmaifni 
So w., eimein>rm»t So w., feettmeubiii FhumleaiteMt» Sow., P, hrertntiHt Sow., P. puleüuh» 
Lamck., AWm/u amygdaloiJe» So w.,DeMülltMm grande Desh., Auriada *6tuletß Sov., Aviticu omfru» 
liirnim So«., Fitxus intortint Soyr., JUüra pyramidt'f!a Hrocehi. Valiiln cnrnnafa^Tn^ r\\\.. V. rUha- 
relia Brongn. aus der Gösau von den gleichnamigen tertiären Arten, mit welchen man sie früher idcnU- 
lcirte,wcaenfliebT«raehiedea aind. Ebenso hano jetzt daa reiehliehe Aufteelea der Gattungen Cerilhiom, 
Mitm, Velnia, Pleorotomt, FMcidaria, Ptaiua a.a.w. in Kreideaehiehten nicht mehr befremden nnd keinen 

Anlass bieten, einer rossib n Fannn, welehe dieselljen nmfassl, einen ferliüren Clr.irritter zuzu^ebreilien, da 
•ie in der ncnerea Zeit, wo die Krcidcfauoa überhaupt genaueren und umfassenderen Studien unterzogen 
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«inde, an vielen Orten, z. D. in Frankreich, B9lnneB, NonldcubeUrad, bei AflcheR, Miwatridlt IL i. v., 
il unzweifclhrifllcii KreiiJcf^cbildr'n nflchefewir'spn worden sind. 

Damit fallt nun auch Murchison's Hypothese, da»s einxelne uolSugbare Kreidepetrefaet^a, w-ie • 
Jinmw fmUHcMMa Sow.. die TWjWN&i ftnAmte «TOrb.» (nidit alaefwmU Park.), Gri/phaem 
veticularU Lamck. u. a. m., aus ülferen Schichten durch mechanische ZentSnu^ dencOwi wdie Gom- 
adlichteD |^'r-1:m<;t seien, uls überflüssig und uni^tntfhnft von selbst hinweg. 

AUe die paläoutologiscbeo Grüode, die man für die E^obeitehung der Goaausebicbtea ia dai Gebiet 
der KreUefoniKtioii beibringeB liaoB. beciebeo wA um auf die UBtere'TciMeiaenngilBhraide Gruppe ivr- 
adbco. Die ob«« Gruppe ermangelt der Versteinerungen ganz, da aucb von den von Bou^ darin angi^ 
führten Nummuliten keine Spur entdeckt werden konnte. Wegen Diesten nufTnllenden Gegcnsatzi H /u Ischen 
den beidea G««teinsgruppeo köante mao sidi leicht versucht ffihlen, beiden eia veracbiedeoes Alter ziaa* 
MhreibeB iml dw oberes Mergel und Saeidaleiu fir terinr in bal|«i. Aber abgeadkea davon , daaa didi 
dallir keioe poailiveii GrOnde tngebea htaeo. viderapriebt dieaer Anaicbt andi daa Avftrefen deraelbcn 
kalkigen Sradateioe, wenn aodk in beachiinkterem UoilbBget im Gebiete der mieren petrefticlonreicbeii 
MergeL 

7. Ea4>Btateht nun die Frage, welchen jener Kreidescbichtea, die wir in anderen Undera eatiriekelt 
und durch eigeathfimiidie Florea md Fanoea eharakteridrt aeben, die GeoaugebiUe gldebanatdleB aeiei. 

ßoue hat zuerst versucht, sie dem Grünsande zu paraliclisiren ; eine Ansicht, die am frühesten der Wahr- 
heit nnhf kam, nach genauerer lürfurschung der Verateioeruagen aber doch modificirt werden nrasate and 
von ihrem Urheber auch lüagst geändert wurde. 

Noch iren%er iat, wie aua den weiter oben angeAtbrleB Daten bervorgebt, die Meinung Morlot^a 0 
bnbbar, der in der Gösau aDe Knide>E!lag«B der Sdiweistir Alpen, also weiaw Kreide, Grümand nnd Neo- 
conien, wiederfinden will. 

Beinahe Alle, die in der neueren Zeit sich mit der Geologie der Ostalpen bescbüftigt haben , sind 
«bgegen au dem Reaullale gebngt, ihn «Re Goaanadiiehlen die Kr^de über dem Gault — die obere 
Krad* — wpräsentiren '), was, wie ieh weiter unten darthun w erde, auch der Wahrheit entspricht , wenn 
auch die HofTniin;!;. die einzelnen Abtbdhmgen deraelben auch ia der Goaaa acharf gesondert nachauweiaen, 
nicht in Erfüllung gehen dürfte. 

Ewald, auf diefih'dieGoraaebarakteriatiteben HippuriteBtdenA'.eiyanliMnaand Aconw tmemum 
gestützt, hat das Niveau, das den Gosauschichlen in der Reihe der Kreidcgebilde gebührt', noch genauer 
fitirt, indem er sie dem ferniin furonien und zwar dem böhmlsehen und sächsischen Pläner gleichstellt *3« 
Da« erstere sprach auch d'Orbign y ') aus, indem er sie zu seiner dritten Kudisten-Zione rechnet. 

AuA Ze koli *) in eeiner Jüngst crsdüenenen Abbandlung Ober die Gaateropoden der Goeanscbicbten 
leUieast sieh dieaer Ansidit an, hebt aber im Gegensätze zu der von mir *) früher geäusserten Meinung 
besonders die fhercinstimmung mit der weissen Kreide hervor. Die dafiir iini/efuhrten Grunde scheinen 
mir aber nicht sehr glücklich gewählt. Unter den 1 0 zugleich dem terraia senonien angehörenden citirten 
4*etrefbeteBarten befindet iicb kmne, welche für die eigentliebe weüse Kreide wahrhaft beuicbnend 



■) Erl 'ail'-niii;;. ri zur ^i<olo!;i«elM>n rbenicbtakirte d«r nordSiÜichea Alpen. 1$47, pag. lOS. III. 

*) Kr. ll;i<icr in iU<r> Silrijfiu"ibt.'rli-Ii(«u der kau. Ak:Hl>in:a> darWiaMNelllflaBn Wn. ■ithHM.-wlwv. dllM IMM, |b SW^MO. 

— Stuiler, Oeulogie d«r äcliweii, tKöl, I. ptg. 120. 

Oeridi(« Aber die Hilllicilungen roD Freuiideadw HstanrillMUclaflal b Wim. V, pa|: SO. M. • 
*> Anoales dos toUiMm iMturdlu 1842, i8Q, 180. 

•) Mthuk 4« k. fc gsriogb Am RsieliMBititH. IMI. IL Migng, 4. HsR. fav- » ft 
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wire, und .wenn Herr Zekeli sich auf flie Inocemmen der Gosauscbichten ab auf einen Hauptgrund 
beruft, so ist billigerwcise doch zu Ijedenkt ii, dass die wenignten <I(TscII)Cn auf die wolssc Krcnh« beschränkt 
sind, vielmehr die meisten auch in tiefere KreideacUchten kiualislcigeu, wie denn Herr Zekeli (I. c. -pag. 1 3) 
jt «ellMit sogiUt iM» ftat alle meh im «berM Pliner vo» Saduen md BBhnwB gcAndea werdea. — Am 
«rOMgvhiB bitte ich jedoch erwartet, unter de* tob Herrn Zekeli angeführten Gründen auch den Umstand 
hervorgehoben zu st lu n, ilass d'Orbi gny in «einem „Prodrome de paleontologic 8tratigr»phi(jn<»" die 
Gosaupctrefketen auck m 2 Gruppen — dem Systeme turoaicn und senonien eotsprccbend — sondere. Wie 
wnüflriidi diew IVeDnngr Mit 'clurt ei> llfiehl^ted ia daa enriUmle Budk, in vddMU Petetfiwteii, 
welche die Natur in einer und derselben SeUehte v«rainig( hat, naeh Ddkboi gan* vcfaeUedencn Etagm 
aiacr Formation zugelheilt werden 

Bei der Beurtheilung der in Rede stehenden Frage kann natürlich nur eine genaue Betrachtung der 
VenteiaentngeD und'awar jener, wekbe die Goaaiueldebten mit den Kreid^btlden anderer Uader 
gemeiaKhaniich hahon, kilcnd sein. Die Zahl der Gosaupefrefai^titi ist in Folge neuer sorgsamer For> 
schungen schon eine sflir iK'deuli'iide geworden iihd dürfte mit der Zeit eiiiu nocli \iel grCK-KTi- werdt-n, 
da eine nicht unbeträchtliche Anzahl noch nicht in dem zu einer genauen Vergicichung und Üesliiumung 
erforderüdban Eriialtimganislude aa%efuiidea wardaa iit Et Baal «ieb dieselbe jetat aaeh aocb nicht mit 
Sicherhett aageban, da die freilich wenig zahlreichen Radiarien, Bradiiopoden und Cephalopoden noch gar 
nicht naher untersiirht worden sind; die Resultate aher der Forschungen fiber die Konchiferen und Rudisten. 
mit weichen llerr Zekeli beschäftigt ist und denen ich keiaesw^ vorgreifen will, erst der Veröffentlichung 
entgegensebea. Es sind dabar nur &OnrtiNp«lai (ebanUladareb Zakali)t fi* FaranidM^raiit Antbnaaco, 
BrjMoen nnd EDtomoalneeen dnreb meine üntenwchnngen, deren EfjgelmiMe in der nrateo Abtbeifamg 
dieser Ahhandiung folgen werden, in weiterem Umiboga batnont gewwden. 
Ich kenne bis jetzt aus den Gosauscbichten; 

S* 



Guteropoilia . beiliutig 13S , 

EntoraoitracMii ; 15 



S88 

Rechnet man nun nach ungefährer Schätzung hinzu: 

Rwliaricn ..«..,..,.,.,,,...,,.,.....■ % 
Br«cU«po4«a S . 

Oiphilstsin .......................... t « 

AaiMlidM % a 

Rndiilcn \% » 

•o «rgibl (ich dk C«MmnUkl>l dv GoMUrtnttlDeruoKiiB tMÜlafif mit . . 443 Arten, 

afaie ZaU, die in Folga a|Aterer EntdMkungen gewisa noeb einen bedeutenden Zvwaehs «riangen wird. Von 

diesen sind, so weit da» meinen Vergleichungen zuf^dugliche Material es zu bcurlheilen erlaubt, ungefähr 
106 Speciea, mithin 0*24 — also beinahe der vierte Tbeil der Gefimmtaalü — auch aehon in den l£reide> 



•) Clir%m wus Idi Mar anMeUlch «riascn». diH Bwr Zskelt. «•knehttalMi um dM Cvatml twIiA«« sriaar AadsU wiA 
4araMlaIgMdatlaMlirhrli«m<rlrttm SV lutea, mV rine Xautmagm dm Muad legt, di« leb nie gcthin habe, uidwahiii^ wna 
ich •(» K«fbttt ktite, elften Bcweli gintllcHrr DiikeiiDtiti»! der GoMapelrffacieD liorem würde- Zekeli «civeibt nir ntalich 

([!>;;. "irij ilie llflijiipliiu^' lu. „<ili- i;..«.iii|ii-lrrfin-trii leien i^äatlenlheilt Formen, welche aehon ntulcr« «r!» »m der Kri'ulrfMi-nijlii n 
bi'ljuiiU auclj IUI Lütiii.isrlii'ii l'lün.T t;,-fiiinli ti »,ir<le».* Uitd <1<x>U h»be ieh (1. r. pas. S*> rit^iiU' dii Ojrfnilieil ;ii;«t;<MpruclK'«, 
indem dort ta leteniit. .ObuMhl iK-r prJssfTi' Tticil Mit (;^>^ül]|.l.■lJpfLll-■lc■[l ul.cIi ihlIiI Ucsifu i- Ihth h Ailin niin^ui'lHirrn M'Jj. ial, 
•o •timmen doch einige otil Khoo anderwirti ass der Kreide belunalea üliereiB; es aind frAutentheila Können, wcirhe auch ia 
böbmiachen piiner wi*deri;eAaidM «ardm.* M ifair d«nrtlBSB A^kq^ümg dar CHats isl akkt adiiriar%, ikatall Rlr asiaa 
Maiaaag Grtad« i 
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schichten a&iien-r Gegenden beobachtet worden. Ich habe dieselben zum Bebufe der leichteren Cbenticht in 
der naehrolgeiHlcB Lbte tibeUufidi «Huameiigettdlt «lul jedetnal Ae bdunalen Fundorl» beigefigt leh 
muss jedoch ausdrücklicfc bC B eri w n , dass ich dieser Zufammenstellung: keinesiregs jene Vollkommeidieil^ 
die allerdings wftnsrlipn«werth väre, zu vindicircn beabsichtig^, da mir dabei dio iiinnissmiU-ii Sammlung'en 
d«r k. k. geologischen Reichsuutalt — mit Ausnahme der Aathoxoen — nicht zu Gebote standen, ich mich 
Adier snf dM toh mir MÜMt in beo €l«niiiiBette beaehrinkca muMte. Ea litt die« aber von der «äderen 
Seite dcD Vorthcil, daaa icb die FumUlütti' mit Sicherheit verbürgen kann, was nicht bei allen in den 
SammluBgen tentrealai and den n. B. roa Goldfuae betchriebenaa Arten der Fall iat. 



Tabellarisrhp Ibersichi der anderw&rts io der Kreide gernodeoen Gosaupetrefacten. 
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Grand- 
pria, 
GeraMdot, 
Neurilly 
«tc. 



VtkttT. (Juinl 
Sachi., Höhl».; 
Gr<ins«Bd r. le 
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Quader r. lUllem; Kreiden. 
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berif u. ». w. 
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SdiffedcB, Se«lBBd. 
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traBkretch, Eaglaed, Maestrii-bt, 
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Kasst man den Pläacrkalk Sachsens und Böhmens unmittelhar mit dem Turonien d'Orbigny's, dem 
er MgMcIlt «erden bum, tmamneB, to eitgebe« eiefc Ahr keide Tereinigt 84 Spedea oder 0*6 der Gceammt» 
XlM, wahrend dem Senonicn mir 44, oder wenn man nach Gcinitz's Vorgange den, übrigens mit dem 
PISnerkalk tinfr*>nnbar verkaipfkn Plünerom'gel Bdltaiens dioiit verbindet, doch Bur 58 Speciee tob 108* 

tko O'S angchörea. 

Gm Shnliclie Residttte «fangt omb, wcbb nun eiia obiger Liste jeBC Arten «taBmenateUt, weielie 
biaher nur in einer Kreide-Etage angetroffen worden sind, und »ie von jenen sondert, welche 2, 3 edcf 
sogar 4 dcri^olbon ^> meinschaftiteb zflkoromen. Dievorber erwibnfefl lOdgemcinsebafUiclieBSpeeies Ter> 
tbeilea sich dann, wie folgt: 
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Man siebt ancb hier wieder, dass die Mehrzahl der Species dem terrain turonica angeliSrt, iaden 
48 Artea, mithia fa»t die Uülfle der Gcswamtzabl, bisher nur dvia (dn PBankilk ■% riavmebwt) 
TMfdnHDinei sind, wlhKiiil 21 im Tnroiiicn ud Senoniea lugMch» 13 in Taroaieii, CeiMMnaiiieii mä 

Sononiea, iwei (Exogyra cinuiHndulu Sow. iinJ Cytheridea Jnnt-siuna Hosq.^ ausser den drei eben 
genanntt n Etageo auch noch im 4iault, und endlich eine Art (lihjfnchoHella cotu^retta d'Orb.^ im Neo- 
comieo , (Jenomanien , Turoaiea und Seoooiea gefunden worden sind. 

NcibeB den Titrairiaa bt et anei das SaaoaieB, arit wddwai die GeeaagcAada eine tedea t e a d a 
Anzahl von Species. nSnilieh S3, wenn man den böhmischen Plincrroergel damit reremigt, gemeinschaniich 
besitzt Jedoch sind von ilmen nur ) ß bisher der weissen Kreide und dea ihr gleiohwcrUügea Schichten 
eigenthämlich geblieben , während sie 2 1 mit dem Turonien tbeilt. 

Dieee Hiaaeigang der GaaaugdNlde ni denTiltaneB IMdescIichtea giht neh «udi dadurch aa eritauNB, 
daia B Arten ihrer Versteinerungen in anderen Gegpcnden nur im Ccaoaaaiea, 17 Altai aber aWMr 
aaderen Kreide-Etng^en auch im Cenomanien angetroffen worden sind. 

Von den der weissen Kreide «genthümlichen Arten sind überdies nur drei für die Uosauschichten 
v«a grOaMrer Bedeataag, dteib dnreh ihre wdle Vcrbreituag hi deneOieB, thcib dnreh dw HMghicit 
Sves Auftretens , nfimlich Actaeonella f/ü/antm d'Orb. und A. Lamarcki Sow. , welche von Orbigny 
auch in der weissen Kreide Frankreichs angeführt werden, iin\\ Tn'rjirti.'i !irn>"rf't d"Orb., die nebst FVank- 
reicfa attch in Alabama, Texas und Pondiebery in der weisscu Kreitl«- vurkünmiLii sull. Ob letztere aber 
aicht aneh aoeh in tiefere KrmieadiiditieB herahate%«, wird sich erst aaeh sorgfältigerer Uateraochung 
dir Triigonion, die man in den verMliledeüsten Lindem durehgehenda uater Tr. aliformtM Purk. begrifTea 
hat, entscheiden iHsscn. Endlich erfreut sirh niirli Neithea quadricoMata Sow., die in der weissen Kreide 
fiut aller Länder erscheint, einer allgemcioeu Verbrettung in den Gosausehiebten. Doeh auch ihr luuui 
Bun aar efaie geringe BeareUnll martwaMB, da al* ia England, wo lie dach lanat ib Spedei aalV 
gaateIH warde. aaeh im (kiasaade aul^efOhrt irird. 

Fasst man dagegen die im Turonien und Senonien zugleich vorkommenden 22 Arten in das Aupre. 
so muss man zuerst von den 12 hieher gehörigen Foraminiferen-Species absehen, weil sie grösstentheils 
ha PÜoMhalh hSofiger ab ia der weissen Kreide sind und nach meinen Untersuchungen beide fiberhaupt 



') Dit' hiir 2n|.-i'<4p|ii'Ti<'n '/ahl'-n künneti uod «rcrden tieh ia Zukuaft b«i farlg«itUI«a |Miliaiil«l«gi*irben Ualrriudiiiiv);?!! noL-h 
iaderia; b«»an<J»r« bn dan äoacLifercB. da bei dem rerbiltaUioiiuig geringen mir itt CabaU aUdModeo Msleritl« die wa»%t- 
fSbrl« VerglcicbaitK der Arten nur eine TorlSuSge mIo kann. Eine ve«enUicl»e Aadtnag dw TarfcHfalm <l nw llHil ud 
dar daraaa gafalgertca EeaulUtc dArfle dadnrcb aber lusm kerbaigafihrt wardau. 
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eine pro'i'ie Anzahl von Foraminircrcii gemfinsdiafllioli hahtMi, ilicsilhcn daher zur Chardkterisirunjj eine» 
von beideu weniger geeignet giiul. Es bleiben daher nur lU Speeles übrig: Cj/clolite« eUiptica Lamck., 
Cellepora irregularü V. Hag., TVrrIfwftiAi eontm Sow., htoeermm» Ctmieri S 
Bmnarki Fusch, Uairdia attemmla Rss., Cytherella parallela Rss. und C. complamta m., Pectm 
NU«»oni Goldf. und Crn'ifiwin fjrorhicüile d'Orb. Von diesen ist aber Terebratula camea Sow. noch 
xweifeUuft uud überdies sehr selten. Cerühitm protnneüiie d'Orb von M«r»öUe unterMfaeidet «ich in 
der Sculptnr cnt^emiMMii ?oo dw n dar Gomu rorkanneidaB Fomra* w 4m» die UaatiOt tmdw 
■feilt iklwr nllcD Zweifd erhaben iat. CWZgtnr« irr^iibu4$ r. H%g^ FUMtM^ Etmariü Puaeh, 

Bnirdin nttrntiufii W und die bcidfii CyJherellen treten in der Gösau selir stdti'n nuf. sind daher für 
dieselbe von keiner Bedeutung, letztere zwei überdies wegen der Häufigkeit ihres Vorkommeaa im Fläner- 
kalk wwt kei^lttcada' für das terraia turonien als iUr das «enonien. 

Es bleibn dahar ala (Dr die Goawi iriehtiger nur dfri Arten ttbrig: f^/dotUe» «it^|i(ÜMLaiaek., 
PecU'u yilxxinii Goldf. und Inoceramus Cuvieri Sow. Und selbst von diesen ist die erste im Turonien 
weit bäuliger und verbreiteter als im Scnonieo, worin sie von Ürbigny nur bei Iloyan angeführt wird; 
die beiden letzteren komrocn aber im Turonien wenigstens ebenso hüuiig vor als in der weissen Kreide, 
iritnaen da» ebeoAliB von iMinem bedevtenten Geviebte lein. 

Von den übrigen Gosanpelrefacten werden noch Inticcramuf Cripti Mant. und Grtfphaea vesicu- 
lariü I<:inick. nls voDriifTsweise ehnrakteristlsrh fTir die cntlc; lilanc-hi' aripct^'cljcn. Der Krstcre vi'rlierl, 
wenu maxi, «ie es nicht wohl anders »ein kann, Imc. GoiiifusnianUH d'Orb. damit vereinigt, seine aus- 
adiiieaalielw Bedentang fir «Re oberaten KreidegebiMe, und kommt dann audi in Fllnerkalke und adbet in 
unteren Quader Ter« wiewohl immer seltener als in der weissen Kreide. Von Gryphaea vegictüarüt zeigt 
sieh in der Gösau mir seilen die tvpisclu» Form, wie sie ilcr weisAen Kreide eigenthümlich ist (alis Gr. 
diiatata Sow._); weit tüiufiger erscheint die Gr. donguta Sow., ganz analog den vom Haupttypus abwei- 
ekendcQ Pomoi, «dehe in der bShnitelken KreidefonBatioD bia in iBe tieftten Sduehten — den unteren 
Quader — hinabatdgeo. 

Aus den vorangesrliirklen l)emerkun<;iMt erp^ibt sich, dass die Gosauschichten in Beziehung auf ihren 
p«iionV>l(^chen Charakter am mdsteo mit den Kreidcsehichten über dem Grüasaode und awar vorkugs- 
wem wSk dem ayitime turonien d* Orbigny's Obereinatimmen. Zu dieaem Reanltate wird man auch 
dardi genauere Betrachtung eines Schichtencomplcne.i gieflilirt, der durch seine eigenthümliehen und der 
flauptsRclie nach sich überall gleichbleibenden PossitreHtr* onfipre besondere Aufmerksamkeit auf sich zieht. 
Ich meine jene bald kalkigen, l>ald mergeligen Bänke , welche sicli durch die grosse Menge von Rudiatea, 
Korallen, Nerineen oder AetioneUen anasdehnen und daeahdb «wb bald mil dem Namen Hipf nritndnlke 
oder KmaUenkalbe, bdd mit jenem der Nerineen- oder Aefiondienaeluebten beadcbnot wertoi. in ihnen 

spricli' '■•r it d«T rtifiralctor drs Turonii-ii besonders rrln aus. Denn von 2S Anthozoen-Arten , die auch 
anderwürt» gefunden werden, gehören 23 ausschliesslich, und die 24ste, der schon vorerwähnte CjfcloUiet 
tü^ftiem Lamek., vorwiegend dem Turonioi an. Ebenso sind die mir bekannten 8 Rudisten-Speeieo der 
Goaau , ao wie dio in grossen Haaaen TodEommende iVirfiiM Mei'nete Bronn nur nnf diese Kreide^Etngn 

licsclirünkt. Sie sind vollkommen bezeichnend für die dem Turonien angehörende dritte ninlisteii-Zorie 
Orbigny's. i)a nun aber diese Rudisten- und Korallenschichten auf so auffallende Weise dem terrain 
turonien sich gleichstcllco, so niu&s man consequenter Weise dasselbe wohl auch von den MergclachtditeB 
behaupten, strbdien wdehe im veraddadenaten Nireaa die ersteren eingiedeben dad. In g^enfbeifigen 

Fdle würde man sich der grössten Willkürlichkeit schuldig machen. 

I>a aber die Gosaiipfoliilrif auch i^tnc An/ahl von der weissen Kreide angehörigen fossilen Resten 
umschliesscn , so scheint auch das »yslenie aenuuien — wenigstens theilweisc , nämlich die tieferen 
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iebten «lesscItKn — dadurch repriisontirt za verdco» Den Aiisaprurhc Zetcoli's (1. c. pap;. 13) aber, 
I dM Tiuroowa uud S«Doni«o ziemlich i^loichmässig darin rertrctco seien, w itier^prccIicD tbeils die oben 
eflUirteii Mmeriaeken Daten, die ein Überwiegen der Veriteinerungeu des Turoniea zweifellos darthun, 
b aaeh der «aU m berOekiMlifende Unutaiid, daaa deo Goraaadiiielitea de dBe cnüe blande 
:agawei«(> charakterisircnde PctrefactcD inaagda. 8o socht maa hl ibneo Yei^gebens : Belemnitetta 
Tonatii ilOrb. , fAmn Hoperi Mant., Jnoceramm Lnmarcki ^tkrV., Üpoudylus »pinofu» Sow., 
•ea temiplanu So»., lUij/nchonella ocloplicala d'Orb., Terebratiäa »emighbota Sow., Animchj/Ui» 
i» Laaiek., MtenHer ear «iifaiRKfli Ag., Galerttet aAgyafarat Lamek. ii. a. v. 

Wie wtaSg Gaviebt auf daa Auftreten einzelner PetrefMoi-Spaeiea bi gawiMaa Sebichtca zu legen 
und wie wen^ eue nnr perint^e An/.abI uuspfewiihlter Formen zur sirhpren Dpstimmung' dt-r Klatre einer 
mation geeignet sei, thut die Betrachtung der üosaufauua wieder auf überzeugende Weise dar. 
MMMflSa g^antea d*Orb. uad AeL LmimrM Sow., welebe Orbign y den Senoatea nrecbaet, iadan 
I in (iensclbea Schichten mit zahllosen Ezcb^kh von HippuriU» organitan» Montf. und //. eortm 
rimim Bronn, TOn yerinea hirinrin Rronn und vielen Anthozoen. die Orbijjny alle chiirak- 
slisch für die Sebiehten des Turuuien ausdrücldicb bezeichnet. Trigonia limbata A' Orb. und MeitAea 
drinäala Sow., von denselben nur ia der enie bbmd» M^effihrt, kann nan ia eiaen uad daaueOwn 
^IstOeke gewinnen, in Begleitung von Cardium productum Sow., Ic/MMMKi tovft d'Orb. uad 
iai /yriilfi, lauter sogenannten Leitmusehein des Ci nomaniin un<l Turuuien. 

Uei der Faralleiisirung zweier Schichtengruppen entfernter Ländergebiele muss mau daher wohl 
aolebea EimefteitBa aboabea uad bauplMÜblieb nnr die Geaantnit-Physiognon^ der Fnna ba Auge 
allea. Bei Beobacblong diesen Grundsatzes bitte Orbigny gewiss auch die ganz willkürliche und 
( am Schrt'ibtisrho vorccnommr-ne Sonderung der (losausehichten in zwei versehiedenr l'^tairi'n , dem 
ouieu uud Seuonieu augehörig, unterlasseo. Nun finden wir aber in dem Prodrome de paleontologie stra- 
aphique Vemtabienugen dar Goian, weldie IHedGcb ia deuetbea SeUebtaa ncbea emandcr rabea, bald 
eraie.blaacte, bdd Atf eraia cUoril^e zugereebnet, wie es gerade in das nn Voraus eonstniirte Systen 
jte. Merkwürdiger Weise sucht Zekcli gerade in diesem höchst willküilicben Verfahren eine der 
«ptstützen für- seine Ansicht , dass die Gosaasehichteu sowohl das Turonioo th «ucb das Senonien 

So wie aebon weiter oben ans petrograpfaitebea uad goognoüiodea GrBadea gefbIgerC wurde, daaa 

es unthunlieh sei, die (losaumcrgc! in mehrere verschiedene Schichtengruppen zu sondern, ebenso wird 
dies durch die sorgfaltige Betrachtung der Versteinerungen bestätigt. Ich habe der Vertheilung derselben 
in den eiaidnea Sdüebten naina besondere Aufmerksamkdt geschenkt und sie — von dem früheren 
Veribhren abwoiebond — grAsateatbeUa an den epccidUn Fkadatttien adbit gesamneli leb babo midi 
dabei aber auch von der Unmöglichkeit überzeugt, einzelne Schichten durch iMSOadere Versleiaemugen 
zu eharakterisiren. Wenn man von den Formen abstrahirt , welche die Ilippuriten- und KorallcnbSnke 
charakterisiren und die sich in den geschichteten Mergeln nicht wictler finden, sind die übrigen Vcrsteine- 
raugan ebne bcatunaito, überall aaebwoisbare Ordnung in den Gomunergeh aentreaL Die Artea der 
Gattuagen Area. Pectunculus, Pinna, Modiola. Cardium. Tellina, Lvonsia. Panopuea, Pecten, Plica> 
tah, n. s. w. trifft maa ebne Unterschied an den verschiedensten Liocalititen, ia dem verschiedensten 



Auf rlieo «o willkürtirh« M'*i»e bebinileU d'Orb iifay in dfm Krninnirn Werke ilcn Pluncr Böhmen» , Indem tT Pclr«raeln, 
welche nielit nnr dieselbe Gettein»«rbich(e , »onilern oft genug lUs^elbe Hnn4>Uiek amtcblieiit, bald der einen, bald d*f 
anderii der enrilmlcn Kretdc-Etagca MinekML Einigt C«M«r*rfUw*niBg«B. i.B. CtrUhimm iCtf€rtUim GliL, C, UimH§- 
hauti Kcf(t„ C. miUtgramim Ksln. ß (OmpMh} mnChm Olit «Is. mtmM «r Mgv «Us 4m fwinislsa 6raa4 
in «• tmmnm MiociaMUcU««. 
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Niveau der Gosauformation wieder. Nur wenip-e Arten machen eine scheiuLitrc Ausoabme. Trigonia 
lia^la d'Orb, bat bisher fast nur der Horcrgrabeo geliefert, aber io der buntesten GeseUscbaft Die 
Bxtgjfra, weleh» der cogemiMil»!! wn>. laeiti» der Bm^fta MaAermilmM A* Ork m thoKeh »1» kraiw 
ick iMir tm dem fiefei Gnb^n nd des Neijpebeii, iker in SMMita, dk in ratieder Rieklunf oiMar 
weit von einander absfehiMi, — Die Inoceramen werden zwar am häufigsten in dm unleren Mergelscbicbten 
des tiefea Grabens gefunden , ohne aber in den höheren ganz zu fehlen ; ja an der Traunwand begegnet 
mm iiliie* im den obenten, die dortigen Hippuritenkalke fiberlageroden Mergeln. — Der Uofergraben 
Mkiinet aicb beaoidert dmwk die un^Bmeme niiiS^it tob Atkirtt m a e rt dam t» Sow., die asderwirto 
eine seltenere Rrschcinung ist, und durch das Auftreten der Gryphaea expanta Sow. aus. Wenn auch in 
den Mergeln des Edelbachgrabens die Gasteropoden über die Kouchiferen vorwalten, so ist es doch ein 
Irrthum, wenn Zekeli (pag. Itf) behauptet, dass dieselben blos (iasteropoden enthalten; dasselbe ist 
der Fei mit der SdwHav, «dehe eogar eebr reicb eo KoBcbifcren, bewnders Fmopleo bt — Obcrbeept 
ist es ganz uomd(^ch, am der Vertbeihing der Petrebclen eine Venddedcnkcit der eiaielieB Gonu- 
sebichten fulypro tw wollen. 

Alle auf den vorhergehenden Blättern besprochenen Erscheinungeu fähren, wenn man sie ohne 
vecgeftaete Heieuitg enrigt, tu den res mir aebon Aüber «ad merst gethaaen Aoasprudie: „Die Gam& 
„gebilde setzen einen einzigen zusammenhüngenden Sehichtenc(in)|ili>\' zusammen, in welchem WuifgA, 
„Kfillsti lnc, kalkige Sandsteine und Conglomeratt« n^gellos mit riiiaiiilcr wechseln und welcher vorxngs- 
„ weise dem Systeme turonien und hijchstens auch dem unteren Theile des Systeme senonien gleich- 
«geilcOt «crdea moM.* 

B. Am Wolfgaogsee. 

Weit später, als jene des Gosaulbales , sind die Gosauschichten in der Umgebung des Woifgangseea 
belutnat gewordm. In den oben angefShrteo Schriften LiH's, Boue's und Murchison's finde« wv 
ibrer noeb keine Erwähmi«; gethan; aelbat Üorlot Sbefgebt tie in den 1847 enebieneMa ErHuteniBgea 

zur geolopisclu n Übersichtskarte rfer norrlflsflichen Alpen noch mit Stillschweigen. In der schönen Abhand- 
lung V. Hauer s Ober die Gliederung der geschichteten (icbirgsbildungcn in den östlichen Alpen (Sitzungs- 
berichte d. k. Akad. d. Wiss. z. Wien 18äU, pag. 310}, so wie in der Schrift C. Ehrlich's über die 
MwdliadiebeB Alpeo (t8S0 , p. 35) werden eie dagegen Inirt berfibrt md eodami tob letaterem in aeincn 

geognostischcn Wanderungen in den nordöstlichen Alpen (1H;>2, pag. S5 ff.) etwas näher beschrieben. 

Schon iuis i!en dtirf gebotenen Vmn'W Datpn Ifess sich itn Voran« eine ^ro^se Analocric mit der Gösau 
ia Beziehung auf die Lageruugsverhältniss« fuigern. Es schien mir um so wünscheiiswerther, diese Lberein- 

atiniHMBg dnreh eiae etwa« genauere Untenaebaag auaaer Zweifel vt aetaen» als dadardi die Riehligbeit 

meiner, VOB der bis zum Jahre 18S1 allgemein iierrsehenden etwas abweichenden Ansicht eine neue 
Bestätigung, eine kräftigere Stütze erhalten mus»te. leli i^hiube . dass die auf den folgenden Seiten 
niedergelegten Resultate meiner durch die Kürze der Zeit und die Ungunst der Witterung wider meinen 
Waaeeb weniger anftaaeaden Feradmagea keinen Zweifel daifiber Obrig bnaea werden. 

Ich werde auch hier wieder die an den verschiedenen l.oealitiiten geroacbteB DctailbeobaebtBBgCB 
Tonusschicken und ilunn er.it die üieh daraus ergebenden Schlüsse t'cilp:en laN<;cn. 

Die Gosauschichten nehmen in der Umgebung des Wolfgangsees bei weitem kein so ausgebreitetes 
TnraiB eb ala in der Goaan. Aueh aa ibnen geben aicb die dareb spilere groasartige Hebangea 1»ewtrkten 
Dislocafionen und Zerreiaaangen in hohem Grade zu erkennen, indem sie keine cusammenhingcnde Maaie 
bilden, sondern in mehreren aus einander perissuneii, durch dazwischen li( rv(irtre(eude Jurakal{c]i«rfien von 
eiaander getrennten Lappen erscheinen. Sie sind im Allgemeinen auf das nördliche Ufer, so wie auf das 
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WMtKche uad östliche Ende de« Wol%aiigaees beachrinkt. Auf der Südseite deatelben komtea sie buher 
nicht mit Bestimmtheit niichf^cwienen wenlen. Bei Gschwend sind ^war an der nach Salzburg führenden 
Strasse gmae and rolhe duoiuchier«rige glimmerige Mergel» die im Habitus mit mkuchen Gosaumergrela 
Äbaficfakeit h»b«o, entUStst; der Usttud aber, dau m rar n sehr beadwiiikten Umfange aufge- 
«elloMen aind und iar Petrefteten gaai m ennaugdn M^inea, gestattet Itria Urtheit über ibr VccIiaKe« 
SU den benachbarten CfMIden. 

Am nördlichen Ufer des Sees setzen die (losaaschicbten da« aicb terrassenförmig aus dem See crhc- 
beade Hügelland, aus wekhem daaa di« au« älteren, der Juraformation angchörigen Kalken bestcheadea 
Vorberge dea Sdufborgea, der l^lmaaer Steia, die Soauuerau, dai Arabeck, der U^gberg a. w. 
rasch und steiler zu weit bedeutenderen Höhen emporsteigen, zusammen. Aus der verschiedenea TOjlrfo» 
gQOmie des Terrains lassen sich auch hier die (jrenzcn der genannten Gebilde leicht errathcn. 

Es bilden aber die Gosaugebilde keinen zusammenhäogcnden Saum längs des nördlichen See-Ufers, 
aondera aie werdea dardi ivei, ven dea in Hiatergniade Hegeadea Bergen bh aa den See vorapriBgendea 
Jaiakalkfortsätzen in dre! von einander unabhängige Partien geschieden. 

Der erste dieser rorsprinfremlen Riefle! zieht sich vom Fahrnauer Stein herab perade durcli Sf. Wolf- 
gang, das auf älterem Kalke steht, bis an den See. Das Gestein ist auf dem Hügel, welcher die Kirche trägt, 
vidfildi entbUhat WeatÜeh ritn der Stadt wird «§ tmi Ganaaiargela 6beil«gert, die am bettea iai Didl- 
bachgraben blossgelegt sind und \\A-\wr g^ea Weafen wieder res der eteil aat deai See esporttelgeodeB 
Falkentileimniuier iili^escbnitlcn werden. 

Auch ostwärts rerbirgt sieb der Jurakalk sehr bald wieder unter den Gos augebilden, denn die ganze 
stefl in dea See aMailende Teimaae — die Seekttea — wddie, lehoB bd den SstlichsteD Hioaeni von 
Wolfgang beginnend, sich ostwärts bis beiläufig zum .\ppesbachcr Hof, wo das See-Ufer flach wird, erstreckt, 
bestcb! durchgängig aus Hi|)|>urit('tikalk. An einem einzi^-en Punkte s!e!it man denselben von jilngeren 
i£reidt;j»chicbtea überlagert, welche sich dann in einem breiten Saume längs des höheren Gebirges ostwärts 
bis hinter das ScbwanenbaebdUtl Ibrtxiebea vad dea tiefen Grabea, der durdi dae wddige, ans Jurakalk 
bestehende Hügelkette von der vorerwähnten Secleiten geschieden wird, ausiullcn. Im Schwarzenbachlbde 
sind il'< (;n MMi^ri lnldc iin mehreren Abstünen eatblSatt; im tiefen Grabes wardea «ie dureb dea dort «»• 
gehendeit Kohlenbergbau aufgeschlossen. 

|a Oatea dea AppMbaeber Hofes tritt der mit rielen grauea JanikdkkaoDea erfiiHte Jurakalk tum 
awdtaa Male bia bdnabe an den See vor, iadem er den sich roa 0. aaeb W. erstreckenden niedrigeu 
f?'irli1i(.rg zusammensetzt. Ebenso besteht das mit steilen Wänden in den See abfiillende RHrgl ;in der 
Ustseite ganz aus diesem älteren Kalke. Erst an der SOdostadte -de« Bürgl beginnen mit ciiioin »ich 
dort n aabedeuleBder HBhe criiAend«ii,*aber gegen S. etdl abitllneadea Hlgd wieder die mergeligen 
Kreideaebiehtea «ad aetaea dam in dem atedrigeu Higeliaade bd StroU und Weiaaeubacb wdter oetwirta 
fort. In dieser Richtung baVie ich «iie jednrh nicht wetfer verfnlf^f, kann daher ihre östliche Grenze aad 
ihr Verhalten gegen den im ischlcr Thalc auftretenden Neocumien nicht genauer angeben. 

Zum letzten Ible sind die Gosauaehiehten am nordwestlichen Ende de« Wolfgangsees entwickelt. 
Ancb dort eelien de rem B^imawiakd ao der naeb Sdärdtag am Moadaee IBbrendc« Straaae bia aaek 
St. Gilgen den vor den höheren Kalkstetnhcrgcn liegenden nicilrigeren Hngelzug zusammen, über welchen 
die Salzburger Stras.HC sich hinnufwindet. An der Nordostseile steigen sie bis ZU der steilen Planbergwand 
empor und sind dort in dem engen, aber tiefen Kohlgrabcn gut cutblössL 

Ausser dea eben »agedeoteaden SteUen ist ia der aiinittelbarea Nibe dea Wdrgangsces'keiae Spar 
der Gosaugebilfc wabnadinien; aie tauekea erat weiter aordwlrta an Moad- aad Atteraee wiedv u 
ferdnzdten Lappea auf. 
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Die ganze Terrasse — Seeleiten genannt — welche nonlwilrl'* üllinühlich gegen die höheren Bt rare 
ansteigt, sfidwürts aber meist senkrecht in den See abstürzt, scheint zum grössten Theile aus Hippuriten- 
kaik zu besteben. WcDigstens babca die steilen oder selbst senkrechten, meist felsigen iVbhänge, die da« 
See-Üfer «iHnittennr IwgreBKii, mtt Aoanaluae efiier «fBiigen vf&Uir Mtdi su errtlmeideii Stdle* nklils 
nderes als dieses Gestein aufzuweisen. Es wechselt aber in seiner Beschaffenheit auaoelineoJ. 

Rald ist es ein comparfer «lichter aschgrauer, \vv tintl da von Külksjuithailcrn durchzogener Kallc- 
stcin, dessen ausgedehnte knotige Schichtungsfläclien unter 4ä — 50" h. 13 — 14 SSW. fallen. Er um- 
•ebCMst nbireleke RvdSitea, 4ie aieli ibcr nnr adten vollkommcii den «n^cben^en festen GeiteiM 
analAMill lltsen, besonders mitnnter mehr als 1 Fuss lange Rxemplarc von Hippurites comu vacctHum 
Bronn, seltener //. organüan» Desm., //. guleatus Lunick., nuflnifiten fWutccoKtola d'Orb. und 
R, tiMnNmt/Aif'if Math., Caprina AguUloni d Orb. und C. Coquaadiaiia d'Orb. Stellenweise sind Anthozoea, 
tSttr bat hniner eebr eeUÄdit erMteB, dicht xuaanmeoKedriiigt, wie AatrteMittm dtet^gUa M. Eiv., 
HeterteOMi» datdrMe» m.. Latomaeandra astraeoUe» m., L. tenuüepta n., Thtimumtnifn ayuriellet 
M. EJw., Th. procern in. (gemoiii). Pulytremncin Pari ach i m. und Aatraea rnj-o!/ari» m. liisoruitrs von 
den paralleliutigen Süimmchen der Rha^dophyliia tenvico$ta m, sind mitunter grosse Massen des Kalk- 
ateines gint dorehtogra. 

An anderen Orten wird der Hippuritenkalk weicher und mergelig uml liegen oar emielae KnoDeo 
dt s fi'sti n Kalksteines darin regellos eiiiL'- l ' t'f't oilor er iibcrf;:cht ganz in einen bald p^rnuen, bald grau- 
oder selbst bräunlicl^elben Mergel. Diese liippuritenmergel sieht niao theiU an den dem See Kugekehrtea 
Abetüneii auf den festes Kplkbinkeii tufliegen, theile reichen sie auch bis nun See-Ul^r herab. Dies findet 
besondeia im westlichen "nwilc der Sccleiten Statt. Die graugelben Mergel im Schmidt'schen Gerten 
iimschlipssp« nebst den vorerwHliiiloii Rudisten und Korallen auch einzelne Indiriduen von Nennm bin'nrfa 
Bronn. Im Badergarten sind aie besonders reich an Ct^rina AguiUoHt, der hin und wieder auch C. Coquaa' 
diaaa beigemengt ist. Aach «ine gross« Netien^nit hohem spitzigen 0«wind«» rcrsebieden tob der JV. W- 
k^lmtiiM Sov^ nber lur nlhereo Bealimniung zu schlecht erhalten, kommt dort vor. 

Auch auf der Höhe der Terrasse über dem NortUifcr St es sidit man stillonweise den llipptirlfen- 
knUc uutehen, so z. B. in ziemlieh grosser Ausdehnung zunächst des Friedhofes, von wo man ihn bis zum 
8«« birnb verfolgen kann. Man tidit dort auf dem weOeniörmigen berasteo Omade in viciea seichten 
VerfiefiiBgwi das nwigel^ Gestein enthUsst, in «elehem einielne feste Knollen K^a, weldie efacn- 
falls die vorerwähnten Rudisten in rcirhem Masse iimsolilii sscn. Die mergeligen ne-^leiiispartien sind voll 
von kleinen Knollen von Actimicu Martiniana d'Orb. und an der Oberfläche findet man überall die Ast- 
trummer von BJtabdophgtlia tenuicotta m. umhergestreut. Ausserdem sind mancherlei meist sehr kleine 
Gasteropoden eine lUcht seltene BrschehiuBg, wie ih^^imda ' grtmdUZiV.^ D. ^iAmmm Zok., Tlfduu 
wiigattu m. 

An der Strasse selbst, nieht weit von den letzten üntiscrn drs Ortes WnJfgantr, «f<-ht ebenfalls ein 
fester grauer kalkspathreicher lüppuritenkaiksleiu an, un welciam iiiuu aber, da er nur in sehr geringer 
AMdehnnng- «nddABst Ist, die Schichtung nicht ndt Sichmheit entnehmen kann. Sein Ncfguagswiokel ist 
aber jedenfalls ein sehr gcringi r. 

Sotzt man sptnpn Wf g :uif di:r Ischler Strasse ostwärts fort, »o wird man plJ5tz!ich von ein^r anste- 
henden Masse eines feinkörnigen dunklen grünlichgrauen Sandsteines überrascht, der seinen Uehalt an 
koUensnoreiQ Ibifc dnrch das Brauen mit Siaren verrlth. Audi Uenie silberweisae GümmertebSpiichen 
liegen ziemlieh hinilg darin. Ausser selti-non t^anz umb-utlichcn zerdrückten Konchylienschalen scheint er 
keine weiteren organischen Reste 7,n ftihren. Die bis fussdicken Seliichfen, nnfer denen einzelne sehr feste 
mit weicheren wechseln, fiiUen unter 30" h. 15 SW.; bringt pian sie mit dem vorerwähnten, ebenfalls an 
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der Strasse ntinniicTicntkn Ilippurltenlnlke ia VerbindHagt M wterteufeB «ie letitere «ffenbtr, «teUea lieli 
daher als tiefere Schichten heraus. 

Dieae Temathnng bestätigt sieh vallkopiiiMOt vean mao linter dun Pricdhof« lun See-Ufer bimb» 
«tdgt. Dort stSsst maa niBÜck iMni n der Se^reme »rf «Im Stelle von beadvinkleni Umfange , an 

welcher der oben berflhrto Snndstein unmiltelbar unter dem Ulppnritrnkaltp hcrrnrtairclit mit niclil sehr 
•teilem Fallei gegen SSW. h. 13 — 14, so weit sich dies an den nicht voilkommea deutlichen Schichteo 
erkemea Biet. Der ihn »mieket überiag«riuk Hippariteokalk ist mergelig ; höher nriMrto irird er jedoch 
heMfeat. 

Kaum einig'«- Schritte weiter ostwlirts verschwindet der Sandstein wieder, indem <lir Kalksicin 
von Neuem bis zum See -Niveau herabeteigt Er kömmt auch am See-Ufer weiterbiu nicht mehr zum 
Vorschein. 

Noch etwu irdter oatwirte veraehwindeo die GeeaegdUlde gau and die lacUer Struae v«ril«ft 

hart am Pusse des aus Jurakalk bestehenden Buchwaldes. Der licht-aschgraue oder weissliche dichte 
Kalkstein wird von zahlreichen weissen Kalkspathadern ilureh^ehwärmt und iiin.«cl)lie<<il '^'•lir viele Knollen 
^uen Hurnsteines, die oft zu zusammenhängenden Platten, weiche den Schichten parallel laufen, zusanunen- 
lieaeee. Die itelteiiweiae edn* devttiehen Schichten Mlea an der Straaee mit SO* h. ti NO. 

Alt demaelhen Kalkstein besteht ein die Strasse südwärts begrenzender, bewaldeter Iringgezogener 
Ricken — das Biirgl — dcssp« Sihlseife mit senkreehten Felswänden in den Wolfgangsee abslijrzt. 

Erat mit dem östlichen Ende tritt es, sich zugleich verflächeiid, vom See-Ufer zurück, wo sich dann an 
der SlMoelseitt» dem See nmichet, ein anderer aieht «dir hoher lUgel erhdit, der n>m Bihg'1 Aireh eiae 
seichte Thalrertiefung geschietlen wird. An den ebeaUie a teilen, «tellenweise fast senkrechten AbstSnen 
der Südseite beobachtet man, dass er seiner Zusammensetzung nach sich wesentlich vom BQrgl unter- 
scheidet. Er besteht nach unten aas einem ziemlich dännachiefengen asebgranen verhärteten Mergel, der 
hSher oben ihster vird aad didräre Midce bildet uad cndEch xa oberet w dnea dunfaetmcl^rauen 
eeuwwrtwi, etwas thonigon Kalkstein ubergeht, welcher ron vielen, meist dünnen Kalkspathadcrn durcb- 
achwärmt wird. Die Schichten idien beinahe gerade S. mit wechaelndem bia 4$ — SO* anwaehaeodeB 
Winkel. 

' Die veieberaD SefaidHao bebwbecgan »tdkiwaiw VardataemngeB in refeber FUle, aber hcinabe 
elete mit ealehurter, lebr brikldieher Schale. Beaooden aiad ea oft mehr ab ■chablanga Sehaleo ron 

hioceramun rur/Vr» S a w., denen man häu% begepnet. so wie auch der in den Mcrpeln der Gösau ver- 
breitete FectuHcuhis caicu« Sow. Dieselben Mergel mit vielen Petrefacten, darunter Cardiutn productum 
Sov., fv*na fuadrtutgiUaria Sow., die auch in der Gösau vorfindige radialrippige Lima uod die der 
A. ttvla Raa. ibnliehe Aatarle, NoHem hum^rmk So«., Tndim jrfiMa^nHMfeMm Metr., Ddfkbaih 
grandi* Z ek., Turritel/aeonrexiutcidaZeV., Rottellaria eoitata Sov., H. plicata So w. {ß.depreua Zck.), 
R. conatricta Zek., Pterocera pinnipenna m. u. a. m., ziehen sieh noch weiter südostwärts über das nach- 
hügelige Land bei Strobl und Weisscobacb forL Auch in ihnen sind mergelige Schichten eingebettet, die 
mit aaiihligen Schatca'roa CtfriMt Agtiäkid dTOrb., x« denen gehen C CbfUMÜMa d*Orb. Inniutiitt, 
aafefüllt sind. 

Schichten zum Theile ganz eigenthOmlicher Art, tu lehe mit den vorcrwShnten Sandsteinen in inniger 
Beziehung zu stehen scheinen, füllen das Querthal zwischen dem Buchwalde einerseits Qu S.) und dem 
bShcfOB GeUrge (demFarnauerSteia und dem 8oam«ranliogel) andereraeita, bekannt mtter dem Namea den 
tiefett Grabens. Sie sind nirgend in bedeutendem Umböge blossgelegl : nur an beschrankten Stellen 
aieht man einzelne Clieder dieses, wie es .seheiiit, manniprfidtifren Schichtenc<>iii[>lfii >i cDtblüsst. An der 
Nordscite des Grabens ist zum üehufe der Gewinnung der darin eotbaltenen kohlen ein Stollen in da* 

(BMM.J » 
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Gebirf^e getrieben, der zur Zeit meiner Anweseolipit \c\Att gMMa«nUi«ils verbroekea w«r, daher OUr bift 
zu einer geringen Elrstrecluiog beiahrea werden konnte. 

Gkkh bei den Eiiguige des StoUeM itolteD z'wmlieli feete Sendeteune an, deren */• — I FkNiilurlt« 
Sc1ii()it>'tt mit SO — SS" beinahe nach S. (h. 13) fallea. Sie lieetehen aus sehr kleinen eckigen Quarz- 
körnchen, die ilurch ein ziemlich reichliches dunkelgraugrünea eisenschiiisii^-kalkif^es Oement gebunden 
sind und nur sehr rerciozelte Giimmerscbüppchcn beigemengt enthalten. Im Stollen selbst sieht inan theile 
feile, (heib lockere Saoditaiiie nit graues oder grfinliebgranea Mergeln foo madüedener BeeckaffenheH 
wediaelll, die auch in zaidreielien Bruchstücken auf den alten Halden zerstreut liegen. Sie sind bald von aelir 
homoprenem Ansehen, nur auf manchen Schichtenablösungen mit zahli Lichi n GlimmersfliQppcIicn hi^ »Tut, 
und verrathen durch starkes Brausen mit Säuren einen bedeutenden KalkgehalU Sic werden von gebogenen 
gestreiften Rutachflldiea, sowie von Kalkspathachnlren in allen Riehtungea durchzogen und fibrtt «Mi- 
idoe Nester und Trümmer glänzendschwarser KoUe. Ausser einzelnen« meist andenlUehcn HoUnakea» 
resten (besonders Rosfollaria uml Xntira huibiformhi K iw. ?) findit man in ihnen stellenweise PnMn7f rt- 
abdrücke, .tbeils Farne {Peco^terü »trüaa Stbg., HjfmenophjfUUes AeUfropkjfliu» Uog.), theils Conifcreu 
(Ameirites), tiMb nuter wndiiadeBer Dik^leloMik (darantar «SyUeAeef wmcnphjiUua Raa. wd 
FkgBÜet EkrUdU Ung.). In einzelnen Sehiditen werdea die Mergel adir fast «td gdien in einen dunkd» 

gefiirhtoii <)ichti'n Mor^clbaikstciii üfior, der hin und wieder f^anz erfuUt ist UlH noist UldeolUdlCQ in Ellk* 
»patb verwandelten Schalen von Uivaivcn und kleinen Schnecken. 

Weiter hinten im Stollen gelangt man zu festen und dichten bituminSiea Mergelkaiken ron gelb- oder 
Irtnnlidqpraner, aneb granbranaer Fkfbe, wdebe xaUreiehe Nester und Sireifea glinaender Pedikalila 
von ausgezeichnet muscheligem ßnichc einschlicssen, hie und da auch kleine Partien eines gelben durch- 
schrincndini hrrnsteinartigcn Krdhar^fs. An v'mor Strili' liegt auch ein j^an^cs Kohlendötz ilariti, welches 
aber sehr uiiregelmässig ist, sich bald zur Mächtigkeit von 1 Fuss, bikrhstens tusa ausdehnt, bald 
wieder t«r Dielte von kaum 2 — S Zoll iVBanunenzieht, bald aueh gaaa abaehneidet, nm erat in dnigor 
Kntfernung wieder aufzutauchen. Es wM du wenig ergiebiger Boi^gbau darauf getrieben; wegni. ttal» 
weisen Vcrbroelieiisi iiis des Stollen» war es mir aber sfibst unm5frHch, bis zu «iemsüllien vorztiHrinpren. 

Einzelne Scbicblen des Stinkkalkes sind sehr reich an Petrefacten, die aber gewöhnlich sehr un- 
deutlidi sind. Von Pflaosenresten fiaden sieh avMor den Zw^jen einer Conifere, die der lertüren Ärmh 
caria Slernbi nji G '>pf. aos den Hiringer Schichten sehr verwandt ist, ganz unkenntliche, in homogene 
pcfhglänzende Kohlenmasse umgewandelte Pflnnrensfcngel und Zweige. Thiorrcste kommen weit häiifi<fcr 
vor, in manchen durch kohlige Substanz ganz schwarz gefärbten Schichten dicht an einander gedringt, 
Wralfen nnd Gastaroiioden, ronelualieli «na den Gattungen Natiea, Roaldlaria, Ceriainni n< a. n., die aber 
wegen des Vordrllektseias der dnrehgehonds ealelnirlen, aebr aerbrechlicihon Sdnlen kene speeieDo 
Bestimmung gestatten. 

Von besonderem Interesse war jedoch der Fund der rbombisehen Sehuppen zweier Ganoiden, welche 
naeh Heekel der palloioioefceD Gattung PaiaeonlseBa nngencki rerwandt sind. 

Den eben beschriebenen Shalic^ScIuchtea findet mnn hie nnd dn ins tiebn Graben entUQssL So steht 

unweit des Stollens im Rette des voriiberfliesscnden Baches feiter Sandstein an, dessen Schichtung jedorh 
nur undcuUich w.ihrnehmbar ist. Er wird überlagert von grauen und gelblichgrauen Mergeln mit seltenen 
Pelrefteten (besonders Kostellaricn). Sic scheinen steil (70°) h. 4 — 5 einzufallen. Jedoch ist dicoa 
Besthnniong wegen des geringen Urnft^ges der BntblSsanng nnd der starken ZeifcHÜInng dar SebieHen 
ttne unsichere. 

Höher oben am nfirdtiehen TbalgeUnge «ieht man ohaweit eines zerstörten Schachtes wieder feste 

grünlicl^aue Sandsteine entblösst. 
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Wi nn man vom (iefcn Graben am Abhänge des liüheren Gebirf^es weiter ostwärts Tortschreilet , so 
gelangt man aus dem Gebiete der ebea gc«cliiM«rtcn koblenführenden Gebiide la anderen Schichten , die 
ia dea «ie beinahe quer darebadmeideaden Sekranenbiebail der BBobaelinig dieilweiM Uoaagelegt aind. 
ESoe «dehe EaOdilaaMDff trifll ommi gleicb bete BinfRiige i* dtt genmate Thd Uater der enten MOble — 

der Krohmühle. Dort nimmt man am ttestliclii n ITor von unten narh oben c!er Rrihn nach vvalir: 

1 . Zit itntentt ^r»u<rclbe, hie und da etwas sandige Mergel ohne Pctrcfactea , mit rereinselten Glim* 
mcrblätlchen. Ihre iViachtigkeit Üisst sich, da aie M der Basis des Abetunet Bur theihreiae sichtbar siad, 
niebt eogeben. 

2. Feste graue Mergel mit zahlreichen Versteinerungen: 1 — 1'/, Fus« machtig. Besonders häußg 
liegen darin : Acfat'onrffa lienauxana d'Orb. (bis 2'/, Zoll gross) iiiul (hnphnlin mnoidea Zet.; nebst- 
dem *\>cr Ompfuiliu Kef er »teini L^k., O.venlricota Zek. und 0, Giebeli Zek., t i urnteUaäifficiii» d O rb., 
Area Hgeriemb d'Orb.; dtoaelbe groeee Pbuiwwlh? une in dea Hipimriteraeigiela der SeeMtea; efae 
UeiM, echiefe, sebr fitin raaUd gealreifte Lim; cia gmenr epnibtreifiger TnboT u lahlreidieB mkenn^ 
ficben Exemplaren, u. a. m. 

9. Einen sebr festen grauen feinkörnigen Sandstein mit kryatallioisch-kalkigem Cemente, der in dicke 
Blnke abg««o«dert bt. 

Alle diese SeUebten ftUen mit beiläufig 30" h. 3 NO. Sie eebeian am Fasse des Gebirges nur cincu 
schmalen Streifen lONBMiienzusetzen. ^\'(-nIfrstena $;clangt man, wenn man das Schwarzenbachtbal weiter 
nordwärts verfolgt, sebr bald am Fusse des hoben Roitb zu Felsabstürzen, welche aus demselben, einer 
iHerea Ponntlion angchörigen, gratdidieii oder weiaeKchen« sebr kaUnpalbreicben blkaieiae, den nu 
tm BSt(ß beobachtet, zuaammengeeetit sind. 

Eine antten^ l''ntMös<^uit£r findet sich am östlichen Ufer de» Scbwarzenbachlhales am Alihange ik'.<i 
Luegberges, da wo sich das Thal «us der nördlieben Richtung in die östliche umbiegt. — im sogenannten 
BiDiMBiMgnbeB. Ee itellt neb dort dam Blioka obi Comiiks tob Sddebteo ouMa brlanlicbgranen, düon- 
pladigea, edir lisiiibOraigea taad^jei Nergda oder nergaligaB SandtteiMa atft rielen «ebr Uebiea Glhmner» 
Uittchen dar, wechselnd mit weichen praucn thonigen Mergeln, frelbfrrauen mergeligen Kalksliinen und 
Sandsteinen. SÜmmtliche Scbicbtea werden ron zahbreicbea schmalen Kalkspathadern durchzogen und liegen 
beinahe horizontal. 

Eiaaebe dendben aiad eriBUt anit «iaer groaeen Menge ? oa PelreActeii, bei'adie dnrehgabeads tob 

sehr kleinen Dimensionen und sehr zerbrechlicher, in Kalkspath umgewandelter Schale, so dsM sie sich 
nur selten ,^nz aiiülusen lassen und daher keine nähere Bestimmtinfr pestatten. Am hüitficrsten ist !^atira 
fUttgeua d'Orli. (Liloriua puHgemi 8u w.y, die woid kaum vvrscliieden »ein dürfte von .V. laevigula d'Or b. ; 
liendieh blulig etaebdnea tneb iMw/a fwieMta m., CMbw» yfi<ui* m., Cerkkiim muUkeriaHm m., 
FeettH vtrfohi» Nil»»., ein Actaeon and einige sehr kleine unbestimmbare ührahnea. Seltea tfvtea anf 
3fytitiu gtriatitsimm m„ M. ineurvm m., Oi-rriffm nolerKtide» Defr.. Lima angtuta m.. eine sehr kleine 
Abart von Ottrea vetictUari» L a m cL, .\'ucuia decutttata m. und eine andere Art ähnlich der iV. porrecta m. 
aoa deai nateren Quader BSbnena, eiae aehr Ueiae Aatarte «ad TeKaa; feraer iKträMn gmeäU Zeb.« 
Natiea ediilhi/a Ooldf., RoMellaria flexico»ta m., Voluta emguihtm Sow., aebat «iaer awdteBi der 
V, Bnmni Zek. ähnlichen Art und Eiinmphttim citnaUcuhitut m. 

Einzebie Schichten sind auf ihren Ablösungen ganz bedeckt mit caicinirten und meist verdrückten 
Sebaleo voa Cj^ier^ emaflanäta tmd C jMmdUSs «i. ; andere feetere Sebiebten aiebt ann erfSDt ndt dem 
kleinen SphenotrocAus flabellum m, KWaO wedrige Cycloliten sind eine sehr seltene Erscheinung und so 
sehr mit Cesd nü^masse iinprügnirt. um lu BBtencbeideB. ob aie tieb, wie ea nieU UBwabraebeiBficbiittTOB 
C. ditcoidea Ulainr. unterscheiden. 
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Dir Mi rijel und Sandsteine der Goaauformation scheinen sich ostwfirls jenseit« des Schwarzeribaoh- 
gnibens biü fiisl :in den Kienhaeh zu erstrecken. M'cnig^tens findet mm in diesein Bezirke den Sandstein 
noch eionial hart an der Strasse anstehend. Den achnuilea Saum, den sie am Fusse des Luegberg«« zusaiQ- 
nenielxeK, vernng nuui tdioii m der renehiedeBtn Pbyaiognoiine d« Temiiu, am ikm fiel mflerei 
AMüle de« Oehlngef in erkennen, wülirend die alteren Kalke des LucgIwrgeB unter einem viel eteiierai 
Winkel emporsteigen. Zeit- und Witteruogsvertiiltiüsae verhinderten mick, dieaen Diatriet einer geuneien 
Untersuchung zu unterziehen. 

Weilfieli m St VToIfgeng und Ssffieh ven der FelkenBtciBirMid fiUt dm Oebiig^e Mufter gegen die 
Ufer des See» eb and nnui wSrde das Vorbandensein der Kreidcschiehten nieht ahnen, wem dii'M- nicht 
diin-h den tiefen, von steilen, suB Tbeiie sealoreeliteB Felsiriinden eingeengten Eiarin Am DiAhachgrebeaa 
blossgeiegt wären., 

NieU wdt von der MOUe an der S«te des daUnlSlireaden PWvegvs tritt Ili|i]iaritenknlk tuf^ deaeen 
Miclitigk«t nicht bestiiDint werden kann, da er bis an die ThaUohle reicht. Er ist tlieSa aekr feat, didt^ 
grau oder geiblich, von sehr zalilrciclu-ri Kalkspatluult'rn durchsflnv'ännt und srhrint Mipptiriten (H. orga- 
niwu Moalf.} nur sparsam zu fuhren; thcils weicher, undeutlich schiefrig, aschgrau, wo er dann nueiat 
aebr indenlUclie Bivilven and Gnaterapoden (letstere nneh etwaa beaaer erhalten) und adtene KenBea 
(Aatraeaf) nmaelilieeBl. Auf dieaen SehiehfM nAt nirilcihat dn gdbüel^nnier weieher Mergel «Aae Vt!tt^ 

f;idtMi. wck'her wieder von lichl|rraupn sphiefrigen Mcrfrein von M-hr vcr.srliledcner Kestitrkeif fiberlapert 
wird. Sie sind reich au MoUuskenrcstcn , deren Schalen aber gewöhnlieh zertrümmert oder wegen ihn» 
cnkinirtcn Zuatandee doch aelten im Znaemmeoliange zu gewinnen sind. Ich erkannte RotteUaria gikiata 
Zek., einen eoneentriacb geafKÜten Peetnaentne nad eine neoe Aeiarte (A. erfipatt m.}. 
Dnieh ScIiKniniea der Mergel eAielt ieh: 

ifatylwIfiM MSfMm wh, 
Ki*« ntvM iilli«r KcttinMlaw YrngimU^, 

Frontlirtilarta vitiUiliiifaim Mit, 
i'^UtheUimt ronintn m-, 
CgOltrtUa )tar^n':,'u 

^ ctffnpittuaUi m.. 

Nach aufwärts werden die Mergel sandiger. Überhaupt wechseln sie mit mehr als fussdicken Schichten 
eiaea feinhlini^ea dankcIgriiiiliehgrMien kalkigen eehieferigea Sandateinea, der ndiea unifUigen KoUen- 
partikcln auch Blatlabdrücke enthält, im Umrisse ähnlich dem Salicite» angugtus Ras., (GreviUea Beusui 
Ettgs Ii., ilii^ Prolcacfcn dpr Vonvclf, in drn Sitzungsb. der kais. Akad. d. Wissensch, zu Wien, Nov. ISSl, 
pag. 1 3>. Von der Nervatur ist an den vorliegenden Ciemplarea nichts wabrzunehroeo. 

Dn, wo der Stadeteia der Laft euageaefatt ist, hat eich dnreh HAheroijdntioa aeince fSseqgalialtea 
die Farbe ins Gelbbraune umgewandelt. 

Ganz dieselben Sehiditen atehen am Hetlichen Gehinge dca Graben« a«, aiad dort aber nur aebr 
wenig aufgeschlossen. 

Weifer thnhofwSrts (gegen N.) werden rie aebr bald dareb Ulei« Kalke (dicht, weiss, gelblicb oder 
gfMlicfagelb md von sehr viel«i Kalkqiathadern durchschwlnnt) abgeaehnittea. 

Ostwärf«! in der Ru^htung gegen St. Wolfgang, scheinen sie sieh weiter zu erstrecken. Weiiijrsfpns 
sind sie an mehreren Punkten swischen dem Didlbacbgraben und St.. Wolfgang durch Bohrversuche nachgc- 
wieaen, wdehe anternomnien werden waren, am die Gegend auf Eobka aa aatenBebca. 

Noch vor dem Eiatritt in den Marktflecken aber dlMlen sie venwkwindcQ, dn dort der Jmaknlk, vom 

Calvarlonberg sich herabziehend, bis an das See-Ufer n iihf. Im Parke des SeMosshtsitzers Herrn Grok<- 
mann findet man fibenll nur diesen Jurakalk anstehend; nirgend eine Spur von Gosauschicbten. 



4%tfisivlKs 1m|nIMsim mi«, 

Itniyilia nileiiiiata m., 
tytktre negUtia m. und 
p fMlAlM M. 
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Es ist noch die dritte Partie der Gosaug^ebilde näher zu schildern, welche den Wolfgangsee an der 
Westseite begrenzt und den Kinscbnitt zwischen den ülteren Kalken der Palkfnslcinrr Wnnd in Norden und 
der FcUwäade bei St Gilgen in SQdca ausfüllt. An der Nordscitc, längs der von lelzlerem Orte nach dem 
MondM« flUtrendea Stnuwe, in dem Mgenaontea BfUMwinkel, alnd de fidfteh enfblSnt, to wie sie endi 
an den unmittelbar in den See abfaUendcn FdittUsen mehrfach zu beobachten sind. Alle ilor! unlirnehm- 
baren Schichten gehören dem Hippuritenkalke an, der aber an verschiedenen Stellen rinc sehr yliw eichende 
Physiognomie an sich trügt. Keste, mitunter mächtige Büuke eines grauen dichti;a Kulkiiteines weehsein mit 
dttiBaeliiefieiigeii, gradieren, madigei SeUcktea. AndeniSrU iit das Gestoia mehr mergdlf aad wnschlietsi 
nur > I ' i 't'lte unregeliir<issi<;tf Knollen compacten Kalkes, während man wieder an anderen Orlen einea 
weichen lilauLjraiipn Mcr<,'ei vor sich hat. Di*^ Schirlitunf» ist meist nur sehr undeutlich wahrzunehnwi); das 
Fallen scheint unter sehr flachem Winkel bald h. 1 'A vSSW., bald L 8 — 9 SO. statt zu ünden. 

VenteiaeiiiBgeB siad stelleaweise sehr aahtrcielit la dem featerea lUke iMsoaden Radnicn: Htpfm- 
ritet cornu vaccinum Bronn md H. organuang Montf., erstereoH roasehrkedentender Grösse, nebstdem 
aber //. sulc/iiux Lamck., einzelne Radioliten, darunter R. Paillclfana d'Orb.?, dann Caprina AguUloni 
d'Orb. mAC. VoquanddHaA'O rb.; die «-stgcnannte Speöe« ist in manchen weicheren Schichten ia ungemeiner 
Heag« nMunaeagehittfl, so dass ne vorwiegend darus insaaimeogeselit endmaea. Aach aa daxelaeB, 
mrist aber sehr schlecht erlulleaen und nicht mit Sicherheit bestimmbaren KoraUea AUI es nicht, feh 
erkannte Actinacis Marünuma frOrl»., Sphfiiotiocfiu» flabeUum iii.. Diphdenium pavoniHum m., Iletero- 
eoaUa detuUvidee m., B/uiUojihjfUta temico$ta m., fAitvmaeandra aatraeoide» m., Tfuwinastraea CMW- 
peeUä H. Edw. aid Ii, aad TL ftteerm oad Pt^ftremäeit maereefoma m. Die rovrgcligen ScydlM 
siad «tellMiweise gaaa erfüllt mil Udaea Gastarapodea, aater deaaB TVmAhs aa^piaft» m. aad «ac Udae 
Patella, wahrscheinlich i<!eiitisch mH P. nfmiitfriata Msf r., durch ihre un^^emeine Häufigkeit auffallen. Sel- 
tener sind Delphinula »pinotta Zek., Turbo Haidiugeri m., Ctrithitm millegranum Mstr., C. ptutultutum 
Sow.?, C. Uaidingeri Zek., Natica, ähnlich der N. btUbiformie Sow., Deckd eines grösseren Tarho, 
(Tifl IXDT, Fiy. 8)» das Rhjnchondli« Ueiae gekSrat» Staehda aad TIfdekea eioeB Cidaris u. a. ai. 

In den sandigen Schichten Hndet man überdies iieLieii inehn reii meist undeutlichen Bivalven auek 
Ptacoitmilia cuneiformit M. d w. und H. {selten und klein} und einen kleinen flaeb gewdibtea Cydoiitea, 
wahrscheinlich C. dUcoidea Blaiov. 

Darek SckllauDea liefinitca ^ Neigd Qberdiesa: CWMflKorM «rMni&i m. aad BMeUtMeeneaea ai., 
beide veidaselt; feroer QfthereBacon^pkmda m., C. paralMa m.. Bairdia subdeltoidta J o n., B. «Uong» as.« 
{^theriden Jmenima Bosq., Cphere incompia m., C. negtecfn m. und C. Ktmiiickiana Hosq. 

Von den liefer gelegenen Sandsteinen oder Mergeln ist in dem den See zuuächst umgebenden hüge- 
%eB Tcfida kdee Spar waknaadmMB. 

Vom Brunnwinkel zieht sich der Hippuritenkalk ÜBigs des Fusses iI>t nniniiieilen als niedriger 
Hiigelzug westwärts bis an rlen Fus? der Planbcrgwand empor. Dort ist er durch den liefen en*ren Kolil- 
bachgraben in bedeutender Mächtigkeit aufgeschlossen. Am südlkbeu Ufer des Bache« steht er in einer senk- 
reektea Pcbwaad tob bcfliafig 10 Klaftern tIBhe aa, die aas aagdieaeraB mehr ds 1 Klafter dickea Blokca 
zusammengesetzt ist. Er ist sehr fest, äusserst feinkörnig oder dicht, graulich- oder gelblichweiss uad TOB 
zahlreichen Kalkspathadero und Flecken durchzogen. Stellenweise umsehliesst er mehr als ücliuhpfro^se 
Hippuriten (Jl. eomu vaeeinum ür.) in Menge, in Begleitung einzelner Hadioliten — , aber alle gewöhnlich 
mit dem amgebenden Geafdne fcsl irerwachsea. 

An einer Steile, wo ein schmaler Fusssteg in den Graben kiaabfllbrl, sieht maa kl sehr beschHiaktsia 
UmfaiifTc unter <lem Kalksteine Sanrlslein zum Vorschein kii,n(nrn. dessen Sdiiehfcn sehr seh» aeli pPt^en 
S. (h. i'i) geneigt sind. Er ist bald grobkörnig, sehr quarzreicb und fest, mit eiaselnea silberweissen 
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GlimmoMcliüiiprhi n iiml k!ilkiü;i'm Ciinent. j:i selbst roii einzelu.-n Kalkspathadern durchkreii'/l , IciM ft iii- 
köraig, fast graulichschwarz, oder ^reicher und cüeasehfiftsig, stets aber «eiaea Kalkgebalt durch lebhaftes 
firtHMB mit Sinren verrttbend. Auf den Sehiehtungtlttcbeii einer mlir feiak8rrig«n dOnnplattigea Abin- 
tomg nimmt man zafilrcichc caicinirtc Schalen einer Qaioqneioculina wahr. 

Da die Samlsteine auch noch an einem arulLTen Punkte zwischen dem Kohlbachgrührn uiii? St. Gilffen 
in einem Hohlwege zu Tage kommen, ist es sehr wahracheinlich, ditu dieaelbett den ganzen gegen die hohe 
Roith iotie^geaden AUHWf naMmenNtien, bis sie tif dw Habe foo veinei iUerea EdcMi nbgcaebaitton 
werden. Leider int du Grandgwtein nnf dem ganseii Ternün dareb Fddbnu und Haaen vcfdecfct. 

Erst in St. Giljren, an einem schmalen niedrifren Riirken, der irleieli liinter der Posf Iteirinnt und auf 
nicht weite b)rstreckung gegen die Roith in die Höhe steigt, und zwar an der steilen nördlichen, der Plan- 
bergwand zugekehrten Seite stSsst man wieder auf anstekfudes Gestein, das dort einen niedrigen Fels- 
ibilBn bOdet. Es ist ein gdblleber, iiiaaent fester imd diehter Hippurilenbnik, der ans nirt|^missige> 

KnoUen besteht, welche durcb reicUieben weissen Kalkspath verkittet sind. Er führt ausser Hippurite$ 
organUauH Montf. und H. cornu i'firrfnum Rr. noch Caprina Aguilhni dOrlj. in ^fengfc, aber stets so 
innig mit dem Gesteine verwachsen, das» es uiiiiiöglich ist, ein uubeschüdigtes Kxemplar ilaraus zu gewinnen. 



Unterwirft man die eben, wenn auch nur in nncfitiq-en Umriüsen, dargestellten Verhiilfnisse der oberen 
Kreidesebichteu im Ikcken Wolfgau^eea einem Vergleiche mit den frQher geschilderten der (toaM* 
M ergibt daas sie an ersimm Orte ein «fit kleineres Temin einnebmea, eine nel g«riB(^re Ittcb^ 
tigkeit darbieten, so weit man diese über dem See-Niveau zu $<eh»fzi n im Stande ist, und endlich aueli weit 
weniijer deiitlicli tritwickelt sind. Der letztere Umstand wird liesonders dadurch begrQndet, dass sie nicht 
so sehr über als neben einander ealwickelt und überdies nur an einzelnen entfernt liegenden Stellen von 
meist bewbirliktem Cmfinge entUSsst ^nd. Nirg«nda ist (De gaase Rwhenfolgc von dea tieftten bis sa 
den obenten Schichten in so weit ausg^tlehnten und tief eingerissenen Gräben der Beobaehtung blossgelegt, 
wie wir deren in der Gösau sehr viele zählen. Auch hat man bei St. Wolfi^iiiifr nicht die reiche Fülle wohi- 
erbaltener Versteinerungen su Gebote, welche die Gösau fast überall uns darbietet. Diese Veriiältniss« 
netten der gcognostiielien lAitanaehung, der Combiiatioii der eo mwUe^niügeB GebtMe n liRer 
»MmnaettlAigenden Reibe wesenflidie Sebwierigkeiteo entg^pm. Si« wire «dbsl gaii «nmSglieh, we«i 
es nicht geliin^ren wHre, doch einifre, wenn auch sehr «piirliehe Punkte aufzufinden, SU denen mUl £e Ober- 
lagerung wenigstens einzelner Schichten unmittelbar zu beobachten vermöchte. 

Einer dieser Punkte befindet sich hart am Nordufer des Sees, am Fusse der Felswand, mit wdcber 
die Sedeiten alefl in den See abatOmt. Ibn sicbl dort SendsteiDenter dam Hipf wilMknlb» um Vonebela 
kommen. Es sind dies dieselben Sandsteine, ilie man hi'dier (dien an der (schier Strasse anstehend findet; 
die man auch in weiterer Entfernung, östlich vom Srhwarzenbachgraben, wieder antrifft; denen man end- 
lich im vielfachen Wechsel mit Mergeln und Stlnkkalkvn in den koUcnführcndcn Gebilden des tiefen Grabens 
begegnet 

Dieselbe Auflagerung des Hippuritenkalksteines auf dem Sandsteine wiederholt sieh, wie früher erwähnt 
wurde, bei St riilcren. Es wird lifMlnreh rinwiderleglich dargethan, dass der g'anie mannijrfaltie^e Cnmplex 
von Sandsteinen, .Mergeln, Kalkeu uud kuiileultihrenden Stiniunergcln, die wir im tiefen und Schwarzenbach- 
grabea bin and wieder an^geaddoaaen geben, «nteriialb der Uppnritenffibrendea GebiMe — Kalke nnd 
Meii^cl — liege. 

Die* finden »Ir int Didlbaehgraben — einem der belehrendsten Punkte — nicht ntir bestätipf, sondern 
wir gewinnen dort auch noch einen anderen höchst wichtigen Aufschluss. Wir überzeugen uns nämlich. 
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das« die ffipptirifcnschichten nicht nur von den jrenftnnten Gebilden unterteuft, sondern dass sie auch 
von ähnlichen Mergeln und Saudsteinea überlagert werden. Die oben besehriebcDen Lagerungsverhältniase 
am Wpstgehunge det DidlbachgnibeiM Mtsen dl« vmw ZweiftL 

Daraus < rg!bt sich nun eine M grosse Übereinstimmung der oberen Kreideschichten roD SL Wfll^ 
gug mit (k'iUMi der Cosau, dass man sie fiiglich für eine Restatifrnn<r der RichUgltcH der dort gewMUMlieil 
Resultate ansehea kann. Wie ia der Gösau fiodea vir von unten nach oben : 

1. Einea Comphs weehsdiider Mergel- und Stiiditeilüclidrteii« iwiedan weldho kn tieCm Onliei 
Stinknieigd mit KoUea und kia und irieder Liger feeterea KalkttaiDea ciageichobeB «ad, wdeber gleich 
den Mergeln mehr Henif,'C'r reich an Petrefaeten Tit. 

2. Ilippuriteniuhrende Gebilde, bald feste Kalksteine, bald weiche Mergel darstellend, und nebst den 
Hippuriten, wenn auch viel sdteoer als ia der Gösau , Ncrineeo einschltessead. ia welchem Niveau die 
Hipfofiteascliichten an dea TcrMhiedeiMR Piuktea ihre« VorltoaMMia Begen, Um! ridi den keedurlaktea 
Aufgeschlos!!>ensiiii deredbca leider aiebt niber bcttimneii. Ihre Faiue Bc%t jcdodi Oberall eine greaae 

eremstimmung. 

3. Oberhalb der llippuritCDSchicliten folgen codlich, wie in der Gösau, wieder Mergel und Saudsteiac, 
dbeafiille petreAMtealllbread. 

Die Unterschiede, welche zwischen den Schichten von St. Wollgang und der Goaaa lieh berauaitellea» 

belrefTen nur die quantitative und qualitative Rnfwickeliinpr der einzelnen (Ilicder. Wenn schon vor Allem 
eine weit geringere Mächtigkeit des gcsammten 8chiclitcuvcrLiamlc:> auliaüt, 6o tritt die Abweichung doch 
Imoadert in der aar geriogea und nur auf einen Paakt besebriakten EntwidicluBig der SeUeblen über 
dem Hippuritenkalke hervor. Auch lehrt schon eine flüchtige Betrachtung, dass die Eulfaltung der reinen 
Merfrel eine weit besehränktere ist und nur im (istlichsten Theile der Ablarrerung, bei Bilrgl und Weissen- 
bach, eine grössere Bedeutung erlaugl. liirc ittclle schetut mehr durch Sandsteine und sandige Mergel 
Tcrireten in werden. 

Ein noch hervorstechenderes Unterscheidungsmerkmal ist der giiiidiche Mangel der in der Goean In. 
so reicher Fülle auftretenden Cunglomerate. Es dürfte dadureh bewiesen sein, da.ss die Ablajrennitr der 
Kreideschiebten von St. Wolfgang mit weit grösserer Ruhe, in nicht so stürmisch bewegten GewüsM^rn vor 
sieh gegangen sei. 

Dadurch wurde aich auch die üppigere Entwickelung der kryataUtniacben Sedimentärgesteine erklären, 
des Hippuritcnkalkes nämlich, der bcsondera bei St-Gilgea eiae XKcbtigkait nad Aiiadebanag crraicbt, «rie 
man sie im Gosauthale vergeblich sucht. 

Eia die Sebieblen van St. Wolfgang ausxdebnendea Merkanl iat eadlieb du Anilreten von eigenflilhn^ 
li^en kaUenfiibrenden SeUehteii, j* selbst ehiea wenn auch weaqr afidiligea KoUcollBCaea, «ibrend in 
der Gösau die gcwöhnliehen <jrauen Mergel nur höchst unbedeutende Kohlenspiiren aufzuweisen haben. 
Diese Kohlenfiihruug ist in ciaer anderen Gf^nd, an der Wand bei ürünbach und Muthmaausdorf, noch in 
reicherem Maaae entwickelt. 

Unttfneht man die Lagenmgmreriiiltniaae einer «twaa aocgaamereii Prüfiing* ao gelaagt man aodi 
hier wieder zn analogen Resultittcn, wie in der Gösau. Die von mir an verschiedenen Punkten, deren Zahl 
aber e^on der verhüllnis^vmü'^.'iipr spnrsnmen RntblSaaungea der deutlich geaehiebteten Gebilde nur gering 
ist, beobachleleu Kallrichlungeii sind folgende: 

llippariKnkalk d«r S*il*iUn ealar «— SO' Ii. 13-14 SSW. . 

drr iMhIer StruM bei St. Wolfganf ... ^ 3ii Ii lö 

SaiultU io am nSnllickra 8««-l'f«r •teil h. 13 I V SS\S . 

MiTgcl in BOrftl , 45 SO* .S- 

8«MlitWD«a8l«illauuudUickiB tiefen UrdMB .... > m-U' h. 13 SSW. 
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Ilip|iuril«n(cbiclilrn im Orunnwinkcl bei St. (iilgta . . . '1il-I> Ii. 13 h. K 0. 

Sanddcio bei S(. Gilgen f. III SSW. 

If«rg*l im BilliaaaMyrabMi unUr 3U* h. 3 NO. 

MarpliBlMtaOntaiMiVMildH Staittin , 1«* k. «— » MO. 



Es musB jedoch bemerkt werden, dass die zwei letzteren von den übrigen »cbr abwcichendea Beob- 
tehtwifea niebt «DbeüngtM Vertraien in AHpnieb nduneo kSnicBt dt die Mergel im Sehwaranbadi- 
gnbeo in Folge ihrer leichten Verwitterberkeit an ihrer Knlhlössungsstelle zum grössten Thcile durch 
G?»teit)schtttf venlcckt waren, im tiefen Graben aber clio Merfr»-! in so besclirinktera Umfange blossgclegt 
sind, dass man ;c8 ebenso gut mit einer kleinen Mergelpartie zu thun iiaben könnte, die durch Abrutachung 
«bie TOn der normalen weeentiieb »bweiehende Scbiebtenriebtang angenommen hat Sidlten jedoeb die b 
Rede atehcndeo Beobaebtungsresultate richtig sein, so würde sich dieser dem gewühnlicben gwn cnlgegwn- 
geaetzte Sciuchtcnfall nur durch eine $nttellurmige Biegung der Schichten erklären lassen. 

Im Allgemeinen ist die Neigung der Schiebten eine südliehe, meisteua etwaa nach \N cstca abweichende, 
abo bcmnbe gut dieedbe wie ni der Oma, waa univcirelhaft auf ehe in gleieber Rtcbtung whfcende 
bebmide Knft hindeuten dürfte. Dnü aber solche Hebung») und zwar in bedeutendem Gi-ade aCaNgefbnden 
haben miissen, geht (kr 7;pr;filckten inid zerrif^scncn Beschaffenbeit der ganien Ablagerung nnd der 
fiut darchgefaends steilen Schicbleustellung unzweifelhaft hervor. 

Die Unterlage der Kreüeadildrten büdm h6 St. WnUgang, sowie in der fieenn, woU die IltHmi 
Kalke, mewdd mnn fie nmittelbBre Auflngnmng ui^genda «i beobacbleo -im Stande iat Dagegen »ebt 

man sie mehrfafh an den im N'ordon sich weit steiler erhebenden Jurnkalkberfrcn abschneiden. Hass dies 
auch am Sfidrande der Uosauablagerung statthaben müsse, ergibt sich schon daraus, dass man am süd- 
lioben UfSeir den Wolfgangsees überall nur illere Schiebten wahrnimmt. Man dorehachneidet dieselben, wenn 
nun Tom Wolfjpingnee ane das ZtnkedweUbal und weiter sOdwirts das Sebrcinbncbtbnl Im m die Itthe den 
Pitschenberges verfoli^f. In rpt^elmH-^^Iper Atifeinanderfo!<re gelangt man von den grauen harten Schiefer- 
mergcln des Neocomien, die in der engen Schlucht am Anfang des Zinkcnhachgrabens anstehen, durch 
lichte, an HorastciakaoUcn reiche sehr deutlich geschichtete obere, dann durch dunkdgniue , petrefacteo- 
teide antere Jnrnhnlke bis an den in der Un^gdrang der Sehreaabaebalpe entbMsatea bmnnrotbcn Lln»- 
■ebicbten mit oft sehr grossen Ammoniten, mit Belemniten und glatten Orthoceraliten. 

Der Petrefactenreichthum der oberen Kreideschichten *on St. Wolfpraner scheint viel geringer s!« »ein, 
als in der Gösau. Ihre Zahl lässt sich aber weder annähernd bestimmen, da eines TheUs die unbedeutenden 
Enfbiliasnagen die Untersnehang nnd Anabeufnng wesentlieb erMbweren nnd anderseits den Ventdeeningen 
dieser Gegend erst seit Kurzem einige Aufmerksamkeit zugewendet wurde. Sie sind bei weitem nIebt SO 
sehr in allen Sammlungen verbreitet, als es bei den >iel besser erhaltenen Go»»iiversleinerunpen der FaH 
iat. Die im Nachstehenden gebotenen Vergleichungcn stützen sich daher beinahe ausscbliessiieh auf das 
T«n nur selbst gesammelte Material. 

. Unter diesen Petrefteten sind folgende Speeles nneb nns den ^snusebiebten bdnnnt: 



CriiteUaria orhieula m., 

nuMatUüi euHeiformU M. Kit w. st U., 

Atfmfmim dttmpHtUa M. K d w. «1 IL. 



TikamiMM/ra» egaricita M. Edw. et R.. 
, ftritrtnt m. llifiiiRg), 

g tvmftetUa H. Edw. ei U., 



Atlnuti nrollarü m.. 
AetinarU Itlarliniama d'Orb.. 
Polglremnn* Pnritrhi m.. 

JH^NrAttMVMtMMlIsatf. { . . . . 

, «mm ■■liufiiiiiii nr J ^ «^■'• 

« nlMfw LsMck.» 
KmiMitu mmmaOM» Katk, 

Capritm AgttUlmü ü' f> rh. (tehr fMista) 
Oitrta rttieuUirU L • m v k. rar. piolUm , 
/iini-r r-aniu Curifri S nw. (uenilieh Mtalf), 
Pinna <fmdrmtgtUuri4 U o I d f.. 
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CardiMm praduetim Sow-. 
PettHumluM ealnu S o w., 
Area ligtrieiuii d ' Orb., 
TmrrüeUa diffvMi d'Orb.. 
Mltmmä^ JbMMM d'Ork. 

MriMa MtfMto B r« , 

RotUüaria CMtaia Sow-, 



Rtttellaria ifMotm Zrk-, 



Cflktre KminekUma Boaq. 



DieKrcideicliiehteii ron St. WoUgaag haben mit hin 40 Speeles mit der GotMi gcnehlMk«ftlielif woroB 



t Sp««iM . den FanmmUtnm, 

It • ........... . AnthoMM^ 

i • ; . • . 

• - 

f » 



«■fAirn, — Ahlen, die ia der Folge dnreh Eatdedtang idih-eieherer Arten vnd heteer eifciltener 
Bnn|dtr£ mtneher bisber unheistimmlarcr wesentliche VerSnderungcn erleiden u tnlen. 

Tntor diesen übereinslimtm iulci» Artoii hi findcn sich fast alle, welche iu den Wolfgang> r '^rlii, !i(en in 
etwas grfisserer [ndiriduenzahl auftreten. Es dürfte dies , abgeaeben von den aus deo Lageruii^sverhält- 
eolnommettcii GrSndea, UnteieheB, «m die IdeBÜlit dieaer SeUehtea mit jcnei der Goeau 
Besonders sind es die Hippuritenschichten, weklw aMit nur in ihrem petrograpUteheil, aond 
hn paliiontolo^nschcn Chai iiktt r das Gcprüge vollkommener Übereinstimmung an sich tragen. 

Von den oben aufgezählten Vei-sleineruogea gebSren ZI, also Q'$ZS der Geaanuntzähl , eben diesen 
SdlicUen in. Wir finden in ihnan dieieibea RnfiateD, mir mit den Untaraehiede, daaa hier CigniM AguU' 
kmi Ja viel gitaerer Hange ToAnndea fet; dieaelben Anthoaoen» «l'VeM in Hange, ArtenRÜle nad V«l- 
kommcnhcit dor Erhalf iini? jnnen der Oo^au unendlich narhstehend; dioselbo .\i'n'iirii fnctncla, wenn auch 
in weit geringerer Anzahl und keine gesonderten Schichten erfüllend. Endlich beherbergen die mergclip^'cn 
HippuritenscUchten denadbefl uagemeinaa EcidiflnHn na kteinen Gasteropodcnschaleu aus den Gattungen 
Ceriflünni, Troehna, De^driaula n. a. w., ««an ueh grSasteafhcSa elwaa ahwciehendea Arlea angdrilrig. 

Weit geringer scheint die Ibereinstimmung t\cr in den Mergeln liegenden Petrefacten zu sein, ein 
Umstand, der in der weiter oben geachildertea , wesentlich abwcteheadeo Entwidwlüi^ dieser Schichtea 
seine Erklärung finden dörfle. 

Veff laichen whr «ndlidi die V«ratein«irmg«n der Krcideaehiehtai vaa SL WoHjpng mit den Kreide- 
petrefacten anderer Lander, so stossen wir auch dabei vat eine nicht gering« Zahl gemeinechiiftlieher 
Arten. Ich stelle sie in nachstehender Liste zusammen. 



stthin 



Ptfpttri» »Malm 
HaMUiia e*nlata Rsi. 



Ftaetmmt tmtrilkrmU H. Ii w. 

et H. 



Vtdtr. Qa*d«r 

Sarfit., B»icr. 

B6hm.. S»ch», 



BthiiMo, 



MiMriBcrg«! Bütitm/iis 
,r.Cakd. 



GMUlfaa, 



B4w. 




alB. 

4BNM.) 
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b Mm lieh im 


Cnamaita 








Tkimimtlraea eitmjmtitm M. K<t v, 

Ol H. 

j4f/irin''M .l/nWlMMIMI d'Orb. 

Bronn- 

JB^yMiHii wywiiMiw Montf. 
, MleotaDefr. 




l.t B««ttMCl. 

Fijpiiprfts. 
Balm d«' liniiuM. MBriijnjfs. 
le Beaii«t«t, fVUi«; ii»{u|{a«; 

Salibarg. 
Le BaauMet, C«rbi«re(, Piolen. 
MariJgue*, Aliis, - nont Sinai. 
CuMm, te iMHiMt, Alaii, 










• 






( yti^nandana d' 0 r ii. 
RadioiiM wutmmiUarü Math, 
a MaMeMMk iTOrk 

„ l*ai/<r<raiMi d'Orb. 
0»tna wnciiiHt* Lanek. 




Unter. Qu*d«r 
Bäbnien« aad 
Saciuen*. 

Le Mau,' St«. 
Otnttet — 


nOn, MkriiiMN. 

UchM». Caiilree. kB^Ü^L 

L« BeiUMel. la Cadttr«. 
.Wartigaei. 
WuligH»», le Beaumtt— MNl 
Diaau ^ 
Saum MiMft« 


Böbmcn, 


Inderweiaacn Kreide Obanlij 
Krcidemorfcl WeatykalVM, 
m L«übir( ki «. 


1 Gtneitlia itUnoide* t) e fr. 

SI)Hlut imnrrnu m. 
AnmUt»rtuultA*Oth. 


UnUr. (}ti»d«r 
in riöhmrii und 
St«h»i?n. 

Untar. Quader 

La Mau. 

Stnniur, 
La Man*, 
ToiiHettaj, 


Udw». 
Uehan, M«alricb«i4. 


Sachten . Bfib- 
Dieo, Quedlin- 
burif. 
Sadkien. 


Sehweden. 

Valo^aea, Inael RSgea, 
PoadieNerjr , Plineriaergel 
Bdbmena , Qaedliabarg, 
Aachen u. a. «. 
Aarkea, Bliak«almr|^ Kiu- 
lioftwild«, BiMan ; «bartr 
Quader BMhMM SMam 


? Turrilella Jiffietli» d'Orb. 
Omphalia eoncidtm Z ek. 
ActMracU» JUmmmmiiw d'Orb. 
AMrm MMMte ir«iiiii 

Muttis htiMf^fwdi 8# V« 


" ♦ t ♦ 4 


Uchaui, MarllgiM». 
l.'phjoi. 
Uehain. 
M*r(i|raea, Baiaa d« Renne». 

Wmi, 






















» 4 » ■ * 


« * * * 4 
»4444 

üntir. Qwuier 
BAhmena und 
SadiMM. 


Reriaan. 
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Ea üaitn aich im 




Ccaomaweu 


TuroBicn 




S«B«Bien 


JhiMii maiMta 

Ct/theriita Joneti B o i q. 
Cgthere KaHmekiana Boiq. 


• « • * ■ 

* * • * ■ 

HniOo«. 


• • • ♦ • 


» • • 4 * 




Plo. BijUMM. 

Pin. BSiMw, 

Ptn, ilIfcniM 
Mie*trt«kt 



Von den mir bisher bekannt gewordenen Petrefact«o der Gosnuscbichten von St. Woifgtng sind 
dato 40 «cImm «tit des KraideieUchton tm^nt Lindar beadiri«b«i irorden. Von ihMii gdiSmi 
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DMeoniaa. toroiii«« und »eiMoien . . 


. . . 1 (ms „ 


r 



Im terrain luronien und dem tu2;pliSri<ren Pliincr knmraen mitbin 31 Arten, d. i. 0 775 (!<'r Gcsammt- 
uhl ror, wübrend im Senoaiea nur lä Arten, d. i. U dlü, gefunden worden sind. Ks spricht daher, so 
wie b der Oeate, die fiberwiefeiide ArtoimU fllr dM »jettme tuiroaieo» die Ueiiere Ar die eeoonien. 

Z« den erateren gehören auch bei St. Wolfgang wieder beinahe alle häufiger vorkommenden Arten, so 
wie aiirh i|. r Fliitpiintcnkalk nur Arteo dei Tnniwefi anwehUeast» daher voUkonuMn der «irittea Hijipiiritei^ 
2onc d'Orbignj-'s entspricht. 

Eadlidi feUea aveh bei St. Wolfgang afle die oberen Scbiehtea der «daaen, ibeide rfarakteriaareadeit 
Speeles, wie Belemnitella imKmmta, Ananchjfta ovata, MierMtgr c«p anguinum, Qwkr&l» dlayehmf» 
/iäfMi Hojwri, SpondjflH» ^nnxuM, die fyprschen Formen i!or Onfrrn rrwularü u. s. w. 

Es gilt daher auch hier der schon frfiher in Beziehung auf die Gosauaehichten gethane Ausspruch: 
dias de haüpMkbid den ^fattme toroniea und ficlei^ IbeHveiae den anterea ScUdiInn i» walaaB« 
IMde iB paraliaEaireB aeiea. 



Hil den «bea bcadniebe«» Verblltaiaaea ia der Goaai ud bei 8t WaHjjai^ stiaMMa iai AOgp^ 

meinen jene fiberein. die man bei Piestinpf und Grfinbnch an der Wand unweit Wiener-Neiistailf beobaehfet, 
ubvobl sie wegen der zunächst der Wand theilweise überstürzten Liagc der Schichten lange verkannt 
vordea sind. Ea gebt dieae Übereinstimmung schon aus den ron fio u^ (Menioires geologiques, i, pag. 220 IT.) 
gagebeaen ErKnlemagea berfar. Zviaebea DrdaKttea uad der Wand gibt er vmi aalen naeb «bea falgende 

Sebichtenreiho »n fpaf^. 234): 

1. Kalkstein, zum TheU sandig, gelb und röthiich, mit Hippuriten uad SphSmUtea. 

2. Schwärzlicheo mergeligen Kalk mit Actäonelleo und Omphalien. 
S. Saadalein und brlnaliehe Hergal »t Bifatian nnd Gaatcropadea. 

4. Pesten gelbliehen Hlppnrilaaltalb. 

5. Hroben Sandsfein. 

6. Sandigen, dunkeigrauen Mergel mit kalkigen ActüoiiuUcnbüQken. 

7. Ifarte grane Meigel nrit vielni Gaaterap eden. 

Ahnlirli ist die neilunfoig^e ilrr Schichten, welche Czjiek (Jahrb, d. k gealag. Rekbaanstah 
1851« 2, pag. 121 — 123) aaiuhrt. Sie aaifraat in aufate%ender Onbungi 
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1. Feste, (hi llrt'cise lothi', k;ilk!f,'e Corii^IonuTate. 

S.Kalke mit Hi|ipuriteQ, Caprina AguiUoni d'ürb. und iVm'««« iiciaetat «o welclte sich bei 
GrBabach« durch grauen Mergel davon gesondert, £e AdiOMUeilaehidite ameUieMi 

3. Kalkige, verstvinerungsarme Hergel, graue und rttflistikomge Mergel nütCoiiigloiimtenvec^ 

4. MorgeUehiefer und Sandsteine, bis 2 — 4 Fuss nüchtige Kohlenflötzc eiaschliessend, die zunächst 
Too bituminiisett Mvrgelschiefern, TenteiaerungareieheB Stinksteineii und Sandsteioeo begleitet werden. Die 
kohKgeo Sebiefennergel ffib«« mM IVffriti tytib i cw i wMrrfl M m. uoA 7VmIImm0h vifiutm «>* 
ia Meage. 

5. Mergel mit einer Menge ron Cyclolifcn und a« eiozeloea SteUei, wies. B. Im Sdtamgnben, aait 

zahlreichen »nderen Korallen, besonder»: 



Tmkmmilia cumylininii, ILBdiT.etB« 

Ptaeotmitüt Funeifvrmu M. E d W', st IL. 
DipUeitmmm Imutum Uicit., 
UtpUUtipmmmUat*m„ 

tlLBdKtlH., 



8l*phu»»e»tiiki ftrumm IL v. wt E« 

CvluMiuufrwB it ritt' II il'Orb., 
Heleroetenia dtndnUdta 
BnrhtffkyUia deprtua 
Rki»»»gia Sedgtclrki m.. 

anfii-trimix ni., 



ctHcentrua in„ 



Latemarandra agsrifitm M. E d w. et IL, 
lUatttudritm ialisl>uryet>A1Law.t^%, 

Ltpttria fmldiarii in., 



ILB4w.«IH« 
«farlriir«tll.B4w.«ta, 



CjfehWt» «mlMbte BlaiiT. , 

„ illifitim I, am 

Attinaeü JUartinütna d 0 r h., 
P»tgtremmei$ BUdimiUaiiu d ' 0 rb. 

Von ikacn sind LalomaeanJra coiicenlrica m., L. angulosa m. und Lrpforia paltilari» m. bisher nur 
a)i<i den Rnüatischichten an der Wand bekannt} alle fibr^n aiad auch in der Goaau gefundea wordea, ein 
Theil auch hei St. Wolfga^g. 

0. Nergdige Saadateine mit Trigraia, Feettm padrieMMtat 0»tt«a «etietdati» u. a. w. 

7. Kalkige Sandsteine und Kalksteine mit fest eiDg<-witrh>ien('ii Orbituliten und Krebsresten. 

8. Lichtgraue Mcriful mit InorcrninuH Cripnii uiul /. Ciirieri, seltciUT mit HiidiTfii Petrefaclen. 

Von dies4Mt Schichten durften Nr. 1 — jenen der Gösau und ron 8l. Wolfgang ganz entsprechen, 
«IhKiid Nr. 7 nad 8 dort gaai su feUen aeheiaen oder hi der Goiaa fidlcidil dareh die Teraldaeraag»- 
leeren Mergel und Sandateine vertreten werden. 

Diese Üliereiustimmunt» wird auch durch die in den KrcidL'si'hiohteii diT L'in|^i'g<' n ! i!i r Warul lie- 
genden Petrefacten dargethan. Ausser den vorhin erwähnten Korallen findet sich ihrer eiue bedeutende 
Menge, obaroU erat ela Theil deraetbea eiaar nllnren Uaterandinag natenogeo wivde. Ualer dea waA iä 
der Gotaa aa^efondeaen Artea aiad roa der Wand beboat; 

OmpAcfla KtfenMiti Z • k.. 
AltaMntnu Itttrit d ' 0 r b. , 

- il#itai/.r«fia tl *Orb., 



UippurUa c«m« rflcnnvat Brcaa. 

Caprina AguMani d ' 0 r b., 
jMvrrramua Cri/nii M ji n 
„ Curii ri S 11 

Ffi-Ii'n fjittulririfttrittLK S isw^ 
Uttrta rtneularit L. a m c k., 
Tri§oHia limhala d ' 0 r b. , 
' NtrbfMa Meted« Broaa. 
Titrrädlm H|Ua aow., 



„ giganlia it ' Orb. 

Serita üMfxnt Mstr., 
BtMteUaria rottnln Sow., 
CerHlkium ^hhutrrt Kfsl. 
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D. GMtDsohkUtii dar iMIkkM Stelmiiifc. 

<NvwoU lie KAtet von Morlot uadapiter vom C. Peter» (IMntailmgt» Aue k. k. gvolof.ltctdM- 
ttuUlt, I, 1, Nr. 2) nur flüchtig lutenncbt worden sind, so lässl sich doch bei ihnen die ÜbercinstimmuDf 

in den Lag'prunpsverhalfnissen mit denSehiehtm der Oosaii und von S(. Wolfgang plieiifalls nicht vcrkennco, 
wie Dr. Peters in der genannten Abhandlung; unzweifelliafl uuctigewriesen bat. Ich will zum Beweise die 
gtiwwBteiäai llesaltete nnr mH «en^cn Worten hier «iederiiolai. 

ImWeissenbachthalebei Abhm ruhen auf den älteren Kalken zunächst rotbe Congiomerate, 
welche von bläulich- und brfmnfichj^rsiien, vprsteinerungsfiihrenden Mergeln überlagert werden. Diese 
wechseliagern mit festeren grauen Mergelkalken und bräunlichen oder gelben, glimmerigeo Saadstciacn. 
Am TeiMsheolwrge acheliit dullber wiedcf «ia dem TorenriOmten IknÜchet Coigtoment nt B^gei. In ul 
tiber den Neipel beobachtet man Kalkschichten mit H^furUet ctrtm 9a ee mm vnd Aela t fi uß g ^§mka , 
Alto gr«n>! dieselbe Schiphtenfolge wie im (lOsaHfhale. 

Üie Cctrefacten der Mergel sind meist sehr undeutlich. Hit deoeo der Gösau identisch, stellten sich 
heraat: Plaetamäia ewMjfbrmfo M. Eiw, und J?«iflfEM«to0^»ra Raa., CMuh miaitfftutata d'Ork, 
eine kleine Astartc, ähnlich der A. iicuta R»s. au« dem bShniischcn Pläner. und CeriMm reiieuam 
Sow. Ni-u sliiil: Lryitminarin Prl/'i-ni m., eine kleine Arci, «ehr ihalich der A. fgfmaM Raa. aui 
böhmischer kreide, Venus (? J. Anatina u. a. m. 

Auek im Gamatkale bt ein miektigee Syalenk von grauen und gelbliehett Hergda nnd.cbemo 
gefärbten Sandsteinen in grosser Ausdehnung entwickelt. Erstrrt' uiiischlii'sscn srhuuchi- Koblenflötz«, 
deren eines, 5 — 10 Zoll mächtig, am Achkogtl hinter (lein riiilkTliiinernlnifL' früher durch einen Stollen 
aufge8chlo8s«n war. Auch der Sandstein enthalt in einzelnen Schichten kleine Kobleupartikeln. Nächst 
dem flobreeken heebaekfrt man Bker den Sandatdaen ven unten naeb oben: 

1. Grobkörnigen ziemlich festen Sandstein mit einzelnen Actäonellen. 

2. Si'hr m. t ^'fli<r(>n und bröcklichen Sandalein niit Chdoearu mem^^tUata nht einer Trockomilia und 
einem nicht näher bestinimbarco Oculiniden. 

S. Gmuea oder geibbranaea festen blkqjeu Saadst^ nril MilBoaeft ran Aettendlen. 

A, Dariber endlich krystaUkiiseken gelblichweissen oder sandigen knunc« Kalkatmn mit Ifipimritent 

Radiolitcn Mod einer auch in der Gösau Torfindij^pn Calamnphyllia. 

Die Mergel behcrbergea at«lle&wei8C eine nicht unbedeutende Menge ron meist kleinen Versteine- 
rungen, die aber nur nun Tkde eine nibere Beatknaning geatatteten. Am rriehaten lind £e Hcigei der 
Stollenhalde am Ackkogel. Von dort theiltc mir Dr. Peters mit: Oa^alia coiwiih-n Zek., Natiea (m/U> 
formt« So».. N.pttn/jenif d'Orli. (X. a<-Vmiiiiitn m. bfiPi-tcrs, I. c, pag. 12), Trochux p/wato-granufatHfi 
Goldf.. Oatrea vegicularis Lanick. (eine kleine Varietät), ? Cerilhium torotum Zek. rar., C articulatum 
Zek. {C. stpimnamm.hA^*Xtr^tQidMpidoepHM6Miie ffdMttiserdteiM Endi.,wclebeaBeaueh 
anderwärts in den Gosauschichtea aagetrolTt'n »*-rden: ausserdem aber noch eine Anzahl neuer Arten, wie: 
Cerithium tentihulrum m. (C. quadrigu/eum m. bei Pctt rsy, Fusut bifron« m., Seritit cingulata m. (bei 
Pelers durch ein Versehen ab MeUma cingtUata angeflibrlj, Naiica brevUtima m., Modiola aaguttü- 
tbuim^Ättada fbuieul* m., Idm »IriaHuima m., Peeltn txBb m. Die Hergel in Miichen TbeOe 
des Gamathllea tieferlen: Nucula concinna Sow., Pectunculm eitlem Suw.. Dentaiium nudum Zek. 
(D. inomatum m. bei Peters), alle drei auch aus licii M«■ri^'^•ln der (iosan bekannt: ferner v'mvn glatten 
Pectea, verwandt dem P. membranaceu» Nilss., eine concentrisch linirtc Nuciila, im Umrisse ähnlich der 
JVl suAwfiNrfw Raa. nus dem Fiinermetgel Bflunena, einen klefaien C^oKten u. n. a. 
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A. E. Reut». 



In den Mcrgdn an der Stras'^e ^<^^ea Lainlndi triCI nun lekr liiia% die idM« vorerwihBto Uebe 
Spielart der Ostrea vesieularh Luiiick. 

LagcruDgsverhältnkse und Versteinerangen bielen also auch hier eine grosse L bereinstimmung mit 
im Kreideaehicbten der iMhcr beechridimea Locditttai dar. 

Auch im Waggraben bei Hieflau, dessen LagerungsvcrhSIfnisst- sich aber nicht aillMr ergründen 
lassen, treten Hippuritfn- und Actäonflloiikalke auf. Ausser den schon durch diese Namen »npcdoiitotcn 
Vcrsteiacruogen lieferten sie CeritAium lorotum Zek., C. breve ZeL, das aber nicht nur hart an der 
Natt, amdera aiieb swiMhen den drri spinlenKSriierrenkeii aebiiNle, glatte Blöden (figt» NeriUt 6Mjfiu»i 
Kefst., iVMM butt^ormü Sow., ILima (rmueenanL, Diploetenium lunatum Mick., iidwt nelmieB 
Arten. A\f wepon ihrer srldfchteu Erhaltung' keiner i»pn»Mercii nfsfimmiing fähifr waren. 

Üie Lagerungsverhallnisde der in der jüngsten Zeit noch an vielen anderen Punkten der Ostalpen 
•ii%eHi]ideoeii «bereu KreideaeUcliteB aiad neeh viel au wenig erflmehl md «idicigeafeitt» ab daaa aieh 
duraus auch nur nUt eisiger Sieherheit ein Schluss ziehen Ilease. Ich muss dieselben daher iMeb bei meiner 
rergieichenden Zusammenstellung mit Stillschweigen iibcrgeiit'ii. Künftige Untersuchungen werden ohne 
Zweifel ebenfalls eine vollkomioene Übereinstimmung mit den auf den vorangeheaden Blättern entwiekellen 
Grund^tsen henmaaldlen. 



IL ABTlifiiLDKO. 
PMoniologücke BmerimfM Hier die G«aau$c&Mten. 

Die naclit" il -i'Ti(Ien Blätter sind vorzugsweise der Beschreibung der Foramlnifcren . Antliozoen, 
Brjosoeu und Eutumostmceea der Gouuschiehteo, soweit mir dieselfaeo bekannt geworden sind, gewidmet. 
Mit der Unteranditng der Aetknecn heaehift%e ich nidb eeben lett einer Reihe von Jabren. Das reieh- 
Inlfige, ni Gebete alAende Materiile geUrt maa grtaeten ThcBe den wmftiigreielkcn 8a«adimgen 

der W. Ir. geologischen Reiehsanslalt zti AVien, deren Vorstand. Herr Secfionsrath und Akademiker W. Hai- 
dinger, mir dasselbe mit gewohnter Liberalität für die ganze Zeit meiner Arbeit aarertrante. DiegelSllige 
Kttkeihuig «nea anderen llieiae «cfdudu ieh der ebeeao brannten G&te dea VoratdMv» dea k. k. Bot- 
HineraBen-Cabiaefea, II«nm Akademikera P. Partaek. Pemcre BdMge Beferten mir geßUigat Harr 

C. Ehrlich aus der Museums-Sammlung- zu fJnz und Herr Cusfos nnbcsch aus der fürsllieh fjohko- 
witz sehen Samnlung zu Bilin. Eine nicht unbedeutende Anzahl ron Arten gelang es mir endlich bei meinen 
geognosfiadien Wanderungen in der Genau «nd am Wolfgangsce selbst an anmnidn oder rendem a^ in 
enpfeUenden Sammler und Führer Se hnitak efer in Goaanund J. Pansner hi Rneaback bei W«l%ai|g 

M er^ erlien. 

Die Bryozoen fand ich zum gröasten Theile den Anthozoen, besonders der Unterseite der Cycloliten 
ankingend ; die Poraminifereo und Ententostntceea dagegen sammelt« ich durchgehends aelbat, indem ich 
die wciehetea MeigeheUekten einen Tenidifigca SeUbnmproeeaae unteneg. Von iknen war biaber ane der 

Goaau keine einzise Speeles bekannt gewesen. 

Im Anhange laase ich endlich die Schilderung einiger neuen Arteil von Koncbiferen und Gasteropoden 
folgen, die tteib aoa dem Scbwanenbachgrabeo bei St. Wolfgang, theila von einigen Loealit&ten der 
■inHekcn Sleiennnrk afaninwn. betcre wurden von nnr aelbal an||ellHiden, letatere too Herra Dr. 

f. Peters, der sie auf .■»einen a;enfnio!ifI.<iehen Eietir<i<iui'n Munmelfe. Sic sind in dessen Althandlung 
über die geognostischcn Verhültaiaae dieaer Orte (Abhaadl. der k. k. geoL Reichsaoatalt 1, 1, Nr. Z) schon 
■nmenHiek nnfgcluhrt. 
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lu die Beschreibung der zahlreichen roa mii* in der Gösau gesammelten Arten habe ich mich nicht 
eiagehsseu, sie ohoedies voa Herro Zekeli ia d«r Fortaetxuog »daer Arbeit Qber die Go»au-Holl«ukeii 
Itendiridie» «erdei dOrflaiiind ick dcraellwi nicht ronngiciren viOen» war. 

A. ForamiDifereD. 

Pif Zahl der mir 'Mi - liekannf prworJenen Foraminiferen beachrinkt sich auf 34 — 35 Arten. 
Ihre 2aU ist aber ohne Zweirel eine weit grössere, indem bis jetzt nur wenige Schichten in die«er Bezie- 
huig uDlemickt wank« tiad und der grGaaere Tkeü der Gomawkicktcn wegen ihrer festem CoBCtelen 
keiner coieken gdumcren Cnterrachnog xoginglich ist Wenn in ihnen «Ue Gegenwart ran ForMitnifefWl 
äieh anfh ermitteln lässt, so ist doch eine nälirr • Hi ^timmang dprsclhen ganz unmöglich 

Die überwiegende Aosahl {ZI) der aufgefundenen Arten gehört den Kretdeschiebtea — Mergeln — de« 
GdamlkilM in, «kd swir iciäkiea beemdars die Hm^I dce EUkaehf» und tieAn (äfabcM Auia reiek 
«■ aeb; weit adlcMr konnea sie im W^ackeid- und Nef^[rabcB vor. Nur -7 Speeies stuMnen tos der 
Umgebung von St Wnifgang, thetls fni? Hi-n Mergeln iles DiHlhaehpTal"'n'^ . tliclls aus deri mergeligen 
Hippuritenschichlen des Bruanwinkels bei St. (jilgen. — Eine Art aus deu Mergeln der ueuen Wett Guid 
ick ka k. k. Hof-ÜHMnliea-CikiMte am Wien; eine andere, von Weissenback bei Auaaee» tkaila Bur Benr 
Dr. Peter B mit 

Von den genannten 34 — 35 Arten gehören 8 den Stichostegiern. 20 den Helicostegiern — und zwar 
1 4 den ^eichaeitigen Nautiloideen , 9 den ungletehaeitigeii Turbinoidcen — , 4 den Eoallostegiern und 
endliek Z — 9 den Agathistegiem u. b BeiidMiif aaf ArtanaaU kerracben die Hdieastcgier und ihnen 
imickst die Sk'ckeatcgier r«r; «Arend ki Beaiekuag auf Individnanaid der Vonraug eSneraeäs wieder 

den Spiralreihin;en, undcrerseits aber den Af,'athislegiern ffebührl. rrintt Uarta Gosae , Rotatina »UlligerOt 
Hotaiina »quamiformi» und Quinqueloculina Go»ae werden am häufigsten angetroffen. Rotalina tteUigera 
und Quinqueiaailitta Gime ackeinea sick nigleiek der grSssten horizontalen Verbreitung ta erfreuen. 
NaekstekeMle Liste bietet eine Okersielit slnnntUeker Arfca uud ikrer Terbrdhnig. 



Nr. 


Haaian 




Gmm 

• 


8LW«l%ii« 


Ilm 


Ober- 1 
■tcitr 1 




F>({. 




«} Sliekotlegia. 














1 1 


Dmlalina enntilaln n ■•. 






Ti«f«r Grab«* rr. ') 








S 


Tripinnft MurchUorti 


2S 


1.2 


Ed«lb*chgnib«a ar. 
















WaflMhtidgfabaa m 








3 


Vntjmutivia ap> indel. 








DidlbMlifrdin rr. 






4 


.Var^imtiiMS «Ulf va Raa. 


ZS 


9 




I>idlbMhp<*«Brr. 






S 


FrtndiemiMria aifiula N i Ua^ 






Edelbadifnikwm 








6 




IS 


H 










1 7 


a Baigwltkt 


iS 


4 


Tiaftr Onka rr. 








I 8 




Z5 


3 


BMIwditnbNm 










>>) Jl I- 1 1 c i> M 1 e (1 ia. 
















«} >»atiloiJc». 














9 


FUMUna eorJnia R • 


K 


6.8 




mailimlyitie m 






10 


n rw^tffa d'Orb. 






F.ilflljarli^lit)«B rr. 








Ii 


QrkMhrtm anfutla Rt%.T 






F.JrlKirdgrjbiin rr. 








12 


„ (hme Rs*. 


Vi 


10.11 


KdaUwehgiabta sr. 
















TMbrOiebMr. 








*) ff. 




i I^SMRi 









Üiyilizeü by CjüOglc 



64 



Nr. 


Hm«« 


AbbiMvag 


6«MB 


8. irol%Mif 


W«lt 


vioer- 
»Icier 


Ttf. 


Fig. 


f 1 

\if 




— 


— 


1 leier <»raiMn t*. 








tä 




— 





llcler uniMD r» 








!■ 
ip 


ff t_ ■ . 


25 






BniDOWiiikH bAi SU 














mg. * 

nvqfrMn wTm 








16 


m|L|fiifii II 


«5 












17 


JMmlitui Irfnda U f. 






Edclbachgraben rr. 








18 


Spirtlina irrt^Niarii llii in. 






Edtlbiclignbrn rr. 
















W«g*ciieHi|pibeii IT, 




1 


19 


« frsMit« R > «. 


2K 


14 






Grüu- 
















bich «ir 




























BUiMngrtvM <c> 


• 






4aj 




25 


15 
















Tfifer Oraben r. 






bteh e. 










WfgtdicidKnben r. 








4!l 


Ho^mina marffinata K .i ». 


2ß 


1 


Edelbachgrab^Q rr. 




■ 












Tiefer Graben rr. 












2« 


2 


















INrar tilWI 








## 






3 




DnMttWUiul MI Sit 

GügMk. 






»♦ 


«aiw«i!irf^B»i. 


26 


» 


BdilkMkgnkM rr« 








25 








Bfatli«fcgnito rt. 
















üifcrCnNam 








M 


PlaeeptiliHa eenmmmma d' 0 rb. 


28 


4.5 


N«%r«bM r. 








27 


Verttfuiliuti ^tlitttfri Wm. 


2« 


S 


Edelb«ehgr«ben rr. 








28 


Baiimimt oeulum Hit, 


— 


— 


Edelbtebgrabco rr. 










t) BmMottefim. 














18 


Tliifiiliiih iBffaiM 


«o 


o 


Ed»lbMtifr*b«ii rr. 








30 


^ hf Rita 


26 


7 


EdAtAgnkcmiir. 








3t 




26 


8 


WegMheidfnihM »r. 








32 


„ fMrrwd'Ork 






Eddbtckgraln rr. 
















WigMhii^pikM rr. 
























33 


SpiroloeuUna erttatem R«^ 


26 


0 


EdelbichgribM r. 








34 










K»htkMl«nkn bti 














W«gwlMÜ4|nb«ii c 


SteagtoM: 























Von dm cb«D kndehiMten Arten tiiu) 19 schon aus den oberen KraidMehichten anderer Länder 
hcVannt gewesen und zwnr 17 (Dentalina onuulalo. Frondicutaria anffuxtrt. Fr. Cnrdai, FlaheHina 
eordata, Fl. rufOM, Crhli'/iitria aagtuta^ Cr. trianguiarü, Cr. rolulata, fiobutina lepida, SpiroliHa 
imguiarih iUPMÜM mMginata, VemeuUbia JfÜMferi BMmiiui amdum, TexhiltHa «mmAnmi, T, mm(- 
jRt» T, frmdonft, T^tHrntJ wm dem bühmnehen Flänerkalk and Pllnermergel ; 4 (Dental «mw- 
lala, Cristetlaria nnfftuüt, ^nomalina eompfanafa und Ihilimina Ovulum) ana dem oberen Kreitlomortrf»! 
von Lemberg ; 4 (Flabeüina rugoaa, CritUUaria triangularia, Cr. roüilata und Textularia turrin) au» 
der weiiMR KnUb AiRlonidit nad mmTlMile «nck Englanda und Mdmr Liader. Spirolina irreguhrü 
ict VOR RSmer iR den vnterao Kreidemergel vod LenfSrde geftnideii worden, ttacoptilina cenomam 
d'Orb. im CuMiBinieo ?MiLa Mir«, Rmdknlarüi tmfmla in vielen oberen Kreideechichtea Oenleeb- 
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lands, Sachsens und Schwedens. CristeUaria rotuleUa geht endlich io Deatachlaad, Sachsen und Böhmen 
Ton dea oberii Kreideschichten bis in den unteren Qmder hmb. 

a) 8(leli«stegi«r. 

Dentalina d'Orb. 

1. Dentaiina anntUata Rati 

Ran«*, Ponnnlibrca «ad Ea l o ai aa lrawaa 4aa KnUemarfaU m Lanlaff» In HtidUfar'a natiiir. 

AT'banill IV, 1, f ufi. 28. Taf. 1. Fig. U. — Banaa, Knidemileinarangen BUuaan» I, pag. ST. 

Taf. 8. Fig. 4; T«f. 13, Fig. 21. 

Sehr adten in den Mergdn des tiefen Grahenn b der Goatu. — > Gen^ iaa PKnecUk und io dea 
BaeaKtea^ThoneB dea aOirdieUB BShnana; nidit aelfam iaa oberen Kreidemeigd von Lendwrg; 

2. D. «p. indeU 

Sclti ni' Rniohstücko eint-r viel l^leineren acUnkeren Art mit deullick eingeaeknOrten Kaaunera in 
den Mergeln des Edclbachgrabeos bei Gösau. 
THplatim Raa. noo. ge». 

Gebtaae frei, n^niaaig, gurade, fan Uoiriaa Tcrkehr^ifllnnig «der ctma nebr varttagwl, drai* 

Itantig. Kammern nach einer geraden Aie über einander gestellt, sich deckend, etwas reitend, durch 
Iccine Eiii^ii'hnuruug gesondert. Die letsi« Kannner in eine kurae centrale Röhre verlängert« weicke die 
runde MQudung trägt. 

Vm Nodoania darek die dreikutige Geatalt. dfe äiek deekeadea niekl ei^geaekaOrtoi, etwas reitaa- 
den Kaanneni und die rauhe nicht giasi^c Scliulenoberfliche, von Orthocerina dgrck die rriteodeii 
Kuamem und die rcntrule Verlängerung der letzten Kanuner aieh uatersclieidend. 

1, Tr. Murckiwni ü*». Taf. XXV, Fig. 1,2. 

Bis 3, 2 MiUm. hoch, rerkehrt-eiförmig, mehr weniger verlängert, unten stumpf zugespitzt, ziemlich 
ednrr drdkaatig. Die Settenllleben in der Richtanf der Llogsaze auageickwi^ ao daaa der Queradinitt 

da gleichseitiges, ziemlich scharfwinkliges Dreieck mit eingebogenen Seiten darstellt. 

Kammern bis 10, von unten nach oben rrgfelmiissi^ an HrRsse zunehmend, drcinnma: , mit der 
ganzen Breite auf eiuaudi-r liegeud, durch keine Eiuschnürungeu gesondert; jede die nächst ältere etwas 
UBikaaead. Die NHke aar seicht TcrKefl aad ven der Mitte jeder Seiteaflleke «twae aokrig gi^en «Be 
Kanten des Gehüuses herablaufend. Die letzte Kammer verlängert sich in einen kurzen, ziemlich itioken, 
centralen röhngen Schaabel , der am oberen Ende die runde aaekt« MQoduog tragt Die Schalenober- 
fliche raub. 

Nicht aeHen in dea Hergela dea Bddbnchgnkeast aehr acttea ia jeaco des Wcgichctdgvabeae in 

der Go^au. • 
Vagittulina d'ürb. 

Unbestimmbare Brnehslficke einer lanzettförmigen zusammengedrückten Art linden sich selir vei^ 
ciaxelt in dea Ober dem Hi|i|iuritenkaike liegenden Mergeln im Didlbachgrabcn bei S. Wolfgang. 

Marfinmlinü d'Orb. 

1. Jr. Raa. Taf. IXV, Rg. ». 

Verliert» kaiettArmig. gerade, zusammcngcdrOckt, im Qaerschnitte eOiptiBCb, nalen sbnnpf^ 
oben kurz zt^espitiL Baach • nnd ROckenaette etnae «ink%. Eaauaem 10 — 12, oiedrigir ab breit» 
(atMfc) • 
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durch linieoforinige schrif e Nüthe gcsooderL Die letzte Kaititncr aa der Ruckeiueite in eine sehr kurze 
Spitie iinlraftiMl, wddw die cinlbcfae rud» MAndung (rägi. Die SdilenohwIBcihft ghtL 

VoQ MargtHuttHa €n»i$ Ras. dureb die veit geriogere Grlsae und die eebiigen Kuumern, te« M, 

fhntjat/i Hss. durch die vifl zahlreirhrrpn nirdrigpcren Kammern vrrschicden. 
Si'lir st lti n in den üherc-n Mcrgclu des Didlkachgrabeiu bei St. Wolfgaog. 
Frondicularia D e f r. 

1. Fr. anguMia Nileei 

Seusa . KreidererateiiMniiism IMhaim« I, per- Ta£ 8, Ttg, it, 14 (dert fledel men mdi die HM» 

fjen ril»tp). 

Sehr selten in den Mergeln des i-Jdelbacbgrabeus bei Gösau. — Gemein im Plänerkalke und Pläner>, 
meiyel Boluneu ud Sediaee*; eellea in den CoegloNicrttaehteblen ron BiBe in Bühnen; in der wnleren 
Ibvide von Peine nach RSmer: im Grünsande ron Klinge in Sehvedcn nedk NÜMOl^ 

2. Fr. mvffilhratn R s^. Taf. X\T. Fl^', :;. 

Langgezogen-rhonü>oidal, aa beiden £nden zugespitzt, sehr stark zusammengedrückt, mit atumprem 
Rande. Kammern 9, die erste tehr klein, gewUibt, elliptisch, mit zwei kurzen Längsrippchcn ; die übrigen 
gnn Itadi, oben tpitswinldig; dnrdi tekr aeli«Beh vertiefte Nithe gesondert Beide Seilcnlfielwa de» 
Gehäuses sind mit Ausnahme der (Tüten Kiimmfr mit inseerat feiBen« geraden, penllelen vnd gedfingten 
vertieAen LängsUnien bedeckt. Bis 1, 8 mm. hoch. 

Die rerwendte F\r. a^Uarit ReB.nna dem obereeKreidemergcl von Lemberg (Foramin. und Ealeoioitr« 
dea Kreidemergda von Lendierf, 1. e. p. 29, Taf. 1, Fig. 20) htt ehe melir lanxettliehe Geatnlt und drei 
Ungsrippchen auf der grösseren, ebenfalls linirlen und unten zugespitzten ereten Kunner. 

Sehr selten im oberen >!<>rprel des Didlbaehgrabens bei SL Wolfgaog. 

3. Fr. Sedgwicki Rss. Taf. XXV, Fig. 4. 

BreüJanaetlftmlg, verifittniannäsaig dick, naeb unten wenig veraelunilert und xuletst aicb raaek 

zur kurzen Spitze zusammenziehend, am oberen Ende in eine ziemlich lange Spitze auslaufend. Der breite 
Rand rrprade abgestutzt, beiderseits mit eiiu'i sehr schmalen und niedrigen erbalienen Leiate eingefust« 
sich Ober die erste JUmmer bis zur unteren Spitze des Gehäuses fortsetcend. 

Fünf Kammern. Die erate ziemKeb gross, fast kugelig, jederaeits mit zwei Längsrippeben, nnten m 
eine kurze Ccntralspitzc auslaufend. Die übrigen Kjuiuneni msammengcdnlckt, reitend, oben sehr spitx» 
winkllg^. Ilire vordere mid liintiTo Flävlio iisieh »bwiürts etwas aliscliüssig- und i^i ili-r Mitte schwacb rinienp 
förmig vertieft. Die Näthc ragen als »ehr schmale niedrige beistehen hervor. 1 , 4 mm. hoch. 

Sebr ibnlick ist dM^nftsM d'Orb. (Mdm. de la soe. gdol. de Ftanee IV, 1, 1840, p. 22, Tnf. 1, 
Fig. 30), besttit aber weniger bnimem, deren ante viel gcBaeer ist, n«d einea tiefer ÜngsgeAirditen 
Settearaod. 

Sehr selten in den Mergeln des tiefen Grabeus im Gosauthale. . 

4. Fr. Cordai Rss. Taf. XXV, Fig. 3. 

Reuis, KfeideTersteieemagm Böhmens I. pag. St. Taf. 8. Fig. 9W— 18; Taf. 18, Fif. 41, w» dt* 

Beschreibung naclizusehnn ist. 

Selten in den Mergeln des Fdelbachgrabens bei Geeau. — Ziemlich gemein im Plinerloülie und PÜner- 
mergel des nordwestlichen Böhmens. 
6. Fr. tf. Met. 

Bruchstücke einer fünften Speeies sind sehr selten in Geadbebsift itt vorigenlrt VOTgekenawn. Sie 
aind cur Bcetimnii^ niebt dentlieb und voUat8ndi|r g^mig. 
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b) Helico.stcgier. 

Flabellina il'Orb. 

1. FL cerdata K*». laf. XXV, Fig. 0, 7, 8. 

R«iisa, KruderwiteineruBgeti Bähmens l, pag. 32, Taf. 8, Fig. ST— 41«. 
Die tm angelliliileii Orte gegebwe Betebreibing iat ▼oflkoiiUBCiH «nftprechend. Da älier die bcglei- 

teoden Abbildungen wegen zu geringer Gr!?8»e und wegen Entfernung des Druckortcs sclileclit au5f,'efallt'ii 
»ItiJ . habe ich die etiriier vergrdMerteo Bilder dreier der am hiufigatea rorkommeaden Formeo hier 
beigefügt. 

Sekr Mitea ia den ebeiio Blergeb de« Didüneligialieaa bei St W«lfgaiig. — Sehr gemeb in ftat 
allen El^n, betendera dem PUBofaDte imd PKnemergcl BShmeni und Sadnem. 

%. n rtigota d*Orb. 

d'Orbigny in Mein, de la soc. g«5ol. de France ISiO. IV. I, pag. 23. Taf. 2. Fig. 4. 5, 7. — Reusi. 
Kreideversteinerungen Böhn)pn5 I, pag: .13. T;if. S. Fii;. :U — 34. 68 : Taf 13, Fip. 49— ."53. 

Sekr aeltea i> den Mergeln des ivdcibachgrabeDS im (losauthale. — Uemein im unteren Pläaerluilke 
v«n KoHÜIi, leiten im PHnermergel BBbmana. Ztenliek blnlf in der wcwea Kreide van Sana and 
Headon in FrankreidL 

CrUteltarim Lamek. 

1. Cr, w^iu$a Raa.? 

Bee««« Peranlniliim ged Bitnaeilrweee dei KrcideaMigel» von Lemberg, pag. S2, Taf. 2, Fig. 7. 

Sehr seltene F.templare, die ich nicht mit voUluNnniencr Sicherlicit Udbar raehncn beim, kanmen in 
den Mergeln des Edelbacbgrabeos bei Gösau vor. 

Ebeofidb aabr idltea bn PKneiineigd dea nardwaatlidan BSbrnaoa «ad Im «beren Kraidcmeigel 
Leadw]gi> 

2. O. ^«M» Rai. Taf. SV, Fig. 10, 11. ■ ' 

Verlängert, A«mtom%, bald lebndner, htü breRer, aaianmengedrüekt, im nateren Thdle vor- 
«iria dngebefon« dwa kan lugvipitzt. Bia I, 7 mm. boeh. 

Kammern zahirrlfh fhi" 14 I.*)), sehr ntcdri;?, etwas .■ichriifx. diin-h linienforrnii^L', kuurn >rrll( ftc 
Nithe geschieden. Die unteren Kammern zeigen eine Neigung zur spiralen Einrollung, wühritid ilic 
fbrigen in gerader Liaie fibn- efmnder ilclien. Die ietite endet am Radtenwiakd ia eine kurze S|Htze, 
welche die runde, nackte Mündung trägt. Das Gehäuse, das im Querschnitt ukmal eIGptisch , am Rücken, 
noch mehr ahcr am Bauche acharfwinklt? ist, ist an den Scili'nflüflu'n mit nur wenig' schfofen Querleisten 
geziert^ deren eine über jeder Nath liegt, ohne aber mit derselben im Verlaufe ganz iibereiazustimmen. 
Die Leiataa nieban, b a acB d aw bei den jSagerea Kammern, weder 'bii zum BOekea-, aoeh Ua inm Baueb- 
irinkd, aa dam dia Gehiaae dea Kaatea maäcbst daron frei bleibt. 

Ut Acr ^ftirqinnlina trUobata d' Orb. aus der weiaiea Kreide Frankreiebi (H^m. da la eoe. g^l. de 
France IV, 1, p. 1«, Tat 1, Fig. 16, 17) ähnlich. 

ZiemKeb Üufig ia daa Margdn daa Edelbaehgrabaaa. adten in |enM dea lidea Grabeaa im 
Goianlbale. 
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truiiiijulitru d'Orb. 

d'Orbigny , I. pag. 27. Taf. t, Fig. 21, 22. — ßeuas, Kreidererateineriugen BShmena 1, pag. 34. 
nr. 8, Fig. 48. 

Sehr selten in den Mergeln des tirfrn Onthens bei GOMU. — SeltM im bMnniMlieR Pttacrmergd, 
sehr seltea in nei^iver Kreide von Seos ia Frankreich. 

4. Cr, rotulata d'Urb. 

4'0rbign7. 1. o., p«g. Vi. Ttf. 2. Fig. 1R— 18.— Renn. I. c. (. pag. 34. Tkf. 8.Fig. 88, 70; Taf. 12, 

Fig. 2S (dort ist auch die SyDonymie nachzusehen). 

Selten in den Mergeln des tiefen Grabens und des Wcgscheidgrabens im Gosauthale. In sammtlichen 
SdiicbteAderböhiniscbcnundsüchsLscheaKreideformatioQ (besonders in den obern kalkigen , demPläncrkalk« 
unl Plinermergvl), In niner raa Alfeld, der untwea Krade bei Peine und Ihmover, de« inlerealreide- 

mergel von Lemförde, llitcburg und Bochum nach Römer: in der weissen Kreide ron Rügen , in der weissen 
Kreide vonMcudon, St. Germain und Si>n<i tind im Onlnsandc von Mim^ nach d'Orbigny; in der weissen Kreide 
von Kcnt in England; in dem Grünsande « ou küpinge in Schweden nacii N i 1 s s o n ; im Kreidetuff ron Maestricht. 

6. <>, mHaOn Re». Thf. XXV. Fig. 12. 

Sehr ihnliek der voriigeB Spedea. Kreiannd, Mitlieli siiiaiimie«gedf6ekl, f^itt, gUaieiid, geirtlbt. 

mit grosser aber flmlii T Nabel-scheibe und ganifiti stharf (^etii llem Rande. Im Ict/ti n rmtf«ng^r 12 «climalc, 
wenig gebogene Kammern, deren Nüthe bei stärkerer VcrgrSsaemng als »ehr schwach erhabene Linien 
•neheioeik. Die Mundfläche der letxten Kammer niedrig, dreieettig, flach, jcderseits von einem sehr 
eeboMlen Leiatelen eingebest. HBnduag nackt Bit 1, 6 am. gNis. 

Unterschciili't sirli von Cr. rotulata durcli (!<'ii si lir soliarfen Kid» die deodidie NibdKbeihe, die 
leütenartig vorragenden Nüthe und die niciil geslraiilte Mündung. 

Seiten in den Mergeln des Edelbachgrabens bei Gösau; sehr selten in den Ili]i|Niriteniaergehi de« 
Bflunwiakela bei St. Gilgea «m WoU^ngMe und in Nc%nbeii an Nordweelabbang» dm Hormpitaea» 

6. CK wMMa Raa. XA Flg. IS. 

Fast kroi'iformig. stark zusammengedrückt, gewölbt, glatt, mit scliarrem. /.iemiirh schmal geflügeltem 
Rücken und kleiner flucher Nabelscheibe. In letzten üngange 10 schmale fast gerade Kammern. Die 
Nitte rifgea aia feine Rippchen hervor. Dia Ibwüiein der letzten Kammer drdseHig» aben» an den 
Rindem mit idv aduaalen and aiadiigea LcietdieB. MOndiing idein, naekt. Bia 1, 1 nm. gvon. 

I<;t hauptsücblich durch den gi flnü^clten Kiel und die klein« Nabdacbtibe Ton der vorigaa Speciea md 
von der sehr verwandten Cr. rotulata unterschieden. 

SeiReB in den Mergeln des Edelbachgrabeu bei Goein. 

»•huUna d'Orb. 
I. M. t^id» Rs». 

Rfuss. KiTiderersteinerungen Rühmens IF. püc 109, Tuf. 24. Fl|.'. 46. 
Sehr »eiten in den Mci^geln des E^elbachgrabeos bei Goaau. — Nicht sehr selten im Plänermergel 
von Luadiits in Bdhmea. 
Sfirotina A'Orh. 
1. Sj^ imguämi» R8m. 

RBraer. Vpr^teiuennifrcn dr« dciitsf hcn Kreidrpoli. pn?. 5)8. T«f. 18^ Fig. S8. — Rens«, Krddenntei- 
ncruogen Böhmens i, pag. aü, Taf. 8, Fig. 02—60, 7Ü. 

Sehr aalten in den Mergdn den Bdclbadi> nnd de« Wegidieiilgnliei« im Goaanllnle. — Ittufig im 
bObnieehen Pttnerknike; nneh RSmer im nnteran Breidemeigel von Lamflirde. 
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2. Sp. grandU Rss. Taf. XXT, Flg. 14. 

Grösser als tlie übrigen bokannfen iSpirolins-Ar(cn, bis 'ä mm. lang; dick und kuri flssehcnfortnijr, scbr 
stark gewölbt, wenig zusamroengecifückt, an der Überfliehe mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. Der gerade 
g>eatreckte hat wiÜg« tkuSL Migt tn den TOilieg«Bdeii Bnaphren nar 2 — 3 väbt idcdrig» Kanunen. 

Die sehr gewölbte, fast kugelige, in der Mitte kaum rertieflo Spinilc hcstoht aus 9 — 10 niedrigen 
nm Theile unregel massigen Kiimmcm. Alle sind durch 7i''mlii>h tiefe, aber schmal«» Nüthc isresclitoden. 
Nicht selten in den üusaumergcln rou Grunbach au der Wand bei Wiener-Neustadt, im k. k. Huf- 

Hotalina d'Orb. 

1. B, tk^tru Ras. Taf. XXV, F^. IS. 

KreiaiSnnig, niedergedrückt, gewSlbt und zwar .stärker auf der Nabi>la«ife «k auf der Spiralaeite* 
mit winliUiypm HamU'. Dir Spiriilsciti- ."-iiM nur rw-i Tiiii'-iinge. Der zweite ist am Emk' deutlich zu unter- 
scheiden, indem er gegen den ersten einen »elir schwachen treppenartigen Absatz bildet; die Fortsetzung 
M jadoek nur durdi atna aehwidw Kneare Ntth angedeutet, (fie iräterhin aber tneh veraehwindet. IK« 
Mitta der Spiiakeiteiit alltkar ge»&lbt, als der Umfang, und bildet eine flache runde Kuppel. Die ebiefai«« 
Kammern des letzten Umfranfreü (6) aind uemlkb lang, aber aehaiali ihre Nithe aebr nodenlSeb, 
linienf3nBig, sehr wenig gebogen. 

IKe Nabebeite Itt gleidkoiässig gewSlbt; die 6 Kammern eraeheinen auf ihr gerade dreisei^. Ihre 
Matte bilden vndiaie Rippchen, die gagen die Peripherie schrnnlrr aiid lüedriger werden. Im Centrum 
fliessen sie in einer paIIüslii Rrhöhung zusammen, die in der Mitte oft etwa« cingedriiiekt iat> Dadmeb 
entsteht eine Art erhabenen sechaatraUigen Sternes. 

Die Peripherie ainmtb'cber Kammern wird auf der Nabelaeile ntn ein«* aebr niedrigen gerundeten 
Leiste eingefiuat. Die Schalenoberfläche ist glatt. 0, S — 0, 6 mm. gross. 

Sehr gemein in dca Merfi^eln des Edelbachgrabens, selten irt jenen des tiefen uad Wegaebeidgrabcaa 
im Gosanthale; zii inlicli häufig in den Mergeln von WeiaseoiMch bei Aussee. 

Ronulinu <1 Urb. 

1. R. marffimOa Rss. Taf. XXVI, Fig. 1. 

Renas, KreidevcirsteiBeroBgeB Kthnana I. p^. M, Taf. 8, flg. T4: Taf. IS. F^g. «8. 

0*2S — O'fi Linien jrniss, fusl kreisrund, stark niedergedrückt, scbeibenfärmig, an der Peripherie 
mit einem gerade abgestutzten, in der Mitte hohlkehlenartig vcrticflen Saume eingefasst. 

Die Spiralseitc wenig gewölbt, mit drei Umgängen, die schnell zunehmen, und von denen der erste 
•ebrUeia ist Der letale nüt 6 — 8 bnunem, weldw ofal, acUeflMigenfltoaiig sind. Jede ist nm iuaseren 
Rande mit einem schmaleu leistenartigen Saume eingefasst, übrigens nur sehr wenig gewölbt. Die obere 
Seite de» Gebiuiies etwa» stärker gewölbt, mit einem grossen vertieften Nabel. Die hier fast runiUich 
erscbeiuenden enavexen Kammern sind durch beinahe gerade schmale, aber besoodert nadi aussen zieoK 
Seh tiefe Nltha gesondert 

Die Oberfläche der ganzen Sehnte ist mit sehr feinen unregelmässigen Spitzen dicht bedeckt. 

Sehr selten in den Mergeln des Hidelbachgrabens und de« tiefen Grabens im Goaauthale. — Sehr 
gemein im Plänermergel, selten im Plänerkalke Rühmens. 

i. B. »qmmiformi» Raa, Taf. XXVL Fig. 2. 

Ähnlich der lebendca Ptgi und afnaaMM d'Orb. vm der Imel Gnba. 
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Fast krcisrunH, stark niedergednickt, sehr niedrig konisch, im Umkreise scharf gi- ran i1 it. Dii' Spiral- 
flache müssi^ konisch gewölbt, mit drei Umfangen, deren leUUr Aiaf lange, aber äusserst schmale, sehr 
aehief-bogenfoniiige Kammern zeig;t Alle sind ganz flach und 4ureb ttiiie Homre NSthc geschieden. Sw 
liegen wie SeliupiMii m einuder. 

Die Nabelseite seichlconcav, mit gerade dreieckigen, ebenen, durch (kotUdie, aber ftiie Klicara 
Nitiie gesonderten Kammern. In der Mitte eine sehr enge Nabelvertiefting. 

Die Oberfliehe der Schale ist Teingrubig. An den iusserca KBmmerrlndem sind die GrSttchen etwat 
BngKeh tud Ulden dne Reihe regrimlBeigvr knner Striche. Durehmewer 0,5 mm. 

Gcmeiii im Hippnritemiiergel de» Ne%nilieiia; eehr idlea in den Mergeln de» tielbi Gnbeni. 

>. B, «otMSM Res. Ttf..XXVU Fig. 3. 

Fast kreienmd, »ehr aiedergedrOdct, td^Baaelfftnaig, am Rande »dttrfWinUig, tn der Oberfliehe fein 
ponktirt. 0,7 mm. gross. 

Die naeh-gewölbfe Spiralscite leiirt 2' , Umgänge; der IitzfL- mit 8 sehr schmalen, stark gebogenen 
Kanunern, die beinahe flach uod durch sehr feine Nüthc geschieden sind. Die Nabelseite seichtconcav. 
Dia Kammern eneheinen auf ihr beinahe gerade dreieckig, flaeh wtA dansh eebr aehmale rippenartig 
erhabene Näthe gtetrenat Um den durch ein Knötchen bezeichneten MittdpHnbt alehen 8 liebah« ebenso 
grassc Knötchen, je cln<^a am inneroti Kii<ii' »Miifs jeden N:ithri|)[>cben?. 

Selten im Uippuritcnmcrgel des liruunwinkLls bei St. Uilgen am Wolfgangsee. 

4. R. eaudieaiüki Raa. Taf. XXVI, Fig. 4. 

Sehr ähnlich der A. marginata Rss. und noch mehr der lebenden H. Linneana d'Orb. von den 
Kristen d*>r Insel Otihn (d'Orbigny in Hi8(üirr> phvs. polif. et naltir. de l'i'sle de Tulia, p:ir Rumond <ie la 
Sagra, 1839, Taf. ä, Fig. lü — aber von beiden hinlängiicli verschieden. Fast kreisrund, stark 
niedefgvdrfldtt, «ehr wenig gewfilbt. Der Rand breit abgestutzt, dardi eine tiefe Fnrebe IMdkeUcaartig 
nuagebShlt. Die Oberfliehe mit groben ^itsen Rauhigkeiten dicht bedeckt 

Di*' fast flache, nur in der Mitte wenif»' erhaliont' Spiralsuilc ZL-itrf zwei rasch in der Rreite runeh- 
meudc Wiiidungea, deren letste aus 6 — 8 Kammern besteht. Üie^e sind ziemlich breit, bogenförmig, nach 
nueaen von einem eibaheoen Saume nmgebea, Ohrigena acicht vertiefl. 

Die Nabelseite in der Mitte zu einem weiten Nabel ausgehöhlt. Die Kammern erscheinen auf ihr nla 
breite, an den Winkeln abgerundete, pi'radc Dreiecke und sind seicht schrmselfBrmig eingedrüpkt. Diese 
centrale Vertiei'uiig einer joden Kammer ist von eiaem erhöhten geruadcten Saume umgeben, dessen dem 
Nabel sngelcebrler Theil am bSehaten vertagt. Die bnmein rind flbrignw dnrdi «ehnmle, aber daudiehe 

Nithe geschieden. 

Sehr scIIl'h in den MiTpcln des Edell);icl>rfrabens Im Güsaiith«!»-'. 

Unbestimmbare Ir^xemplare noc^ einer anderen Hotaliua iand icii m dca Hippuritenmergcla des Ncf- 
gnbena nm Nordwestabhange de» HonwpitMs, 

Anomulina d t)rb. 
1. A. compiamUa Raa, 

Renal, Faraminiferen und Ealamoitnecen des KrcidemergeU von Lemberg. 1. c. pag. 36, Taf. 3. Fig. 3. 

Sehr adfen in den Hergdn de» Eddhnchgrabena nnd tiefen Ginbena bn Goannlhale. — Ebenftlla 
adir aetten im oberen Krddemeigd von Lemberg in Galmien, 
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Piacop» ilina d'O rb. (Cours elementaire de paleontol. et de g^log. lSä2, Ii, p. 199). 
1. PI. Cimomam d'Orb. Tat. XXVlll. Fig. 4. 5. 

d'Orfcif ay, FhidrliM 4« inMvntotogle ISVO. II, p*f. 18K, Nr». TS8. 

Ich vereinige die Species aus dem Gosauthale, welche sich ^< r hnlich auf der Unterseite von Cyclo- 
litenaiifr :^rfiNi-n findet, nur vorläufig mit der d'Or bign j «ehea, da die Bcadireibuag der letiterea ^ c.) 
sieb Our aui H cnige Worte beschränkt. 

Dm gewtbniieli bisdwfwtabfKnwge, saweileo aller aseh tebr mr«gdnita%e GebSiia« itl id Minem 

untrit'M Tlu'ilo .s|>ira1 eingerollt, in seinem oberen gerade gettredL DieZiU and Form der an der freien 
Fläche mäs&ii; p^tMviilbten und durch zicnilicli tii/fo Näthe ppsonderten Kammern wechselt sehr. Im geraden 
Tbcile zählt man meistens nur 3, im spiralen ^ — ü. bie Spirale ist unregehnäasig; die Kammern sind 
•dir oagleidi m GrSaM md Gealdt Die letste venebnilert aidi « daer ImraHi atampfea 8|iilse, 

welche die einfache Mündung trägt. Die SchalenoberSäche ist rauh und uneben. 

Selten in Ncfgraben. — Vun »l'Orbigny wird sie Im Oenomanien von le Mans anfrtfiihrt. — Die- 
selbe oder eine sehr ähnliche Species kommt auch, wiewohl selten, im böhmischen Pläner vor. 

VerneuUina d'Orb. 

I. F. MSntleH Rt*. Ttf. XXfl, Fig. S. 

Textnlaria triquetra (r. Matr.) Reaas, Knüdwarsteinerunj^cn BShmcos I. pag. 39, Tat. 13, Fig. 77. 
Verkehrt-dreiseitig'pyranriulai, unten zugespitzt, scharf dreikantig, im Querschnitte droiseilii; mit 
wenig ausgeschweiftca Seiten, an der Obei^äebe mit sehr feiaea Rauhigkeiten bedeckt. 7 — 8 drei- 
liunnerige Umgänge. Dia Kanncni aiedrig, etwaa aebr^; die Nith« darch sebonle, flMhe, rippenartige 
Erhöhungen angedeateL 

Die letzte Kamnnrr oben wenig gewölbt. ni<> MimrluQg eiM kaiM Qnerqialte tB iDiwno Bande der 
letzteu Kammer, parallel einer Seiteafläcbe des (;eküuse8. 

Sehr tdCea ia d«a XTergelo dea Edelbaehgrabeat bei Gornn. — NieU aeltea in bUtmiMbeaPBaenaeifeL 

b uiimina d'Orb. 
1. B. «tttJum Raa. 

Beusa. Kr<>iJ.'v«-r-U'iiiciuripen Rclimens I, 37, Taft 19, P^. TS. — Peraarialfersa aadEatoBM- 
atraeeeo von Lemberg, pag. 36, Taf. 3, Fig. 9. 
Sdv aeften ii dem Metfdadea Edeibadgrabein bei Ooaan. — Oeaein im bShmiscbea PKneraiergel ; 
•dr aeltea in obcrai &«id«neige| twa Lenberg. 

In Mwgel dea Eddbaebgrdiem flndea-aieb aocib unbeatbaariitt« Rcat« «iner «ndeni BiGniM. 

0 Enallostegier. 

Testmlaria Defr. 

/. T. eoHcinna Rss. Taf. XXVl, Fig. «. 

Reuss. Kreiderersleinerungen Rohmens II, psg. 109. Taf. 24, Fig. S4. 

0*75 — Linien lang, verkcbrt-lanzettfSrmig, unten stumpf zugespitzt, wenig zusammengedrückt, 
aiit breiten geraadeten Seiteorladera. Jüngere Bicn|ilare aiad vid weniger TcrUagerl. Jedcmit* 7— >8 
sehr wenig schräge, fast quere, ziemlich gewölbte Kammern, fast eben so hoch als breit, durch tiefe 
Nithe getrennt. Die obere Fläche der letzten Kanmer stark gewdibt M&nduag btibmoiidf8m4g, niebtsebr 
gross. Schalenoberflächc rauh. 

Selten ia den Heigela desEddbndigndwaa bei Goana, — Uiilg in urteren PHncriuliM von Weiu- 
kirddite bd TepUla in BSbniea. 
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2. T. coutUw R«s. Tar. XXVI, Fig. 7. 

Itt«««, iEnld«vml(iJienMigw BUrncAt I, pag. tA, Tkf. tS, Flg. TV. 
0'2B — 0'4 Linien luig', TeriwkrlFJiegeUinii%, weiiif nuamiiieiigedrflckt, m den SeUea lireit gtraadet, 

unten Etifji 'iiilzt. oben abg'osliilzl. mit sehr feinen Raiihip^keiten b«deckt. Jedersoits 8 8 niedripre, wenig 
gewdLbte Kammern, die durch quere, sehr Bclunale, aber deutliche Nüthe geachieden sind. Die letzten zvei 
Ibuun oben nur wenig gewölbt. We Ifitadvig eine knne Querspalte. 

Sdur adtea in des MeigdD des EdelkadignlMin. — Zieodiek ldn% im Plinemeiigel BMubmu. 

3. T. prmeUnga Ras. Taf. XXVL Fig. 8. 

flo u s s . Kreidcrersteineruogen Böhmens 1, pag. 39. Taf. 12, Fipr. 14. 
f 'S j — 1 ■ j f jnfen lan», sehr schmal, beinahe liniiniformig, im oberen Thcile mit fast paraHi lon scharfen 
Seilenründeru, im unteren sich rasch zur kurzen Spitze zusammesziebend ; stark zusammengedrückt, in der 
Milte am dieinten und beideraeite gegen die Seitenriinder aieh abdachend, bn Qaeiwhnitte daher eebmal- 

rhomboidal. Bei alti ii Imlividuen erscheinen die Scitenränder gekerbt Sehr zahlreiche (jedcrst iis bis 13) 
flache Kammern, dt ron erst.- sehr nledriiT, die jiinjyercn aber ehen so hofh nl» breit sind. Ilio .N'iitho sind 
durch feine aber deutliche Linien angedeutet. Die Quernüthe haben einen gekrümmten , etwas schrägen 
Verlaur. 

Bei älteren Individuen sind dieNSthe der oberen Kämmen vertieft, in Gestalt seichter Furchen, welche 
die Seitenränder kerben. Bei ganz aHen Imlividiien finrlct d«<2-«^cn ein umgekehrtes Verhältniss Statt; ea 
sinken nämlich die Kammern ein und dann treten die Nathe als sehr (lache stumpfe Rippchen hervor. 

Die letete Etnner gewSlbt, ja in eine karte Spitze roriretead. Auf der SehalcMbertttebe haoinieii 
■nr bei starker Vergrüsserung sehr feine vertiefte Piinl<(e zum Vorsehein. 

Sehr selten in den Mergelndes Wegacbeidgrabensioi Gosanthaie. — Gemein im bShmiachen PJineniiei||d. 

4. T. turri» d Orb. 

d'Orbigny , 1. c pag. 46. T»f. 4. Fig. 27, SS. — Re«ss. KreideYerslelnoruDgen Blfbmena I, pag. 39, 
Tbf. 11. Ilf. T«. 

Sehr selten in den Mergeln des EdeHmt h- und Wegscheidgrabens im Cnsaiilhule. Ebenfnüs selten im 
< unteren Pläoerkaikc uad PÜnennerg«! Böhmens. .Nicht häufig in der weissen Kreide Englands und Frankreichs. 

i) AgAthisUgler. 

SfirotocHl ina d'Orb. 

i. ^j». eretacra Rss. Taf. XXVI, Fig. 9. 

Beinabe erlisch, sterk zusanmengodriekt, «be« in ebe knne SpHie ausgesogeo, auf beiden Seiten 

seicht-treppenarlig vertieft, am Rande abgestutzt. 4 Kammern, von denen die erste nur sehr klein und im 
viT'i r f'i'ii CcntnmT siefifhiir ist. Die in gröstserer Atisdehnunp fiiebtliaren Kammern sind an di'ii SeHenflnehon 
hohilieliienartig ausgehöhlt, am meisten zunächst dem inneren Rande. Die seichte Aushöhlung ist jederseits 
Ton einer erhabenen Lmste ehgefiuat Der Seitenrand der Ibunnem enebcinl durch eine iJhtgelbrebe am- 
gebShlt und beiderseits gekantet. Die letzte verlängert sich oben in eine kurze rr>lirj;re Spitze, die am 
Rficken eine feine Längsfalte zeigt und die Münduop: trägt. An keinem der von mir aufgefundenen meist 
•chlecht ei^tenen Ezeotplare war ich jedoch im Stande, etnea Zahn in der Hfioduag aufzufinden. 
Selten m Üen Mciigdn des Edelbneb^fibana bei Gosan. 

QutHiudoeiaiHB d'Orb. 

Eine an den Seitcnräudern der ilu-iseren Karamern abgestutzte Speeles dieser Gtttui^ kömmt sehr 
hinfig in den Uippuritennergeln des Neigrabena und des W^seheidgtabens, so wie in cuneineo Mergei- 
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schichten dta Finstergrahens und in den mergeligen Sandsteioschichtcn des Kohibachgrabens b«i 
St. Gilgeu vor. Da es mir nie geking, i'ollkomnteo erhalten« Eumplwe der ateU calcinirteu Schalea aus 
-dem GeefdiM NnniBMa, «o Ua kh nieht im Standet eise vmAwseade Bcwhreibuiig und Abbildiuig 

der Sjiccies tu liefern. Ich bezeichne sie vorläufig mit ifi ti» Namen Q. (Jntae. 

In ihrer Gesellschaft scheint seltener norh eine zweite Specie» mit geruadetem Rücken rorzuLommeo. 
Auch sie b«fao4 sich stets in einem sehr maugeihafteu Crhaltuagszu»taode. 



B* Aitboioen. 

Weit gftoer, «b die &iU der Fntmlmferei, ist jene der Aafhosoei ii den GoeeneeUehfen, denen 

sie durch ihre grosse Inilividuenanzahl und Fülle der Formen piiicti ganz, eij^entliümlichen Charakter erlheilen. 
Die Zahl der mir bisher bekannt gewordenen, genauer bestimmbaren Arten belüufl sieh schon auf 140, in 
S8 Gattungen vcrtheilt, und wird jedenfalls durch sorgrältigere Nachforschungen noch bedeutend vermehrt 
wefden, dn nur lefcon deruilen mehr nie SO 8])eeie» voiriiegen, «eiche ieh wegen Üirae teUeditNi Erlml- 
tenteins und der dadurch !)e(tiri^rten Unmöglichkeit einer genuineren BeilbMnang etMtweÜen bei Seite 
legen muaste, bis es gelingen wird, deutlichere Exemplare aufzufinden '). 

Die grosse Menge der in den Gosauschichteu begrabenen AnthoMen HUlt um so mehr in die Augen, 
«Ii eie nic&t durdi den gnnnen midillgien Com]»lei detedbea verhrcilet nd neniveiit, eeodem mit ackr 
wenigen Ausnähmet^ auf einzelne Sehiehten — die sdf^enannfen Ilippuritenschichtcn — beschränkt sind, 
in denen sie mitunter su znsammengehüufl erscheinen, dass sie den überwiegenden Thcil der Gesteins- 
mv^e bilden und stellenweise nur durch ein sparsames Cement rerkittet werden. Wo das Gestein einen 
fetten dieliten Kaie derateUt, aind ale leider an Cent mit denudben verwnebneo, dun «8 nbdit gelingtt eie 
uaversehrt au8zuli}sen, und selfist wo dies der Fall ist , sind durch die Versteinerung so viele der am 
meisten charakteristischen Merkmaie verwischt und unkeunllich gemacht worden, dass sich einer sicheren 
Bestimmung unübersteigliche Hindernisse in den Weg stellen. IJesonders wird man dieses Cbelstaudes an 
gemnditen Dnrcliuhnitten g«wnbr, an denen man gewtbniicb nur eineg]eicU8nn^fei>k5rn^KnilMpafh< 
masse wahrnimmt, in welcher man keine Spur mehr von Axe, Radial-Lamrllcn, Kronenblüttchen u. s. w. 
tri unterscheiden im Stande ist. Deutlicher i«t der innere Ran oftmals an jenen Riemplaren erhalfen, 
welche in einen mehr weniger weichen kalkigen Mergel eingebettet sind. Aus diesem lassen sie sich nicht 
nnr leichter vnd vdlkommener hennalSaen, eondcm dae oft nur caleinirtet nidtt in kryttalKriadien Ibdlt 
ungewandelte Kalkgerüste hat auch die Details seines Baues vollstindiger beibehalten und lüsst sie Ober* 
dies durch den Contrast zwischen dem weissen Kalkgewehe nnd dem ansfnllenden dunkleren Gesteine 
deutlicher hervortreten. — Von sämmtlichen von mir untersuchten Anihuzoeu stammen i'A'i aus den 
erwibnten ICpimritenaehiehtea ; nur S Arten (Tntkoegaam» emrhtmmrim m.. Sgtdidi» fMtta IL Edw. 
und H., Ptacosmiiia cuneiformü M. Edw. und II., TrochotmUia eomplanata M. Edw. nnd H. nnd 
Tr. iHfiera m.). (iist srinimtlich Finzelkorallen nuj den Gruppen der Cyathininen und EgaaiilineBt acheisen 
ausschliessUch den an andern Petrefacten so reichen Mergeln anzugehdren. 

Der grtaale Thdl der Anthoioen nindi^ 128 Arten aind biaber in der Ooaa« gvAmden 
worden, obwohl ich von einer kleinen Anzahl deradben den speciellen Fundort nieht nnzngi l i I' Stande 
hin« da icli aie nieht seihst geaammelt habe, sondern nnr von dorther ii^geaandt erhielt, «o dass doch kein 



Ilitii«r wirrn nar %1 Specie« bei«nnt go«*a«B, dio ttieils voa Sowcrbf nnd tiuldfaii, ÜmiU im Michtlin bcachriebeu 
wni aHMIM. m Mltaa B4w*rda ab«r «M Jlaipt gaasoir bialiut wwdia. 

<niHi.) to 
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Zweifel darüber obwalten kann, das« sie wirklich aus der Gösau stammen. Für 86 Arten — also 0*614 
der Gcaamailzahl der Antliozaen — ist die Goaau der eia^ge bisherige FuadorL 28 Arten «nd aoch an* 
d«r aeiwaWdt kei Pieatiog bdamt, vonileiieB 4 bitker Mir «htrt togctraffea »urden. 17 Arle« lübe ich 
ia den ümgebtiiißfi ri von St. Wolfffniij» oiitdcckt. «Inruatcr 5 Arten, die Ton anderen Localiinion nofli nicht 
vorliegen. Nur 6 Arten wurden mir vom ZIambaeh bei Aussee mitgelheilt, von denen zwei (CaiamophjfUia 
fenettrata m. uud MotUHealtia cuptdiformü m.J diesem Fundorte eigenthümlich zu sein scheinen. Zwei 
Arten bneUe Dr. Peter« va den W^Mesbedibele nit, miter lUaee tarnt een war. Eine ^elee 
endlich beH-ahrt die k. k. geologische Reichsanstalt von Dobrowa in Untersteier. Von (fi n iuulenn zahl- 
reichen Localitäten in den Ostalpen, an denen in der jüngsten Zeit die Gosauschichten nachgewieaen 
wurden , sind mir bisher keine Anthozoen bekannt geworden. Die 1 40 den GosauseUehten aflgehfiriS'Bn 
Aathoieen-Artee verllialeii alch ivf folgeade Weiie anf die einelaen Furiliea diceer lliiefduM^ wie 
M. Edward« dieaetbee in eciiM» icueatea Sjateme aafgeateOt hat E« 



I. Oto SrnmUterii afnm W. Mtw. . 

A. Di« Tarbinolidae H. Bdw. . 

a. die Vyalkininae M. Bdw. 

b. die Turhinoliiutt M- Edw 
tf. dia (Winitiair M. Ed». . , 
('. il 1- f'trvduntliiiidat M. B4v 
D. dl« Attruridae Unna . . . 

a. d!« Eumilimu M. E d w. . 
k. di« Atiritettute U. Edw. 
die Furtfjidctt- DatM ... 



IL Dia ZMJiMana ytrfanlm IL Kd w. 
ä. Thrtharfw M. Ed w. . 



m. iK* AMMOawMi fatMiM« m: Bd w. 

IT. Ott Ztmtakuria UiuUtia M. Ed«. 
iL dl» tmtßtrUUui U. Edw. 
AdiaOlMMAiwH.B4v.. . 



Ariaa 



130 



i 
1 

106 



10 



! • 



ZaMomi«!! , 



liO 



I 1 



Es ergibt sich daraus, dass auch hier, wie in allen Jüngeren geschichteten Gebilden, die Anthozoa 
tforota am reichsten vertreten sind, indem sie 130 Arten, also 0*928 der Geaammtzahl, umfassen. Die 
jfomi. ferf^nOa aiwl «nr «dir «pHiam, dureb t Arten, renreten; die jinCl. ftiMita, die, mit Ananaboie 
weniger vorzugsweise der Jetztwelt und der Tortlarzeit angehörender Arten, hauptsächlirh dit^ paläozoi- 
schen Gebilde charakterisiren hcircn. nur iltirc-li 4 Arten; die überhaupt formenarmen Tu buioseo haben 
nur eine sehr fremdartige Form aufzuweisen. Die paläozoische Familie der Anthotoa rugota, so wie &» 
mr in dar jeliigen oder bOeIntcn« in derTcrtibaeUHiftwg veriladigen Antipatbiden werden gani vemiaBt. 
Ebenso scheint <I!f Gnipiic der Eupsammiden aus der Familie der Pcrforaten den GüsauscMclili n ganz 7,ti 
fehlen, was nicht auffallen kann, dieeeiben fiberbaopt, mit AitMaiuDe weniger Stephanopbylliea, über die 
Tertiärschichten nicht hinausgehen. 

Der Charakter der Gnaan-Anthosoea atimmt mitbin mit der nnftUend modernen Pkyaiognoaüe der 
Fauna der Gosauschichten vollkommen überein. NordidTOn mir neu aufgestellte Oiitluny: -Stylophylliim aus 
der Ordnitnc: der Tabulad n besitzt einen hervorstechend paläozoischen Charakter. Gehen wir die einzelnen 
Gattungen genauer durch, so üuden wir, dass 7 derselben (Lejttophjfllia m., BraehsphjiUia m. , Uj/me»»- 
fflqfl^ M. Edw. nnd H., e^rottHtm,, Adraetmnrfkum.^ Amhfmmmia m. 'nnd S^jf^^ißmk n.) 
Haber ab den GoanngeUUen «gnnihümlidi beliadttet weiden mHaeen. Auaaer ibnen dnd nodi 11 
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fOattuogcn (Synhclia, Placosmilia, Parasiiiili;), ni|)1octcnium, nansmilia, PI» < r ni;,, lletcrocoenia, 
Plpiirocora. n!miir|iliastraia, Actinaoifs \\w\ Polytremacis) dermalen nur fttrs (Ii'rKrtidefoniuition bekannt. Eine 
grössere Anuibl von (ialtungeu — nüiniich 18 — ist der Kreide- und Tertiiirformatioo getneioschafUicb ; 
19 «nfreeken •icti bis in ^ JurdbrnwIiMi, und codKeii 7 (Mootliviitin, TlieoMBaia, Cfaulopkylli«, Ori»- 
■ophyllia, Latomaeandru, ls:is(nicn und Thamnastraea) steigen selbst bis in den Muschelkalk hinab. 

Richtet man seine Aufmi rk^anikt it nuf Art, auf welche die einzelnen Gattungen in den Gosau- 
gebildea ealwickelt »iod, so ergibt es sich, das» nur 7 derselben in einer grösseren Zahl von Arten daria 
■uArel«* und twnrt Trodumnllin, Dij^octeniim, Anlroconnit, LnlMnaesMln, Anlniea, lliMnMstraM 
und Cyclolites , während 1 5 durch ihre groaae bdividueniDnll lieb RUMciekwB. In feisterer BoMbuiff 
liod :tls (Iii' friTneiristci) Arti-n anzuführeB: 



i^afi/*miiia cuimiftrrmi» M. Edw. et II.* 
Trtckotmäia rompUmattt U. Edw. et IL, 
AtträeMnia retiatlata M. Edw. et H.,. 

raiMM M. Ed«, et 
Sttphuwmtm fi mmMm U, B4ir. «t 

■.»«.«im 



immjiMUa H. Rdv. et H., 
mfmriHtei U. Bdw. «t O, 



Blti>T, 

HUpIkm Ittsek. 
malar* 

im 



LtfUrin Kanineki in.. 

Der grusste i'heil der eben geaauntca Arten ist es auch , der eine weitere horizontale Ausbreitung 
gewiniit und m mdirerca Ftendorlcn ngicieli vorktamt 

Ich lasse nun «ieder eine tabclbriad» Lbte itanfliclMr Artao nüt BdlBgang iknr btibcr Mbumtn 
Fundort« folgen. 



- 

Nr. 


Ntnt« 


AbbildiMg 




St. Wftir- 


Neue 


Tif. 






1. z«inthafla«piiniraM.Bd.etH. 














\l TarblnalUtr M. f.dyr. rl II. 














1. CftAtmmir M. F.J« d M, 












1 


TVocAscyn/Aiu tamtlliroilalu4 n. 


13 


17—18 


Gmiu. 






£ 


a tarkonaritt m. 


11 


10-1» 






Matb- 




A IWrtAiflKiM^ V* Viva et n* 










GrtSSrf. 


S 


apkmihwAiH fUUÜum m. 


8 


15, 16 




Blllmtiui»- 














grebrn. 














St. üilKea. 




\ 




16 


11, 12 


Gouu. 






' '< »rnrittatuM m. 


20 


5. 6 


Q«iai. 








1) «raUiKM M. Bdw. •! H. 












« 




9 


10—12 


N<f)^>ben, WeRKheidgnK, 














BruBBslcfh. Stritnilf (;),'r»beB, 








^nkelia gMaia M. R<lw. et H. 






Sr),ri.ti..lfcD 






7 






Nefgraben, W egtcbeidgrmben. 








C) PkeadMilllMu X. Bdw. et H. 












8 


Aratatit /oA«f« m. 


13 


13, 14 


N«4nk«l. Rratofiabik. 








•) AiliiHla* ntiia. 














i. ■twiiiWliiii IL id ■. 












• 


^ImmmASp cms^^nnliftK4«d4H« 


t 


•—7 


ObMdliateGtna. 




• * ■ « 



in den 

Ottalpen Öeterreteh 



Westphal., 
BAhmeB. 



Corbirru, 
Mkrt^ei. 
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Al<liiti}«uiii«ia 




8t. Vall^ 




.4n<lcrc 


KuAdorle 
miüOfiiiilb 
(Mmrich 


Nr. 


N II ni i* n 








»HC 










'iiit; 


««11« 


WiJt 


iu ilra 
IHUI]>eii 


11.1 




■) 


i; i!t 












II 


» tmgtutn. m- 


'i 


Ii :> 












Ii 




1 


3 , 4 


ClNnill ra dw dma. 








R;itii5 fli» 
Itrnn'-«, 
>Ui)inE;ur, 

Cii liiere. 


13 


s HaiMktf H. B. et H. 




1 , 'i 










Jo Corues, 


















Martii(ui>«. 


Ii 








.Mulli- 






ts 






13,14 


GlIMttr 










iS 




Ii 


1.1 . lü 


Coiaii. ' 










17 


„ HnUt^ana Sf. R. fl H. 


Ii 


1 , 't 


lil>^»l|» 








ÜäUlLiDifn. 


l-i 




7 


4— tj 


(;.)«;,u. 










W 




<i 


7 II 


V.ÜS..U- 




INrfilinj» 








l'iirojimiiM Ht*Ht;i m. 


7 


Kl, n 










•21 


/yi/ilMfMfaM fatiHMinM Hieb. 


1 




IIcilpnlM». 


* « ♦ • 


••ictltis. 




üjiiis de 
















ßrniirü, 




fi trnm eifunmm m. 




13-14 

1 . t 










>Jnrti|?uca. 




1 
1 


\rf(;ijln-n. 










•.n 


fOnJuH/ft m Ml. 


1 


3, 4 














eaütmtlmm m. 


i:i 


1 


Ni'liiraljirii. 










•If, 




1 


;> . Ii 




St- (liU'ofi. 








'*7 




17 


3 


.Ncfu-rabL-U. 












Itutynnilia ii/htru,»r in. 


10 


14. lü 














(i 1/ ronmilia Htiirardsi m. 


4 


1 -3 












tihiftidf^iitffa ot^it'iitifa M- K. et II. 
















:n 




W 


10- 






I*ic5liiii;. 






l'nihjifgra friurtfti m. 


3 


1 3 


Ni-rtrilifii, 












14 


3- 4 


Ni'firr.iUfii. 










114 




.>* 


4 -»> 


Nifi;ralit|]. Uoutugriibcu 


W «JfgiUlg. 






Biiicis de 1 


n:; 




S 


1—3 


Ni TifriiM-n , nonio^ibaii. 

\S t' :,'4r Ii t! 1 il ;;r:i In- II . 




PlciUn«. 






Hü 


. reMmürta IL B. at U. 


14 


13 


Ncfi^'raJiiMi . Unnf.i^.TtiKcli, 


















U*ft,'*<*lH.'»<3i|riiht'n, Trauii- 
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Nr. 



T.f. r,g. 



KmM 
W«U 



Andrrc , 

Fund«Hf 
lu «Im 



Fuadorte 

aunfrtuilb 
lKI.-rr»ich 



54 

SS 
S6 
57 
68 
S9 
6« 
61 
62 
63 
6» 

09 

66 
67 



70 
71 

7a 

73 

74 

7S 
7Ö 



77 
TO 

7» 

80 
81 
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83 
84 
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•1 
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n mnUieindla 

tihahdophyttia tenuicOAta m. 

AfltpksUim cnma an. 
HgmaufkglUa UoMtri M. E. <t H. 

merrAr//a m. 
tenuiAfjita m. 

»garitHet m. 
tmguUta m. 
iraeh^gyrn m. 
MaettndriHa AdMmnMMMt M 
Bvd.illL 
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M. E 



, Äin..'rMil ri 
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Ein flüchtiger Cbcrblidt diMer Litte idvt, du« von den daria aufgeführten 1 40 Anthozoeii-Arten 
tober mir 25 Mieb Mi—wbiBi dar GManaeUeMn tmgutnKok wArdea aind. Von ihneii febitraa S3 den 

sjstime turoni<'n vor^ugrswi-isf des frarizosisclu ii Rhone-Bassins an; nur eine Art, Sjfnkelia gibbota M. E. 
lud H., deren Bestimmung in der Gösau übrigens noch nicht ganz sicher gestellt ist, wurde in den Kreide- 
meiifda Weatphalens und im böhnusckea Pläiter nachgewiesen ; eine zweite, CycloUUM diipUea, wird von 
d'Orbiy Bj MMroU NB IWomiM» ab mdi 1* dar «eiiMii Knidie v«a Rofu mgalBbrt. Die Obrifen aind 
■ir biabcr Dar m den OoMaadiiebteo der Oabdpcn bekannt gewordei *). 

Bfschreibnng der Artea. 
I. Zaaitbaria «porusa >l. 1^ d w. et il. 
A. TurbiDolid&e M. Edw. et U. 
L CjatUalaat M. Bdw. et H. 
Trtchocyathua M. Bdv. vad IL 
I. 3V. lamefKeMMm «. Taf. 13,1%. 17 — 19. 

Von dieser Species liegen nur wenige, thetlweise fest mit dem umgebenden Gesteine fenraebaeae 
Individuen vor, bei denen dafier vollstynd!j»c Untersuchung niöitrlifh war; die beobachteten Charaktere 
dfirfteo jedoch hinreichen, um sie in das Genus Troohocyathus zu verweisen, um so mehr, da sie in ihrer 
giawn Physiognomie groaaelhnliebkeil nildeii Tr. BtUartH und pyramtdattu aua den mieceaen Tertib^ 
schichten von Turin hat. 

'^•f fst f> 2.') Millirn. hoch und etipn so breit, kurz, kegcirormip, nnrh ril)«?irts sich erst langsam ver- 
schntalern«! uud dann rasch zur stumpfen Spitze zusammeaiiehcnd, an welcher nur eine kleine Anheflungs- 
atelle bemwUMur kt Sebwach ntaaameNgeilrildrt and ia der Rlebtaagder Hageren Aie wenig gebogen. 
An der Aussenflrirhe iK-merkt man 12 bald Uber den anterea Ende beginnende, hohe, scharfe, kielßrmig 
Tertrctendo, dem Kelche 7,nn3eh*1 Mii'trige Lingsrippen, zwischen we!< !if -.if ft üKer der halben Höhe eben 
SO viele weit niedrigere, nicht lamellü«« einaebieben. Ihre Zwiachenriiiunte nehiiiea noch feine Läugastreifea 
da, die rieh naterbaN» des Sterace sawcilea aacb zu ladiea Rippelien erbeben. Die ganze CNieiiicbe ist 
flberdiei nit feaiaa nipdiea bedeeht, die grasaeatbeHs ia Lingscielben gaerdnet sind. 



') B* Mrfn mitcicht Do«h eio« grtm ra tA\ Am Qnu^MÜtmvM» wii <sa fta— >»lsel»s Mm SWirdsitt—s; Um gmanlhtflt 
nTg4llio«B«awi Abbildabgra Hiehclii'i, m «H> d«r fMl glailkha KiBfil w t n d wUif— bsi MIshalta ind ndi aMhr 
M «Orbif aj gastaUM flrjilil ria» wM» MaBÜHdnaf alcM. 
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80 A. E. Reu»». 

Der Stern breit-eiiipligch (Axen = 5:4), Über seine nähere BeacbaOenheit lässt «ich keine Aus- 
knnft gdien, 4* er «n «Neu Torli^ewlen BMiiipln«ii mit festem Gesteine aoagefHIIt bt 

An Querschnitten (Figp. 18) bemerkt inin 4S s>'Iir (liiiiin' Radlallanx-llen, von denen die der ersten 
*wci (Vklen f»lcieh lang sind. Vor ihnen stehen 7m'ü\{ dionfiilU «rlfii'hmii'i'ii'^ oiitHlrkeite, innen dicke und 
grosse Kronenblattcheo (palis). Die dem dritten Lamellencyklus entsprechenden sind dOnoer, obwohl sie 
tut 8eptal-L»mellen noch immer «n IKeke ttertrelTeB. Aueb stehen sieviel weiter tmd Ceatrun des Sterne« 
•ntbrat. Di>- Axc i^t n\<^i ganz deutlich zu unterscheiden, scheint :ibi r » i tiig enttvickdt ntdn. 

Die S.'iloiifini'lit'ii ili r Ijunelleo steigea uUreiche deutliche Radialstreifen. 

Selten in der Oosau. 

2. TV. etofhmmiva ik TiC 11, Fig. 10 — 12. 

SeUenh>>kegelflimiig, sdnneli nuanmengedrOekt imd in uatereB Tkelle nach der lUektuiig der 

kflneren Axe gebogen. Die Aussenflüche mit gedrängten stkr ftbeo Uoglrippdien bedeckt, wdeke gekirnt 
Misein scheinen und von denen jedes vierte etvKts stärker vorragt. 

Der Stern ist wegen des Eingewachsenseins in festes Gestein nicht näher zu unterscheidea. 

Der Queridiiält (Fig. 12) iHreili^ipäseb (Axe* wie 100: 120). Die Axe aus dner Reibe gewaa- 
dener Sialchea lieslehend. Die Kronenbliittchen stark entwickelt; die den primüren und sccuniSraa 
Rndii»ll»me!len «fefrenuherstehenden viel dicker und hreiter, als die den jüngeren Krei-^en anpreliörifren. 
4H Scheidewände in 4 vollkommenen Cykien; die der ersten zwei Kreise gleich entwickelt; zwischen je 
swei dersGlbea drei Icfiraere mid acbwSckere; die des letatea Kreises mit dem inneren Ende etwas gegen 
die di-<* ilritten ^efio^'en. Alle sind seitlich mit f in i «[dtzigen Körnchen besetzt. 

Ii) den festen dnnkelgetärbten kiddlireii Sehiefermcrgela aus dem BarimrastoUea und dem Llaigraheo 
bei Muthmaonsdurf und bei der Kirche von iirfinbach. 

%. TarUstllaae M. Kdw. et IL 
Sphen*trüekut IL Bdw. et R. 
1. 8,ilaMbm m. Taf. 8, Fig. 19, 10. 

8* 1 0 *6 Milliin. hucil. nicherrörmig, unten in einen lnn<;en Stiel ver$chnnilert Qod eint kleine Aa- 
beftungsstelle tni^eiid; iiacli uheii sieli ullmählkb bis ZU tt*äMiUim. sosbreitend, stark MsamuMi^drOckti an 
den Seitcnrändern schwach eingebogen. 

Die Aussenffiiebe aeigt 80 — 40 sehr sdmiale, aber bobe und sebarlie, einreibig feingehSrateLIngs- 
rippen, Tou denen nur beiläufig 18 — 20 bis an die Hrisis reichen. Sie sind durch breitere Zwisehen- 
flndien geschieden und vermehren sich gewöhnlicli durch Einschielien ncner. seltener durch Dirliotomie. 

Der »chmale Stern ist dreimal ao lang als breit. Die Endpunkte der längeren und kürzeren Axe liegen 
liebt gaiis in einer Gbeae, daher die Stemielle eiaea aebr flaehea Bogen bildet 06 — 40 «iendiek eirtfernt 
ittbende, abwechselnd viel dünnere Lamellen. Die Axe bildet eine dünne Queriamelle, mit der die abwedle 
Minden Scheidewände sich verbinden, indem sie m einem palisähnllclieii Kiiülehen ansehwellen. 

Die Ungleichheit der Rippen, die dünne lamelläre Axe, die hei manchen bxemplaren sich erst in 
einem tieferea Qaenebnitte cdgte, der lange Stiel und die noeb sichtbare Aobeftnngsfliebe macben es sehr 
wahrscheinlich, dass man es nur mit jugendlichen, noch nicht vollkommen entwiekdten Individuen der 
Speeles 7<) Ih'in liabe. Es ist diese Ansicht in v(dlkummener Obereinstimmurf^ mit den rjeübach- 
tangeu, »x-kbe M. Edwards an dem S^henotrochwt intermedius aus dem Crag Englands und von 
Antwerpen machte (M. Edwards nad J. Haine britieb fossil eorais I, pag. 4, B. Taf. I, F^. 1. 

hy i stellen soh hc jugendliehe EntwiekdviigBetnfen, weiche mit ansercn Eiemplarea eine aebr 
graue Analogie seigea, dar). 
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Fundnrt: HüuGg in manchen Schichten der s»ndic:ett Mergel im Billmannsgraben im Scliwaraea^ 
bachlhale bei St. Wolfp^ang. Vt-reinzell bei 81. Gilgeu am West-Ejide des WoUgangsees. 

Flabellum Luj>i»on. 

1. F. bisinuattm m. Taf. XVI, Fig. II, 12, 

Diese S(ieciea zeiciinet sich durch ihr« eigenthümlicbe Form vor allen anderen aus. Sie ist breit- 
leOfönn^ wtl bewMidara utM »tirk »latinneageilrDckl. Die bcbwU diireli|^gi|p adnriin, mit 
klumMurtigen Aohingen besetzten SeitenrSnder steigen bis unter die Mitte fast senkrecht oder doch steil 
hernh. Dann cmifefgirea tie aber sehr raseh, um unter 12S — l'iQ* in einer «cbufen Spiise xusnnunen- 

zustüssen. 

DieiSciteBBtehen snigto in derHitte «inen etmk Terr^gendea «ImnpfvnlnUgenKiel, ee dnas dert dne 

Gehäuse viel dicker erscheint. Neben dem Kiele liegt jederseit« eine winkelige Einbuchtung, welche nach aussen 
wieder von pincm niedripcrfn sehr Miimpfcn Kiel begrenzt wird, von dem die FlHchen sich erst gegen die 
Seitenkanten hin abdachen. Our i^uerschnitt des Gehäuses bietet also auf jeder Seite swei Einbieguogeo 
dtr und «nekcint dadurch dreiia|>pig. 

Über die Seiteaffiiclien laufen überdies niedrige ziemlich scharfe LSogsripiien, welche durch wenig 
breitere Fnrehen gesondert werden. In der Nähe des Sternes ragen sie am stärksten vor; an der Basal- 
spitze stehen sie sehr gedrängt und sind viel flacher. Sie vermehren sich schon im uiilereu Sechslheile der 

H6ke durch EinscUebca neuer lli|p|ieD. Ihre GeaanuntnU Oberate^ 100. Die eralea 3—4 Ordnangen 
aind n^ieh groaa und zwischen je nwei deraelbea pflegen drei feinere xu liegen. Jedoch giht ea viele 
Abveidiungen von dieser Norm. 

in dem mittleren ÜriltheU der Höhe werden die Kippen durch einzelne ziemlich starke Epithekai- 
wübte verdeekL 

Der Stern hat die schon oben angeführte dreilappige Form und ist an den Enden ziemlich s])ifz- 
winkelig. Die Länge der kleinen .Vie betrüift beiläufig die MülfKe der lanjren Axe, wiilirenil der Üreiten- 
durcbmesser des Sternes an den Einbiegungsstelleu nur '/i oder '/« der Gesammtlänge ausmacht. Übri- 
gena Segca bdde Atma fiut in einer Ebene. 

Die Sternzelle zeigt nur eine sehr atAaoale wenig liefe Spalte. Die zahlreichen Lamellen ragen mit 
ihrem bopenförmif^en oberen Rande nur weni^ über den Sternrand Tor. Jene der waten 3— 4 Ordnungen 
sind fast gleich dick; dazwischen liegen jedesmal Ü oder mehrere dünnere. 

SeheinI nur aehr edlen in der Geae« vorsnkounnen. 

2. F. nhvMum m. T«f. XX. Fig. 5, 6. 

25 MiOint. hoch und bennheebeneo breil, keilfltmi^t «tBA nnrnnengcdileklt uten lugeapitzt, mit 
aehr Ueiaer AnsatzstcUe. Die unten heianhe reehtwinidig saannunaistossendea edniCen, über nieht gefll- 

pelten Seifenriinder hitden einen naeb :>ii-<cn sehwaeh convexcn Bogen. Über die Mitte jeder Seitenflnche 
läuft ein sehr schwacher stumpfer Läugskid herab. Jede Seite trägt überdies 36 schmale L&agsrippen,- 
deren BSUU aieh erat Über den unteren Dritdiaile der Linge dea Gddnaea einaehiebL Vom der adnraehen 
Epithek aind an dem aini^gn Toclieg»dea Enenpian nur fipurcB ateMar. 

Der lang^grerojS'eue, an den Enden Kpit/.winkelif^ Stern erhält dnrrh den achvadbca Rjd an ICB 
Seitenflächen eine rauteufönnige Gestalt. Die A&eu verhalten «idi wie 1 :2-2. 

Die Sterudk iat aebrachakd, wenig lief. Die S^lalliaHielai fiberrmen mit den «Aereabogeaßr^ 
■Mgen innde dea Siernraad. Man aSilt ihrer 72, voa deaen jede Tiwte didter und Hager iat. 

Sehr adica ia der Goaan. 

(nMM.) II 
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B. OadUdM M. Mw. et fl. 

Idi ghHbe diese Gettimig subteUea m ndiaien ftr eines OeaRnMeiit wdoher der tob Milie Edwarde 

beschriebenen Ocutina conferta aus dem Londonclay von Bracklesham - Kay sehr nahe steht und 
offeabar zu derselben Gruppe gehört (M. Edw. british foss. corals. I, pag'. Taf. II, Fig. 2). Schon 
Edwards vermuthet, dass sie den Typus einer eigenen Gattung bilden dürfte, da sie «ich in der Form 
des Potyp^atteekee nad ia der Aaerdavag der SteroseDea weeealliek tob dea Idieadea Oeuliaea aatero 
aeheidel. 

I>i<? Sterne stehen auf dem knolligen, oft lappigen Polypenstock g^ns ohne Ordnung verthcilt, bald 
gcddtagl, l>ald vieder ziemlich entfernt. Das compacte Cönenchym und die Ausscnwaod der Sterne sind 
feia gckSral» «hae Ri|i|ieaelreifeB. IKe komaek berrom^jeaden SteraaeUcn tief. Ihr Baad wird van des 
dünnen, ungleichen, an den Seiten spitz gezähnelten Septal-Lamellen, die drei rollkommcne Cyklen bilden, 
kaum überragt. Aie aus gewundenea aeiur duaneo Stibcken gebildet. KroBeablittchea ror dea erstea swei 
Scptalkreisen. 

1. A. asperella m. Taf. IX» Fig. 10 — 12. 

Bildet aekr uaregelmiaaige, biaweüen gelappte Knollen von 38 — 110 Ißllmi. Dnrelnteeaer 
Mt gewölbter Oberffilclie. Die Sterne .sind scUr unrL'^'t'lmiis.si^' vcrtlu-ilt , b^ild j^ccluiuft, bald Nbr 
XcrstrcTit , ungleich gross (von ö — lü i) Miilini. [)iirfliinissi r) , im ist kreisrund, seltener clliptiscil. 
Sie ragen sehr ungleich über die Umgebung hervor in Gestalt abgestutzter Kegel voa 2'<» — IS'K 

Hmim. nahe. 

Die Aussenwand der Sterne bietet eine sehr verschiedene BesehalTenheit dar. Bei einzelnen sieht 
man deutliche Länjrsrippen, die mit mehreren Reihen feiner Körner gcri? rt -^irMl und narh mfr n bald 
vereeliwindeD. Auch in den Zwiseheufarcben ist dann jedesmal eine sehr feine Körnerreihe walirzunebmea« 
Bai aaderen ragen die Rippehea eahr aehwaeih bicrvor, wihraad ne «ftmib ancb gaas feblea aad aar duidi 
Vcrtiealreikcn zarter Körner aagadeutet verdeB. Die Stelle der Rippen Bianat daan iaaner aias Reibe 
etwas grösserer Körner ein. 

Die iuasere Oberfläche des Cunenchyms ist mit äuserst feioea gleichfurm^en Körachen dicbt bedeckt. 
Die Wamlni^ea der Sterne Niid dick nad eompaeti endig«a aber oben ia einen aemBeb echarfea Rand. 
Die tiefen Stcrnzellen verengen aieh nach abwärts rasch. 

Die Si pt:) sind sthr dünn, iin»leich, kaum über di-n Sicrnrand vorragend. 24 — 36 an der Zahl. 
Die 12 der ersten zwei Ordnungen erseheiuea bei den grösseren Sternen gleich entwickelt, aussen dick, 
naeh ianea aber eebndl edir zart werdend. Dia Sepia der dritten aad vierten Ordnung* di« nickt inaMv 
and aieht in allen Systemen vorhandea iind, viel Ukner nad dOnner. ADe aiad an den Scitcnttcben mit 
sehr spitzigen feinen Höckerehen besetzt. 

Vor den Seheidewindeo der ersten Ordnungen liegen sehr dünne gewundene Kronenblättcben« die man 
aber nur anDurebsebaittea beobaebten kaan, da es nie gelang, aus den tiefea StenidleB das aablagsnde 
Oestein ganz zu entfernen. 

Die Axe wenig entwickelt, oben papOlSet >m QneradHutteeta loekeresNata sebr ibiner bdenOnniger 
gewundener Stäbchen darstellend. 

. Fnndort: Hinflg, aber gewSbnIick sebleebt crbalten in der Oosau. leb Ibndai« imNcf-, Wegscheid» 
und ftreudeggraben, am Schrickpalfen und im Orunnsloch. Auch in der neuen .Wdt bei KesliBg iadct sie 
sieb» Yon wdber ieb aie dureb £e k. k. geol. Reiebsanstalt aiitgetheilt erbieH. 
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1. S. gibboM M. Edw. et H. 

M. Edwards et Haime, AbuIm de« «c. naL XQl, pag. 78. — Htnographie deapatyp. foaa. dea tcrr. 
palaeot. 38. — Orbi^ay. Piradirtmo de p«U«atol. «Intigr. II. pag. Vtl. 

Lii!:,urr„,l,-,„i ,nl,h. ^i,„, r, ,,1 ,ir, IMref. Gen». I, pag. 106, T«f. 37, Fi;;. 9. 

Ootlina gibboMa Reu»», lvrei«lever»teiaeniBgeu ftäkaeoa U. pag. 81. Taf. 14, Pig.36, 36. — Geinits, 
Vcntaincniagaknidei pag. S68. Tat SS A. Flg. 4. 

Stepkmwcora gibhota Bronn. Index palaeontol. pag. 1200. 

Ich ziehe die in t(cn Mergeln des Nef- und Wegscheidgrabens in der Gösau häufig rorkommendea 
BmchatOcke vua Asten und \m 30 MUlün. dickeo höckerigen Stämme nur mit Zögern zu dieser Species, 
d» e» nir de nSglidi mr, £e Stent« ftw TO« dtm uiliiiigindMi Gesteuie n beHrcica. Obrigen «UaHnei 
die andern Charaktere ganz wohl damit üherein. 

■S. ffibboua ist bisher aus den Kreidcmergeln von Bochum in Wesiphalen und aus dem Pläner Böhmens, 
vorzüglich aus den unteren PUtnerschichten der Schillinge bei Bilin und von M'eisakircUitz bei Teplitz 
bdiannt. 

♦ 

C. Pseudocuiioiüftts H. Edw. et H. 

Araeaci» M. Edw. et H. 

1. JL Mal» m. Ttt XUl. Fig. IS. 14. 

CiiKfd«lMig kioUig, im Unftige gdippt. Die OI»crflidie mit ziemlieh dicht itAadn, tcUn ' 

runden, g-cirühnlifh mohr weniger in die Länge pezopcnen Sternzellen bedeckt, ilio mit beinahe aenk- 
rechlen »charfcn Rändern nur imiscig «her die Umgebung vorragen. 12 — ZZ tUdialiameikn von anglei- 
Aar GrSite, doeb «ö, du» die elivMlwebdMi eM» «id dMwr «od Bnger liiid. Bnefa» ngn Kt in fie 
lOtle dei ■xenloaflB Stcniet. 

Die Zwiachenräume der Sterne sind, so wie die Ausscns' ifp ritM-srlben, mit starken unregelmastsifren 
dornigen HSckera Itedecht. An d«r Auaaenwand der Sterne entsprechen sie gewöhnlieh der Lage der 
Bidiilhmdlen lud «IcIUb daher «ine Art kuiser midier Rippen dar. iwiaehen wekbe bleweileii 
lebAdere aid mcdrigare eiogaacliolMii dod. (b der AUktldug ¥ig, 14 nad aie etwM ni rrgflninig 
dergp-Htellt.) 

Sehr selten im Nef- und Rontograbea in der Gösau. 

D. Aalniiiie Dan«. 

I. laimniBai IL Bdw. et fl. 
a} Anw. pnprk». 

PUeetmiiU M, Edw. et H. 

1. P. cunrifnrmiH M. Edw. et H. Taf. II. Fi^r. .1 — 7. 

Annale« des üc. ii^ii. 184S, X, p. 234. — Monogr. dt"> iiijly[t. fuss i!os tcrr. paleox. p. iS. 
Sie ist im äusseren Habitus der TrockotmUia complanata M. £ d v. und H. ausnetuneud üiiuiich und 
•ehfeelit erkalteM Eicmplat« med ebne UnteraiiebaBg dea teMren Banea ■litmiter mir ecliwer sa wter- 

adwiden. Nur die geringere Breite, die weniger auflallende Differenz in der Länge der beiden Kelch-Aien» 

80 wie die im oberpn Thi ile mehr si'iikrrfht anfsteipeiiden Soitenränder können hier als Führer dienen. 
Cbrigena wechselt die in Kede stehende Species in Beziehung auf äussere Gestaltung ebenso mannigfach, als 
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Sic is( i)r(>meit!g-keilformig, stark zusammengedrückt, gerade, unton in eine zuweilen scharfe Spitze 
endigend. Der Basalwinkel wccIueJt von SO* — 90*. Die abgerundeten Scitcoränder sind beaondera in 
den «nterea nraiDrittbeileA vtiA avaea «twaa eonrn; im oberen DriUbdIe tteigan tte ia gerader Uaia nid 
iwar entweder etwas schräge oder, wie hei schmäleren Varietäten, in ht itiahc Makrechter Riehlltag cnpor* 

I>as Verhiiltni»5 der Breitf zur Höhe ist »ehr Vf riinrlerlich. IUI <ii n schmälsten, unten am schärfsten 
zugespitzten Exemplaren verhalten sie sich wie 3:0; bei den breitesten wie Zwischen beiden 

Extremea gibt e««1le deakbareaMittebtuAa. Niebt aeltee aiadauebBreifeaadHSbe «iBaadcrgleidi. NienuJi 
waltet aber die Hreite so sehr über die HOhc vor, wie dies bei TrochosmUia complanata der Fall ist. 

Oif Atissenfläche ist mif feinen, beinahe glcirhfn uAer ;i!tH efhsi>lnd niedrigeren, mit oituT KörniTrcihe 
besetzten Längsrippchen bedeckt, die durch etwa.n breitere Zwischenräume getrennt werden und sich höher 
oben dureb Eiascfaieben neaer Teroiehren. Znweüea te( jede vierte Rf ppe «ttrker eatwielEelt 

Der Stern ist sehr langgezogen ('lli|itisch (Axen wie 1:3 — 4'3), also stets weaiger veriil^rli ab 
bei Trochounili'i nimphntitn, Bcidp Avt-ii lie^'cn in derselben Horizontalebene. 

Die Sternzclle enge und wenig tief; die Axe sehr verlängert und d&nn, bUllförmig. Die Kadial» 
laiaeOeaBbenagea deaStemraadaur wea^, eind adir nMretcb (aa einemGOMiOiai. breitea Exenplafe 194) 
and abweebtelnd sehr dünn. 

Ich vprciiii^'i' (Iii' gesammte .Mannigfaltigkeit der erwähnd'n Formen in eine .Speele», weil sie keine 
conatanten Unterscheidungsmerkmale darbieten, vichnehr durch vermittelnde Übergänge mit einander ver~ 
fcaOpft aind. Oberbaupt lasaea «ich die DimeasioasverbSitniMe weder bier noeh aaderwirta nüt etaer 
aolchcn Scharfe hinstellen, wie es .Milne Edwards in seinen Besehreibungen zu thun geneigt ist. 

Fundort; P!tirn«milia nmeiftirmin eine der hczciclHiendsten Formen für die Gosatim r_'!>l und 
zugleich eine der wenigen Anthozoen, welche darin überall auftreten. Ich faad sie im Nef-, Stiickelwald-, 
Boato-^ Wegaebdd- und Hofergrabea, Ober dem ffippuriteakalke an der Traunwaad« am Sebriebpalfen und 
Hornegg. 

Sie wird aneb au« Frankreich aus den Corbiere» uad von Martigne* aageflUttt 

2. PI. comohrina m. Taf. V, Fig. 17—19. 

Ist drr PI. rudi» d'Orb. (Michelin, iwMfr. VMfhgi. fif^. 17,T«f. 4» Fig. 3} ans dem Uippuritea- 
kalke der t'orbi^rcs 8«br ähnlich. 

Zwammeagedraekt^egelfiSnaig, sebwaeb gebogen ia der Riebtaag der kiraeren Aie, an der sugi^ 
apitslen Basis mit kleiner Anheftungsstelle. DioSeitanrladcf beiaabe gerade, m der unteren Hallte mäkelig. 
HSbe und Breite verhalten sich wie 6:S. 

Die Auaseofliehe mit zahlreichen Längsrippen bedeckt, deren nähere BeMbaffenheit sich an den 
abgeriebeaen Eiemplaren niebt erkeaaen ffieas. Zwisehea swei stärkere sind imner drei sebwieben 
eingeschoben. 

Der Stern elliptisili, an den Enden nicht scharfwinkelig. Seine Avpn verhalten sich wie 2:1. Die 
Bchmsle Slerozelie venig vertieft. Die Axe eine dünne QucrIameUe, die beinahe « der gesammten Stern- 
liage dnauamt Beiliulig Septa; die der entaa zwei Ordnungen viel dicker, besonders gegen iBe Aie 
bin; die übrigen dsgegen sehr dinn. Das Bndockym sskr reieblieb cntwiekdt. 

Sehr selten in der Gösau. 

3. PL angmta m. Tnf. V. Fiir. fi— 9. 

im Vcrbältniss zur Höhe schmal. Hohe zur Breite = 2:1 im Mittel ; das Verhüitniss jedoch sehr wech- 
sdnd. Sckwaek xussnuaeagedrOekt, mit mkssig d&nnem Stiele anftiticnd, oft mit faeren Wülslen und Ein- 
sebnnrungen verseken und nnr«gehiAssig verbogen ; am oberen Bndenickt adtea wieder etwas varseknilert. 
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Die Aussi nnäclic mit g^etlrän^ten (bis 96) lekflnlen gdcüriitea Ri|ipdMR Iic4e(kl. v«B denen 
gowdbnlicb jedes vierte etwas stärker vorragt. 

Den Stero eUiptisch (Axen im Mittel wie 1:2). weiüg lief. Die SeptiUameDen ubireich, nnhe- 
•telend, «Ünn, na den Seiten gektint Die der ereten Ordnungen reieken Im ni der idir TerBnferten 

dünnon hhittfönnirroii Avr. Zwischen je zwei dickeren liegen drei feiner«. An einem Qoenelinitle (V%. 8) 
sieht man. dasa sie durch zahlreiche Querkmeilen verbunden sind. 
Nidit selten in der Goctn. 

Bei Pieatii^ findet tieh eine, «akneheinUdi tpedfiflck veraehlcdene PhcMuiilin, »her imner nur in 

Bruchstücken, so (!ass icJi < s niclil wage, sie als eigene Speeles aufzustellen. Sie zeichnet »ich durch ein 
i>eM)Dder8 stark zusammengedrücktes Gehüuse aus, dessen lireite die Dicke oR um das FiiDfl»<>hp riKertriin. 
Die Auieenwand iit mit feinen , abwechselnd etwas stärkeren , wie es scheint, gekörnten Längsrippchen 
bedeekL Die Sinminmenen aebeinen licmiieb diek und gMdi gewesen n sein. Sie werden dnreh sehr 
regelmässig gestellte Querblättchcn verbunden, so dass die abgeriebene Oberfläche der Poljpenstöckc 
ein beinahe regelmässiges rechtwinkeliges Masciienwerk darbietet Die Axe eine sehr dünne, fast die ganse 
Länge des Sternes einnehmende Lamelle. 

TrochoamHia M. Edw. et II. 

1. n-. «M^toMto M. Edw. «t U. Tef. II, Fig. S, 4. 

.Milne Edwards et Haime in Annal. d. ae. aai 1848» 2, pag. tl8, t89. — Monsgr. des poljp. faia. des tarr. 
paleot. pag. 46. 

ArftmoNs nmpkamta Galdt. 1.c.I. pag.53,Taf. 18, F|g. t8. — Mlehelin. f.e.pag. 888, ^.88. 

Fitr. 1 . 

Bis öS Milltn. liucti, breit-keilf9rmig, gerade, sehr stark zusammengedrückt, mit mir «ehr kleiner 
Anhenungsstelle an der unteren Spilxe, olich aufwärts sich rasch ausbreitend, so dass sich die Höhe zur 
Breite verbell, wie beiBolg 7:8. Die Seilcorlnder bSden einen Meb «neea eekwach cenreien Bogen 
und sind gerundct-sii]m|)fwinkelig. 

Die AuAsenfläche längsgerippt: die Bippen von der Basis an deutlich, sredrfmg't, schmal, aber ziem» 
lieh scharf, durch kaum breitere Zwischenfurchca geschieden, fast gleich, regelmässig einreihig gekdmt, 
nneb n|^n dllb dareb Einaekieben ncner vermebrend. An einem SO HiHim. breiten Exemplare siblto ick 
140 solcher Hippen. Oker dieselben verlaufen einzelne entfernte Querwülste. 

Der Stern sehr verlängert und jclinml. Beide Auen liegen in einer Horironfnlehene und verhalten 
sich wie 1:$ — 7. Die schmale Sternzeile wenig tief. Kadiallamellen sehr zahlreich (an einem 84 Mülim. 
breiten Exemplare 2S2), den Stemrand wenig fiberragend, dien bogenlSmiig, an den Satenflieben fcb 
gekörnt, abwechselnd dicker uni! inngur. 

Diese .S|ioeie.s gehört elienfulls den Gosanmergeln an, Itommt ^er darin weit weniger biulig vor, nia 
ihre stete Begleiterin flacoimUia cuneiformit. 

Findet sieb naeb fan Turanien Frankreiehs, w» die Coriiiirea, Martine», Bi^gnolca und von d'Orb ign j 
nneb Vanngne nnd Cndi^ angelBbrt werden. 



2. IV. Bstoekett H. Edw. et H. Taf. II, Tig. 1, 2. 
M. Rd wardi in Ann. d. »c. niit. 1848. X, pag. 238. — Heasgr. dct poL ftaa. d. teir. pala«. pag. 48, — 
d'Orbign; . Prodr6aie Ii. pag. 202, Nr. 247\ 
flsrUneff« HtumttM Defranea Diel. d. sc. nat LVl. pag. 84^ 

TurbiHo/h- drprhu.!,- de Batochrn in Blakrille AHss das MSpb. d« dicL d. se, nat Taf. 48, Fig. 4. — 

H»D. d lerinologie Taf. (>7, Fig. 4. 
IWftfnafln nM« Hl ebc I in. L e. pag. 288. Taf. 88, Fig. 8. . 
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Ist der vorig-fn Art ähnlich, lässt sich jedoch bei einijjiT AiifriRTlisaniktU schon durch die Form- 
TerfaSltnisse uater»cheiden. Sie ist «benfalls breit-keilförmig, gerade, sehr stark zimmmeogcdrückt , rer- 
K^gvrt lieh unten in einen Innen Stid. an «fem man die S|NireB einer nnr lehr klenien Ankeflitelle wati^ 
■innnt, nnd breitet eidi nach oben rasch und stark aus. 

Dip »inJen etMus winkligen Scitenriliulcr bilden alier einen nach atusen schwacJi conca> cn Boiren. Die 
Höhe wird von der Breite weit iib«rwvgeit : beide verhalten sich im Mittel wie 6:11, bei grossen alteo 
Bxemidnnn eogar wie 3:6 ^7. Die Rippen der AoMenliiclu! «elur aUreieb (an eineni TSMOfan« breifea 
Ennplare 270), fein, durch wenig breitere Zwischenfurchen geschieden, fast gleich, einreOug gekörnt, 
nach aufwärts sich dunh Fin^r^iifhcii recnelureod. Über die Bippca rerlauiSan, wie bei der verigen 
Species, einzelne entfernte (^uerwül»(c. 

Der Stern iat ebenftib idir bmg und acbmal (Aiea wie 1:8*B im Mittel; bei grossen Indindnen 
wie 1:10; bei den kleinsten wie 1 : 6*S)i unterscheidet sieh jedoch T«n jenem der 7V. conyAmafe dadnreb, 
dass die Eiiil|)iiiikti' dnr langen Axe in einem bedeutend laefena Nhretn Segen, all jene der kurzen, bet- 
liufig am Ende des zweiten Drittheils der Gesanunlhöhe. 

Die StemacOe iit admal nnd wenig tiet IKe Ikndinlieptn eebr zabirridi, eben bogenfBmüg, nbwedk- 
•elod dBnnert an den Seiten fein gekdmt. Fig. Z atcDt eine acten Torkemmende profiftcvende Miae« 
bibtnng dar. 

Bruchsläcke sind jenen der Diploctcnien ähnlich , lassen sieb aber selbst bei flüchtiger Betrachtung 
letdit dmrcb die einfbeben memala gespaltenen Hippen erkennen. 
Fvndnrt Mit der vorigen ^Mciea, nber adtener. 

Kommt auch in Fmnkreicb in des Nnotagnee de Cornea, bei Mnrtiguea. nacb M. Edwarde aneh bei 

Frejus vor. 

^. Tr. inflfrn tu. Taf. V. Fijj. 3 Ii. 

Hehr äliuiicli der Tr. Sahburgiana M. Kdw. und H. (nnnai. d. sc. nat. X. pag. 237), aber von ihr 
dnrfcb das geringere Kaaammengedriiektaetn , so wie durch die KrIfaBmnng an der Baals rersdiieden. 

Zusammeripcdnickt kegelförmig, mit kleiner Anhcftstclie, 38 — fiO Mlllm. hoch und hoiiiahe ebenso 
breif, im unteren Theik- in der Richttinfr der kleinen Axc schwach gebogen. Die Aussentlii(^c mit zahl- 
reichen und feinen gekömeltcn Läng«rippchcn bedeckt, die in der NShe Sternes starker vorspringen, 
gegen das untere End« bin sieb oft gans rerlfieben. Zwischen je swei alitokcren Rippen Hegen drd 
ediwichere. 

Der Stern elliptisch, an den srluniilenn Knden perundet. Die .4xcn verhalten sich wie 1:2. Die 
Stemzelle ehge, nicht sehr tief. Die Scheidewände oben bogeoförroig, den Stemrand etwas fiberragend, 
mhbcieb (über ISO) Ziriseben je swei diekeren sind immer drd dünnere dngsaeboben. Beeonders 
jene Aer letzten Ordnungen amd eebr fein. 

Fundort: Gösau, selten. Hiufiger in den giinen, liobligen Meigeln des Unagrabena beiMnth- 
mannsdorf in der neuen Welt. 

4. Tr. Sal^urgim0 M. Edw. etH. 

Hilne Edward • In Ann. d. ae. nat. X. pag. 2Sf . — Honogr. d. pal. foss. paleoz. psg. 46. 
hhurgiana d'Orbigaj, Prgdrdme, pag. 202, Nr. 243\ 
Wird von M. F.dwards ebenf;dls aus der Gösau angeführt. Ich war aber nicht im Standf>, unter den 
Tauaeodea der mir vorliegenden Gösau- Aathozoea ein Exemplar aufzufinden, da» mit der von Edwards 
giOgebenen Beedirelbnng überdnathniBL Et bleibt mir daher ihr Vorfcnminen in den Gosausdiiehlen bisher 
nodi nreübUtait 
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ä. Tr. bipartita m. Taf. V, Fi<r. 1 a, 14. 

Keilförmige sUrk suMUtmcDgedrückt , im uiiterea Theile io der Richtung der karzen Aie schwach 
gtbogen, mit IdeiBer Anheftaagvttclle «n der Spitw. Auf der Seite, meli waleher die Krihninaiif «tattliBdeC, 
Hnfl Ton der Basis bis zum Sterne eine breite seichte Furche, welcher auf il<-r ont^roß-i-nsct "» t/ten Seite ein 
eben so breiUr stumprcr Kiel enfspriclif. Das Hpliätise erscheint dadurch der Liiiipc nach gleichsam 
n zwei Hälften gespalten, welche unter einem «ehr stumpfen Winkel wieder mit einander verbundeo aind. 

Die ibgenimfet wialreligeii Seileorlider Ulden deen raeh mwea conmco, fladeii Bogen. Dm 
Verhsitniss der H8he lur Breife wediadt eehr; gewniBch wird nbcr die Breite t«» der HSlie nur wenig 
Ubertrolfcri. 

Die Au8«enilüchc ist von gcdräogrten einfachen Längsrippen bedeckt, die an vielen Stellen von con- 
eentriacliei» Rinadn dureldureint ««rden. 

Der Stern lang uod schmal (Axen wie 1 : 3), an den beiden Enden zugerundet. Die Endpunkte 
beider Avcn liofrci) in i-iiu-r Hiirizniitalebcnc. Die Storiizcll«» schmal, wciii«;' tief. Sternlarrn-Ih'ii /.ahlreich 
(gegen li>0). Die .der ersten Urduuagcn (48} sind gleich entwickelt und zwischen je zwei dcrselbca 
liegen gewSbnIieli drei dUnnere, von deneo die eeiflielMn aeiir dfinn aind. 

TrM-hosm/iadidjfmaU,F4iw,tHH.Crurbiuofiadidj/nw Goldf , I. c. I, pap. öi. Taf. 15, Fig. M^. 
als deren Fundorf die Provence angegeben Aiird, ist in der Form st hr ühnlicbf aber «täriier gebogen^ bnt 
eine tiefere Lingsfurche, feinere Rippen und zahlreichere Radiallamellen. 

Fnndort: Oosra. Sdteo. 

6. 2V. «N^itdute m. Taf. T, Ftg. 15, 16. 

Der verigen Speeie« aehr rilmlieli, alter immer breiter als hoch (il3iie : Breite =1:2). Die AnneH> 
fläche fn'«*»en'l»^''* »t«''k concentrisch- wulstigen Epithek iiberrofren. Der Slern Vinter (Axen 

wie i : 4) , an den Enden mehr spitzwinklig. Die Septallamelico weit zaiilrcicher (über 1 80), dünner, 
d»er mekr gleiclimiaaig. Zwiedien je swei sfirlteren liegen in den neiaten Sjatemen flinf ftinera. 

Fandert: Goean. Selir edtoi. 

7. Tr. Boiss^ana M. Ed«, et H. Taf. VI, F%. 1, 2. 

Milna Bdvarda in AnnaL d. ac. aat. X, pag^. 242. — Mano^r. d. pvljp. faaa. paleei. pag. 47. 
BXKptnmÜia JMfafWW d'Or b i g n y . Prodr. p»g. Wl. Nr. 2U. 
Turhmolia Roitt^ana Hichelia, I. e. pag. 286, Taf. 6S, F^. I. 

His <53 — -TS Wlltm. hoch, mit kurzem, ziemlich dicken^Sliele aufsifzond, massig zuyammerfrfflrrirlif. 
Itegelformig, unten in der Richtuag der kürzeren Aie gekrQouat, fast ebenso breil als hoch, mit mehrfacbea 
coneenfriaelicn Enadnriiruiigea. Die Lingsrippen der Anaaedlfidie lehr aalilr^ und feia, wenig vortretend 
nnd mit feinen unregelmissigen Körnchen bedeekL Nur in der des Sternes and anf den Quenrüliten 
— den Zeichen stircessiver Waelisthunisabsätze — springen sie etwas stärker hervor. 

Der Stern verlängert (Axen wie 1:2 — 2*5}, an den Endpuakten der läagem Axe zugerandet, 
an jemn der ItGneren Axe aekwaeh eii^ebogen. 

Die Stcndamellen laUreich, ungleich; die printfren avaaen fidt* nneh innen aieh aekr verdfinnend, 
an den Seitenflächen mit 'ausstrahlenden feinen KP^merreihen geziert. 

Fandort: Goaau. Seiir aeltea. — Nach M. Edwards auch ia den Corbieres, nach d'Orbigny bei 
Mwtfermnd. 

8w TV. «befnte m, Taf. VII, Fig. 4 — 6. 

SO — 6S MiDini. kedi, tu/t gerade oder an der Baaia nur eebr «en^ gebogen » rerttageri-koniedi, 
nndi nuten aieh nur iangaan verdBunend nnd mU niebt eebr dieken Stiele an&Hicnd \ suveilendem Sterne 
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suoiiehtt wieder etwas zuMmmengezogea ; ia der gaazea Länge seichte krcisfSraige EioAchnürungea zeigend 
md M oberen Ende bisweilen etwas xnmmnengedriidti Die LSogsrippciien iier Aimenflielw edir nU'> 
röA und gedrängt, an der Buia und in der Nih« den Sterne* am acblrftten Turtretemlt nit kiaa. fiDmcn 

unregelmäüsi^' tjciIi-oLt. 

Der Stern rund oder brett - elliptisch. Die Lamellen »cbr zahlreich (an eioem 2S Miliim. breiten 
Exemplare ISO), gedrängt, wenig ungleieh, an den Seifen «lark geklrat. 

Die Kndotbek reichlich entwidldt. 

Fundort: Giisim. Siltcn. 

9. Tr. mriam m. Taf. VI, Fljr. 7—11. 

Sehr wech.selnd in Grßsse und Form, 8*5 — 32 Millim. hoch. Jüngere Exemplare sind sehr niedrig, fast 
walzig und sitzen fast mit ihrer ganzen Breite auf; im höheren AHUir weHen sie hnggezogen-konisch, mit 
riemUeh grosser AnhelInngsIlSehe an der OMbr weniger Twacbodllerten Bam. Zagleidi sind sie in w- 

•cfciedt'nein Massi» zii^amiiirtifjcilrüi'kt. 

Die überflüchc mit zahlreichen I>ängsrippcn bedeckt, die der Basis zunächst last gleich und feia 
gekörnt sind, in der Hfilfte der H9he oder noch etwas bSher beginnt aber jede zweite oder vierte lUppe 
•tirker, nütantor selbst Itammar^ Tonnmgen, wobei die KKnrai^ «j^leieb viel «nregelalesiger wird 

Der Stern gewöhnlich breit-elliptisch , wenig vertieft: die Septaliamrllen mit dem oberen Rande den 
Stemrand wenig öberragend, an den Seiten dicht und fein gekörnt, bis 72 an der Zahl. ZwiaoheB je nwei 
idemlich «farlten lieg«n direi aebr Mne. Im bOberen Alter ist jedoeh diese Ungleiebbeit weniger anliUlsnd. 

Das Endoehym rpirlilirh entwir-krlt. 

Fundort: In der (iosau seitea, etwas häufiger bei Piesting io der neuen Welt unweit Wiener-Neustadt. 

Pararnnfli fi II. Rilw. et H. 

1. ßouei in. Taf. Ml, Fig. lü, 17. 

IS^SO NiBim. boeb, scfanal beeber-oder triebterfStm^. Mit dflnnem rondlieh«! Stiele, der an der 

Ansatzstellc sich wieder etwas ausbreitet, festsitzend. Kaum 4 — SMilKm.6ber derselben beginnt das Gehäuse 
sich allmählich bis an (U-n uheren winkeligen Rand auszuhn Ifen und rrrcirht nm oberen Ende einen Durch- . 
mesaer von 6'S — 7 Millim. Die Aossenseite ist mit gleichen sehr feinen gekörnrllen Längsrippchen bedeckt. 

Der mndlidte, seiebf-rerliefte Siem nigt gnbirciehe (bis 90) dünne, gedrängte, fast gleicb« Rnditl- 
lamellen, welche an den Settenflieben uH Urafigmit nutanlM' rai Ueinen Qneibnlkeii ■nwiehaenden 
KSraclii ii ]ies(>t/.t sind. Dil- Axr fein papillSs. 

Fiiiidurl: Sflir .seltrn in der liosau. 

Dip toctenium Goldfuss. 

1. £}. AntaAm Michelin. Taf. I, Flg. 7 — 12. 

Hiebolin, Imoegr. Ssepbjpt psg.»». Taf. eS» Pig. 8.— HHae Edwards, Ann. d. ae. nst X, f . «4& — 

Mnnofn-npliip des pnfyp. foss. palifoz, paic:. 50. - -d'Orhipny. PrndrÄme de paldonf. II, pnjf. 276, Nr. tSM. 

Mudreiiura lunulii Bj'Ugoidre, Journ. U'lii.st. ii;it. 17S>2, I, pag. 4ÜI, Taf. 24, Fig. ft, Ö. 

Fungia lemilunatti Liiim k. Anim. s. verl. 2'^' edit. II. pag. 371. 

TOtploeienium cordatum Goldf.. I. c. I, Tuf. 37 Fig. 16. 

Dipl, Oitlelfvtianum d'Orbigny. Prodrdrae II, pag. 278. Nr. 1281. 

Diesft Speeles weebselt sowoM in in GrStoe» aU ancb in der Geslalt bedeutend. Die Breite adwankt 
iwiseben 24 und 1 14 Millim., die Höhe swisoben 19 andSO Millim. Der Umrias ist im Allgemeinen halbniond- 
ftrm%, indem die lange und sebmtle Stemielle etnen nach tufwirto gonebteten Bogen bildet. Die Endes 
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beiiter seillicher llünu r, wi:lche die Endpuukte der laugeu Axc der ^ternzelie darstellen, stehen bedeutend 
tiefer» «Ir 4er hSehtle Punkt dce Bogene, dnrob wekbea die Idebe Axe Kaft. Jcdoeh »edncH'der Benk* 
nebte Abstand beider Axen je nach der Form des ganzen Polypariums bedeutend. 

In der Mitte des Unterrandes desselben ist noch dor meist nur kurze nulimenläre Stiel wahrtichin- 
bar, mittelst dessen das l'olvpengehäuse in seinem früheren Jugendxustande fesl^ass, an dem man aber 
Jetil in Folge von Recorplion keine Spur der AnaafiBtele aiehr an entdeeken tm Stande ivL 

bie rerschiedenen Formen stellen offenbar verschiedene Kntwieklungssturen dar, indem mit dem Alter 
die (trös?*- il<-r Körner und die Convexität des Dogens zunimmt, in demselben Verhältnisse aber der Stiel sich 
relativ v^rklciucrl. Im (rüheslen Jugendalter hat das Pulyparium eine breit fächerförmige Gestalt (Fig. 7}; 
dfe kiirsen HSmer sind beinthe gerade twgeatreckt, ftat gar aidit ungebogen, der obere Rand der Stem- 
idle bildet einen nur sehr flachen liogen, der Stiel dagegen erscheint rerhültnissmassig sehr lang und spitz. 

Später lii^ffirnuTi iWc Höcncr sUli rillniiihüch unizubiegen, iuinicr inehr iiiul mehr , so da&s man die 
Bchrittweise Kntwickeiung an einer Iteibc von Individuen sehr wohl nachweisen kann. Bei Fig. 8 biegen 
•ieb die SeiteohSmer nur ao weit berab, dan ihr Ende in demaeBten Nirnn mH der Mitte des senkreekton 
Abstandes der Stielspitzc von der kleinen Kelch-Axe liegt. — Hei Flg. U befinden sich die Hümer-Eoden 
und die StielspHzen beiläufig in derselben Horizontallinie , wilireod Bieh bei auagewaciuenen Individoeu 
(Fig. 1 0) die erstercn noch bedeutend tiefer herab^enken. 

Alle dieae reraebicdencn EntwkkdnngBfmrmen «lioinien aber darin fiberein» daaa die Spitseo der 
Htraer nie nach innen umgchoi^Lti sind, ikr Abstand daher andi nnt dem gcSaeten BreitendurehiiieMer dca 
ganzen Polypariums zusamriienfiillt. 

Da« ganze Gehäuse ist seitlich sehr stark zusauMDcngedrückt, die Sternzelle daher sehr schmal. Axen- 
verhiltnias — f : 3*tt — Die Sieranlle ateUt eine sdunale, niehtaehr tiefe Furdbe dar; die Sefital- 
] an eilen sehr zahlreich, dünn, wenig ungleich« über den Seitenrand des Sternes nur sckvacb 

hervor {Fi,£?. 11). Die üiissfre Fläche ist mit ungempin ««hlnichen feinen, fast «rlciilKMi, rlinrh beinahe 
gleich breite Zwischenfurchen gescktedeuen , bie und da gebogenen, schon von der Basis un deullichcu 
tjingsrippchett bedeekt, wefehe alle aenkreebl auf der ConveiHit des Stomea aleben nnd an woblerkallenea 
Exciniilaren fein gilvr/inl sind. Sie theileu sich in verschiedener Höhe, stets aber schon wnterüalb der 
H;iiftc. oft mehrfach gabelfonnifr, wiifirend andere iiiipospalten dazwischen verlaufen. Stclli'nwi-i.sc sind sie 
anch, bcsooders im unteren Theiie, wellig gebogen. An einem 50 AliUini. breiten Exemplare zahlte ich 1 1 tt 
soleher Rippen, an einem anderen 78 MilKm. breiten d»er 810. 

Ob das unter dr Ir l n Nwriit n f). nmfiUtm fOD GoldfuNs. I. c. Tuf. .17, Fig. 16, abgebildete 
nnichstiick Iii< rln-i', riilcr, wi«j es di r slariviTi KrTirtimung wpp-*»)! flu-r « iitir.srlu iidli h is(, zu einer der folgen- 
den Arten zu rechnen sei, läsat sich wegen der Kleinheit desselben wohl nicht mit Sicherheit entscheiden. 

Fandort t Ziemliek Uaflg im Ne^vaben ia der Gönn ; Mlten bi dar nenea Welt nftrdlieb ron Piesling. 

Anek in niakrekb h den Corbiina nnd bei Hnrl^guei. 

Si famm «tnAmmi m, Taf. I» f^. 13, 14. 

Unteradieidet aiek durdi ttäm dgentblinliehn Gestalt auftOend tob der rorigen Art Es hat gan 

(Vie Gt stalt fines schmalen Hufeisens. Dii- seitlichen Hörner sind nicht «ic Li l />. lutuitum au»p:t s|ir< izt, 
sondern steigen in weiter Ausdehnung senkrecht herab , ao das« die äusseren Seitenränder fast parallele 
Linien bilden. Die Breite des Gehäuses bleibt sieh daher auch in einem grossen Tbeile seiner Hfihe gleich. 

Anek du Yerhiitnias der Bfkt tat Breite ist ein gana anderes. Erstere überwiegt stets nnd rarbUt 
sich zur letzteren, wie 0-87S— 2- 1 25 : 0-75—2. Die ^nrc Höhe des Gebinaes betcigl das OoppoHo des 
Abst.mdr^ der Stielspilse rom höchsten Punkte des Zelleaslerne«. 
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Die übrigen Merkmale •timmen mit jenen der vorigea Specie« fiberein, nur scheioea die Räoder der 
StciniMD« \A D* femm «fnteini «eUifcr, weniger dtgenuidet, die Ri|ip«n der Aunenflidu) fnner in Mb. 
Fundort: Nel^ben in der Goean. Sdir edtea. 

3. B, «m/mi0«iw m. Ttf. 1, Fig. 3, 4. 

Si'lir rJiiilirh i!<>m D. mhcircntare Mielii>lin (Si. Edvtrda et H. in AoanL d. SQ. nnt. 1S48| X« 
pag. 2411, Taf. 6, Fig. 4) aus der oberea Kreide von Koyan. 

Die Seiteabdrner stcigeo. wie bd dwnr^en Art, tief benb. aber nicht aenkrecht, aoadcra »ie biegen 
ajdi mit dem unteren Gnde wieder elaiHMa nad nwir an alark, dnaa nriaehen .iknen nur ein aebmakr 

Zwischenraum übrig bleibt, ja, was noch öfter der Fall isl, dass sie sich ganz bfrQhrfii. Un.tiirc Fioniplare 
bilden daher nicht, wie D. »ubcircvJure Midh., nur Vi c'"^^ Kreises, xondcrn einen Tollkommencn Kreis 
oder eine aehr breite verticale Ellipse. Oer grSaale Breilandnrchmesser liegt daher beiliu£g in der Mitte der 
Hübe. Beide dilTeriivn oor wenig, denn aie verhalten aich wie Sl'OS HilKni.: 36-84 Hiilwi. Der «enkMchto 

Abstand des Endes des mitunter ziemlich entwickelten spitzigen Stieles verliHIt sali zur grsamnifi n Hüfifl 
des Polypenstocke« wie 1 : 1*7$. Die regclmöaaig gekörnten itippeheo sind feiner und zahlreicher al» 
bei D. lunatum. 

Die awfgefimdeneii Exemplire waren durchgehendi Uon, cwiaebea 33 nnd 43 MDHn. hoeh. 
Fundort: Nefgraben in der Goean. Sehr adten. 

4. D. mm»§tH m, Taf. I, Fig. 1. 3. 

Im UrnrisNi; Ijciiuihe kreisförmig oder ntir vtenvr lireiter da hoch* Ein nuljltAindenea gUMet EMOpiir 
aniaat 90 Millim. in der Höhe und 97 Miliim. in der Breite. 

Der Stiel iat tiemlich grosa nnd endigt in eine stampfe Spitze. Die Seitenflügel steigen im Aachen 
Bngen herab nnd krtonwn eieb dann allnihlieh nneh innen, ao dnas ncfa ihre atninpfen Enden in d» NiHel- 
Knie berühren und die Spitr.e di\'« Stirlcs bcüäufij? in der Mitte der nc^ammthuhe des Gchnust;« liegt. 

Die Hippen sind sehr zahlreich (an dem erwähnten Exemplare fast SOO). gedrängt, nicht sehr fein, 
hie und da etwaa wellig gebogen. IKe meiaten noch in ihrer unteren Hülfte di* oder trichotomisirend. 
Am Stiele werden aie tturegehAaaig, wurBRnBig gehrflniml und lerfhllen endüdi in nnlerhraohnne 
KSmerreihen. Am inneren Rande diT Soitenlifigen des Oeliüuses verlnufen 2 — 3 wurnifrirriil<,' fj^ekrümmte 
Rippen der Länge nach herab. Von ihnen gehen dann die Qbrigea Rippen unter schiefem Winkel au«. 
Auch sie sind ihrem Ursprünge zunichst etwas gekräuselt. Alle aind etwaa uaregelmässig gekörnelt. 

Die Sternnele iat aehr eng und wenig tict^ nit etunpIWinkd^en SeiteniiBdem. 

Fundort: Sdir oeMen im Ne%nbea in der Gnann. 

5. D. eeitlartfKm m. ThL JSSL, Fig. 1. 

« 

Ebe ausgezeichnet schöne Speeles von ganx eigenthflmlicher Gestalt. Ds^« oln/.ii;c vorliegende, aber 
vollkommen erhaltene Eiemplsir •stellt eine sehr reg-elmässijr*'. Iireite, quere Ellipse dar, 95 Millim. hoch und 
T6 Altiluu. breit. Die seitlichen ilörner berühren sich uichl nur unten in der Milte, wie bei D, coHj'ungeiu, 
iondem aind nodi weiter iartfewnchaen, ao dnaa aie eieh mehr da dnen Zoll breit Aber dna Hera der 
anderen Seite hinübergelegt haben und gleichsam den Anfang des zweiten Umgänge« dner Spirale bilden. 
Ein jedes endot tn Apt Fntfemnog einea halben ZoUea rom oberen Rande der gcgenOherliegenden Seite 
mit sehr stumpfer Spitze. 

Der Süd iat aehr kum und dick und wird Tom oberen Rande der «nieren Hilile der Seitenüfigel 
berührt, so dass in der Milte de$ Kreisbogens beinahe kein olTener Raum Obri^ bleibt. Der Abstand der 
nnteren Sliekpilze vom oberen Rande beträgt 3ä MilUm., liegt daher beinahe in der KiMe der Geanmmtbdbe. 
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Die Aiissenflüehi' Ist mit ?phr zahlreichen, schmalen und scharfen, beinahe laiiK^Ilaron Ri[i[>on hcdeckt, 
die sich mitunter selbst zweimal in verschiedener Höhe theilen. Sie sind nur im unteren Theile, besonders 
gegen den Stiel Un, etvu weUig gebogen, sonst gerade. Bei stärkerer Vergrösserung bemerkt man, das« 
aie u den Sriten mit leiitreiiteit lueeerat Mma nmera bei«tst siii. Die Hefts ZwieebeifliKhea rind 
ebenso breit als die Rippen. 

Der ausserordentlich verlängerte und den ganzen Umfang des Kreises einnehmende Stern ist nur 
15 MiBim. dick, an den Rändern genindeti die Stcnuelle sehr sehmal und vrenig tief. Die ungemein zahl- 
rei^en SqttnIbnMileB etud tbwediednd ctwae dSnner, 

Fniidort: Sehr «dien in Ne%nben in der Goera. 

6. B. ftutnümm m. Ttt. I, F^. 5, 6. 

Weicht in seinem Habitus wesentlich von den früher beeehriebeoen Arten ab. Es ist nur klein , bei- 
läufig 13 — 14 Millirn. hoch und 1(! — 17 MiHim. breit, untpn zugespitzt und in einen sehr kurzen Stiel 
Roslaufeod, von welchem die geraden Seiteorinder sich nach aussen nur wenig erheben. Oben breitet es 
lieli hilbkrdaflfni^ nui« so den der obere beg«afl(m%e Rnnd mit den nteren Seifenrlndem in beinnb« 
reebtem Winkel lusammenstSsst 

Die AiisMonuand traget scharfe, durch elion so schmale ZwischpnrStimp j^csohlcdiMip , nach aufwärts 
sieii in 2 — 3 Äste spaltende und auf diese Weise vermehrende Rippen, deren man am oberen Rande jeder- 
leito 45 liUt, ivibrend nur 18 bia nr nntcren SpHse reieben. 

Der Stern halbkreisförmig gebogen, langgezogen , aber dicker als bei den vorigen Arten ; denn die 
kurze Ave vorhält sich zur langen wie 1 : 2*28. Durch die Horizontallinie, welche man sich durch die bei- 
den t^deo der langen Axe gelegt denkt, «rürde unten ein Tbeil de« Polypengehiuses abgeschnitten, deseen 
HSbe aar die tttUle der H8he det oberen betrigt 

Die Stemsenc sehr sehmnl und leiebt, mit beittolg 100 SepfnbmelteB, deren nbweebeelnde vid 
kBrzcr «nd dünner sind. 

Fundort: Sehr selten in den mei^ebgen Hippuriteoschichteu von SL Gilgen bei St. Wol^ang. 

Barftmilia M. Edw. et H. 

1. B. tuherwta m. Taf. X, Fipr. 14, IS. 

Junge hxempiare unserer Speeics ähneln der B. brevicauiis M. Edw. et IL {Deadrophyllia br. 
Hieb eli n . I. c. p. 1 7. Taf. 4, Fig. 5). Sie litit wSi einca bnnca, dieken Stido nnf wd nebvillt oben zv 
ctnem Icngel^en Köpft nn. Die gtAitleo Eienipiare neieea 6S — ^75 IGlGm. in die HBbe and 75 — 88 MiONii. 
in Querdurchmesser des oberen Thcilcs, während der Strunk nur 37 Millim. dick i-sf. 

Die StemseUen ragen nicht stark über die Oberfläche des die einzelnen ZeUenröbren verbindenden 
CBnenchyms hervor. Bei UeinerNiExempUrenaind tie viel weiter tne cinnndergeriiebt nb bei grösseren, 
wo die Entferming je zweier Sieme 5—0 IfilBaL adten Bberatdgt; jn maMhinnl iet eie nodi weil geringer. 
Es insst sich »(dil auch eine reiherifTirmiffp Anordnung der Sterne nicht ganz verkennen, aber sie ist, 
besonders bei älteren Polypeastöcken, an denen man mitunter 88—100 Sterne zahlen kann, nicht deutlich 
ausgesprodMB nnd die bnaten ReDieB dordikrewcen «ieb ii den TeneWedcMleq itiebtungen. 

Scbr aeHen enid die Sterne mnd, gewMinlleb in die LSng« gemgen «nd iwnr eehr oft in der Rleb- 
tung der Reihen, wiewohl es auch darin viele Aiiinalimcii pilit. Die Zwischenräume der Sterne sind, so wie 
der Stiel, mit feinen gleichen oder abwechselnd etvras dünneren einreihig gekörnten Rippchen bedeckt, die 
nn Stiele nnd nn der Amaenviod der Sterne ziemlich gerade verlaufen, zwischen den Sternen aber anf die 
nntnigftebete Wciie gdiogen, jn edbtt gewnaden sind. 

«• 
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Die Sternüii'llen s\w\ ücliarfrsnilig, /ii iufich lief; ihre Wandungen sehr dick. Die Axe rudimentär. Die 
SeptallamcUen kaum über den Steruraad liorvorrageud, U4gl«ich, nach ionen «ch verd&naend. .S OrdnangeD ; 
die enteo swei gleicfa entwidteltt 4!« mdmn, buonden jeu der vierteil und finftett-Ordnung, nel dünoer 
and Uhrnr. Jene der lunflen Ordnung^ «ind nieht in alleo 8|&teneii torheodeR. 

F« Udert: Zieolich aelten im Nefgmbeain der Goeaii. 

Eufhyllin Dana. 

1. E. sinudM m. Tat". \\ II, Vi^. 3. 

Äluiiich derJebenden t. Üaniauu M. Kdw. et II. (Ann. A. sc. nat. X, pag. iüSI, Tat", ö, Fig. 6). 
Über Mtliim. breit ued ebeneo hoeb, mit didiem Stiel« «vbiliend» mcb oben meb fleberfÜniig 
kusbreitend, uoregfebBiwig Terfaogen nnd gefaltet, zuweilen in Leppea scrthcilt An der Auuenieite mit 

stark vortretenden L!ing,«npppn Itedeckt, welche mit schwächeren ahwerhscln. DtT Rndsfcrn lang, verbogen, 
steUenweise eingctchnürt und wieder betrichtlich erweitert (in der Breite von I!) — 4(1 Millim. wecbMlad), 
19 den Eiden geruude^ K«ie Axe. Die Limellen ndilreieh (32 auf IS IHfiB. iM»^v ). abwededid dkto 
und sehr dDmi, en den Seitenllleben mit diTergirenden Beiben kleiner HAekereben. Dureb ibren jteDen- 

wciso pi-krömmten Verlsiuf deuten sie ridrh die mit cinanili-r viTsc^mAlzcncn .'^frrnzt'llcn an; ja hie und da 
sieht man selbst eine einzelne Lamelle in der Lüagsnebtuog der Zellenfurchc verlaufen. — Die Cudothek 
edir atitk entwiekdL 

Fandort: Sebr selten im Nel^nben. 

Ogrotmiti» M. Bdw. et H. 

1. G. Edward»! m. Trf. W» Ffg. 1—3. 

Bildet mitunter 3 Decimcter hohe und eben so In eik' Massen mit w pnig gewölbter oberer Fläche. Die 
Ausseawattd ist lüugsgerippt, mit gedräogten, fast gleichen, grobgekömten Rippen. 

fiiBl bie mm oberen Rtnde ferwnchsenen StemirdIWQ lind bie S6 HiUim.' lang und 13 lIQIiin. 
breit, sehr verscbieden und unreg elmlaaig geetaltet. oft geklemmt and gelappt, wenig tieC diircb xienüieb 
breite aber seichte Furchen ci srlilc don. 

Die Septallautelleu mässig dick, ZQ — 24 auf 2<> MiUim. Länge, sehr ungleich, dickere mit dünneren 
'abweehidnd. An ihren Seiteaffiiebea bemerkt mna in aidit eebr gedriingtea radislen Reiben geordnete 
KBrneben «od snhireiebe aehr dilnne, sdirSge, bogenlünnige Qa«rianidlea, wetehe eieh Gflor in iweien rer- 
einigeu und grosse Ulaschen bildt'n. 

Fundort: Sehr selten in ii< r Gösau. 

Rhipidogyrii Edw. et IL 
1. Rh. occümu'ca M. Edv. et H. 

M. Bdirards «t N. h Ann. d. ee. trat X. pag. £B). — Maetfr. d. pel. Ibaa. palees. pag. Vt. 

Lobophjfllia ocrilanira Miclii'lin, I- c. pa^r. ?fl. TmT. ß?, l-'icr- 2. 
Latmogyra occUanica d'Orbigny Prodrtkme, II, |iag. 203, Nr. 2i>7. 

Der Polypenstoeit 87—88 Millim. hoeb und 63—126 HiDim. breit, mit breiler Dana an<bitat«d, 

mmmmengcdri'x kt, fächerfürniig, etwas wellenförmig gebogen oder gelappt. Die Aussenwand von groben 
Lün<;sri[)pi'ii ln ilcfkt, zH'ischcn wischen ^icli liiri iiiul uii'dcr eine feinere eioaehiebL Der nntere Tbeil 
erscheint zuweilen mit einer conccnlrisch-slreitigen Epilhek überzogen. 

Die Sternreihe nemlieh breit (bei einem 88 WWm. hoben Bxero^ire S4 llülim. breit), etwas bogen- 
tbntig, wenig vertieft. Die Colnmeih sehr lang und dikin, hhttfllnn^. Die gedringten abbeiehen Septal- 
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lamellon abwechselnd sehr (Uinn . iuif den Seitenflidieil mit divcrgircndeo Reihen feiner Körner hesetzL 
Die Endothelcal-likineUfln aiad aebr «iQnn uml Terlanf«! itt tduriger Ricbtvng, wodarch groMe •chiefe Bliceken 

eoUtebeo. 

Faail«rt: Selten imd alels sddeebt erbtltai ia 4er Gohhi. — Audi in Firaiikreicli liei Sonkig». 
t, M, umAUtta m. TtL XX. Fig. 10—12. 

Eine inuBcr nur itleine Speeiei. Sie aitst mf «n«ia Ainn«B, mitnnter actbat Ua 12 MilKn. Inngen 

Stiele auf und dehnt sich oben £U einer sehr stark zusammengedrückten, rHeherförinigt ii. wi llig gefidtelcn 
Ausbreitung aus. Nur sehr silfmi theilt »ie sieh im obersten Theile in 2—3 si hr kiir/t- Aste. 

Die Ausscnwand ist mit sehr schmalea, aber besonders dem Sterne zunächst schürten, ungleichen, 
fekSrotea Lfingsrippehen bedeckt, swiaehen deren je swei »flbrlnre dcb gevUniidi I — 3 eehr feine ein- 
•ehieben. Manchmal sind die Kippen von der Basis an deutlich auagatpcodiai : an anderen ExempliittB 
werden sie daselbst sehr fein und von den Körnern maskirt, so data onn WUT in 5Aera etwaa gebogenes 
Heibeo stehende Körner, aber keine eigentlichen Rippen siehU 

Dwr Stern iat laag und aebr aehmal (bei S5 WlHin. Ubige onr S MiOim. breit), dnbei weUg bin*- md 
bergebogen. Er liegt nicht in einer Ebene, sondoni lu schreibt einen Uneben Bogen. Die Endpnnkte der 
langen Aic stehen bedtMitend unterhalb des Xivt iiu .s der kurzen. 

Die ZcUcnfurche ist sehr schmal und wenig vertieft. Die einzelnen Sternzellen tliessen beinaite stet« 
vollltonMncn in eimmder; nur aebr adten aiod a$e «n oberen Bnde geaeUeden: INeLnmeUen aebr nbbrekb« 
nbwechselnd dünner, oben bogenförmig, den Stenmuid wenig iätemgend, nn den Seifenflidicn fein 
geltümt. Die Aic eine sehr dünne Querhimi llt-. 

Fundort: Glicht gar selten im N'cfgraben in der Uosau und bei Ficsting in der neuen Welt 

Pachygyra M. Edw. tt II. 

1. P.prineep» m. Taf. III, Fig. 1—3. 

Ahnlifh ilcr /*. Inhyrinlhirfi M. Edw. et II. ("Ann. d. sc. naf. X. p:inr. 284. — LohopfiyHm hh. 
Mich., I. c. p. 200, Taf. 00, Fig. 3), bei welcher jedoch die Stemreihen weniger zahlreich und nicht 
bi» an den oberen Rand in da* CSnenebym eingeaenkt aSnd. Dieaet iat bei unaerer Spedea licl reicUicber 
entwickelt, wodurcb der Polypenstoi L <'iiu kur^' l- oder kopfformig« Gestalt angenommen hat. 

Von dieser ausgezeichnet«' n .S|iLi i( s lii gt inir ein, aber sehr wohl erhaltcnr^i E\( in|ilar vor, welches 
176 Milliro. hoch und ISl Alillim. breit ist. Sein oberer Theil, der auf einem kurzen, aber 8S Milliffl. 
dicken Stiele Mint, iat bdnnbe ki^fcKSmig. Die kopflArmige Maaae wird dnreh wel^ge aebr binge nnd 
achmalc Sternreihen gebildet, welche auf die verschiedenste Weise gebogen nnd gewUBden« hie und da 
auch durch kurze Querzweiirf vrrbiinden sind. Dabei sind sie aber doch wfi( von einander entfernt und 
ihre Zwisclicnrüume werden durch ein sehr stark entwickeltes dichtes Cönenchym ausgefüllt und sie dadurch 
ra cineaa kugdfurmigen Kniael ferachmolsen. Die Tbiler aviaeben den einielaen Windungen aind 
18 — 37 NilKoi. breit und siebt adr tief» denn letetcre ragen über ifo Oberifieba den CSnenebynu n«r 
4—8 Miifim. hervor. 

Die Steruzellen selbst sind seicht und nicht mehr als ö — 7 Millim. breit; die Lamellen gedrängt, 
abweduelnd aebr dünn. Die GolumaOn wird dnrdh eine aebr dOnne Li^afaunelle dai^ealellt. 

Die äussere Wand iler Sternzellen, so wie ihre ZwischenIhÜler sind mit feinen, gedrängten, beinahe 
gleichen, gebogenen, sich of^ jrtihpiformis' <<palleii<li'n Rippen liprlerlif, vveWte je eine llcilie zarter 'fTlfirh- 
mässigcr KSmchen tragen. Sie erstrecken sich über den ganzen Stiel bis zur breiten Ansalzsielle herab. 

Fsndorl: Ne^vaben am Nordwoalgeblsge dea Homapitsea bi der Goaan. Sehr «eilen. 
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2. P. ifm'Jalea m. Taf. XIV, Flg. S, 4. 

Eine «ehr kleine Speeles. Nur 37 — 50 Millim. bretlc, nicht panz so liolio, mit liurzem dicken Stiele 
aufsitzende unr^elmüssige kuollige Massen. Sie werden ron einer einzigen sehr verlängerten und ■cbiiwl«ii 
Stcnreike gebiMet, die Ta vidfoehea gerwuMeo WnduBgen »MMDmeogelloehleii iiL Die ZwiieheiirlaiM 
■ilMl dmvk dichtes Cönenchym ausp^efiillt. 

Die StcrnztUi II sclbüt nur 4 — 5 Millim. breit und seieht, wahrend die zu IsclR-ulici^enden flachen 
Thäler eine Breite vou 6 — 11 Millim. besitzen. Die gedrängtea Lanellea aiüd abwechselnd dicker, tkr 
oherar atork bogenftnnigwr Rem) dbemigt den gerandeten ZeUeannd. Die Cohundie iat hmdlEr, alwr 
«ehr düon. 

Dio Aiisscnwände der Rlonizellcii fallen dachförmig ab und sind dem Rande zunächst scharf und 
ziemlich hoch gerippt Bald übergehen diese Hippen aber in »elir ueregeluiäasige , sich oft federartig 
•pattenie, verliiltDiMmlMig dicke, gdtOnrte StreiÄ«. 

Fundorl: MU der Torigen Art Sekr «dien. 

An troffi enia M. Edw. et II. 

1. A. decapkyllii M. E<!w. et W. Taf. VlIF, Fig. 4— Ö, 

M. Gd w. «t H. Ana. d. «c. aat. X, 298. — Uonofrafhie des r«i]rp. foss. paleot. pag. 85. — d'Orbigoy, 
ProdrtNMk n.. pag. 20C. Nr. 283. 

Atlraea itrrtiphgUa Micbolin, I. c. pag. 302, Tsf. 72, Fig. 1. 
Aitraea reticulata Go I d f. (pro parle). L c. Taf. SS. Fig. 10 a. 
Badet kugelige oder kelbkugelige Masaeo , «debe gewfilmBeh den DurdmieHer von 50 WBSau 
••cht übersteigen, sehr se lten den r«ii tOO— 120 MillNe. ttreicbak Ancb «b ObemBdoDg fimd ich lie 

tuf lyrlnUtcK i-tlijih'rn und TlninmaHtraea agaricitea. 

Die .Sterne, welche einen Durchmesser von nicht mehr als Z'^—'i HilKa. beaitseo', «iod uaregel- 
inSssig 5 — Geckig und sidien didit an dntnder gedrüngt. Sie werden nnr dvrdi eise wAmi» ZviaekeiK 
wand getrennt, welche oft oben acharf und dunii nur mit einer Reihe gröberer, zuareilcn aber «leh cfarie 
dicker und dann mit mchrcrpn »nregelmässigen Reihen feinerer Körner besetzt ist. 

Die StemxeUen sind wenig tief, aeicbt-trichteriorinig. Die Aie säulenförmig, compact, endigt oben 
ii dn kldnee, n«r wen^ Tomgende« Knflpfcbea. 

Der Lamellen' beobachtet mm im Ganzen 20; 10 dickere und nach innen mit eonTciero gekSrnlM 
R^n 'i 711 fl r Ate In rabstcifTeiid«; und 10 damit abwechselnde si hr kurze und dünne. Von den Ersteren 
gehureit ö dem ersten Cyklus, 4 jenen gleich entwiekelte dem zweiten Cyklua, von den letzteren aber 
iwd in der Gntwickehuig imttcfcgebfidiene noeb dem iwdtea, die übrigen dem dritten CyUus an. All» 
Lamellen sind an den SdtenflSchen fein und spitz ^ekiintt. 

7ivi';clien die f^rfjssercn Sterne sind zahlreiche »elir kleine einprsfreuf. Zuweilen ("Fipf. 6) kann man 
die Tlieilung einer Multerzclle in zwei beobachten, die letzteren auf den verschieden.sten Stufen der 
Eatwidtdwng. 

Die Miehetin'aehc .Abbildung ist offenbar nach einem »ehr abgerollten Exemplare entworfen. 
Fundort: Nicht hiSun^' int NV-f- und Rontnifniheu in der Gösau ; auf der Secleiten bd St. WöUjpog 
and bei Piesting in der neuen Welt. Auch in Frankreich bei den Baine-de-Renne«. 

2. A. magnifiea m. Taf. VUl, Fig. 1—3. 

Unregelmässig gestaltete, mitunter selbst hippig zcrtheiltc Knollen, bis 1 Decimeter im Durch meaa er, 
bald mH bdMbe ebener, bald hodigvwtlbter Oberflldm. Die tV,— 3 MilBm. greaaen eekifM Stene 
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stehen dicht an einamler, zuweilen, wenn ihr Umkreis regelmSasig heiagonal ist, in beinihe gendea ilteiv 
•irenden Reihen. Sie «od dureh verhültaiMmSMig dicke Zwitehenwinde geschieden. 

Die Stemidleii alaaig tief. Die Ate griffdfiraig;, oiieii in da Ueiaw, wenig vontelienilee SBUeken 
endend. 16 ziemlich dicliO R :ii!iäl!ani eilen , von denen die abwechselnden 8 (jene des ersten und zwei de« 
zweiten Cyklus) gleichtniissig entwickelt, dicker und länger sind, als die zwischenliegenden. Ihr freier 
Rand ist mit drei nindea starken Höckern versehen, deren unterste — innerste — die Axe nach Art der 
KroneeUittelieii lunkriuen« aber irieUs Fortdtee der SqibllMaMileii selbst siad. Ncbea diesen drei 
Höckern befindet sich nach aussen auf jeder Lamelle ein vierter starker griffelformiger Hocker , der hart 
am Rande des Sternes liegt Dadurch werden auf jeder Zwischenwand zweier Sterne zwei Höckerreihen 
gebildet, zwiaclien wdclieo man noch eine dritte Reihe wen^ kleinerer , aber ebenso gestalteter Höcker 
waknünunt, so dass inittin jede Zvisebemvaad drd Reihen perlenarligcr» in senkrechter Richtnag etwas 
verlängerter Knötchen tragt. 

An einem Verticalschnitte bemerkt man, dass in regelmässigen Abständen von den Scptallaroellen 
ziemlich dicke horizontale Querbülkchcn zur Axe, welche an der Verbindungsstelle etwas verdickt erschciat, 
iicb «rstrecken aad awar so, dass die von de« beaacbbafiea Sternfaunsllca ausgebeaden aicbt ja demedbca 
Niveau liegen, sondern mit einander alternircn. 

Es wäre sehr leicht möglich, dass unsere Species mit Act Axtroeoenia Konineki M. Edw. und H. 
{AMram formom Micbeiio, 1. c. TaC 71 , Fig. S; Atlrocoenia formwta d'Orb., Prodrome, pag. 205, 
Nr. weleb« dienlallB aas der fSosau angelBhrt wird, ideatisdi sei. Die lelilgeaannteSpedes ist aber 
offenbar auf schlecht erhaltene, abgeriebene Exemplare gegründet und auch das von Mi c hei in abgebildete 
ist ein solches. Diese Abltildunpf ^PTsTi<xt thhcr chemo wenig, als die Beschreibung bei Milne Edwards 
(Aanales d. sc. nat X, pag. Z^l) zur Eiitsclieiduug der oben ausgesprochenen Vermuthung, und ich habe 
diber die vea aiir gvftudcae Speeles a^ eiacm e^jeaen Nancn bdegL 

Fandort : Ziendieb Uafig In Nef>, WegsebcMl- aad Roalognben ia der Gesau, eeManer bd PScelbg 
in der neuen Welt 

J. A. reheithla M Edw. et H. Taf. XIV, Fig. 13. 

M. Edwards et H., Annale» d. sc. nat. X, pa|;. 297, 298. — Monogr. d. polyp. foss. palciu. psig. it4. — 
4'Orbigay, Prodrome. II. pag. 205. Nr. 282". 

AOraea rcMcniofa Goldf. Qi«r*>. I. e. I. pag. 1 1 1. Taf. 38. Fig. 10 b. «. (teate Edwards). 
Aatwm ueMamdhaa Hiehelln , I. c. pag. 302, Taf. 72. Fig. 2. 

Pa^enatoek ietig; dfe Aale aiebit wala^g, eandern gewShaK^ unr^lnlas^ TerdrBekt , bldicrig. 

IKe ni^t viel über 1'S — 1 Uniim. grossen, eckig-rundlichen Sterne stehen nahe nnd sind durch Zwischen- 

räome von u (■«•lisolnilcr Beschaffenheit getrennt. In den oberen Theilen der Zweite sind sie sehmal, seharf- 
rückig mit steil «lachlurmig abschüssigeD Seiteulliichen ; in den unteren ilteren Theilen der Zweige sind sie 

dagegea breiler, flaeher, mit sel|,wadi geneigtca SeitenUlcbea; h der Regd ist aber aadi bd ibnea ia der 

Mitte ein sehr feiner fast fadenartiger Kiel — als zurückgebliebene Andeutung des frülier Tubanden gewe> 
fenen scharfen Rückens — vrnhrzunehmcn. In allen Fällen ist die Zwischenwand mit sehr feinen pedränprten 
Körnchen bedeckt weiche regellos stehen; nur auf dem erwähnten Kiele bilden sie eine geordnete iteihe '). 
Die Sieraadlea dcadieb tief; tuf ibrem Grande das sebr Ueiae KaSlehco, ia wekbes die griffdAnnige Aie 

oben endet, kaum sichtbar, ifi dünne Lnniellen, von denen die abwechselnden 8 (6 priaaire lind 2 secun> 
din ) etwas dieker sind und mit dem freien lUmle herab^ifeieend ü]ch mit der Aie uaterhalb desKnStcheas 
verbinden. Der obere Kaud der Scptallamellen ist ebenfalls feiu gekörnt. 
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Fiiudurl: Gemein im Nefgrabeu, Uontogniben, Wegscheidgrab«» ia der Go«au: »ehr selten im Hippu- 
riteokaHt der Tnanvtnd bei Runbaclumg. — Nicb Hüne Edward« «ueh in Fknkreidi in dea CorbiirM. 

4. A. ranma M. K.lu-. et H. Taf. VIII, Fig. 10; Taf. XIV, Fig. 14. 

K. Edwards et N. Aaml. d. w. mt K48. X. ftg. 2M. — Meoogr. d. pol. fws. paleos. pag. W. 

Attraea ramoia Sowcrb y. in Gaotog. tnimet. t.««r.r T«f. 3T, Fig. fP. — Miebelin, 1. e. 

pag. 303, Tüf. 72, Fig. 4. 
AufbcMMto Turnnm d'Orbigajr« Pmdrtee. p<y. SOt» Nra. S84. 

bt der vorigeil Art sehr ähnlich und leieht damit zu ven^echselii. Die Äste dea Polypeiiatoefcea MOd 
aber gpewöhnlieh dic ker iirul nulir rcfrolmässig walzenfürmig. Dio ilx nfaüs nur 1 — 1'5 Milllm. grossen 
eckig-rundlichcii Sieriie werden in der Kegel durch breitere, oben flachere Zh i«chetträume geachiedea, die 
nnr rd den obenten Zwdgapitsen aebtiriller und aehirfer werden. Aneh nnd die KSmer, welebe aie bedcckM« 
wiener inUrrieb nnd stets gröber al» bei A. reticulata. 

Die Ate nifft am finiiirlc <Ii'r fficlittfren Sternzellen als ein verhiiltnis8miia.sig groHSCS Knötchen empor. 
Wie bei der vorigen Art 1 ü Lamellen, von denen 8 (_die primären und 2 aecundirc} gleicbmäaaig stärker 
entwiekelt aind, ala die twiaehenliegenden. Sie aind .dielmr ala bei .4. retkutata^ wihrend die tndem 8 
Septallamellen dünner und viel kürzer sind. Es findet also zwischen der Kntwickeluog beider ein grAaaerea 
Miasverhültniss Statt. Ihr oberer Hand iif fhenfalls mit etwas gröberen Körnern ln'epf7f. 

Fundort: Im Nefgrabeu in der Uosau gemein. — Auch in Frankreich bei Soulage, Figui^rea, 
La Bcnosaet 

a. A. tuberculata m- Taf. VUi, Fig. 11, 1^. 

Steht den beiden Torher beaeluriebcien Artea eheafUle aebr nabe. 

PolypenBloek iistij? , mit onregefaidiaaig bSekengen Ästen; die 1 — 1-ä Miliim. im Durcbmeaaer bal- 
tendcn SIithc sind crkiu. fVic sie trennenden Zwischenrüume bald breiter und flach, bald schmälerund mehr 
sebarfrückig, mit groben regellos vertheilteii Körnern bedeckt. Die griffeUurmige Axe endet am Grunde 
der liefen Stemzeilea ala ein Terinttdaaniassig groaaea KnStchen. 

1 0 Lamellen, von denen 8 grBeaere (6 primäre und 2 secundäre) in Gestalt diclter, nu oberen Rud« 
fein gi'ki'rhier Höcker in gleichem Niveau mit diu Zwisclii'nwanden der Sterne hervorn»<Ten. Ihr innerer 
freier Hand steigt senkrecht bereb, und verbindet sich erst in bedeutender Tiefe mit der Axe. Die mit 
ihnen titemirenden 8 dünneren Lamellen aind aehr Utin, eraeheinen nnr in Geatnit Ueiner apiCser HSekar 
od» verschwinden aneh faat gans. 

Fundort: Sehr selten im N -f'rndjen, Unnto- und Edelbacfagraben in der Gösau. 

Miloe£dwarda führt \ hm\. d. »c. uut. X, pag. 297. — Monograpb. despolyp. foss. paleoz. pag. 04J 
am der Gnaa« noeihaiBa .^aAwMHli Orbigityma an {A. forwMtmm* d'Orbigny, Pmdrdme, II, pag. 
Nr. 282*), wtriehe aieb durdi kno1l%a Pom», breite, wenig acluufe SiernnnaehenrSume, sehr «eichte Stem- 
zeBeo, dirke. fest gleiche Sepffdlamellen von derselben Anordnung wie bei den andern Astrocoenien, und 
höchstens t Milbm. gro&sc Sterne charakterisircn soll. Nack diesen Kennzuichtiu, die höchstens dem Grade 
nnch von jenen dar rnrhar baaehriebcoen Arten diferirea* iat es jedoch ganz unmöglich, die Spedea in 
cvfcfOMB. AbA die ttbrigenanaek ahlam abgeriebenen Exemplare gdMigte, aehr mangcOiaifte Mi c b e Ii n*scbe 
.Abbildung (deren ver|7r(^.s5ertc F^gur 6 mit den oben angegebenen Kennzeichen .so^;>r theilweise im 
Wtdersprudw steht}, die von Mifaie Edwards lüerber bezogen wird, gibt uns zu diesem i^wecke kein 
HüfiNBittd nn dia Hnd. kh war deasbalb aneh niehtim Stande, die A. OrÜ^igmm von doi vbcigen Artea 
a frainen und in der Goaaa nnelizuweisen, und ich muas aufrichtig gesteben, dass ich dieselbe nur Ar 
einen veraddedeiien Erldtunganalaodder A. mi ^gH^ßea n. >■? A JSmmdtkma M. Edw. in hnitea geincigt 
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bin, um so fflelir, aU selbst die Diagnose Edwards keiaen Upt«r»chied von A. ifoA*M<»tü«a hervorhebt, 
«dt AatuhM ierMA OrbignsaM bnil««i,'n^flicheiif bei der teblereB «eluDilerai mmI «dnrf» 
rückten Stcraiwiteheuiiiiiei Wie wenig ibcr «üceee «ehr weehaeliMl« KemueieheiifeeigBet Mi, tu einem 

chsrakteristlsclien Merkmale erhoben xu «erden, liaho ich wci» r n!n ii l'ct -i/t wo bei einer Specie«, ja 
>elb«t an einem Exemplare beide diese Merkmale sich rereinigt rinden. b\v jüngeren Sterne werden immer 
dnreh adArfe Zwiachenrinue yelrennt; bei moduneiidein Alter da* Sterne deluien aieli dieaeUwn 
aflmSliüeb ana, werden breiter und vcdterai dabei ib^ acfaarfen ROdten. 

Inh habe unter rieten huiKkrl Kvemplaren von Astrocoenia immer nur die vorbcsrhriplirnen Arten 
linden können, und von diesen stehen sich A. retieuiaia und nmosa üo nahe, werden durch eine solche Menge 
von Zwisebengliedem Terbvndea, dnaa ea ungeHMb «dnrierig ist, dieaelbeii b mdieB fUlcn n onter- 
«dieiden, beeooden wem die BwHiplare niebt ToDkeninMa erbalten aind. leb kam Übrigen» oiebt genug 
die Verjni!er(in;j^i'ii hervorheben, welche die AstrDcueuien dureh den verschiedenen Ziisfand ihrer F-rhaltiin!^ 
in ihrer Physiog^nomie erleiden, so dasa es sehr leicht geschehen kann, solche verschiedene Krhallungszustünde 
fiir verschiedene Speeles aaxutchea, wenn man sieb nicht in der I^age befindet, durch rorliegende amlba« 
•ende Rdbea ihre idenfiOlt n beweiaea. 

8Ufhmn9«9€nim d*0'rb. 

1. St. formota M. Edw. et FI. Tr.f. VIII. Fig. 7—9. 

Hüne Edwards et MoBogra|ibie des pol. fass. paleox. pag. 66. — ?d'Urbignf , Prodr6ne, II, 
pag.20S.Nr. 28«\ 

Attraea formota Goldrua», I. c. 1. pag. 11, T:<r. 3:9, Fig. l'. 
Aftraea coneinna Goldfnss I. c. I, Tiif. 22. Fig. 1. b. c. ' 

Auf dcfu kugeUgeu oder unregelmissig knolligen, zuweilen gestielten Pulypenstocke stehen die 
2— S'S Idnaa. gntaaea ruadEdMeb^n Sterne diebt an einander gedilngt und aind fon einer deuUieben 

Ftirchc unischrieben, die, wenn ancli sehr schmal, doch weit liefer ist aU bei der lebenden St. interaepta. 
An abgeriebenen Exemplaren erscheinen die Sterne eckig und durch eine dünne furchenloae Wand geschieden. 
Beide Formen kann man oftmals an einem und demselben Exemplare beobachten. 

Die SlecueDen aind enge und nur wenig vertieft Die Axe eraebcint an Grunde deraelben ala eiu edir 
kleines etwas zusammengedrücktes Kn5tchen. 10 Ijaroellen, die an gut erhaltenen Exemplaren dick, keil- 
förmig nach innen verschmälert, gewöhnlich fast gleich und enge an einander liegend sind. Zuweilen treten 
jedoch einzelne derselben etwas stärker hervor. An abgeriebenem Stücken, so wie an Querschnitten aind die 
abweeheelnden Lamellen etwae dünner and kflner; alle aber itelien weiter von einander ab. Ea aleo, 
wie bei den Astrocoenien , zwei vollständige Cyklen vorhanden, während nur in 7.» ei Systemen tertiäre 
Lamellen auftreten. In diesen Systemen sind dann die secund-ären den primären gleich, daher Im fianzen 
jedesmal acht gleich grosae uml dicke Lamellen. Me sind au den Seiten mit sehr feinen .«pitzen Hauhig- 
initen beeetxt. 

Das knotige Ende der Ave wird von einem Kranze von 0 Kronenblütlcheo umgeben, welche die Gestalt 
kleiner runder Körner besitzen und vor den primären Slerniamclh'n stehen. Wenn diesellien üammt der Ale 
abgerieben sind, so kann man sehr leicht zur Annahme einer spongUisen Axe verleitet werden. 

Pnndftrt! Gemena ia derGoaaa, im Nef-, Ronto^ Wegacheidlgraben, im Bruanalioeh, am SebridqmliiM; 
sehr selten in den Mergeln des Edelbachgrahcns. Nicht hiulg bei Piesting in der aeuea Wcft, 

Oh Stepfianocoenia formotistma M. Edw. und II. (Monogr. d. polyp. foss. paleoz. pn<?. fif> = 
St. formoM M. Edw., Ann. d. sc. aat. X, p. 301 =■ Attrea retkiUafa Michelin, L c. pag. 2U. iui. 'ö, 
Fig, 1) ruB der diea beiehridiencn Speeiea wirUieb veraebiedea oder nur auf abgeriebene Eiemflare 
gegiündel eei» wagt Uk mebt au cnteebeiden. Di« Hicbelia'^adie AblHUang iat ofenbar dnem toldben 




98 



entaommvoi überdies aber so iinvolikommcn, das» — bei dem Mangel der Palis — »ich weder das Genus 
mit Bflstitnmtlieit erkennen Mwt. Ebeiuo weidg ist die Sowerby'Mfae Abbadnuf^ (l- <• T«t S7, Fig. 6) 
Immcbburt' Sie würde sogar mehr auf diie AstrocoLnia [»assLH. 

Im NefjBTahen in der Gösau kommen Ktciiiiilare in Gestalt meistens flacher Knollen vor, die sich von 
den typischen Formen der ^SV. formom durch kleinere, 1 — 1'/« Millim. nicht ühersteigendc Sterne und die 
ijn «oMerliilteiicii Zmtanle nieht ■iehtlnrai Pdiit'die ent an «iigerielieaeii Steraen «m Voncbdn lioiimai, 
iiolerscheiden. Alle« Übrige ftlimut überein. Ob eie ^er beaeoderen Specie» «ngebSreo, mm ick für jelit 
«iMQt«cliieilea iMsen. 

Columnasirri rn d'Orh. 

1. C. .'tfnatü M. Kd«. , t H. Taf. XIV, Fig. 1, 2. 

UilhL' Edu ards et H., Ann. d. sc nat. 1849. XU. pag. 183 — Monogr. d. pol. foss. pulcoz. pag. 61. 

AttrtKtt «friate 6«ldfast. L e. L-pag. Iii. Taf. 36« Fig. 11. — Lumireli, Am. i. Ttrt 

II''' ( .lU. pu^,' 40!» - Miehelin. I. c. pag. 3M, Taf. Ti, F(g. 6. 
A*truea vitriolari» M ieheliii» 1. c pag. 301. Taf. Tl. Fig. 7. 
CWime/lMfnwa aMola d'Orbigny. Prodrime Ii, pag. S06,Nr. 291. 

l'nn -;:i'lmiissige, aus über einander liegeiitKii dickeren Itld iHleiiereil Scliidilcn bestehende Knollen 
von 3il — 1 I 3 Millim. Diirthrnesser. Die 2'S — \\ \) Miliim. grossen runden Sterne stehen ziemlich gedrängt, 
sind an ihren Itünderu Irei und ragen in Gestalt niedriger, oben flacher Knöpfebea hervor, deren Aus«en- 
wand nU dtebtatebendett fbiaeo, gleiebeii, aebaifcn, geidlraten Rippehen beaetxt tat. Die Kdmchen steheii 
eowoMaiD freien Rande der Rippehen in einer regelmässigen Reihe, als auch an ihren Seitenflächen regrfloe 
scrstreut. Atif dem Qnereebnitte dee Poiypeutocli«« ersebeiMn die Stemselleo darcb dicice Wiode toi 
eioauder geschieden. 

Die Steniielleii nur in der Mitte Mhivteh vertieft. Die Axe ragt al« «In sdir Ueime, oben mitHBter 

etwas zusammengedrücktes Knöpfchen hervor und wird ron einem «infachen Kranze von Rronenblättchcn 
in Ot sfaK kleiner runder Knötchen umgeben, welche vor den primären Sternlamellcn stehen. 24 sehr 
gedrängte, dünne, beinahe gleiche, am oberen Rande bogenförmige und ungekörnle, an den Seiten dagegeu 
mit aehr fSeioen Kl^rnebea besetzte SeptaOamdien io dreiToiHtonmeaea CyUes. In Qiteraebdtle ctieheinei 
sie abwechselnd dünner und an den Seiten fein gezähnelt. Die stürkeren Septa ■'ind um inneren Ende Otwae 
verdii kf, SU dass es im Querschnitte den Anschein hat, als sei der innere Kranz der i\ l'atls noch von einem 
iusAcrcn Kranze von 12 Palis umgeben. Sämmtliche Liiunellea werden durch zahlreiche feine Querbalken 
mit «tnander rerbinden. 

Abgeriebene Eiemplare besitzen ein sehr dilTerentes Ansehen , indem die Sterne dann nicht knopf- 
fSrmig erhöht, f-oiKlrm vli'imf 'hr mehr weniger vertieft erscheinen. Ein sdlrhrs Iial Goldfnss abgebildet. 

Fundort: Häufig in der Gösau (im Nef-, Ronto- und Strcudeggraben, am HomeggJ und bei Pieating 
in der neuen Welt Selten auf der Seeldteu bei SL Wolfgang. Auch in FkaDltraieh in den CorbUrea und 
naeh d'Orbigny «ueh bei Rguilrei und Le OenueaeL 

PkflUcßenim U. Edw. et H. 

1. fFk. srtmdU d^Orb. 

d'Orbipny, Prodnlme, I. r, p;,ir. 206. Nr. 2(54'. 

Aitraea grandU Sowerby, I. c. Taf. 37. Fig. 4. 

Die aeltenen Exemplare aind aoaddedit «Mten und die Soverby'aeba AUiidnng iat ao vnroD- 
konwMn, dnsa lOe in Rad« atdunde Speeiea Immer naeh manebem Zweifel Milegrworftn bleibt S|e bildet 
balihigaliBa oder tndie KnolIeD von bedeutender Grüme. Db bia 22 MIDink gromen Stern« aind icreia- 
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rund oder etwas in die Lfatge gezogen und durch ziemlich tiefe und breite Furrhen von einander geschieden. 
Sie werden ilurcl) eine mibsi^e Schiehte grobteitiger £{»itkek, die aieh von den Rippen der einieloen Zeilen- 
r&hren entwickelt, rerbundeu. 

IK« Columelh radinentir. RMBnOunelleii bw 40, von denen die der ersten Ordnungen gewMuitieh 
gleiduiAMig entwickelt, dick und gross sind. Zwischen je zweien derselben ist meistens eine kürzere Utd 
dGnnere eingeschaltet. Ihre Seitenflächen sind mit nach obr-n divorgir<>nrIt«ii Hi^tbon ZU erhnbenen Streifen 
ziuammenfliessender Körnchen geziert. Die Querbalken ziemlich sellea und dick. 

Fundort: Selten in der Gösau und •■■ Zltnbeeh bei Ausicc. 

2. Ph. um m. Tbf. IX. Flg. 3, 4. 

Kslbiiugelige bis 126 Nillim. groMe Knollen. Anfilinen stellen die milden, aelten elliptisclMn, missq; 
und ungleidt vorragenden. 6 — 10 Millim. grosM ii. .M'tuirfrDiuli^'cn SIeme ikodieb entfenit und ohne 
Ordnung zci-streut. Die Sternzellen sehr sfirbf vertieft. Die Aie felill. 

iZ — 40 nicht sehr dicke, ungleiche, am oberen Rande gekörnte Lamellen, von denen die des ersten 
Cjrklos und- neistens noeli «nige des zweiten nm tndslen enhHckeH sind. Zwischen je ivei dinelbcB liegen 
drei kleinere. Die breiten Zwischenräume der Sterne sind Mi ii ht \>'rficft und mitrieRlBch dickei^ gleichen, 
einr< iliiL,' stnrl iin<1 scharf irckörnten Rippen bedeckt. Die den bcnachbirtea StemoB Mgdiflrigeo etossea 
ia der Mitte der Zwischenräume wiokelig zusammeD. 

DasFoMÜ, das ich «Inen der ersten geologischen Forscher der Alpen, Lilt von Iiilienbaeh , zo Ehren 
benannle, hat grosse Ähnlichkeit im Habitus mit Ph. pediculata M. Ed w. und H. (Ann. d. se. nat. X, pag. 304 
^ Aitraea Ikmaäma Hieb.« 1. e. p«g. 297, Ti£ 70, Fjg. 3), wenn sie nieht vielicieht adbst damit 
identisch ist. 

Fundort: Gösau. Sdten im NeF- und Wegaeheidgraben. 

3. Ph. decuMota tu. Taf. Xill, Fig. 2, 3. 

KnoUen mit wenig eonveiter oder hit Indier <Mierllidke.' Die 8Ceru inise% abstehend , seilen kreis- 
mnd, meist in die Länge gesogen oder wuwgelniaaig, wenig hervorragend, von lieailich adiarftm Rande 

umgeben. Die Aussenlläche der Storno mit (lunneii, scharfen, nicht »ehr ^ciliruiijU'M Rippen geziert. 
Die Stemzellen trjchterförmig verlieft. Keine Axe. 18 — 28 Lamellen, sehr ungleich, nach innen sich 
schnell verdünnend, an da* Seitenfliehen mit nnnstrnhltndeo Reihen spitzer Höckerchen bedeckt 

Eiothdt staik entiriekelt Querknidfen hinfig« sehr dOnn, fiwt hnriioatnl, ein lockeren Netiwerk 

bildend. Die Aussenwand der ciiizctnen prismatischen Potypcnrntiicri sehr dFrnu. 

Fundort: SpMcii und schlecht erhaltcu in der Gösau und am Zlambach bei Aussee. 

Pia cocoe II i II il'Orb. 

1. iy. Ot bignyaHa m. l'af. iX, Fig. 1,2. 

SO — 88 Ifinmi. grosse kneHige Massen mit laehr wen^ MNiTeKer oberer findie. Die 2'/,— 3V , 
MilBm. giossen, kreisrunden, fast gleichen Sterne sind nur wenig erhaben und atehen in angleieher, nie 

aber prosser Entfcmiinp. Die Axe wenig henorragend, zu einer kurzen, am oberen Rande gewöhnlich 
drei rundliche Kerben darbietenden Lainelle zusammengedrückt. 24 StemlameUeo in drei vollkommenen 
CyUen; sie sind dihin, abwechselnd slirker und länger, die 6 prindinn treten gewöhnlich mehr hervor. 
Alle lind am freien Rande gekerbt und nn den Seitenfliehen mit feinen , «pilien BSdwrehm beaetsL Die 
Ati<<^«fnwi;iu!<' ii r strni*- '■'mi\ i-iit <^<-l ">rnten, ziemlich etarken Rippoi, die Zwiaebenifvmo der Sterne ahcr 
mit feineu regeilo» zerstreuten körnera geikrt. 

Fhndott: Gosa«. Sehr ncHen im.Na(- und Boatognbaii. 
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2. /y. irregulari» m. Taf. IX. Flfir. 0. 

Ich ziehe diese Koralle nur mit Zögern zur G*Uung Pkcocoeniat da die Oberfläche des Pblypen- 
«tocbw Mhr ibgwoUt imd im Innwen nur die StmnelleD erhallcii wod. Dm fibrige iit iuiA T«nleiMiiiiig 
in compacte KalkimsM rerwandelt, an der idbb keiie Struetnr mehr mbMviiehaiea ?enmg. 

Auf finom Querschnitte dos Polyppnstorfcps rrschoinen lüf» Sicnie ziemlich « eit von einün<?('r abstehend, 
•tark io die Länge gezogen, aur seltca dem Bundlichen sich nähtrud. Die Axe eine sehr entwickelte dicke 
Qaerlamelle. 24 — 28 Septalfamiellcii, nm dcrni die ilnradtehdeu gleiehmissig didwr duA «od U« «er 
Axe reicbeiu Dieter ninlchsl verdicken rie aleli, «o dus dinui dtt Audien vta KroneehiitteheB eatateliL 

Ab den Seiten siml sie sohr fein tr<^z;ihn(«It. 

Fiiminrf: Kin «>in/.i lti>-i I3S Miliim. grosser gewölbter Knoileu aus dem Neigraben in der Gösau. 

Heterocoenia M. Edw. et II. 

1. H. grandü m. Taf. X, Fig. 1, 2. 

bt eine der A eratfolameihta M. Ed ». und H. (Aimel. d. ee. nt X, pag. SOO. — %ttwi €r«tM> 

lamellosa Michelin, 1. c. \mg. 2S, Taf. 7. Flg. 7}, Ton der sie sich durch siher stehende, mehr vorra~ 
geiide Stonu' uiitt.'rM'liL'iilrt, aiiiilot;e Form. Kine genauere Vergleichungf ktaber wegen de* sehr sehkehteQ 
Erhaltungszustandes der Exemplare von l chaux nicht durchführbar. 

(Jasere Speeies bildet bis 1 '8 Deciineter grosse, uvegehnüasige ttberriadeode Ihssen, die aucheinend 
am Iber «nandar liegenden Schichten bestehen. Di« bis lt— 6 MiOim. im Durehmesser haltenden Sterne 
stehen sehr ucire^ifelmlsAtg, bahl ziemlich nahe, bald entfernt. Sie ragen ils kurze, xnwcilen mehr weniger 
schiefe Kegel über das umgebende Cöoenchym hervor. Ihre Wände sind üuMcrst dick und zeigen aussea 
6 kune dicke geruadete Falten. luen cfMbeinea die Sterae aeeliaia|if ig; Nor 8 SternianeUeii !■ drei 
SfeteoMn und zwei Cyklen. Die drei primSrea sind sehr dick, die drei datwischenliegcnden kürzer und 
dünner. Mitunter bemerkt man zwischen je 7wei primliri-n difi smnnlSre und terfliire Lainolien , deren 
letztere rudimeatiU' als blosse Höcker erscheinen. Die ZwiBciicurüuiiie der Sterne sind, so wie ihre Aussen- 
wvA», mit wir ftnea, in dieht TeneUangene wwegcihBiiMge Iteihea anaaaiinciilieatenden KSmelien bedeckt 

Ruidort: Selr eeKen im WcgMbeid- und StSddwaMgrabea in der Qoanpu 

2. H. proDiHcialis M. Edw. et H. Taf. X, Fig. 3, 4. 

Milne Edwards et H-, Ann. d. kc. nsL X, pag.309— Monogr. d. p«L foss. paiees. pig. M. — d^Orbigar» 

Prüdrumc, II. pag. 207. Nr. 317. 
AjpTiM ^eeAicMVa Hlebel., L e. yeg- H, Tif. 7, 1%. 8. 

HIs !•;> neciiin'tcr '»•rosse, nun irclmüissijt lappige oder selbst fingerförmig zertheilte Knollen, deren 
Oberfläche zwjschcn den sii i-nt ii nut feinen, dicht und regellos zusammengedräagten Körnchen geziert isL 

Ebeaeo unregci massig und gewöhnlieb xieolicb «ntimA ildhen die 2<S Milfim. groaien Slerm. 
Sab lind mdateaa vea gleieher GrSsw, 8bi%eaa lebr iinregebntaaig geelaltet 8 Sternhinellen in 8 Syatemea» 
die abwechselndon vIl! kiirzi r und dnnncr. Xfich aussen sind sie sehr dick und ragen am Siemrandc nis grohe 
Höcker hervor; nach innen verdünnen sie «ich rasch. Zuweilen sind auch noch Rudimente eines dritten 
Cj'klus vorhanden ; oft sind aber auch die Lamellen bis auf eine einzige stehengebliebene verloren gegangea. 

Fimdort: ScHen imWegtdieid^andStSckclwaklgrabeii in in Goaan.— Aneh iaFIrtuikfcidi bei Udauu. 

3. ff. ieninUu m. ttS. X, Fig. 8, 8. 

Istige, S — 9 Miliim. dicke, randlichc oder etwas zaaanuncqgedHiekte Stämmchen mit 1 Vi-— 2 MiUim. 
grossen, sehr entfern! und iinrea^elmfissig stehenden, oft in Form von H5rkern slark hervorragenden 
Sternen. Diese sind tief und von 6 kleinen länglichen Höckern umgeben, welche die Anfänge der sehr 
kamen und tarhiHniiiamiMig didkcii Lamdlea aind. Gewikalick eiad beide dreidUige QrkIeD gleich 
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entwickelt; nur manchmal sinii «Ii«' LMnuIlen des zweiten Cyklus etwas kleiner. Zwisi licn il. n erwähnten 
Höckern »Uheu btsweileo alternireod 0 weit kleinere — die Rudimente abortiver Lamellen eines dritten Cyklus. 
Zttweit«n sind aber «ndi bei dieser l^ele* aUe Landlen Ua auf eine dnig» dO«ne vmA lange Tertebwandmi. 

Die Zwischcnraumc der Sterne sind äusserst fein und dicht unre^elmässig gekörnt. 

Fundort: Gösau, Sccieiten br^i St. Woifgaag, Brnnnwialid bei St. Gi%eii am WaUgaofsee, nünUkli 
»on Picsting in der neuen Welt; r»bi r:ill s.Hen. 

4. H. verrtuosa m. Taf. X, Fig. 7, 8. 

Ästig, mit unrcgclmässigcn, bia 13 MiKin. diekci iaCe*. Ai ihnen ateben rienikh gedrängt , aber 
refeQoa, nach aliea Säten hin gvrichtet, £e I — 1*U liüKni. groaaea» bald niedf%en, bald alSrker her- 
vorragenden Sternchen, die an der Ausscnseito , so wie das zwi>irhenlie<rcnrlL- Cöneuchyra, unregelmSsa^ 
dickt aod fein gekSmt sind. 6 Septallamelleu, von denen die abwechseloden viel dünner luid kürzer aind. 

Fbodiort: Sdur aeften in Ne%rtben. 

2. Ai(r«ria&!> M. Edw. it ti. 
a) A. hirtae M. Edw. et H. 

Leftophflli» n, gen. 

Polypenstock einfach, mehr weniger kegcl- oiter Li'el.self(jrm!<r. an der Basis festsitzend. Keine Aie. 
Sehr zahlreiche und gedrängte, dünne, im C^ntrum unmittelbar zusammenstosscnde Sternlamrllen, die am 
oberen freien Rande mit einer Reihe sehr deutlicher regelmässiger, spitziger kurzer Zähne besetzt sind. 
Die Anaaenwand ahn« EpMbak, mit devitidien Kppen, walek« eboifUb mit «tarken and apitaigien kSmer- 

artigen Zähnen bedeckt sind. 

Ünter8ehei<!i-I Kicli von ihr «r^hr iihnlichcn Gattung Montlivaltis dtiiTVi il< n MaQgcl der iUMeren 
Epithek, von Truchusmiliu durch diu Zuliriuiig des freien Randes der Sepluilamellen. 

1. L. irregtUari$ m. Taf. VU, Fig. 2,3. 

Gerade, mit diekam Sllak auMtiemi, vnregdmiaaig, snaanunengedrOekt, oft ao breit, Ja aeflMt breiter 

ab hoch, durch breMe Lingsfurchen etwas gelappt. 

Auf der Au»senwand zahlreiche gedringte, fiiat gleiche, grobCt rcgdniasig gekörnte und dadnrch 
gekerbt erscheiaeade Läogsrippen, 

l>er Slem etwaa Terliagert (Aien wie 1 1 l*B — 2), mehr weiüger bueht^, achr aeicbt vertieft. 

I>amellen ungemein zahlreidi (hei grossen Exemplaren bis 268), fast gleich, dicht an einander Hegend, 
den .Sternrand nicht überragend, an den Seitenflächen mit vielen, in bogentönniL't' fd-iht ti g'oordncfen Kör- 
nern besetzt, tbr oberer freier Rand durch eine Reibe spitzer Kömer gekerlit er6<-heinend. l>ie dicht an 
cmnder ateheDden Ueincren inneren KAmer geben dem Centrwn dea Sfemea daa Anaeben eber papillöaen 
Columella. 

Querbalken, besonders im unteren Theile dea Polypcnatoekaa, aehr reichlich vorhanden. 

Fundort: Gösau. Selten. 

2. L. clamta m. laf. VI, Fig. 3—6. 

Vcrtüigert-kenlenfonnig, bia 60 Millim. hoch, mit einem mehr da SS Wnim. hohen nnd 7 — B Klim. 
diekcB Slide «nAiliemi, oben aieb bedierlilnnig nnabrdlend. Im obenten TbeOa ateben die Seilenrinder 

beinahe senkrecht empor. Die .Au.-isciiw;!!)«! trüi^t ^cAnn^c sehr feine Hippoii. Zwisrhcn ]"«• zwei lin lti-ron 
und flachen, unregelmässig gekörnten liegt eine doppelt schmälere nur mit einer einfachen körnerreihe 
besetzte (Fig. 6). Nach oben rermchren aie sich theils durch Dichotomie, theila nehmen sie an Breite zu. 
Andi tragno de darf aOe nnr eine grBbere KIBmerreibe ^Tig. 4). Die Zwisebenflirebeii Hnd adur aebmaL 
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Der Stern rund, Midt vertieft. Die LninolK'ii si lir salilrcich (an einem ß\emplure 126), gedrüngt und 
dQnn. besonders gepen das Centriini hin. Sii Qlicrragcn den Sternrand nur irenig. An den Seitenflächen 
aind sie mit zahlreichen feinen Höckerchen besetzt« welche nicht selten mit denen der Nachbariaotellcn rcr- 
■chmeben und sfettenir^e mterbrocheBe QueriNdkek 1nM«ii, «K« beaoodtn im ulerni Th«Ue «lea Polypen- 
•todce» reichlich entwickelt aind. 

Fandort: Selten im Itrunnsloch in der Gönn. 

Montlivaftia Lamck. 

1. M. ruflix M. Edw. et H. Taf. VI, Fig. 14, 15, 

Milnc Edwards et U., Ann, d. sc. nat. X. 258. — Moiiogr. de« polyp. foss. palcoz. pag. 73. 
t^fOlAojri^bm mdr So n crby, in Grol. transacl. 2*' atr. Ilf, Ttt VI, FIf. 2. 
TttrbinoUa atpera Sow., ibidem Taf. 37, Fig. 2 (jiiTen.). 
Tbecotmilia rutUa d'Orbiguy, Prodrume II» pag. 203, Nr. 258. 

Bit 50 HGIIim. lioch and 37 miHn. bivit. veriingvrt-IngvUBnnig, «n der Bnaa nut kleiner Fliehe 
tttgdefket, lUManneRg^drückt, unten ia der Richtung der kürzeren Axc gekrümmt, mit gerundeten Seitea« 

rändern: Hii<i»orIieh mit c'm'V starken f|iiemnzi'I!;ri ii Ejiltlifk bedeckt, die bis in (Iii» Nähe des oberen 
Kandcs reicht, aber sehr oft ganz oder theilwci$e zerstört ist und dann scharfe Längsrippen sehen lässt, 
Ton denen jede vierte gewSbnlieh dicker ist. 

n. r Endistcrn mit gerundetem Rande, elliptisch (Axen wie 7 : 12), in der Mitte schwach verlieft. 
Die R;i(li;i!lamp1lefi mit oberem Itoji^L'nnjnniirem Rande. (b>n Slcrnrand überrrif^'i^nd , z;ililn'icli fin einem 
'il Mlllim. langen Sterne 120}, aussen dick, nachiauea sich sehr vcrduuuend, gedrangt, ungleich, jede viert« 
gewSknüch viel linger and dicker. An den SeitenlUiehen aind aie mit in bogcnfitmiigea Rdben atekendon 
KSraeni besetzt und durch häufige QuerinUien verbunden. 

Fundort: Nicht selten in der Gosati. — Naoh d'Orbignjf anch in Fnnkreieh bei Cadiire, UebllB 
und den Uains de Rcnnes, so wie ntirli in (Katalonien. 

2. M. cupuiiformi» m. Taf. Vi. Fig. 16, 17, 

Bia 42 ICUini. bodi und nur wenig breiter, kreiaelförmig, gerade, aehr venig »laamiueugedrückt, mit 
gemndeten Seiten und kleiner Anbeftangaatielle ui der atonpfen Bnakla|)itM. 

Der Sfprn breit-oval (Axcn wie 4 : 3*2). ziomlirh 5t;irk vrr(i<'ff. Ric RndinHamollpn sehr zaiilreieh 
(bis 22Ü}, ungleich; jene der letzten Ordnungen nicht bis zum Centrum des Sternes reichend und sehr dünn. 

Die Epitbek ist an den rorli^enden Exemplwen zerstSrt, so dan man die lahfrelchen, aicb doreb 
tüneetien neuer Termebrenden LSngarippen der Anaaenwnnd, deren abweehaebdeaehr 1^ aind, ao wie £o 
ni reichem Masse vurhandcn>>n roincit. ilie Septa verbindenden QneriameUen vnhixnnebaien im Stande i»t 

Fundort: Sehr' selten arn 7l:itii1 Ii bei Ausaee. 

.»/. fti/nf,ita m. Taf. XIX. Fig. 9, 10. 

tierade, mit breiter Basis aufsitzend, nach oben sich aiimatibch ausbreitend, bald nielir bald weniger, 
BO daae die H5be Sftera von der Breite überwogen wird; gewöhnlicli nurcgeibHiaaig und aebwaeh lasammen- 
gedrüi kt. Oer untere Theil der Ausseuwand mit einer starken concentrisch-runzeligen Epitbek verseben, 
die sit'li auch liöbor oben ilurcli ciii/elne rinfTformifre Wülste zu erkennen friht. In den Zwisdienrliumen 
treten gedrängte scharfe, abwechselnd dünnere, mit ziemlich grossen spitzen, aufwärts gerichteten Säge- 
dbnen beeetzte Rippen hervor. LamelicB Eablreieb, gedtS^^ abwechselnd dünner^ am'oberen bogenflhv 
migen Rande gezahnt, an den SeitenHdien mit rftbealSnnig geordneten HSdterehon. KeSae Aie. Qaei^ 
diaacpimeritf sehr reichlich entwickelt. 

Fundort: Selten in der liosau. 
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Tkee»»mitia M. Edw. et H. 

I. 1%. ief^rmü m. Ttf. V» Rg. 10—12. 

Xicht vi<'l iib'T 2;> MilliiOi hotk, mit kurzem dickem Stiele aursilzend, oaeh obCB nth fachcrfSrinig 
ausbreittiid und sliirkuml iiiinrloioh zusammengeilrückt. Der endständige Sti^rn Isinjrfcrojjen, «nrif.'cIinHssig, 
ofli Z — 3iappig oder auch zuletzt sick in 2 — 3 isolirle rundliche Sterne spaltend. Die AuMenwatid mit einer 
iBckea eoneenbiadi-flireififfen dod runzeligen Epithek, die mituiiler bie tn dea oberen Rmd rdeht Diesem 
Buniiiehst, und wo die Epithtk i'iiirernt ist. sii lit inim diclitstehcndc ungleiche Län^'Mi|)jioii. 

Die Slern/dl»'!! tief. Lamellen selir /aliln icli. giilrängt, ungleich. Zsusrhoii je zwei diekeKl 

liegen gewöhnlich drei dünnere, vuu deoeo die der letzten Urdouagea selir kurz und dQnn sind. 

Fundort: Nicht Bellen in der Gamm. 

BrmekjffkfUim n,ftn, 

Polypenetoek sueammengesetzl, niedrig, durch seitliche Knospi iililliliing sich vermehrend. Die ein- 
zelnen Polyponrollon an der Kasis durch meist wenig reiehüclics Coiicnrli) in \ erwachsen und nur im oberen 
Tbcilc frei, immer aber niedrig, nicht sehr verlängert. Die Slernzeiien genau begrenzt, kreiarund, sehr 
■eiebt Die Axe etark entiriekelt, epöngiSe, an oberen Ende fcin gekSmt. Kpipen der AnMeamuid etark 
entwickelt, grob gekörnt. Keine Cpithek. Endothekallamellen sparsam. 

])]<•"(■ Ofitldn«? hat grosse Ähnlichkeit mit i]or Galtung Mussa, von der sie sich hIk i dadurch zu unter- 
scheiden scheint, dass die SlernzeUea immer rund und isolirt sind, nie «isatumeofliesscn, und dau die Ver- 
niebrn«g nieht dureh Spaltung, fidnebr durcb Knoapuog am unteren Tbeile der ZeUearSbren afatttndet 
Brteb]rph|llia aleOt jleiebiam rine tuananengcnedle Gireopbyliia dar. 

1. Br. tkpmta n. Taf. II, Fig. 8— tO. 

Ist (]'T Vii.'<Ki-i granulo»» M. Ed u. und M. {Lnb^ftljßtm-ffMtmäota Hieb., L c. Tat 11, F^. 1) «u» 
den miocäncn Tertiüracbiehten von Turin ähnlich. 

Polypenetoek niedrig, gewdhnlieb nur 20 MÜlim. hoch, mit aebr breiter Büib aufintiend. Die cin- 
Mhoi ZeOenrtbren bb unwett det oberen RwMlee TerwadMeo, w dieiaai aber Mt eebarf ungrenit und 
dureb tiefe breite Furchen geachted«). Sie stehen alternirend in iwci Reihen und endigen oben beiaidie in 
ebtt- UorizoDlalebene. 

Die Autaenwand ohne Epithek, mit gedrängten groben Uiagsrippen bedeckt, dem abveebiellMl» 
beinahe doppelt so breit sind, al> die nriiebcnlkgenden. Ale 'sind entweder nur mit dner Vcrticalreiho 

^hAh-t 5(>hr re<^elniü8siger Körner bedeckt oder es stehen JedeanMl mehrere UeioereKBmer anf deradhen 
Rippe in einer horizoatalen Reibe neben einander. . 

Die Sterne kreisrund, 2fi MiDun, und dacöber m Durehmesier haltend, von urcmg edinrfien Bindern 
umgeben. An den vorliegenden Esempiaren waren stets nur 4 oder bSebetens S Stemo vorhanden. Die 

Stcmzellcn seicht vertieft. Die Axe stark fiif\uckilt , im Qm-rsrliniltL' spniipö* (l'ip:- lO). I.amillfn Kflii- 
zahlreicb| ungleich, den Stemraad luum überragend. Sechs Systeme, 7 vollkommene Cyklen, der achte 
gew&hnUeb nur in ffiHle der Systeme eatwiekelt. Die Lamellea des ersten und zweiten, iheil weise 
aueb dos diitlen Cjidos bumI gleiehftrmig «itwiekdt Die ibrigea dflnner und kOner, so daes xwisdien je 

zwei stärkeren drei etwas dünnere ein sresehlossen sind; jedoch ist dies iiiclif ininu r lUutlieli aiis<rt,spi nchcn. 
Alle sind am oberen Rande mit einer Reihe grober Körner versehen. Die Epithek nur iu Spuren vorhanden. 
Fundort: Gösau «ad nSrdlicb von Pieating in der neuen Welt An beiden Orten sehr selten. 

2. Br. BormUxtri m, "M. XIII, Fig. 4— ft. 

Pdjpenstoek Mein und niedrig, nur Ii Millim. hoch, mit ziemlich breiter Basis »uf?e»ne)i$oii. Von 
ihr gehent nur v«n^ divergiread, die dnzeincn knnen and nieht nd über 6 MiUiogu Jkkea Slemröhrea 
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aus, die im oberen Theile — auf — 3"5 Millint. Ausdehnung — frei sind und beinahe in einer Ebeoe 
endigen. % alelkea nidif, wie bei der vong«n Speeles, in regehnnsflig^n Reihen. Die Auasenunnd mit 
TcrhiÄltnisanäMig groben, fast gleiehen , gekümten Lingsrippen bedcolit. Die kreisrunden Sterne seicht 
vcrtieflt. Die Axt- viel wpni^er entwickelt als der vorigen Speek«^ «bca fein gnIiSmt. ZaUrciche Qtia 46) 
ungleiche, am oberen Rande gekörnte Radiallameilen. 

leb habe dieaer Speeiea den Namen dea Herrn M. Dormitz er, Cnato» am bSbmiidien Hnanan, dtf 
mir die trefliichen ZeJebnwven bcnmhie nmmtlieher laia beaebridieBer' Aathoioen gcfiliigat entworfen 
bat, heif^elefrt. 

Fundort : Sehr selten im Nefgrabcn in der Gösau. 

3. Dr. glomerata m. Taf. II , Fig. 11,12. 

Kleine (SS MOlim. groaae) rundKebe Knollen, die dureh Verbimfanif mehrerer (6 — 7) rBhiiger 
Binaetpolypen mittelst reichlichen Cöuenchynis eiüstehen, so dass diese nur mit ihrem oberen Ende in 
gorin^r Aimdehnunj; frei blcilien. Die Steriie sind grösser als bei Dr. noniiidrrt , Heyen über nicht, 
wie bei dieser und bei ßr. depressa , in einer Kbene, sondern sind regellos nach allen Seiten gerichtet. 

IKe Atnarawand iet mit gedringten riemBeh dicken, dureh a du nil e re Zwiat^nlbreben gemilderten, 
regelmässig gekümlen Längsrippcben bedeckt, 

nie Sterne, 10 Millim. gross, kreisrund, nur in der Mitte titisscrst seielit vertief!. A\e nielif sehr ent- 
wickelt, körnig. Lamellen sehr sahireich (tii), sehr gedrängt und dünn. Oie der ersten zwei Ürdnungen 
und ein ThcO der dritten Ordnung eiad gewSbnlicb gleich entwicbelt und reichen bis nnn Ceotnim. 
Zwiacben j« zwei derselben liegen gewöhnlich drei schwächere, von denen wieder die seitlichen am dünnsten 
und Icürzesten sind. Alle überra^:en kaum den Stemrand uud aind «m oberen Rande fein gekBrnt 

Fundort: Sehr seilen in der Gösau. 

J/u$»a Uken. 

1. M. Mrmiatam, Tai IV, Fig. 4^. 

Auf breiter Baais erheben wA nt nnordenffi^n Rdhen al^irtHie, kine, bn oberen ThcOe freie, t dw 

unregelmässig rrestaltete Aste neben einiimter. Itire ."^eitenttlden rind mit feinen, aber dentlieben, bdnahe 
gleichen, gekörnten Lüngsrippchen bedeckt (Fig. 0). 

Die Sterne aebrveraebictfen gestaltet, fast nie randlich, meist eckig, gelappt. Zuweibn lieaae« mehrere 
derselben »i kuneo, meist sehr vnrcgelndUMgnn Rmhan tmsammei. Die StemxeOen sehr swebt. IK« Axe 

miissif? entwickelt, oben fein n^ekiirni, im Querseliriifte spongiös (Fig. Lamellen sehr zaMi eleh , drinn, 
besonders nach innen sehr gedrüngt, ungleich, an den Seiten stark gekörnt. Bodotheli reidilich entwickelt. 

Fundort: S«br selten in der Gösau. 

Mgeettphglli» M. Cdw. «t H. 

1. M. oMtiqua m. Tat XXill, f%. 9. 

H.illjkiiyeinirrTutre, am RmihIo wenig gelappte Knollen mit (lach lyewölbler oberer Flüche. DIp Aussen- 
wand mit scbnmica uugleiciien Kippen bedeckt, welche mit kleineu dornigen Höckern besetzt gewesen zu 
seil ichiineo, di« «ich aber in Folge tob Abccübnng an den menten Stellen nur aUKSmer «ibalten leben. 

Die meist kunea und breitcii« na r q ^ dm i e sigen Sterareftan and nnr wenig deuitlieh md dureh kram 
bemerkbare, mit finiT sphnachen Langsfurche versehene Erhöhiinpfon geschieden. Die sehr seichten Stcrn- 
aeilen lassea sich durdi die Richtung der Lamellen, deren einzelne in der Richtung der Sterureiben selbst 
rerlanfen, erkenen. Die An traUtommen iwdhnanGü'. 

Die Stemlukclen wenif tabbdeh, meist nur twei C^en, enlfent sfebend, dünn» |^icb, an den 
Sdten fein gekSrat, am oberen bogenüf mdgen Hände starb und ftst (JeicbmlBsig getfbnt 
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Fundort: Ein «Dzigie» gut «rinltiM« Bienplir am dem NippHrttcaksIfce der Seeleiteo bei 

St. Wolfgang. 

Calamn pfi ijl l in Ulain?. 

1. C. fenettrab) m. Tat. V, Fig. 20, 21. 

Die Mlihiilcen walzigeD, in TeneMedeiier HSlie «Ich gabelRSmiig Teriileladeii Stinmeheo steigen 

•immtlich in ziemlich paralleler Richtong^ senkrecht empor, liegen an einander und bilden auf diese Weise 
dichte Büschel. In uiüiealiminlen AbsUfaideii werden sie durch dielte, aua xelliger Epitbeli gebildete Quer* 
brücken terbunden. 

Ihre Sueeere Oberfliehe ist, eo weit ee fieh m den mehr weniger nf^eriebeBen Biemphreo erkennen 
lint. mit groben* oft abwechselnd dünneren Ungarippcn bedeckt. IKe Sterne sind kreisrund; die nirgend 

gut pffialffnen Sternzellen scheinen seicht gewesen ztt sein. Ati«spn«nnd lüi k. St* i iilutnclloii 24 — 30. 
Zwischen zwei längeren liegen gewühnlieb drei kürzere, von denen die seitlichen zugleich sehr dQuo sind. 
Are nadi innen gelegene« Seilenriibne eind e« itnrk entWMkdt* dm rie tieb bei den grSeeeren Sternen mit 
jenen der Nachbarlametten nu einem lockeren Netxe Terbindea, welches die gern mdiaenUbr« Axt umgibt 
Fundort : Sehr selten am Zlambach bei Ausaee» 

2. C. mtUlicinctn »k Taf. V I, Fig. 1 2, 1 a. 

Der Polypenstock durfte wohl gabelüstig gewesen sein mit buscheliomiigen aufsteigenden .\stcn. 
Immer werden aber nur, wenn auch — 75 Millioi. lange Bruchstöcke einzelner Zweige gefunden. Sie. 
lind bii 28 Miluon. diek, fiiit etete eterk «iMamengedrBeltL Ihre Aunenaeite iet mit wdm «tehcnden 

dünnen, scharfen, gekörnten Lüngsrippen geziert, deren abwechselnde regelmässig viel stürker vorragen. 

Ülier (lie.si'tl)L'ii laiifiTi in iitiliestinimlen, nie aber grossen AliiitHiniiMi zalitrciehc diitmc Qtiopwülstc, die sich 
luanclietteafurmig etwas auswürls verlängern. Dem oberen Bnde zuuaclist ziehen sich die Aste nicht selten 
etwie snMMinen. 

Den Zellenstem faiiil ich nirgends wohl erhallen. Im QuerschliSe beobachtete ich jedoch zahlreiche dünne, 
nn den Seitenflüchen ^cliarf <;Lkörnelte, abwechselnd riel kür/erc naili-aI)amrl!on. Die Aic ist rudimentär. 

Fundort: Uemein, aber immer nur fragmentär und sehr schlecht erhalten, in der Gösau (im Nef- 
gmben, Tmunbtch u. w,). 

Jth uhd9 fhfUU M. Ed w. et H. 

1. Kk, Imitjwale m, Taf. Vi, Fig. iB—ZX. 

Polypenstock baumfürmig. gabelig-äslig, mit sich schnell senkrecht aufwärts wendenden walzigcn, 
ziemlich langen Asten, welche in ihrer ganzen Länge beinahe gleich dick bleiben. Ihr Querdurchmesscr 
beträgt a — 0 Millim, Die jüngsten Aste sind gewöhnlich etwas zusammengedrückt. Die äussere Fläche 
ift mitaehr dentItebeR abweebaelad dfinneren, gekKraten Lingwtreifen veraehea, die iwiadwa denVertete- 
lungspunkten ganz gerade verlaufen, an denselben aber sieh oft gabclig spalten. Die Sieroc sind rund 
oder elliptisch, immer aber sehr schlecht erhallen. Die 24 ungleichen Lamellen verbinden aich im Ceutrum 
des Sternes und scheinen eine Art von Ate zu bilden. 

Fündort: Nieht eelten, nber stets sehr aeUecbt erhalten oder in festes Gestein eingewachsen in der 
GoesH im Nefgraben, a» wie aof der Sealeitcn und bei St. Gilgen am Wol%angsee. . 

AplopkglU» d'Orbigny. 

I. A. crima m. TuT. X'f. Fi-r. 7 -9. 

Unrt^eltniMsig astig. Die .\stc lang, einander büaekeliurmig genähert und beinahe senkrecht aufstei- 
gend, Sftersaneh vethogen; fbt^gens tS — 18 Hülim. diek nnd mehr weaiger wnliig. Di« Ausseneeite mit 

(■MM.) t« 
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Ri h" '''i'ii II Körnchea bedeckt, die in Lärigsreilien Meben uad «ck nnr selten xu sdir fladien Streifen 
crLt-beii. Die Wände sehr dick und eompaet. 

Die etwtt upregehniBaigen, endatindlgea Sterne an den etete im feeten Getteioe eingewtdkNiiea 
iUtea beiuhe nicht erbennbur. An einem Quersehnitte (Pig. 9) erkennt man 48 — 50 sehr dünne, an 

den Seifenn^f !ii II mit entfernten, aber .■~( hi- spitzen Zähnen besetzte Radiall.iiiiellLii. Ihre innersten sehr 
langen Zähne verllecbtcn sich zu einer Art sehr lockerer * rudimentärer Axe. Die abwechselnden SepUi 
sind selir kara und dOan. 

Fundort: lo den Mergdn dee WcineDlnehtktleB bei Auteec io Steiermark Ton Dr. C. Petera 
angefunden. 

Htf m r n o p h ;/ If in M. E d w. et H. 

1, //. Hauer i M. Edw, et H. 

M. I^dwarda et Haime^ Monugr. d. pol^p. foss. paleoz. pag. &i. 

Idi war Uilwr nicht a« glielclieii» die« T<m IH. Bdirar d« nacb in der Miehelin'aehen Samadiing 
bellndBehca Eaumibnm beichriebciie brtereasaaite Speeiea anter den saUreiehen Ton nnr unterauellen 
Gosauli irallon niifKutindcn. Ich kann daher auch Iceim Abbildiing Refern und rerweiae auf die kurze an 
angerührten Orte betindlicbe Beschreibung;. 

Fundort: tio»au, wie es acheint, äwi»erst seilen. 

ülophsHia M.Ed», et II. 
I. V, eHtfa m, Taf. XI, Fig. 6. 

Peljrpenateek veikehrt-kegcUBrnig mit flaeh ^wOlbter aherer FBebe, mit dem unteren veraehndlerfen 
Ende anbitzend. Die Aussenfläche ist an dem vorliL'iLrcndon Exemplare schlecht erhalten und mit sehr 
feinen, etwas unregelmSssifj-en I.iin^srippchen bederkt, weldic Spuren von K5rnun^ wahrnehmen la»i>en. 
Hie und da sind Theile einer dünnen Epithek erhalten. Die Uberseite ist mit kurzen, sehr uarcgelmässigen, 
winlEeKgen, cienüieh ßefea TUUera bedeekt, welche dnreh hohe, nber ungleielie, echarfriel^e, aehmale, 
sich in den verschiedensten Richtungen kreuzende Hügel geschieden werden. Die Centra der in den 
Thälern in verschiedener, doch nie irrüssor Anzali! liei^tridtn Sfernr f!fitHi(?h g-csonilcrt. Wie Ate spongiSs, 
nicht sehr entwickelt. Die dünopn Lamellen sehr zahlreich, abwecliselnd stärker, am freien Rande scharf 
geidbndl, an den SdlealSchen stark gekümt. Die Endothdi aelir reieUleh rorhaaden. 

I^ndort: Im Rontograben in der Gösau gelbnden. 

Lt^iomaeandr» d*Orbignj. 

I.A. aatrai'oidi'H m. Taf. XXI, Fig. 7, B, 

Flach gewölbte oder liüHilviitr« Iii.'»', im Umkreise nindüehc, incrtistirende, mitunter auch kurz 
gestielte pilzförmige Massen, au den frcieu Theilen der Unterseite mit feinen gckörneltcn Längsrippen 
und dnaehen Spuren ^ner cooeentrisch-wnlst^eii Epithek. 

Die Sterne sdlea und dann hdchstens zu zwei, zusammenfliessend, gewöhnlich umschrieben, 
0 — 12MilIim. ffross, sehr unregelniMssig. eckii? und ting-lriph (rross, sfirlit vortirft. Diu zwisehcnliegonden 
Hügel schiirfrückig, mit sanft sich abdachenden Seitenwünden. Axe miissig entwickelt, gekürnt. im Qucr- 
aehnitte apoQgiDo. Siemlameilea sehr xaUrrich und dfinn, am oberen Rande regelmisaig fein gekSmt mit 
gegen die Axe hin abnehmender GrSsse der KSmer. Dm Lamellen werden dnrck lahbeiehe QuerbaUten 
verbuixli'n. 

Fundort: Nicht häu% in der IJosau (Ronto-, Stückclwald- und Nefgrabenj, auf der Seeleiten bei 
St. WoUjgnng nnd im Weissenbacbfhaio bei AuaMe in Obersteier. 
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2. L. morehella m. Taf. XXI, Fig. 9, 10. 

Kugelige oder »tumpf-koaische, gewöhalich kun und diek gestielte Kaoilen von 37 — 88 Millim. 
Dwehmcwer, deren Uatenelte nut lebr fetnen gedrSngtent einreihig gekSniteR LlngMAreifeB reraeliCB 

ist. Seltener sitzen sie mit breiter Basis auf. IH T! iler kun, anregeimisaig poivgon, scharfwinkelig, tief, 
dureh hohe sclimalp, scharfrücki;;e und sli'il sibfalleiul« Hügel bp^renrt, «•or!iircIi tlte pmze Ohcrtlärhe ein 
sehr unregelniBssig nctzfömiiges , morchelähuliches Ansebea gewinnt. Viele Thalverliefungen umfassen nur 
einen Stern, andere nelir, nie aber viele. Selir eft nid aueh dieee iriedir dnreli ErkSbnngen, die aber 
weit niedriger sind, b^enit, oder aie werden doeb dnrdi einige in der fUcUung de« Thalea Terbofende 
Lamellen angedeutet. 

Die spougiuse Axe sehr wenig entwickelt. Die SternJamellea xaklreich, dünn, faat gleich, am oberen 
Rande fein und gleiehaiiaaig gekSmt. 

Fundort: Nidit binlig im Ndgiaben in der Gona. 

S. L. M^alm M. Taf. Xi, Fig. 8. 

flache, auf der Unterseite fein längsgestreifte Ausbreitungen von 2 — 3 Deeimeter Durchmesser. Ihre 
Oberfläche stellt ein äus«orst iinrecrrlmässige», scharfwinkeligcs grobes Netzwerl; ihr. An mancluti Fac iu- 
plareu sind säminüiche, Z'ö — 3U Millim. grosse, polygonc, sehr spitzwiokclige und ungleiche, nicht sehr tiefe 
Sterne dureh icbarfltanlige HUgei mit ebenen, neb sanft abdaebenden Seiten omgrenzt. ZnweDen flietaen 
aber mehrere deraelben, immer aber nur wenige, in liiif Thalvertiefung zusammen, indem die zwischen 
ihnen liegenden ßrbSbnngen aebr niedrig »erden, viel niedriger als die die geaammte Sternreibe 
begrenzenden. 

Die Aie der aeicbt rertieflen Sternzetlen fein papillSe. wenig entvieitdl; die Sternfauneden lebr aay- 
rcieh und dünn, dicht an einander gedrsingt. am oberen Rande f«n gekOmt. 
Fundort: Niebt aalten nftrdficb von Pieating in der neuen WdL 

4. L. coneeHd iea m. Taf. JOTII, Fig. 1. 

Ebenfalls bis 3 Decim. grosse, unten fein lüncrs^rstreinc PolypciiNförke. Ihre ebene Oberfläche 
gewinnt durch die Aoordouog der Sterntbälcr ein eigenthündicbes Ausehen. In der Mitte sind dieselben 
kürzer, aebr unregelmlasig in Geatalt und Riebtnng. Diese werden eoneeatriscb von sebr langen and 
scbmalen, sieh oftmals gabt-lig spaltenden Thalern umgaben. Die sie (rennenden Ilägel sind eben so schmal, 
wenltr liiii'Ii. ziniilicfi scharfröckig. Die Zahl der zu einer Reihe zti5nmmenflii'Si-»'ii(If»n Sterne ist bedeutend; 
sie worden nur durch seichte grühchenartige Vertiefungen angedeutet. Die Lameliea, weiche in einer 
Stemreibe aänunüieb dieselbe Riebtniqf verfolgen, aind diebt gedrängt, sehr fein, am «beren Rande lart 
gekörnt Die Axe rodimentSr. 

Fundort: Sebraellen oBrdneb von Fieatiog ni der neuen WcH. 

5. L. temtUepta m. Taf. XI, Fig. 1,2. 

ri>ft'r!^cfi<*fr!ct sirh «iImii iliircli (llo Form des Pnlyppn''fockes von d»'n vorigen Arten. Er Mlilct i'iil- 
wedcr mehr weniger uoregelmässige Knollen oder pilzförmige, mit einer nur wenig verdünntea Basis auf- 
sitaende, mitnrtet aetbat bneb-koniadic llaaaen. die i»w«len eine Griiase von ISO — 170 MiNim. crreicben. 

Die Sterne aind bald mehr vereiuelt, aebr nnregelaalss^, aebarürnkelig, bald laufen tat an gewlhn- 
lich kurzen verworrenen Reihen ztisnnimpn: nur selten bilden sie lange, in zii mlirher Ausdehniinpr |i:irallel 
veriaofende Iteiben. Es ersebeiut daher die gesammte Oberfläche des Polypeustockes von ziemlich hohen, 
aebnnlen» aebr «cbarMckigen und atcilcB Hfiigdn darebsogen, die gewiSlinlieb sieb vieMncb kröromeo, 
veritofebi vnd nelifSmig verbinden, «odurdi ein sehafArinkel^ nnregelBiaaigea Netawcilt cntatebt. 
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Stellesweise verlaufen alu r iiiicli inelircre Hügel auf weitere Strecken parallel neben einander. Die Thaler 
•ind bild tdir kurz, sehr regellus gestaltet, scharfeckig und dann etwas breiter und gewöhnlich nur eine« 
Stern wubncBd; bdd «Mer bog und «düMl, nehr weniger gerade oder Un- und bergebogen, ttUrcidbe . 
mammenfliessende Sterne umfassend, die nur durch seichte grubenartige Vertiefungen angedeutet werden. 

Die Axe nur wenig entwickelt, im Querschnitte .spongiös. Septa äusserst dünn und zahlreich 
(68 auf 2S Mülim. Breite), sehr gcdrSagt an einander liegenii. gleich dick, an den Seiten durch viele feine 
QaerbimeUen verbunden. Die meialea rerlanfcu in paralleler RidMung. senkreeht auf die Llngea« der 
Stemreihcn; nur wenige «ehr kurze verbinden die neben einander liegenden Sterne. 

Fundort: Gemein in der tioMU im Nef-« W^^aeheid- und St9ckelwaldgraben); aelten auf der See- 
leiten bei St. Wolfgang. 

6. L. w^errima m. Taf. XVIII, Fig. 'i, 4. 

Pttlypenatoek balbkugelig oder weit hinflger kuebenlonnig, mit wenig gewölbter OberMtte, mit brriter 

Baiia oder ganz kurzem Strünke aufgewachsen, auf der Untcrsi iie ^'i drüngtc ungleiche, zum Theile 
unregelmässisre Liintrsrtppi'n (larlMrlfiid. wclelie durch concciiliisclif \\ iilstu diu! ntin/ilti lurt« rlirochcn 
werden. Die Thsiler. Iiesondcrs an der Peripherie der ovalen oder rundlichen Massen, zictidich lang, aber 
unrcgelmässig gebogen, mweileu venerrte coneentrische KreiM darateUend; blutiger jedocb, ronwgswdie 
in der Mitte der Pol\|)i'iLst(ieke, kürzer, unregelniiissig cekig. Imner find eie aber siendich breit und tief 
und die nahe stehenden l iii/.i liu n Sli rnc .siml iliirin ittin fi pniheiiartige Einscnkunjren stets erkennbar. 
Di« Hügel sind mässig hoch, breiter al» die Thäier, mit winkeligem, aber nicht »cbarfem Kücken, nach beiden 
Seiten bin gerade und daeb15raiig abfallend. Die im Darehaebnitte spongiSse Axe adir wenig cntwickelL 

Die Lamellen dtebt an dnander liegend, dicker ali bei den früher beschriebenen ,\rten, zahlre{(Bb 
(60 auf 23 Millim. Länge), gleich, am oberen Rande mit einer einfachen [(lHic sehr regelmässiger spit/i^rr. 
«elbst dem freien Auge erkennbarer Körner gexicrt. An jedem Sterne zählt mau 24 — 26 Septallaiuellen, 
von denen gewSbnCdi 2— S awib der Länge nneh im Tha%runde ron einen Sterne zun anderea veilanftn, 
dao w tiner den übrigen Lamellen beinabe reefatwinkdig enlgegenigeaetsten Eücbtung. 

Fundort: Nicht selten in der Gösau im Xefgmbea; adicner in der neuen Walt» nSnlOebvon Piciting. 

7. L. agariciteg m. Taf. XI, Y\-^. 4, 5. 

Maeaadrina agarieiie* Goldfuss. 1. c.I, pag. 100, Taf. ^.Fig. 2.~;-&tilDe Edwards et H. Aua. iL so. 
mt. XI, pag. 185. — MeneRT. d. pelyp. ftes. paleoi. pag. 90. — d^Orhigny Prodrdme, II, pag. 278, 

Nr. laiG. 

Flailio Aiislirr'ifitnsri^n oder niedrige unreffelmüMif^e Knollt»«, bedpckt mit bald kurzen, bald langen, 
ziemlich tiefen, schmalen, nur stellenweise sich etwas ausbreitenden Thüleru. Sie werden durch au der 
Dada breitere, oben in einen aebarfen Grat aualaufende, dadifiimiig nbachllaaige, ridheb rerlsfelte und 
anastomusirende Hügel geschieden. In den fingeren Thälern werden £e imvollkoninen geaonderten Stern« 
durch sehr schwache kleine Vertiefungen ans^edctitpf. 

,Dic Axe rudimentär. Laniellen sehr zahlreich und dünn, dicht gedrängt, etwas unregelmässig, am 
oberen Rande r^jdmäa^ und fem geldtnil, fest die in paraflder Ricbtung quer über die Hflgd verianfend. 
Sic werden durch sehr ride Querbalken rerbouden* aol daaa dn Verticdaebnitt du «dir dicblea und feiaea 

Maachinwi tk darbietet. 

Fundort: Selten im Nefgralien In der (io.siu und b€i l'iestiag itt der neuen Welt. 

8. L. bnichygyra m. Taf. XIII, Fig. 11,12. 

Kun«, dwr dicke, unregdroSMig bSckerige StSmineben, 12 — 80 Millim. nu Dnrduneaaer bdtend. 
Die Oberflidw iet ron vielbck bin- und kergebogencn, oft vwiitdlfla. gewebulidi kmtcn, verbillnHa« 
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miss!g breiten, scharfrückigcn und dachformi<r aliseliüssigen Hngrln von werh<!p|iHer Höhe durchzogen. 
Die voo ibaeo umgreostea Tbüler sind kurz, seicht und na den Enden zugerundet. Die in ihnen liegenden 
StenueDen aiml tnroillHNMKn begrenzt, geben «dl «W ttet« durcb di« iiteb «Den Seiten »UMtraUendeu 
LMudlen tu ertni»». iUle S^taliiMNeB dil TerUStniBmlM^ diek «ad u finneii Rande etirk gekiiiL Sie 

fliesscn iinmittplhar mit jenrn der Nachhnrfitrrnc zusammen. An den Sdlen Sind lie dUTch ebenhÜls siemfich 
dicke Quersepta verbuodea. Die körnige Aic »euig eatwickell. 
Fundort: Niebt «elte« N«%nlt«i in der CkMwt. 

.T/rtf'ffMf/rjHff Lamck. 

1. J/. SaliHhurgemU 'j M. Edw. et H. Taf. XV, Fig. 12, 13. 

Hilne Edwards et Haime, Ann. d. »c. nal. XI, pag. 284. — Monogr. des polyp. f(>M. palcoz. pag. 90. — 
d' Orb ig II y, Prodrome. », pag. 207. Nr. 321". 

Maeandrina lenetia Michel in, I. c. pag. 293, Taf. 66, Fig. 5. 

Bis 75 Hillim. grosse Knollen mit gewölbter Oberfläche und deutlicher liingsgerippter Epitbek. 
Die Th'iler melat kurx, oft eehr kvra, tlernarttf , unregdmiasig gebogen, enge, aber zicatlieli üvt. Die 
deznischcn liegendeo Hügel viel breiter, dachförmig abschüssig, oben winkelig. Die Wandungen der Zdfen- 
reihen dick und compact. Dit' Axe eine dichte, s(ellenwoiü<> unregelmiissig verdickte Lariu lle. 

Die Septallamellen gedrängt , abwechsebtd dick und sehr dünn; die crsteren am inneren Hände 
rehBebt. Ihre Seitenffieben mit retheawdee geordneten aebr spitzigen HBekcrehen besetzt. Thalbreite 
2--SHniim. 

Fii iilorf: Sdti-n im Rontogralicn in der Gösau und bei Piesting in der neuen Wi ll. — Auch in 
Kraiikreidi iit «ittt t'oH>iercs, bei Martigucs und nach d'Orbigoy auch bei Figui^res und Le Beaiuaet. 

2. 31. Micfu'h'ni m. Tiif. XV, Fig. 8, 9. 

ilalbkugclige KuoUcn mit fein radial gerippter Uoteraeite, auf ziemlich breiter Basis au&titzeud. Die 
langen, vidfiich gewundenen, brdten, aber aeiditen ThUer rind dnrdi ebenen breite einibehe aebarfröelt^e 
HGgel gesondert. Die stark eatvnddle Axt idiwnnnig. Die saUreiehflB Lamellen abweehaelnd lebr dBnii, 

am freien Rande fein gezähnt. 

Das einzige bisher bekauote 1*5 Decim. grosse Exemplar beGndet sich in den Sammlungen der k. k. 
geologischen Reichsanstalt zn Wien nsd alamnit ans der Goiml 

J) ijj 1 0 r ia .M. Ldw. et 11. 

1 . D. croMO-lamelloM M. E d w. et H. Taf. XV, Fig. 1 0, 1 1 . 

M. Edwarde et H.p Ann. d. ic. nal. II, pag.t91. — Henagr. d.poI]rp. ft«s.pBleoi.p«g.92.— d*Orbignr, 
Prodrome, 1^ ]Hig. 208, Nr. SM'. 

Bis 7ä Millim. grosse, unrecrclmä««!?»«' Knollen mit langen, stark und vielfach pcv» uiuli lU'n, schnipilen. 
gleiebbreiten , wenig tiefen Tbälern. Die Kückenspalte der Hügel ist doppell so breit als die Thäler, 
aebr onregelmässig , oflnala sieh sfaric analireilead , (bat ebenso tief nia die TbIIer. In den braten 
Bvditen derselben liegt nicht selten ein rings abgeschlossLiics rundliches oder elli|)ti!«ch('S kleines Thal. Die 
in der llQckeaapalte sichtbaren Uppen alark entwickelt» gedringt, aebarf , gezibnelt, abwechaelad viel 
8chmril<»r. 



Icli glaubt« den uapuaend geblMM ffaMO — Hliia n ■ l l i W t M M Hthr, tk dalüJl ifaMi WililllidM» gelii>d«fl wM. 
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Die Axp im jnnizon Verlaufe gleich entwickelt, spongiös. Die SeptalUmellen gedriingt, abwechselnd 
düaaer; die grösseren besonders o«cb aussea hia sehr dick, am inneren Ende oft Eweispaltig. Tkalbreit« 
t MilBm. Aur S8 HiDim. Uqgs 64 Scptilhmdkn. 

FundoH: Selten im Nef- and WegidiMdgnbeB und am Homegg in der Goara. 

Lepttria M. Ed«, et H. 

1. L. Konittclii m. Tat. XV, Fig. 1 — 4. 

MaeamlriHa Koiriiieki M. Eilw. pt H., Ann. d. sc. mi XI. pig.284.— Monogr. d. polypii ItWi pdeos. pag. M. 
— d'Orbigny, I'rodrtoe. (I. pag. 208, Nr. aU*. 

Sdir Ihnlieh der MaemiAiita fgraiaiea Michel. (I- P« 294« Taf. 67, Wig. t), welelw ebenfoila 

XU der Gattung Leploria gehören möchte. Sie dürfte sich nur durch breitere Thalfurchcn unterscheiden, 
denn die Dicke der Septallaincllen, die bei L. AoNifirK geringer sein soll, ist wohl nicht ganz consf-jiit. 

Unrcgcbuiissig knollige Aiassen, mitunter von mehr ida Fuaslänge. Die Hügel breit, nicht sehr hoch. 
diAer tum wlaldigen Gipfel «nler atnmpfem Winkel nadi beiden Seitea abaehfiaaii^. Beietwaa abgeriebenen 
Exemplaren leigt sich auf dem Rücken derselben Mvetleo «ne iehnnle vertiefte lÄngalinie, wdche der 
dicken compact«'« äiisfii»ren Zeücnwand rnlsprirhf. 

Die Thaivertiefungen sehr schmal und lang, bald »ielfach gebogen und ver8chlung>>n, bald wieder in 
grosaer Auadehnvng temmt den NachberUiSIeni in gerader paielleler Riehtnng verleufend. 

Die Ate (Fig. 3) eine compacte, ziemlich dicke, ununterbrochene Lamelle, die am oberen Ramlf 
gelappt ist; daher '•if am nnimii' itcr Tfuiler in ziinnllcli rotrclmä?sii<rcH Abstanden untcrbrocheu erscheint. 
An eioselncn Steilen verdickt sie sich etwas , wie bei den Maeaadrinen, Unsere Speeles bUdet daher ein 
Cbcfgaqgaglied von iBeser Gntlnng tu Leptoria, akb jedoeh klxterer nidir nttemd. 

Die Lamellen stehen aohr gedi rm?! (IM auf der (..änge ron 25 Millim.) and sind an den Seitenflüchen 
mit feinen spüriir«*" Hi'M'korchen rcirhlicli iicsii'tzt. Sie sind überdies sehr ungleich, «bwechselnd sehr dick, 
am freien tiande zugeschinrl't. Am inneren p^nde breiten sie sich aus und verbinden sich mit den Nachbar- 
hmellett (Flg. S). Mit der Golnnelln veraehmdxen cie dareh kleine Qnerbalben, und svar u aebr ri^d- 
massigen Abständen, eo daaa man im Verticalschnitte (Fig. 4) auf jeder Seite eine Reihe beinahe gleiclitt 
Poren neben der Ate wahrnimmt. Die Poren der einen Stil-' tillerniren mit jenen der anderen Seite. 

Fundort: Häutig in der Gösau (im Nef- und Stöcke! waldgraben, im Brunoslocb, am Hornegg) ; seltener 
altrdlieh ron Pieating in der neuen Wdt. 

2. L. ieHetUKh m. Taf. XT, Pig. 7. 

Bildet groeae Aaehe KnoHcn mit aebr achnden and aeiebten, oft in weiter Eralreeknng tut gerade 

und parallel verlaufenilon, an nnili^n-n Sfollni «iorlor kurzen, jjewundenen Tliälern und Fphr nierlriiren noch 
•ohffiäleren HQgeln. Die TbäJcr sind am Grunde ganz flach und eben. Die Wandungen der Zellenreihen 
aittd dOnn. 

Die Alle enebeint auf der Oberttebe dnreb Einacbnitte i^eidunn Lappen gvdteflt, im Quer- and 

T,änf!rs8chuitte aber als eine frleicbforraig»', düiinp, compacte Lamelle. Die Srptnllnmrllpn stehen sehr gedrängt 
und sind abwecliseind sehr dünn. Die dickeren verdicken sich nach innen hin noch mehr, in der Lät^ tos 
SU Miffim. iSUt nun beilüuCg 80 Landlen. Oberbanpt iat L. i^ealalt von weH lartareB Bane ab die 
vorige Speciea. 

Fnndort: Sehr selten in der (losau. 

3. />. j>ft(eUarit m. Taf. XIV, Fiir. ft— 12. 

Von ganz eigeuthümlicher Form. Rildet 2ä — 50 \liUim. grosse, rundliche, oben llacb-scküssclfSrffiig 
vertiefte» bSchetena 8 MDim. dick« Mniaen, deren Unteradte mit vom Mittelpanktc anealrablmden, nach 
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ansspn sicli fjaliolltirmig <<pal(ondcD Rippen bedeckt ist, iuiF wi litieii man wieder sehr feine gescliläntr' lt»' 
ebeaso verlaufende Streifen wahroimml. Die Rippen werden von conceotrischen Fallen und Furchen 
nnterbroeben. 

Die Oberseite zeigt dichttteliMide uedrigc llQg^el mit wiidtriigein RidkcD und ab»dbnB§igea Seile«, «fi« 
im M!ttclpuni((c Hp» schüssclförmigen Polypeastockes gebogen und gcxrimtlcn sind, dann aber in gerader 
Richtung gegen die Peripberie ringsaro auwtralileo, wobei aie aicb uacb auaaea bin apaJten oder durch 
EbtettM «Mir wradm. Dm lUler wmk ebn «» hnit alt d» H%el md lehr lei^ Die ik» ist dm 
uMinteriiroeheiie dOiiM Lanftlie, die Amt ober» Rinde, wie bei den roiigen Arien, in r^bnlMigen 
Abstündi^n tjelappf erschoint. Die Scptnilamcllcn füeht gj'fdriinirt. fast pleich gross, {innn. pcffcn dte Ate 
hin sich etvas verdickend. Dürfte vohl den Typus einer eigenen (jattung bilden, die den Namen CydoritL 
iulireo kSsute. 

Ptandort: Sehr eelten bei Piealieg in der neven Wdt 

H$in»fk»rm Fischer de Wnldheim. 

1. H. »tffriaca M. Edw. et Ii. 

Miln« Edw. «t U., Ann. d. so. nat. XI, pajp. 304t — Hoaogr. d. poL foss. paleoi. peg. 94. — d'Orhigny, 
Prodrine, II. png. 207, 1fr. Sit. 
Monticularia </yr««iM 1ll«bel., I. c. pag. Taf. 68. Fig. 2. 

flildct bis 3 Dtaiiiicfcr prossc, TPrscIiiciii'n gestaltete Knollen, welche zuweilen itucti kcf^'t-Ifonnig 
oder gelappt, oder selbst in kurze dicke Aste getheill sind. Sit; bestehen aus ungleichen über einander 
biegenden Sebieblen. Ihre OberflSehe iatmitgedril ngteu, ungleichen, 1 — l'S KOim. beben, breit-boniecben, 
«bei, atunpfen, smlreüen auch etwas in die Länge gezogenen HBgelehen regellos bedeckt, an denen man 
0 — 1j nach abwärts sich verdickeiHlf ffi-zühntf Lamellen wahrnimmt. Die Hreile (k-r zwischen ihnen 
befindlichen Thälchcu bt gering; sie wechselt von l'S— 2*5 Miliin. An einem Verticalscbnitte bemerkt 
mn, dnaa die Lamellen dnrdk eebr aUreiebe nnregdmiiaige, nabeatehiende QverbaOcen verbunden sind. 

Fbndort: Eine der gemenuBten Antbosoen. In der Gösau im Mei^ und Wiigidi eingraben, in Brunns- 
loeh, am Schrickpalfen und am Hornegg; in der neuen Welt bd Keating nmt Hntbnannadnrf. 

2. H. muMhmellota m. Taf. XIV, Fig. S, ß. 

Kugelige oder pilzförmige Knollen von 37 — äO Millim. Durchmesser, die ebenfalls aus frber einander 
liegenden Schichten zu bestehen scheinen. Sic unterscheidet sich von der vorigen Art durch die bei 
gideber Höbe «id breiteren, an der ^Ise aebr atump Cen, lebr oft in die Lfaige gexogenea HQgel, deren 
mehrere mitunter in einen kurzen Längsrueken zusammenfliessen. An jedem Kegel zählt man lö — 26 
gezähnte Lamellen, die dünner sin«! als bei //. styriaca. Die Tliiillirciti- iRlriit^t 3 — 4*1» Millim. Da wo 
3 — 4 Kogel zusammeustossen, sieht man deutlich die seicht vertieften Siernzellen mit Vi, — 18 stark 
gdibnten SeplnUamdlen, welche oft gebngcn lind und aieb gabeUÜnnig spalten, indem de Aste i« xweien 
der MHibbnrkegel zugldd lenden. MitiNiler flieeaen Z — 3 Sterne xnMnnncn und nehmen dann dne lang- 

gezoL'i no Gestalt an. 

l' uuuort: Selten in der (>osau. 

cj Aftraeinae denäroideae. 

Cladaecrtt Bbrnnberg. 

1. Cl. maniptdata m. Taf. VI, Fig. 22, 28. 

3 — 5 Millim. dicke, walzcnfrirnri;.'«'. lanc-e, sparsam gabelastige, zuweilen büschellormig gehäufte 
Stimmeben. Die Aussenfliche mit gedrängten, groben, einreihig gekörnten, geraden Längsrippehrn bedeckt 
Die Auaaenwand aiehl aebr didt. Die Sterne mnd, missig tief, an den TorKegenden Exemplaren aebiccbt 
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erhalten. Axe massig entwickelt. 24 sehr dßajie, enlfernt- und spitz-gczähncite Lamellen ; 6 denelbea 
roichen bis zur Axe ; zwischen je zwei roB diesen liegen stets drei sehr dünne und kurze. 

Fmdort: Nielt aeMen. aber rteb ta kleinen Dradutfleken rn der Goaan Qm Nef- und Wegaekeid- 

gnbeo, an der Truunwand u. s. w.). 

2. Cl. UhhU m. Taf. VI, Finr. 24. 2j. 

Sehr dünne, 3 — 4 Millim. im Durchmesser haltende, walzige, sich gabcitunnig spaltende, zu ge- 
drängten fivsehdn vereinigte Stämmcheu mit «ehr kurzen unter offenem , luitunter beinahe rechtem Winkel 
eatapringeaden Anten. Die akfct dieke AuMenwnnd mit 24 — 28 «ekr gedrlngten and dSiineii. cinreik^ 
A'ia gt'körnten Langsrippchen. Die Stemzf Ikri fmid ich nirgends « cilil crlialton. Im Querschnitte sieht man 
die dünne Axe umgeben ron sehr kleineu körnigen Kronenblättchcn und 24 — 28 an den Seiten spitz- 
gezähnten Lamelleo, deren Hälfle bis zur Axe reicht Die damit altemirenden »ind sehr kurz und dünn. 

Fnndort: lUliilige Bmehntikske in merjgeligen Hippuritenknlke derSedeilea bei St. Wol%Mgj gemein 
in demadbca Gesteine im Bnumwbikel kei 8t Gilgen. 

3. G. Simonyi m. Taf. XII, Fig. 5-— ?• 

Lange. '! — 8 Miilim. dicko, Wülzige, sparsam diehotiimirende Stämmchen, deren Asto pcwölmliiT» 
schon tief unten unter spitzigem Winkel entspringen und alle in ziemlich paralleler Kictilung beinahe senk- 
reeht in die H6ke Stögen, wodnrek dickte, bia 180 BfÜBm. im Dnr^meaaer haltend« Raaen mitknlbkogelig 
gewölbter oberer Fläche enintdien. b uarcgel massigen Abständen ist die Aussenseite der Stüramchen 
mit ciiicnn i^elnvnchen Ringe von E^ilkdc u^geken, der aiek brBekenartig zu den benacbbarten Stimmeken 
erstreckt und diese verbindet. 

Die Sbrige Aonenseite ist mit feinen aeknrfen gekSniten Längsrippchen kedeekt , xwiseken deren je 
zwei stets eine viel nieiliirrure eingeschoben ist. 

Die nähere Bc.*chafl"enheit der niiuk-n Sternzellen ergibt sich aus den vorlit frcndcii K\oiii[>l:u en niclif. 
Axe wenig entwickelt. 48 Lamellen, von denen 1 2 bia tum Centrum reichen. Zwischen je zweien derselben 
Keg«n drei kfinere, deren aeitlicke — die den vierten imd ISnlten Cjklna — aekr fein rnid kiin amd. Alle 
sind übrigens dünn und apils gedlint. Die mnenten Zikne aind die Klinten und verbinden die Nnekbni^ 
Itmelli-ri unter einnndcr. 

Ich habe dieser schönen Species den Namen des eifrigen Alpenforschers Herrn Prof. Fr. Simony, 
der nvdi der erat« die Goaau im grösseren Ihnaatnke nusbentete und einen groaaen Tkeil der von mir nater» 
•ndrtea Esem^nre anamkdte, beigelegi 

P/esrnenra M. Edw. et H. 

I . PL Hauen M. E.1 w, et H. Taf. VI, Fig. 2ß. 27. 

Milne Edwards et U., Ann. d.ac. nat.Xl, pag.312. — Monogr. d.polyp. foas. pal. pag. 96. — d'Orbigny, 
Pradrdno. II, pag. iM, Nr. 99». 
12—27 HiOnn. graaae nnregnbnis^ Knnllen, die kdd mit kreiter Baaia nnlMtsen, bald mit dOnae- 

rem Stiele, Ulli! im let/.feren Falle ein liatimfonnipps Ansehen besitzen. Aus der Oberfläche <\c>i Kiirsllcns 
ragen regellos zerstreute, bald nahe, bald entfernt stehende, höchstens tt — 7 Milliffi. bohe« einfache, cylin- 
driaeke Aste kervor, welcke die — 8 Miilim. grossen, runden, sdekt vertieften Sterae tmgea. 

Der Ausaedliicbe der Ante tdgt gerade, mit adir fetnea apit^gen KSmera «kne Ordnnng keatrente, 
ziemlich grobe Kippen, welche aireli iuif die ZwisphcnrHume ilei Aste übergehen, dort aber einen mehr 
weniger gekrümmten Verlauf nehmen unil mit den von den Nacbbarästen herablaufenden winkelig sosam- 
menstossen. Die Sternlamellen aind sahlreieh (48). Die der ernten svd Ordnungen anidnmdidutea, ver- 
dianen aiek nk«r nndi innen alknfibliek. Jcae der dritten Ordoun^ dnd düaner, rdcben jednek noek kia 
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sum Cenlrum, währeml jene iler \ici (t:i und niiiften Ordnung kÜKcr «ind und sich nach Inm n scw ähnlich 
bogenförmig mit denen der dritten Ordnung verbiiiden. Alle siod an den Seiten Ktark gcuihnt und auch 
«m «liercii Rande nit künen feineii Spttsen IwMtet 

bie Axc papillös. Die KroDenhlättcben Umü, lebr oft gcdthnt nd iiareg«iiiiS«if verbogVB. 

Fundort: Nicht selten in der Gösau. 

2. PI. rutlix m. Taf. XI, Fig. 13—18. 

Bis 0 — iOMillim. dicke, walzige, höchstens an den VerSstelungsstellen etwas zusamniengcdrücklc 
Stämmcheu mit gewöhnlich kurzen dichotomen Asten. ^Vn der Gahdungsstcllc zwischen beiden jlsten 
befimletaieh infiMr eia dtzeiiderZelkiBlcni. IKe AitMcaiielie ist Hitgrolica, Uwila geraden, theib wunn- 
gebogenen, sehr stark einreihig gfkUnitcii Uuigfrippett bedeckt Die Slerne kreiimiid« »endidi 
tief, aber sfpt-« srlir schlecht erhalten. 

Die Axe papillös, wenig cutwickelt. Septallauiellea '^4 — 'i'i, von denen gewöhnlich 10 stärker cot- 
«iekeh eind. Jew der vierten Ordnung rind nickt in alieo STitemen Torhmden. Alle wnd dSin und fein 
gezähnt. Die vor den Lamellen der ersten zwei Ordnungen stehenden Kronenblättchen sind klein vod dimi* 
Die Aussenwand sehr dick, hcsonders nach unten, wo sie die Zcllfiihohhinfr sehr rorciicrf. 

Unterscheidet sich von J'/eurocora Hauen durch den deutlicher baumiunuigen Habitus, die liingeren 
Aale, die SleOiing der Slerne, iBe weniger entwiekdle Axe, die «pereameren LameDen nnd die gritteren 
Uippen. 

Fundort: Gemein im Hippuriteokalke d«r Trauownnd, nicht selten im Nef- nnd Rontograben; anch 

in der neuen Welt bei Piesting. 

Astraea Lamck. 

f. A. SimMigiu. Taf. XIII, Fig. IS, 16. 

Bider haken «üek nor Ueine Knollen «nd BnwkalBdie grBaaerer mit aiMdid ebener OberÜekn 

gefun len, auf welchen die ungleichen. 4 — 6 Milliiii. grossen, nicht vollkommen runden, etwa 1 'S — 2 .Milliia. 
hohen, von fusf sfnkrcchlin Rnndcni cingefassten Sterne ziemlich gcdrilnffl stehen. Die Sicmacllen 
n^iMig vertieft. Die Ate ziemlich stark entwickelt, fein gekörnt, wenig hervorragend. 

LaneUen aaUrcidi (S6 — 48), gedriagt, dflnn, ongleieh (die prinriinn 6 deutKcb grSsaer), am 
fW"'»« Rande und an den Seitenflächen mit vielen spitzigen Ilöckerchen beaetst. Die Aussen» an J der 
Sterne i^t mi* rhirinon. .'ichnrfcn in Vonitcn Rippen bedeckt, welcbe ifi den engen Zwiacbenriamea der 
Sterne mit jeuei iter Nachbarsterne winkelig zusamineaslüsseu. 

fan Habitaa bt die Speele» lebr Shnlieb Att A. DanlMSeri Mi ehe I. (l- «• V9' tW^TA TI,F^. 2). 
Die Ahhildiing derselben liissi es jilicr im Zweifel, ob sie mit einer A\c versehen sei oder nicht. Von 
MiJne ildn ards (Monogr. d. polyi». fos.i. paleoz. [»ag. 68) wird sie nach dem Vorgange d' Orb igny'a 
(Prodrome, U, pag. 206, Nr. Zi^ij nicht ohne Zweifel zu Phyllococnia gezogen. 

Phrndort: Sehr aeiten in der Goaan. 

2. A, cTotturi» m. Taf. IX, 1%. 7, 8. 

Knollen mit nMialena wenig gevllbter oberer Fliehe. Die 4—6 Mtliiai. groeaen, runden, von 

einem erhabenen gerundeten Bande cingefassten Stertic situ! nur durch seichte Zwischenräume geschieden. 
Die Stemsellea mäuig vertieft. Axe stark entwickelt, am Grunde der Sterne ein flaches Aggregat nnre- 
gebnisaiger KSrner darateUend, welche die Enden dünner gewundener Coiumellarbalken aind. Im Qaer- 
adinitte ecaebcfot die Axe fein netalSnn^. 
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32 — 30 ungleiche, wenig über den Siernrand vorragende, am oh^ren Randp mi\ (!on Stitenflächen 
geiiörnle LiuneUea. Vier Ordnuugen, von denen die vierte oft in zwei Systemen nicht entirickelt ist. Die 
MGuadäreii Laiiiidl«o atehen mit den hat aur dertelbeB EotwiekeliiiigMfiift ; die der lebte» Ordmi^; 

dagegen sind sehr dünn und kurz. 

Hii' Aii-s("i!H der Sterne ist, prh icti ii*»n ZwlschonrHumen dereelben, mit «rliarfrückijren, f»ekftrnten 
Kippc'u i><.ikckl. Jene der Nachbarsterne Stessen winkelig ziu^uiiuen und erscheinen im ahgeriebeocn 
Znstande durch eine aehr seichte, schmele Fbrehe begrensL 

Pundmi: Sdten im Ronto-, WegHheid> und Ne%raben nnd au Hernegg m der Goera. 

3. A. ctiroiKttti m. Taf. XIV, Fig. 7, 8. 

Kfirii>cln' üiIlm- lini^riTörmi^'-L' KiiDlluti mit 2 — Milüin. grossen, regelmässig krcisruiidi-i), rfini-^^vj- 
uahestchcnden, von einem «cliarfen, wenig hervorragenden Rande eingefaMteo Steniea, deren Au^oeuseile 
24 grobe gekSnite Rippen trägt, die in jene der Nadtbanellea entweder unmittelbar Abergeben' oder 
winkelig mit ihnen «laammenatoeaen. Zwiieben dieaelben cind ebewo viele aebraebmale, ebenMla geltSnite 

ongcsi-li rillten. 

bie spongifise Axe nur wenig entwickelt, fast rudioicatär; 24 sehr dünne, an dea Seiten spitz 
gezähnte Septalamellen. Drei voHkomnmie Ordnungen, deren twet «rate i^eidk entwiduk aind nnd bia 
nm Centmm reiehea. 

iTundort: Sebr selten im Reatogmbeo in der Gösau. 

4. A. tepida m. Taf. XII, l ig. 1, 2. 

Bis 126 Millim. grosse, gewölbte, knollige Massen. Die 3'd — 4 Millim. im Durchmesser haltenden 
Sterne rund, nicht sehr nahe atebend« beinahe gleich gross, wenig vorspringend. Die Rippen fein, gekörnt, 
die Stefusellen sehr seidit IKe apongiSae An dnEeh atob eata^dtelt Die StemfauBellen (24—30) 
gedrangt, dQnn, gezähortt. iino^lpich. ahwechselnd viel feiner, durch saUreiebe Qnerlamellen veriMMden. 
Jene der ersten xwci Ordnungen beinahe gleichmässig entwickelt. 

Fandort: Gösau. Wurde bisher nur in seltenea, immer abgeriebenen ExenplBiren aufgefunden. 

V. A, exsen^ m, 

Äbniieb der A. scnfpUi MiebeL (l c. png. 299, TaT. 71, Flg. S), die aber naeb Mibie Edwards 

und H. eine PhyUocuinin si-in sdll (Ann. d, sc. nnf. X. pa;?. 304; Müintfrr. d. iJolyp. paltoz! pajr. 67). 
Jedoch dQrfte dies nicht ganz zuverlässig sein, da die zu Gebote stehenden Exemplare sehr schlecht 
erhalten gewesen zu sein scheinen. 

Meiat aebleebt erfaaltenet znsnmmengedrOekte breitis(%e RnoOen, an deOM die baU idber, bald 

entfernter stehenden, 2 — 3 Millim. ;?ros$en Sterne nur wenig üIh i- die rmf^pbnnf,' vorrafrcn. Ihre 
Zwischenräume sind mit deutlichen scharfen, gekörnten Rippen bedeckt, welche da, wo sie mit jenen der 
Nachbarsterne zusammeastosscn, etwas gebogen sind. Zwischen je zwei derselben schiebt sieh gewöhnlich 
^e acbr feine im. 

Die Sternzcllen wenig vertieft, mit 24 Septallamellen, von denen die des ersten Tyklits »m grossten, 
jene di's dritte (Zyklus viel dünner und kürzer sind. Die papillöse Axe mässig entwickelt Die äusseren 
Papillen derselben geben dem Ganzen das Ansehen, als ob Kroncnblättchen vorhanden wären. 

Pündort; Goaan und St. W«l%ang OSealaten). An bddea Orten adten. 
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Beitrage zur Cliarakterütik der Kreiie»ekichlen in deii (htalpai etc. ii& 
Adetagtraen m. '). 

1. A. L-pli>i,hy!la m. Taf. XU, Fig. 3. 4. 

Knollige Massen, bis l'S Decimetcr gross, mit mSssig gewölbter Oberflüche , deren Lnterscite mit 
«ehr ftinen vad gedriagteii, abwechadiid aUlrlMNO, geUtanten UigwippdieB bedeckt ist Die bis 9MilUn. 

grossen runden oiler elwus verzogenen Sterne ngeo ioGeetalt flacher Knöpfe hervor und stehen einander 
bald sehr nahe, bald sind sie \\ — 4 Millim. von einander entfernt iin<l ilurrh zit-mliih tiefe Furchen 
geschieden. Ihre Aussenaeite ist, gleich ihren Zwischeurüumeu, mit sehr gedrängten und feinen, scharf 
fASmten Rippe» verliert. 

Die Stwueleil nur in der Mitte sehr seh wach verliert. \\e srhr »i^nig entwickelt, fein papiDle, 
Septallumcllen zahlreirli f32- U(l |, sehr dünn uod fpedrüngW fwt gleich, acherf und fein getühnt 

Fundort: Gösau. Sehr stlten. 

UluBtraea M. Edw. et 11. 

I. U. EdwariH m. Taf. XVI, Fig. 1—3. 

tnenislireiide hdUiugclige KnoDen. Die S — 4'S MilBm. groaeen itreiarQiidcfl oder wenig rerMgenea 

Sterne stehen sehr gcdrlngt, nnr dnreh sehr schmale, eher iiicmlich tiefe Furchen reo funnder gescbiedea. 
Sie sind von einpiii «fJnrri n Rando umschrieben. Ihre Ausseiiseitc 7.eigt »ehr kurze, feine, gekörnte Kippen. 

Die Axe stark eiilwickclt, oben gekörnt, im Querschnitte uctzfurmig. 24 — 32 Septallamellcn, 
•dir dnon, nncb naeien wenig rerAebt, an den Sdten mit verbilUdtemltaig groaaen, apittigen, doraigett 
ZShnoii bcsetst, abweebaelnd etwas dilnner. Zwisehen je xwei Üngeren liegen gewöhnlich 3 — S kOrzere. 
In den kleineren Sternen, die meistens mehr wpni»rer verzopren sind, zählt man drei complete Cyklen ; in 
dea grösseren sind in 4 S}'st«uien auch Lametleu der vierten Urdaung vorhanden. Die Bxothek sparatm 
catwiekeit. Die QnerUitttehen der Stome liendieb weit Toa «araier enifenit. 

Fundort : Sehr selten in der Gonu. Ave der Sannnlan|[ des Linier Maaenm mir dnrcb Herrn Cuatne 
C. fihrlieb c^iilligat mitgetbeilt. 

Prionantraea M. Edw. et H. 

1. Pr. Hörnesi m. Taf. XIII. Fig. 7. 8. 

Wenig gewölbte Knollen bis zu ISSICIlim. Durchmesser. Die bis 8 Millim. grossen poljgoneo, sehr 
ungleichen Sterne stellen dicbt tn ehiaader und nnd nur dvreh dünne, aber seharfi» und fedbnin 

Zwischenwänili' gesehicden. Die massig tiefen Sternzellen zeigen eine ziemlich stark entwickelte, unregcl- 
rnnssitre , sein» arnmige Ave iiml zahlreiche dOnne, sehr ungleich gezähnte Septallam eilen. Gewöhnlich 
zählt man ihrer 48 oder darüber, von denen aechs, und zuweilen auch jene dea zweiten Üyklua, stärker 
entwickett sind. Zwisehea je iwei primiren ücg«n meistens fltaif kBnem nad' dianer«, die aber aneh 
wieder ungleich sind. 

Fundort: Gösau. Sehr selten und «eUecht erludtea. 

Itatlraea M. Edw. et Ii. 

1. /. diclyophora m. 

Bis 1*5 Deciroeter grosse, ziemlich diciie Knollen mit sehr wenig gewölbter Oberseite, bedeckt mit 
einen Netnraik 4 — 5 HiDim. groaaer, polygooer, snwdlea eehr unregelmissiger, hart aa einaader 
aeb ü em cn dtf Sterne. Sie eind liemficb Cief and dureb «ebarfe geiibnelte Zwieebenwinde getehiiedea. 



<) Bi dar iiiifraa|iMi» Vm» CaaRuastrasa, «ia i* *iilaaa4tni d*Orbica]<'i«te llanMa, S.B. tsftiisi^HM« ste, faBaipracb- 
«Mrif grtflM Ist, «taabl« M iaasaftm aril Am rirtügini Nama jMMnm« ticlaasshin aa bIm. 

IS* 
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24 — 36 dünne, ungleifhe , ((e^ähnelte Lamellen, zwischen deren Je zwei grfiMeren gCWSbnlidi drei 
düuaere eingeschoben sind. Die Axe ist sehr wenig entwickelt« oetzförmig. 
Fundort: Sdnr aelt«n in der OoMn. 

Z, 1. priifunia m. XA IX, Fig. 5. 6. 

Die vorn^fendeii kaoUigea BruehatBd» siiid durehgebend« nnvolikoomea erhaften. Die nur 3 bii 

4 Millim. grossen Sterne sind polygon, sehr unregelmänsig und tief. Sie werden durch nicht sehr dielte, 
oben scharfrückige Zwischenwände getreonl. An etnem Qaerscboitte (Fig. 0} sieht man, dm die AuMen- 
wand der einzelnen Sternzellen nur dünn ist. 

Die Aie nur wenig entiridrelt, epangiSa, aeheint nur dureb dee Venehmeben der innenten Ltmel- 

(cnzähnc gebildet zu werden. Die LBmellon sind zahlreich, gewöhnlich 40 — 48, simni^ich dünn, 
abHeclisflnd »ehr dünn iinil kurz. Alle zeigen an den SüHcafliif hcii feine, aber stark liiTvnrtrftenele Zähne 
und sind durch zaidrviche zarte Querbälkchea verbunden. Unsere Specie» hat, soweit es sich nach der sehr 
unreOitainnieaen Abbildung beortbeilen UMt, frone Äbniicbkcit mit der IVANMnlrflwi (ruefte-dbiNiH. Edv. 
und II. (Ann. d. sc. nat. XII, \u 137; Monogr. d. polyp. fos. paleoz. p. t03. — A»lraea form»' 
twtima (S I) « .) Michel. I. c. p. 23, Tiif. C, Fip. 4). Dii sclbe Spccies wird nach d'Or bi <x ii v's VoriT'anje 
von M. Edwards zum zweiten Male als (ioniastraea Sedgwickana aageführt (Monogr. d. pol. foss. 
pel., p. 114); 

Faid ort Sebr aelten in der GosML 

DimorphaUrßea d'Orb, 

t. D. llaueri m. Taf. XIX, Fig. 11. 
• Schwyoli ^'<^«r)l!>ti', nS - 40 Millim. grosse, tiiit eiiifiu nuist sthr kiir/Aii dicken Stiele aufgewach- 
■ene, auf der Unterseite mit feiiiea gekurDteo Langsrippen besetzte, elliptische oder ovale MaVson. Die 
unroIlkoiMnea geionderteu UnnenSierne etdien in un regelmässigen eoaeeniriMdien Reiben nm einige wenige 
gröraerc und regebnifliger uagebildete CentnUteVne. Die einer Reibe aagebfirigen Sterne werden durch 
eine seichte Furche verbunden. Eine fast rudimrnfiire papillose Axe. Die StLriilamellen ziemlich dick, 
abwcch.seiad dänner, wenig zahlreich (16 — 18) und nicht sehr gedrängt stehend, an den Seiten grob 
gezähnt, nm «bureu Runde gekörnt, theüvelne etwas gebogen, Sie bmfeD, mit AummInm 'weiter» die 
der Ungiricblung der Reiben folgend ifie Naebbnraterne rerinnden, alle in pnnJIeler Rieblnng gegen den 

Rand <1ps Polvppnsfoekr's hrrab. 

Fuadurl: Selten im Nei- und Hontograben in der Uosau und bei PiesUog iu der neuen Welt. 

2. A ffhmcral,! u>. Taf. XIX, Fip. 12. 

Ovale oder «lliptibche, bis 1 Decim. grosse, mit kurzem dickem Strünke au&itzende und aich naeb 
oben UMbreileude Polypcnatteke mit ninig eonreser oberer Flicbn. Die Unlerncite mit feinen Idlngs- 
rippeben bedeckt. Auf der oberen Fllebe stehen in der Mitte einige grSsiere Stenn» um diese ringaom in 
unregelmässtirin conrentrischcn Reihen zahlreiche andere kleinfre Sfcrnn. Die in cinfr Reihe iicg^indin 
sind einander oft sehr genSbert und fliessen »Mammen, werden aber doch immer durch die nach allen 
Seiten ausstrahlenden Lamden ah aoleke eiknnaL flinmiiebe StemlnnMlIen biegen aicb nber mscb um 
und f erfaHifon in paralleler Riebtang dureb nlle StenurcQien bindordi bdnabe gerade lur Pmipherie des 

PoIv|i( iistO('k<>s Ticrab. Die Ijamelicn sind fast gleich dick, zahlreit-hcr (18 — 30) und näher an >'iiiandcr 
stehend als bei der vorigen Art. Auch unterscheidet sich D. glomerata reo derselben durch die stark 
entwickelte spongiSse Aie. 

Fundort: Sellen im Net und Hontograben bi der fioHw. 
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3. D. >!iifrn!,(T m. Taf. XVIf, Fig-. 2. 

Stark gewölbte, mitunter kugelige Knoileo, mit breiter Bii!^ .iiirsitzi inl, deren tntorflSche, da wo 
lie ftw ist, bH abiradbdnd breiterca und «cbmiilcreD gekürntcn Läiig!>ri(tpclien verseheo ist. Die ObeneHe 
Migt ti Mir iiarcgeiDiiMigva «weeDtriselMB Rcihea um einige venlf grtnere «der aellMt gt^h groea« 

rciifralsiprne slchinule Stcnii' . wclclic iirivolllcommen gpschtcilon sind. Die in rliu'r Riüu- lic^forulf-n 
Sterne stehen einander naher, als die verschiedeneu Reihen angehörigen, und werden durch eine 
knite Miehte, aicbt aelten unterbroehene Forche verbundea. Jeder Stern ist in der .Mitte vertieft. Die 
Axe Biadg eehridkdt, papQHSe, im QneiMduiitte netiflinii^. 

32 — 36 Septallaniellen , dick, am oberen Rande gekörnt, an den SLÜeii durch zaMrcirht» illlnin- 
Querbalken verbunden. Der grössic Theil derselben lüuft in paralleler Richtung von den inneren Sternen 
dureb die weiter nach auaeen gel^enen gegen die Peripherie des Folypenstoekes bin^ nur wenige kurziS 
«ntreekea eich in querw oder eebiefer Riditiing aa dea nebenliegenden StenicQ dendben Reibe. 

fnndort: Sdir edte» im Rontegraben In der Geetv. 

4. D. f^i^/^^rmb m. Taf. XXI, flg. 4— A. 

fn der Gestalt der Tf>amnastr/ifa rvmjrosila ähnlich. Wie diese mit einem mitunter nur kurzen ver- 
dünnten Stiele aafiiitxeud und oben sieb schwammförmig aiubreitead. Die obere Flüclie sehr wenig convei ; 
die utere, no wie der Stiel» mit dOnnen, ibweehiAd friaeren, einreihig gekörnten gcdräugtca Längs- 
lippebea bedeelit Die Stene mit denfli d baa, vnlteflem Ceolram. alter aeidieh autamnenlüeMeMl iv 
»lii'-enfflmässigen eoncentrischen Reihen , in deren Mitte einige vpretnzcHe und voltliummenfr begrentlc 
slvheu, ohne sich aber durch bedeutendere tiröase auaxuzeichaen. Die Reihen w erden durch seichte, breita 
Pnreben JieMiebDeL Die Lameiien aind aittalidi dick und gleich gross , oben grob gekömL In den 
aütderen Sienea dblt mau ihicr 20 — S4. Die papaiSae Aie iet lebr waig entwickelt. 

Fkindiort: Sdir lelleD im Streodeggnben in dnr Gommi. 

Themnatfraett Lcaanr. 

f. n. componita M. Edw. et H. Taf. XX, Tig. 1—4. 
H. Edwards et U., Monagr. d. peljrp. bas. palen, p. 109. 

4punar<i«i cMnpetfir« H. Biw. et tl.t Aiai. d. ae. nat. XU, pag. 148. — d'Orbigiiy . PradrAne. ü» 

pag. 20G. N'r. 3Ul. 

Cj/athophjfllum rnmpntt'tum Sow., in Geul. Iruiisact. scr. III. 'ri{l'. 37. Fii;. I!. 

Ausgezeichnet durch ihre pilzförmige Gestalt. Der mitunter ziemlicli lau^a' , gerade oder gebogene, 
runde, 13 — ZS Miilbn. dieke Sfid, mit wdebcen der .Pdypenaloek aufisewaehaen war, fibcrgebt obea 
raadl in eine hutfÖrmige, auf der Oberseite ganz flache oder sehr srhwucli convexe Ausbreitung:. Die 
Aussenwand des Polypenstockes ist bis an den oberen spharfninkeiirjcu Hand mit sehr (»edrÄnnftcii , Ilarhen 
und ungleichen Liüigsrippchcn bedeckt. Gewöhnlich wechselt immer ein breiteres mit einem doppelt 
aduBileren ab. AUe'aind diebt mid rcgdioa mit fdnen kSn^n ttamhigfcdlen bcalet. 

Die Sterne dnd im woiüerhaltenen Zust»»dc ziemlich rund ; nur oinzelae eilgeatreate kleine mclir 
eckig und unrcgelmSssig. Ihr Centrum ist scielit vertieft, indem der Stern gegen st-inc Peripherie hin 
eine schwache Anschwellung bildet, welche die üentraldepression ringfunnig umgibt. Dadurch entsteht 
tndi swiachctt des benadrirnTtcn Sternen dne aebr aetebte Depreeiion, wodoreb ihre Oegremang ange- 
deutet wird. Sie sind ]>'\s 1 3 Millim. gross. 

Die jVic mässii? entwickelt, papillös , im 0<'tTscliiiit(i' nelznirtniu;. ^4 — 40 Septallamellen, aussen 
dick, nach innen sich etwas verdünnend, wenig gebogen, am oberen Rande stark und regelmässig 
gekerbt, webei die fitat gleichen Kerben aebr edimal dnd. An den Seitenfliehen aind eie ndt fielen apUien 
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llüclterchen besetzt, die «ft oäL jenen der NichlMrlaaieUeii v» kvnen und ferUilteiamiiiiip ificko Quer- 
balken verschmelzen. 

ThamHottraea Firmasiana M. Edw. und U. (Attraea Firmaaiana Michel., I. c. p. 2Üü, Taf. ti8, 
Finf. 4X velelw iiiMerer Spedet eebr iknBeh itt, uDlenebeidet ddi Mr durdi die bedevtewkra GvBeee der 

Sterne, die gewölbtere Oberseite des Polypenstockes and die rudimentäre Axe. — Auch Tkammuiraea 
(Synattraea) corbarica d'Orb. {^Sgnmtraea media .Michel., I. c. T«f. 70. Fig. 4J von Soiilege nnd 
dcu Bains-de-Rcnacs »cbcint unserer Spccics nahe verwandt zu sein. 

Fkiadort: Gemeio, {m DardiineiMr der hutfBmügeo AmbrciCaiig foa 25 — 88 HUfin. «edudiid, 
im Nef-, Konto-, Wegscheid- und StSckelwaldgrabcn , im ßrunnsloch und am Hornegg in der Gösau ; 
selten im Brunnwinkei bei St. Gil|;en am Woirgangsee. — Nach d'Orbigny aoeh bei le Beaiunet in 
Frankreich. 

2. Tli. erafffiln m. Taf. XIX. Fi?. S, 6. 

Hocl^eu4}lbte, halbkugelige oder noch öfter stnmpf und huch-kouisdie Polypenatöckc » welche bald 
bniter Basis, bald mit «neni tdv kunen S^mk» aiifntsen. In leWereoi Falle erMbeint die Unteiw 
seile mit gedringtent gewSbnIieb ibweebselnd breiteren , regellos fdn gekörnten Utaigsrtppehen bedeekt. 

Alten» Exemplare erreichen einen Breitendurchmossfi- von 1 nfrirnnfpr und «nne Hoho vnn 7S Millim. f>ic 
mndliclien Stcnie siud in der Mitte seicht vertieft und wie bei TA. compo»Ha von einer sehr schwachen 
Depression umgeben, Q—ß MEBm. gross. Die papillöse Az« ist massig eutm'ekdL Die Septallamellen 
«ind dAuer ds bd der vorigen Speeies, dieber ds bei 7%. mtita nnd agarMle», gldeb diek, nun Tbdie 

an der Peripherie der Sterne stark gelnicreii, am nheren Rande in schmale refrelmässirfe Körner zcr- 
schnittcUi mit den benachbarten durch zahlreiche Querbalken verbunden. Jeder Stern besitzt an der 
Peripherie 28—40 Lamellen { von denen alicr nur 18—20 bis zum Centnun reichen. Die tertiären 
rerbbiden deh an ibrem inneren finde oft mit den seeuMMren. 

Ftmdort: Gemein im Nef- nnd Wcgscheidgraben in der Conan; scHensr nm Scbridqnlfen daedboL 

3. TL mu/Hrmikria m. Tsf. MI. Fig. 1. 

1 — 1*2 Decimeter grosse, bisweilen ganz kugelige Knollen, die mit 12 — 2ü Millim. grossen, 
nur in der Mitte seicht vertieften Sleroeu bedeekt «ind.* Die papillöse Axe nicht sehr entwickelt. Der 
dünnen, wenig gebogenen, am oberen Rande feiu gekerbten, an den Seiten mit Zihnen beseiilen und 
dnreh Querbalken Terbnadenen SeptdlameDen tiUt man in einem gritsseren Sterne bis na 00. 

Fundort: Sdten im Nef-, Wegscbeid- and Stdekeiwnldgmben in der Oosnu. 

4. 7%. lyoHWfc* IL Edw. et H. Tnf. XU, Rg. 1, 2. 

Mülle Edwiird.i, Mono^. d. polyp. toss. palcoz. pag. 109. 

SgimHrata aßaricUea M. Edw. et H., Am. d. sc est. 184Dj XO, fg. 148. — d'Orbignr Pro- 
Mm, II. f. <0S. Nr. 302 t. Tb. 

AfUaea iiijarii itri Guldfuss, I. e. I. pag. 6ö. Taf 22, Fig. 9. 
Siäerattrai'u ayariritr ntainTtfle, Dict. d. sc. iinl. LX, [laif. IHB- 

Halbkttgelige oder unregclmässige Knollen mit mehr weniger gewülbter oberer FIsichc, mit breiter 
Bnsis nofsitiend, die oft ans Ober einander liegenden Sebiebten mi besteben oeheinen. Die Sterne dnd 

S " 9 Millim. gross, ungleich, öfters unregelmässig, in der Mitte wenig vertieft. An der Peripherie der 
Sterne W — 3ß .SeptLilIanudlen, welehe dünn, dicht gedrängt, wenig gebogen, am freien iJande sehr fein 
gekörnt und an den Seiten gezähnt und durch zahlreiche QaerÜMlen verbanden sind. Die papillöse , im 
Quenebdtte netdSrmige Aw demUeh ttnriK «ntviekdL 
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Milnn Edwards rcrciiilgt mit Th. aqaricitea Auch Th. rotnpoxittt Mlcluliii (1. c. Tiif. 70, Fijr. H), 
dieaich «bcr durck die viel dickeren uod weniger zaUreicben 2>>epta von ihr bedeutend unterscheidet, wie eine 
llOditige Vergleielnin^ der Mi«helin*idira AbUMmg nut d«r 6oldr««t*aelicii OrigimlablMldung 

nigt. Sie dürfte virlroohr mit TA. exaltata m. ubereiaBtimmeD. 

Ftinriort: Häufig in d r (i'ii Ncf- und Rondeaugrnlu n, am TIamcgg; sehr lelteit in Edftl- 

bachgniben), bei Piesting in iltr neuen \S c\l nnii auf der SeeleitCD bei 8t. Wolfgang. 

Ö. T/t. media M. Edw. et II. Taf. Fi;?. :S. 4. 

Hilne Edwsirds et 11., Monogr. <l. iiolyp. fuss. palc^uz. pag. 109. 

ägiufiraea media M. Ed w. et II., Aon. d. se. nat. XII, pag. ISO. 
Attraea media Suwcrby, iii Genl. transacl. 2. scr. Iii, Taf. 37, Fif;. 2S. 

Ich wäre sehr geneigt, nach d'Orbigny's Vorganfre diisc Spreics mit (ler vorigen zu verbinden, 
da die an sich wenig bedeuteodeu Uatcrscbiede , welche die extremen Formen darbieten, an den zakl- 
nidwn MitteUbrmca in Tenehwinden adMines, imd ann daher oft im Zwaifd bleibt» «eleher ton beiden 
Arten man ein Exemplar beizählen soll. 

Th. media bildet vielgestaltige unregelmSssige Knollen, die au« fiher einander lie^endiu Schichten zu 
bestehen scheinen. Die S — 8 Millim. grouen Sterne mehr weniger eckig, oft s^hr unregelmä&sig, in der Mitte 
iHkA Tartieft,eiiieg««r4ihiilieh etwaavieraeitigeDepreaaioB diratelicitd. Die pepIlBae Axe entwickelt Septak- 
lumcllen >t6 — 48, dünn, fast gleich, wenig gebogen . aber unregelmSssig, am freien Rande gekörnt, an 
drn Si ilcn n^i znhnt und durch »ehr zahlreiche Querfaden unter einander verbunden. Die jünfrercn Lamellen 
verliiuilon sich nach innen bin mit jenen der älteren Cjklen, daher auch beiläufig nur die Hälfte das Stern- 
centram frrcicht. 

Fundort: Wivßg in der Ooaau im Ne#^ Ronlo-b SOdMlwaU-t W^iaelieid- and Strendaggraimi« 
nm Sebrielcpalfen. 

Ö. Tfi. e»iifk$0 ak Tnf: XOC F%. 7. 8. 

Sehr unregelmässisrc, ans conccnttiM'hcn Sd iehti n bostctiondf Knollen. Die Sterne weit kleiner 
als bei den früher beschriebenen Arten, 3*5 — '6 Milliiu. gross, unregelmäMig, in der IMitte seicht ver- 
tieft. IKe Ate nur wenig entwiekelt Die Lamellen aehr fein nnd aahlreieh (42—48 an der Peripherie 
des Sternes), fast gleich, mässig gebogen, am oberen Rande ri L^i lniiisM^' fein gekörnt. Jene der jüngeren 
Cyklen verbinden sich nach innen mit den eeeundlreo» daher auch nnr 18^24 daa Centfim dea 
Sternes erreichen. 

An den mitunter aeaJcreebt abfldlenden Seiten der PolypenatScke liegen die Sterne oft aehr cnIfecM 

von einander und dann laufen auch alle Lamellen in beinahe paralleler Richtung nach abwirta. Ein aolehea 
abnormes Exemplar ist das ahfrchihif tc, « i lrh''N il n 'fcii ChHruklcr d. r Sjiccies niclit ^ ollstanifig wiedergibt» 
Fundort: Nicht häufig im Ncf- uiid Kunlugraben und am Schrickpalfen in der Gösau. 

7. Th. erit^iui m. TJ. Will. Fig. ö, 6. * 

kleine, bis 88 JUiliim. im Uurchaesser haltende, aus über einander liegenden Schichten bcstehcniie 
Kmllen, mit mr 2 — Z'S mihn. groaacn, in der Mite adwacfc veriMlen, etwas unregefanisaigen Sternen, 
deren Ax« beinahe rnfimenKr iat, nar aua wenigen KSmeben bealeht; die inUreichen Uanellen (24 — S4 

:in dcT I'i'ri|dirric der Sternr) sind sehr dünn, wenig ungleich, etwas gebogen, oben sehr zart und regel- 
mässig gekörnt. Uei den an der I'cri|>h( rie des Polypenstockes gelegenen Sternen wenden' akh alle Liaaellen 
nach einer Seite ood laufen in fast paralleler lUcbtung sum Rande deaselben herab. 
Fnndort: Selten bi Ronfognben nnd nm Homegg. 
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8. Tfi. prnrern m. Taf, V, Fip. i , 2. 

Der Poly|)<>natock ist immer iu die Lauge gezogen, höher als breit, entweder hoch konisfb oder 
imregelndUsig wdienlSnnig, 13 — 80 MiDiin. didt, mit bretter ebener Bun tii%einiehMa und n der 
ganzen Bbrlgren Obcrfiriche mit Sternen besetzt. Diese sind 5 — 8 Millim. gross, sehr unrcgelmSssig gestaltet, 

in der Mild' m m-IiI vi rticrt. Uli' \\c lu iniJu- rtiiliiiif ntür, ein bis höchstens vier kleine Körnchen im Grunde 
de* Sterne» darbietemt. Im Umfange der Sterne 24 — 30 Scptallamellco, tob denen aber nur 12 — 16 bis 
zur Axe reidien. Sie risd Obrigcns fast gleich did, venig gdrageo, am oberen Rande in eine Reih« aefar 
regelmässiger Körner zerschnitten, von denen die der Axe ttlltiiclMt gelegenen nur wenig kleiner aind ab 

die äusseren. Die jüngeren Lamt llin verhinrlen sich nach innen mit (Ii j) in lit-iilii ^'i nilcrt ülterent 
Fundort: HauHg im Nefgraln-n in dur üosau und auf der Seeleiten bei St. Wolfgaug. 

9. TV*, actttidem m. Tuf. XM, Fiff. 11. 12. 

Iiis 1 Decimcter grosse, mehr weniger kugelige knolieii. Die Sterne 8 — 1 0 lUiUim. gross , ziemlich 
regdniaaig mndfidi, in der Mitte acbvnch triebterflmig rerlieft, «odoreh aie deudieh bcgrenst endieinen. 

Die Axe bciaabe rudimentär, durch wraige Körnchen angedeutft. .30 miissig dicke Septallamellen, 

welche nicht so enge an einander gedrängt sind, n!s bi»i den früher besi liriehencn Arten. Am oberen Rande 
sind sie gezähnt. Die Zühne sind jedoch nicht, wie bei allen bisher geschilderten Arten, kömenurtig zuge» 
rundet, aondem apils, den ZIbnen einer reinen Sige rcrgleichbnr. Die nach innen gelegenen sind sugleieb 
bedeutend kleiiu r als die äusseren. Die jQngeren Lamellen rerbtndeQ alelt wn iniicn n Ende mit den älteren, 
wodurch dii'sc ffi< ii'lis;im vrniifplt en<ich*'inpn , «o ds»* im Gsnzcn nur 12 — 10 Lamellen bi« zur Am 
gelangen. , .\llc werden durch ziemlich entfernt stehende t^uerbatken verbunden, 
nmdort: Sebr aelten im Ncljg;rabeo in der Gneau. 

Par»»tra«m M. Edw. et H. 

1. grm^ßoni m. Taf. XTI, Hg. 10. 

Meistens flache, selten halbkugelige Knollen, 80 — 160 Millim. im Durchmesser haltend, mit breiler 
Hasis aufsitzend. Die Sterne nahe stehend, nur durch 1 — 2 Millim. breite, seichte Vertiefungen geschieden, 
sehi' gross (14 — 31 Millim.), selten rundlich, gewöhnlieb poljfgon und mannigfach verzogen, mit wenig 
eifciiliten adir Uneben Rindern. 

Die Stprnzellen nur in der Mitte sehwach vertieft, mit kleiner grobkörniger Axe. Lamellen /.alili « ii-h 
(^6 — 48), dick, am oberen Itande mit groben rundlichen Kerben rcgdmiaaig besetzt, perienachnurartig, 
ao den Seitenflächen gezähnelt und durch Querbalken verbunden. 

Wo die Unfencite des Polypenatodim nicht ndUrirt, z^ ^Muren einer 4pierranzdigenf!|iilhdi. 

Flindnrt: Nicht gnr leiten b der Gonu. 



f! h i : (/ u ij ia M. K d w. et H. 

t. Mühetinim. Tnf. VII. Fiir. 7, 8. 

Polypenstöcke sehr klein und kurt (2 — -3*^ Millim. breit und ebenso hoeh), an den senkrecht 
nbftHenden Seitco mit einer dflnnen Epidiek fibenogen und nnr dem oberen Rande sunichal Mmjagerippt. 
Sie werden dnreb sehr flache dünne, mit fein gdSrafenlÄqgMtreifcnbedeekte and netafiiirmqr mit einander 
anastomosirende .\nsräiinT vdii (KtscIIuti Breite mit einander verbunden. 

Die Stemzelten bieten niu* in der Mitte ein rertiefles Grübcheo dar. Die Axe wenig entwickelt, gekömi, , 
«dl mit den innenten Körnern der LameUen vemriiebeBd. 24 — 48 den Stemnind kanm Oberragende, am 
oberen Rande dieht nnd fein gehSmle, eehr gediingte und betnahe gieiebe Lamellen, die durch zahbciebe 




rqifnafta M. Bdir. et H. 




Beiträge tur CharakUrutik der Kreide»ehichlfn in den Osta/pfu etc. 12t 

8«hr kune Qucrbälkchea mit eiiMader verbunden himI. Jene des letzlca Cjklus biegen sich mit ihrem 
iraere« Ende gegen die Hiebt iltervD Uadn an. 

Tundorl: Ziemlich leHeo in Nc%niwn U der Goam. Silit stets auf atderen PoljpenlSelwii, «ne 

CgcluUtes eUiptica, Dijdoclenium luuatum u. s. w. 
2. RA. Sedffwicki m. Taf. VII, Fljr. 9— !f. 

Beinahe sleU findet man nur vcrt-iozelte Polypenzellen ; nur einmal traf ich zwei durch einen wohler- 
IttHeneii aehr 4BnaeB fein-lSngsgerippten Stdo veibmilen (Fig. 9). Die einidiieii PolypenaelleB «M aebr 
niedrigi cyBindrisch, nur 0 — 9 MilÜm. breit and halb ao bneh, nüt der gauen Breite aufsitzend , nur im 
untersten Theilc mit einer bv'i niedrigen Exemplaren kaum wahrnehmbaren conrenttiscli-rnnzligcn Epithek 
umgeben. Zunächst dem Sterne sind die sehr feineo, gedrängten, gekörnten Läugsrippchen sicktlur. An 
clwai nur 8 MiHim. breiten Exemplare xllilte ich deran HZ, 

Der Endstern ganz flach, n«r In der Mitte eia Grübehen darbietend. Die papillöBe Aic wenig entwickelt. 
Uber lOfl soi<r diliine und gedrängte, fast glo'rlip Si-p';[!l-.inii')It>rr . WL-Iehc am freien Rande dicht oiiin-ihly 
gekörnt sind und den Stemrand wenig Qberragcn. Üiv jüngsUni biegen sich mit ihrem inneren Ende gegen 
diailtona. * 

Sehr adlea fimlal naa Bsemplat«« die eiaen dureb Spaltimg eniataadenen deppdten Stern besitzen. 
Fundort: Nicht gar adlea tviC^fcMüett A^admAtai» OfwObwrlii aad aaderen anbituad in der 
Gusau and bei Picsting. 

E. FODgidae i>ana. 
Ufbaagihaa M. Bdw.*«l H. 

Oldb/iV«*« Lamck. 

!. r. luiilulata niain». Taf. XXil, Fig. 11 — 13. 

€. HnduUUa (mi temiradiattt) Blainv., fiteU d. sc. nat. pag. 301. — UlatiiT., Man. d'aelinaJogi« 
. pag. SSS. — Mlebelia, L e. peg. iSi, W, t*, flg. 9. d'Orbifnj. Pnidrlma II. |n«. 201. 
Nr. 237. — Broon. Lelhaea geogn.. 3. Aufl., 4. Lief., pag. 14«. Taf. tt*. Hg. -r HilaeKdv. 

et H., .\nn. d. sc nat — Monogr. d. pol. foss. paleot. pag. 12a. 
Fumffia mAOala Galdf.. I. c l. pag. 49. Taf. 14. Fig. 7. 

FuMi/ia radiala Goldf., I. c. I. pag. 4». T.iT. i4. Fip. 8. 

Vi — 7S MtUim. gross, gewöhnlich eiiiptiscb, sehr selten rundlich, scbnrfrandig. Die obere Fläche der 
Pertjihcfie anaidiat aiedergedrSdit, daaa aaeb nnea bin aiel^ pJötxIteb atdl erhebend aa eiaeia aiedrigea, 
etwaa ia die Uafa geaegeaen, obea abgeruadcten Kegd. Die Ualwacile flaeb oder ia der HUte adiwaeb 

i'oncar, mit starken cuneentrisches Ilunzelii und Streifen. Diese sind besunders nach au.«sen hin sehr ilciit- 
licb; nach innen werden sie von entfernten, flach erhabenen radialen Streifen durchkreuzt. Nur im Centrum 
bleibt da Udaea MoJce Pdd, daa aia iadtes Knöpfcbeo vorragt und die Stelle der fräberen Aahefbiag 
aadeote^ ghlt 

Die LameHeii der Oherscile sehr zaiilreieh (a:i einem 29 Mil. hreilen Exemplare 294), dünn, dicht an 
etnan<ler gedrängt, meistens etwas wellenförmig gebogen, am oberen Rande fein und regelmässig gekörnelL 
twe siad überdies ungleich, indem twischen je Z etwaa dickeren gewtbalieb 3 oder auch $ sehr feiae litgta, 

Dia Ontra^ndM bdaiet dcb aaf der nittUftn kegrllBnnigea Erbillinag, bddcffaciU tob etataa 
wulstig angeschwollenen Rändern eingefasst. Sie ist länglich, schmal und tief. Ihre Läng^«* Iietrli^t ein 
Drittheil der Gesammtlüngc des Poirpen^tockes. Gewöhnlich verläuft sie der liageren Axc desselben 
coaform; doch nicht selten durchkreuzt sie dieselbe auch schief oder selbst qoer. 

Bieweaen widitt der Poljpentadt nagevBhdiab in Terlied«' BicUaag, «o deb daaa die Aaianwaad 
Toa ibreai bariMataka Banlfbdle plSliEdi leeblwiiddig unbiegt «od triagtaa Matareebt ia die B5le deigt» 

<aiBM.j W 
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mitunter zu eiuer Höbe vuo '<IQ — 42 Millim., wodurch der gMse Poljfpenslock eine waUeBförmigc Gestalt 
miHiiinint. — Aneh m mderra Verkrflppelungea lul Vcrenmifen der NomnUbm ftUt «■ lidit 

Ci/rlolites nndtilata und radiata Goldf. geUreiL vbntZmM dendhM8|>MiM an. Elfterer ttdh 
nur •bgerii bcne FAcinplnre de» [jctztcrcn dar. 

Kundurt : (iusau (am hüufigsten im Nefgraben und am Pas« Gschiitt, selten int lioiitograben, Edei- 
bacligrahen und am Hornp^g) , nSrdlieh v«i PiMliag, in S. der PJesUagcr Spinnfiibrik, wo beiaalie ana- 
aehlietalicli dicac Spccicn vorzukommen »ehebl. 

Auch in Frnnkreicli, liei den Dains-de-Rnnfis, bei Marfig[iiea, NaniigiKa, le Beanaaet, Perigeaa unil 
in Spanien in den Pyreuüca CaUlonicns. 

St. C. tuMrostuma m. Taf. XXII, Fig. 8 — 10; Taf. XXIII, Fig. 4. 

Breit^elliptiach (beide Aien in der Regel wie 8 : 4), oben gbiiebniMig gmraibL Die Unteraeil« Aaeb 
oder «dir «diwaeb convcx, im mittleren Theile ort ot^vas vertuen, im ganzen Umbog« nüt einar ooncen- 

trisch-runzligen und streifigen Rpithek iUn i zo",'» !]. Nur zwischen den einzelnen Rnnreln kommen auf kurae 
Strecken die Itadiallainellen zum Vorschein, wenn die Epitbek abgerieben iat. Die radiuien Uippchcn, wclebe 
bei C. nndütata das Centnia der Untmeite umgeben, feblen stete. Der Seifnmnd iat atompf, aar bei 
niedrigen Exemplaren mehr winklii;. nie ahw "clinif. 

Hie Lanirll.'ii niissors! /.alilnicli (an einem 72 Millim. hi nsren Fxcmplarc 380). gerade, dicker als bei «ler 
vorigen Art und weniger ungleich. ZwiscUen je zwei stärkcreu befiadet »ick gewöhulich nur eine schwächere, 
adten nnd nur bei groaaen Biemphren 2 — 3. Sie armi am oberen Rande mit einer Reihe grober aebr nnregel- 
miasiger Körner p;eziert, wodurch iin.si w Speele» gleich bei dem ersten Anblicke unterscheiden liaat, 

I'hi anilercs charaktcri»tiaches Kennzeichen ist die lAuv^f der schmalen, nicht sclir tiefen, nicht von 
aurgewulstelen Seitenriindern eiugefits»(en Centnilgrube. Sie beträgt ja selbst */* des länger^ Durch- 
messers des ganzen Polypenatoeke«. 

An einem der vorliegenden Kxeniplare beüaden aich neben der langen Centralgrube und dieser pai-allcl 
nocli Ii kürzere (Irubon, auf der einen Seite eine, auf der einen Seite 4 (in zwei Reilii n M rtheilt, in der 
uach iuneu gelegenen 'i^ in der äussern nur 1^. Eine Mißbildung, die sich auch bei elUptka wieder- 
ftndet und gleiebaam «nen Übergang zii den nnanuncngesctzten Funginen bildet 

Aoeb andere Missbildungen hatte ich Gelegenheit H btobacbteo. Ancb bei dieser Speeles wachst der 
Poljpcnsloek zuweilen säulenförmig in die HShc(Taf. XXin, Rg. 4)'). An anderen Exemplaren lit iri iHc (\ n- 
Iralgnibc nicht im Lüngemlurebmessert sondern iat schräg gegen die Seitenränder des Gehäuses gerichtet. 

Eines der roHiegenden Biemplara war oftnbar während des Ldmaa des Tlierea eatsweigebroeben 
and dadareh zugleieb rerdrSekt. Beide Brudutnehe sind apiler wieder anaainmengcwachsen. Die Lamellen 
haben dadurch theilweise eine sehr gebogene Lage angenommen und die ))eii!en lljirtrn ilcr Centralgrnbe 
liegen nicht mehr in einer geraden Linie, sondern bilden in der Mitte eine winklige Krümmung. 

Eimclna Examptare erreiehen die Länge ran f f t MiHinL 

Pundort! Goaan. Am biufigsten nnd gitoten in Ne%nbea« aelten au Paaa Gadiitt, im Roatu- und 

WcgscheidgrabeiU 

3. C. <{epre»»a m, Tsf. XML Fig. 4 — 6. 

Üis 37 Millim. lang, elliptisch (Länge : Breite >■ 11:0), stark niedergedrückt (Höhe : Lüngc <= 1 : 4), 
auf der Oberilicb« weaijp gewölbt. Untaraeite llaä mit einer eoncentriaeh-geftif elea und gealreiften Bpilbck 
uad aagleieh mit feinen Badiairippeben, die nutunler mir anf dem mittleren PeMa aichtbar anid. 



') Ob «Irr Ton Micketin (I. e. pag. 28}, Ttl 64. Fig. 0| bMchricbt^n« unii iib|;ehildele ryr(«/i'(» r«}»ia niclit «iirb «lae »olcli« 
OtiMiMtU itssad ttasr S^ctisi isbt mIK«, «siAr darsb Mnikm« 4is IpNlMk 4ts *itti(ilM IMIm tolftmvsrta bir 
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t'«>n(rai8|ialtc »ehr verlängert, rerhiltaiaamiiM'^ breit ttod lief. Ibre Liuge b«trägt Vtt<ler GcMumt- 
ilnge des Polypeustocket. 

titnelleB saMreieh (3410 tn einen Sl Millim. luigea Btempltre), dton, feiner ale ImI ibnliebcn 

17. niarroHloma, regelmässig einreihig gcliöml, oftmals etwas gebogen. 

FuiKlurt: Sehr selten in lier Gösau (im N>-'ri;ralK>n). Nack Exctnplwren in der k. k. geologbeben 

KeU-hsanstalt zu scliüessen auch bei Dubrova iu Uiilersteier. 

4. C. eUi^ua Lamck. Taf. XXIII, Fig. 1—3; Taf. XXII, Fig. 7. 

Lamarck. Aaia. s. TCrtebr. 2^* edit. II. pag. MT. — BiatnvMte, Man. d'actinul. pag. 338.— Miebelln. 

I. c. |»«g. 281. Taf. 84, Fig. 1 a. b. — Milne Edwiirds ci H., Monngr, il. poly|>. fox. fi.ili-jz. 
p^. 125; Ann. deü. scieac nat. — Orbigoy. ProdrAne 11. pag. 201. Nr. 230, pag. 276, Nr. 12S1. 
Fmgia polymorpha GoldfvBB (pro parte), 1. e. I, pag. 48» 4t, Taf. 14« Flg. 6 g. h. / 

Guettard. Mt«ni. III. Tuf. 21. Fig. 17. 18. 
Piirk in >ijri. Organ, rem. II, Tiif. 10, Fig. 1 — 4. 

Bis 138 iHtlluu. luiig; gcwObolicb sehr breit-elliptisch (Axen wie 11 : lU^; doch zuweilen auch etwas 
mekr In die Lliige geufen; oben ^eiebftmig sfairk gewSlbt, aber nie halUtttgeRg; mit etninpfem, nge- 
randetsn Scitenrande. Die untere Flidie eben , in dt r Mltff viw»» concar, ganz von einer roneentrisrh- 
ninzligen und itreifigen Epiliiek nherzogen; olmi Itadialrippen «der nur mit Spuren deraelbeo. Das Cen- 
Irallinöpfchen äuaacrst Idcin und venig vorragend. 

Lameflen Suneret dünn nnd xaUreieb (an einem 43 MlDi«. laagen Eienplare 8S3), sckr gedringt» 
am freien Rande regelmässig fein gekSrncIt. gerade, ungleich. Gewöbnücll I^Vfi zwischen je 2 stärkeren 
— 5, seltener 7 oder nur 2 sehr fciiu' L.inu lli n. Die ilii kerea fallen an woklertialteneffl £ieniplaren 
ikcbon bei flüchtigem Anblicke durcb die etwas meiir vorragenden Körner auf. 

Centralgnibe hag, eehr aehmal nnd wen^ tief. Ikre Linge betriigl-'/s dea lAngeodvrclinKaaerfl rfee 
gaOMl Polj'penstockes. Avck bei diaanr Speeles finden sich mancherlei Abnormitäten. Zuweilen ist sie 
ungcwShnrieh in die Län^e irczocrpn und dann steht die Mündung nicht selten schief oder selbst senkrecht 
auf der Richtung der Längsaie (.Uichelin, I. c. Taf. 04, Fig. 1, b), oder die liwlividuen zeigen eine 
grSsaere oder geringere Anlage zur Teriingerung in rertieilar Rieblang, wo ale dann die wboa firüber 
erwähnte säulenförmig« Oealalt tnoAneB, wfkbe aber bei C, tU^^ka weniger entwickelt sn nein pflegt, 
als bei C. undulula. 

MiUiütcr ailxea zwei Individuen auf einander, wobei sie sich ganz oder nur lheilwci!>e decken. 

Bndlieh gibt ea, wie bei <l moerojiMnN, Bxeniplai«, wekbe neben der langen Centralgruhe noeb 
mebrere kürzere zeigen. So befinden sieb an einem der vorliegenden Exeir)|il:ii i- auf einer Si iti- nulRii der 
Mittelspalte zwei kurze Nebenspalten, wfihrL'nd man an eiiam .inderen grossen Exemplare (Tuf. Will, Fig. 3) 
auf einer Seite der Mediangrube eine iteihe von zwei langen, b«iuabe zuaammeoslossenden, auf der aadereo 
Seite dagegen zwei Reiben von je drei bnrxen Nebeni|)alten «abmnnmt. Jede dieser Reiben conrergirt an 
ibren Enden gegen die Miltelspalte. Selbst hinter dieser, mit Ihr in einer geraden Linie, steht noch eine 
zweite runde Gmbe. Zwiacben dieaea Spalten haben Lnaadlen mancherlei wefleniSmüge Bi^ngea 
aogenoinmea. 

Die Ton Goldfna« abgebildeten Exemplare sind acUeebt erhalten nnd haben dareb Abreibung einen 

Theil ilin i t'hiirakteristiscfaen Kennzeichen verloren. 

Fundort: Häufig in der Gösau (im Nef-, Stöckelwulii- und Wegscheidgraben, an den beiden «rateten 
Lvcaliläkfu beaondcra gemein nnd gross) , bei Grimberg obnwcit PiesUng in der uenea WelU 

Auch inFhinlreieb. Nneh d'Orbigny im Tkvonien tna Bmnn-dn>Rennea, d'AUmdi, Mnrtigues, 
F^eres, b Beanasett Pcrignni nnd n der weisau Kreide von R«j«n. 

«• 
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ö. C. hemisjthaerica Lamck. Taf. XXII, Fig. 14 — 16. 
Laniirelt, An. verl. II, pog. 307, 2** edit. 

Blainvilie. Man. d'acün. pag. 335, Taf. F%. 41. — Nilne Bd««ril( et H., MMOgr. d. pol. fi». 

pnleoz. pitg. tSl5;Ann. d. «c. tiitt. 
Fuugia polymorpku Gold f. (pro parle), I. c. 1, Tar. 14, Fig. 8 a. b, c, g. i. 
Fuiiginrllii In wiApfiaeriea d'Orbi r n y, Prodrümc II, pag. 202. Nr. t40. 

S — 12(1 .Mlllini. im Durchmossor fiülli'iul. rritiTscIiciilcI stcli. tni'z ili-r y«>;sc'reii Ähnlichkeit, von ilcr 
vurigen Form, mit H-elchcr sie von (ioldfuss wieder zusammengeworfen mirde. Die Houplunterschiede 
li«gvn in den Vrariaoeii und in der (irSote uod Gnialt der Oentralqmlte. 

Ilrr Polypcnslock ist im Umfange stets kreurwid mit nur ganz geringen Abireieiini^fen. Die obere 
Fliichv sti'igt von dem beinahe rechtwinkligen Rande sfril empor und liildt l riiio »rlrichmässitrc linl!>l>iii,'t'li?o 
Wölbung, auf deren etwas abgcatulxtem Gipfel sieb die CeAlnikp&ltc befindet. Diese ist linear, enge, wenig 
lief und nie so mlingert, wie bei <l «jfijplini. Sie nimint nw ma. DrildMil der Genmmtttnge des Pelypea» 
Stockes ein. 

Die Rasulfliicbe ist cJteii uiler in dc-r Mitte ctu'iis ooncaii', in ihrer sranzon Aiiütli'hrniiip: von einer »fnrk 
foncentriach-runzligen und streifigen Gpithok Qberjwgen, die in ihrexa mittleren Thcilc entfernte, vom 
Centrnni »mlraUoBdet UMhe Rippchen zeigt. 

Limellen Sussertt zaUrtick (n eiaem 37 Miliin. grossen Bnnplafe ecbM SOG)» lekr dlnn und 
pr iJrnncrf. am freien Rande »ehr fein und regelmässig» p-ckönil, uns^foich. Jede sechste enlcr achln r.amelle 
ist etwas dirker nnd ragt an nicht abgeriebenen Exemplaren durch ihre grösseren Kömer etwas mehr hervor. 

Akwriekimgen ton te ^s^n Fer» fand ich bei iBeter Speeles am seltensten; am Utefigitw 
seheiaeii noeh VeiKngerangea in senkrechter Ricktunig und dadurch bwBiqjte Aannherung aa die StnlcB- 

f(irm 7,u srin. C. hniti.'^pfianiru MIoliciI.. Tnf. T.XIV, Fig. 2, un.! C. rorUt-rtura Mi eh., Taf. LXIV. Fig. 5, 
die von M. Kdw»rds hieher gezogen werden, gehören offenbar nicht hicher, da ihre Ontnilspalte rund 
ist und liamarck seine C. Manüphaerica ausdrücklich mit folgenden Worten ebaraktrrisirt: orU- 
aätki, mgtfnie emmex»t hamm eentrtU Mvngm . . . Dnnit atimart euch Blainville^s AhbiUing 
vellkoniini-n filiuroiii. Ol)Ij,'e Ci(;ile gelmren also wohl ohne Zweifel zu C. liincoiifea. 

Fundort: In der Gösau seltener ais die vorige Art (Wegscheidgraben, Hornegg); gemein und vor- 
waltend bei llfutkmannsdorf (Linzgrabcn, Steinbrficbc am Mundloch des Barbara- und Lazarus^tolleas) nnd 
«etlleh nnd oSrdlieh von PiesOng. — Auch in Frankrcieh bei BefM-de-Renue. AOaneh» MarUgnes, Uehaux. 

«. C äaueri Hiebe Iis. 

Michell n. I c. v^p;. 284» Tkf. 4*, Fig. 4. — l|. Edw. et H« Hsaafr. dn pol. ibss. jnhss. pag. 126; 

Ann. d. sc. nat. 

fim^uttK Mmerimm d*Orb.. Prodrims U, psg. Nr. «41. 

Diese Sppcifs. welche In Fratikniih bei Bains-dc-Rennes und Martifrue« vorkömmt, wird von Hilne 
Kdwards auch aus der Co^au iingußkrt. Mir ist sie bisher nicht zu Gesiebte gekonunen. 

7. C. dUceidea iiiainvilie. 
BlainTill«, Msn. diMifai. pag. SM.— M. Ed w. aiN« üsnogr. des poL lbB8..paleefc peg. ItK; Ann. 

des sc. n,-if. — fjamsrck, Hi'^t. <Ie» an. s. wrtebr. t. odlt, IL p- SM. 
Fungia ditcoidea Goldf.. 1. c. pag. 80. Taf. 14, Fig. S. 
FimgineUa ütoMUm dX>rbigny. Pndrtoo II, p. tM. Nr. «4«. 

Cgelolüe$ kemitp^ni'rica Michelin , J. c. pnp ?S2. Taf. (54, fiff. 2. 

. coHieriactt Michelin. 1. c. pag. 284, Taf. 64, Fig. 5 (jarenil). 

Enwidil keine bedraleMie GrSeae. Die gvteatM Exemplare heben Vt IBSm. im Durcbmceaer. Bei- 
nahe elela kr^rand, edtea etwas vetBigert Oberaeile nissig gewülbL UnlecaeHe alt lach, oft aber aaeb 
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el««9 conrei, besondera in der Mitte, dif dann als ein sehr iiieiWgcr Krgel liorvorlritt. Ja zdwcilen ist 
die ganze Unterseite ctim kegellurmig hervorgetrieben. Uesonders linriet dies bei Jungen BxemplarfH 
Statt. Ohrigmtitt me, wie bei alen CydoKb«, eoneanMidi gennndt wA gei(rcift. Ofo RtiBdlunellm 
werden nur an abgeriebenen (Exemplaren, wit iha von Goidfuss abgebildete, siclilfcir. Nie fehlen aber 
«ntrernte, breite, jedoch niedrige Itadiairippchcn , die hier unter allea CyctoUteo MB meiateil eotvidtch 
sind und sich nicht selten über die ganse untere Flikhe «usdekoeo. 
Di« CentraiaiNiIte fiwt rmd, Uria md «ciclit. 

Ijamellcn s(>hr zahlreicli, beinahe gleich dick, gekümcit. Nur an «bgeriebeieo Elcai|lbNO Verden die 
die Lamellen verbiiulerulcri Qucrfndiri sichtbar, wie sie Golrifus'? ;i!sliil(lol. 

Auch die Elxemplarc dieser Speeles verlängern sich zuweilen in senkrechter Richtung zu kurien Säulen. 

ninbnt: Semlieh gemein ii ikr Gomu, bcMMidert im Netjptbeii uid la der Sdmteu. 

8. C. nmmuAu m, Tel. XXIH, Ry. 5«-8. 

sehr kleinen Dimensionen. Das grüsstc mir vorliegende Exemplar ist 15 Millim. lang und 8 Milliai* 
lii»ch. Der Umriss ist beinahe krclsßrmig; die Breite wini yon der Lunge nur sehr wenig fibcrHofrcn. 

Die Oberseite ist flach gewölbt Die Uateraeite bis auf das sehr kleine und flache Centralkuüpfchen 
tuA eben. Sie se^ nar unbedcaleado Sparen tron eoneeatrbeher StreiAmg «nd nbr eeh wicb «aig«|irlgte 
ndiale Linien. 

Die ziemlieh tiefe Ontralspalte wenig verKülgerL Ibre Unge belfSgt nicbt gnni ein DrittiMnl der 
<jes«nunUünge des Poljpeaslockea. 

Die LtneHeo xnUreieh (an rinem 18 Ii kngea Bxemphreetwae Aber 100)»aebriin(^eieh, indem bei- 
läufig 30 — 30 viel dicker sind und ? lürker vorragen. Zwischen je zwei derselben sind 2 — 5 feinere einge- 
•ekoben. Der freie Rand, besonders der dickeren Lamellen, ist mit ziemlich g^bcn linglt^-l en Körnern besetzt. 

ich würde diese Species fUr einen Jugesdivstand ron C. //iiK«ri gekalten haben, wenn aicht Michelin 
denelbett aatdrfleUieb ebe runde Ceatra^rabe «ad abweekadad afiikcre LaaielleB inBehriebe. Sie fDr 
Brut einer anderen der beschriebenen (^fdolitea-Arfea in Mlea, gestatten die diekaran Lamelan aad die 
grölKTon längtlehen Körner nicht. 

». C. püteeiita m. Taf. XVII, Fig. 4—6. 

3$ — 75 Millim. lang, breit-elüptisch, kuckeaartig niedergedruckt (^Hübc: Lünge« 1 : 4 im Mittel}, 
mit leiv atampfiiriakligem Rande. Die Uateraeite eben ader aebr seiebt eaaeav» mit aiaHtea eaneealriaeben 

F^ben und Streifen. Obere Fläche sehr wenig gewrdbt. 

Ontrahille scbmal und seicht, ziemlich lang, beilanng die Hiilfte der (iesammtlünge des Potypenstocke.« 
betragend oder wenig kürzer, in ihrer lUcbtung nicht mit der Liogsaxede? Polypenstockes zusammenfallend, 
Tiebnebr diaaclbe aater spitzigerem «der atampfiere« Wiaket, aabr aft aneb radftwiaUig d^bkreaicad. 

Lameilea aebr tabh-eick (an einem SR Millim. langen Exemplare 827), imaerst dünn und gediillgl. 
am oberen Rande sehr fein gekörnt; gewöhnlich jede fünDo rtvi as stärker vorragend und dicker, 

Fundort: Ziemlich selten im Nefgraben in der (josau und am ZIambach bei Ausace. 

10. C. Kuteüm m. Taf. XXn, Fig. 1 — 3. 

Bb 40 maiHB.. laag. breit-eiKpHseh (Breite: LS^ <- 8 : 6). aebr niedergadHickl (Httat 
Liage =1:8), mit aebr'aebarfem Rande und sehr wenig gewölbter Oherftite. Untere Fläche eben, mit 
oonrcntrisehen Streifen und Runzeln; im Mitteitheile mit sehr flachen entfernten itadiatrippen. Der Hütal- 
punkt ragt ala kaaiaches Koüpfchcn verhältaiaamiasig stark hervor. 

Dia Cantrabpalto llaglieb, aaiabt; ala batrigl aiebt fiel «bar ah nnMcfl der Gaaamnflinga d«a 
Paljpanalacfcea. 
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Lamellen sehr dtinn und zahlr( tr h (bpilFnif)^ 300 »n einem 28 Millim. langen F.\rmplare), feio gekürol» 
fti»t gleich. Nur zuweilen scheint jede rünAe oder secbstc etwas stSrker vorzuragen. 
Pradort: Sehr wlton ia der Gom« (Nef- und EdellMcbgnbeii). 

PoljpeiiaUMk frei, daftdi, adieibeii- oder iiiedi^H''*i'**^'"'IP' RwftdhmeUeii nklreirb» dureh Quer- 
balken verbunden. Einckörnipce Avr. Aussenuand niedf^-kottiich mit dicker, eonccilfriMl»«Wdltligerf!|»i(bc)(. 

1 . G. juilcUari» m. Taf. VII, Hg. 1 2 — 1 3. 

His 2i> Millim. groM, kreitnuid, verkehrt niedrig kcgelfönnig oder beinahe scheibenförmig. Oh^r^eite 
fast ganz flach, in der lUUe seicht achüsseirürmig vertieft. Auaseowand euacenlrisch-HidsUg und gestreifl, 
mit «itremteo, brcHen RediRkqtpeben, deren jede doreh eine aeidite Liogsfbrehe bi xwei Hilften getheOt 
wird C^ig. 1 4). Central Vertiefung rund, «eicht. Die Axc stellt am oberen Ende einen Haufen rander 
Kürner dar. Lamellen sehr zahlreich (an einem 25 .Millim. grossen Rxeroplarc 127), düiui. am (ibcren, 
sich uur weuig Ober die AusseuMaad erhebenden Rande mit einer lleihe grober Kiirner besetzt. Die Sei- 
lenlliehcB der beMcbberlen Lemenen sind dureh kune Querbalken verbnndeu. Die jüngeren Luielleii 
fcrbinden sich nach innen mit den nSdiaÜiegeadeB iUereOi 

Fundurt: Sehr selten in der Gösau im Nefgraben. 

Trochoteriii M. F.tiw. et H. 

1. 7V. lobata m. Tuf. XVlil, Fig. I, 2. 

2S — 75 Millim. hoch und eben so breit, mit dicker ästiger Basis lufsitsend« breiselfSrnüg, im oliereu 
Tbdle aieb ausbreitend, onregelmlssig geb|»pL Die AnsseMrand mit gedrlngini feineii, Ibst gleiebea, 

gekörnten I^äogsstreifen bedeckt. Der Slfrn efnas länglich, unregulriiiissii; i^tlaiipf, mit scharfem Hände 
umgeben, massig tief. Lamellen ungemein zahlreich, oft gebogen, am freien Rande gezähnelt, an den 
Seitenflächen stark gekörnt. 

Fanderl! Sebr edten in der Gesnv. 

CfntktteriM IL Bdw. et H. 

1. C Haidinge, i m. Taf. XX, Fig. 7. 8. 

Knlsclformlg, 23— 100 Millim. br*-' i t-l tS— 73 Millim. hoch, mit dickem kurzem Stiele auf- 
Kitzend, sich nach aufwärts allmählich vurdiikeud und am Ende sich zu einer flachen, scbarfrandigen, 
unregelmissiigen Meibe auabrdtead. Ibre obere Flldie wird tou mdir weniger bobeot tiemiieb scbarfc« 
Ricken durdmegen, die vom Rande ans aieb in verschiedener Länge nach innen eratreeken und nichts als 
Dnplicaturen der äu^nTcii Wand des Pülypen.MockoH sind. Sic springen, iH-simiU'r.N Ihm jGngerea Eiemplersn, 
sebarf hervor; bei alten verflacheu sie sich und die obere Scheibeoflächc wird mehr eben. 

Die Auasenwand des Polypenstoekes ist der LSnge naeb vieirseb geialtet, wodareh breite Fbrdieii 
\on verschiedener Tiefe entstehen, welche bald bis zur Basis herabsteigen, bald schon in der Mitte fer» 
schwinden. Der Rand des Polypcnstockcs vischoiiit dadurch unregelmässig ausgebuchtet und q:dappt. 
Überdies ist die äussere Fläche mit feinen, ungleich gekörnten, erhabenen Liängsatreifen dicht bedeckt, 
die oben gleich gross, gegen die Basis bni abwediselnd etSriter und aebwidier sind. 

Die ol)ere Fläche der Scheibe ist mit nahe stehenden , unregelmässigeo , zusammenfliessenden, sehr 
seichten Stenion Ix-dcckt, dirfti /.;ihlrfich<', nicht «ehr dünne Lamellen am oberen Rande mit einer Reihe 
gedrängter grober Körner besetzt sind. Auf einem Querschnitte erscheinen sie im Centnim des Sterne» 
dnreb feine^ Querwände su einer Act von neizArmigcr Aie verbunden. 

Fundort: Sdten in der Gnenn und bei Pieeüng in der neuen Welt. 
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2. f. nirinU'ila m. l'af. XX, fifr. 5>. 

Iiis il^ Millim. Im Durchinesscr hiltcnd, iiicdrig-krciseiförmig, mit breiter Basis aulgcuiicliiMsa, sich 
Mch tiilWirt» «imlhBch sn ^iier adtmlhuMBgen, tet krcianiiMlea 8d»ibe mit betebe ebener Obeneile 

erweiternd. Die Untcrticitc mit gedringtcn, groben, gekörnten Liiiiu^sstreifcn bedeckt. 

Die Sterne klein tind entfernt, um eitilj^o im Mitteipiinkte hufindliche, steh abtT nicld durch bedt-iiten- 
dcre Grösse auszeichnende in entfernten unregelmisHigen concentrischen Ringen stehend, in jedem Sterne 
nar t2 — 18 aebr «Keke. obea stark gekBmle Umdleii, weldte. aicb nadi «nbiegaid, alle in lienKch 
piiralloler Uichtung zu <lt n woifcr nach anssen ia;^*'Ir|.;i'nen Sternen lauron, so daw «ie Hieb allen Punkten 
iler Fenpherie cino rndiale Hiohtung nehmen. Die pnplltrjsc- Ate ist radimentiir. 

Fundort: Kiii cin/if^cs wohlerhalleoes Exemplar aus der Goaau. 

Antruromorpfiit n, gen. 

ESne gans eiig«n(bflnriiche Oattnag» die h Benakong auf (6e Unragalmba^keft der Stenn vad die 
itnmittelbar \m\ einem Sterae in die anderen fibergebenden Lamellen den ThamnaairaeeR ihnlid istt roa 

denen sie sich abnr ncbon bei flfirlitrpi^om AnWicfco durch wesentliche Charpilit<^rc tinforschnnfot. Die ganz 
ilaeheo, kleiocn, höchst unregelmiissigen Sterne zählen nur wenige (0 — \ü) sehr ungleiche und unr^el- 
nmaa^e, «tet* aber vcrUltniMmiaiig dieke LanMOen« die an den Seiten mir wenig gedbnl anid. Im 
Genlran verbinden «e aieb nil einer eompaden, grifelfitni^(en, mltanlar Jadodk mdi m en ttwi Axe. 

Canz eigerithOiiiliclie I'rsrlii'inunfrcn bietet ein Länc^sschnitt ik's Polypcnstoclces dnr. Man rricennl 
daran, dass dielladtaliamellcn nicht in ihrer ganzen H<>he mit der Axe verschmolzen sind, sondern dass dies 
nar dnrdi in refelmiai^ieii Abetindea von 0*5 — 0*75 Millim. befindliche Querbalken bewerkateUigt wird, 
wodnrefa an der Greue xwiaelien jeder LameDe and der Aie eine rertieale Perenreibe entalebt (Taf. XVf , 
Fig^. 7). Unter «'inandiT werden die I^aincllen ebenfalls diireb zienilieli dieke, etwas selirüg^e Oi'ersepta 
verbunden, die durch die ganzen Kammerabthcilungen hindurch gehen, so dass jede derselben durch eine 
gross« Zahl von (juerscheidewändcn in über einander liegende Abtbeilungen geachiedea wird. Ibre AnsabI 
stimmt mit jener der VerbindimgibalwB xwiidmn Axe md Lamelle Obereki, Indem aie mit diesen btekst 
re£r> Imüssig niterniren. Ib Betreff diceer Queraepla «timmt nmcre Gatinng mit dem 6«BBt OtoBaaaKnww 
«inigermassen überein. 

1. A. Goldfuw m. Iif. XVI, Kifr. «. ii. 

knoUig. Die 2 — 3 Milliin. grussen, sehr unrcgelmässigea Sterne bestehen aus 10 — 16 dicken, sehr 
onglcicben und «ft gebegenen, an den Seiten hat fjlMm LameUenii die nar tbdlwriie bis mm Cealnim 
reichen und am inneren Ende oft mit einander Tertehmdaen. Die Axe rudmienlSr. 

Fundtjrt: Sehr selten in der Gösau. 

2. .1. cranHi»ep(a m. Taf. XVI, Fig. S— 7. 

Uuri^elmüssig knoUig. Sterne nur im Centrum sehr wenig verlieft, mit 6 — 9 kurzen, aber äusaerat 
didte« und unregelffliaBigeB LaBidUB. die mi den Seiten etwas stärker gei ibnt sind, ak bei der Tiegen 
Art Axe deutlich, compact, griffdßnmf» 

Fundort: Sebr selten in der Gesau and am ZIambacb bei Aassee. 

I. laiaMft peHimitt M. Edw. et H. 
L raMaailaae M. Edw. st e. 

Aetiuacit d Orb. 

1. A. MtrtMmia d'Orbifnr. TA XXIV, Rg. 12^15. 

dVrbiffar. hedrame II. psg. tM, Nr. Mr.— M. Edw. et iL, Mansgr. des fsl- ^ P*>«"* FHT- <^ 
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CnregelmäMigc Kaolleii mit rutulliclieii, zuweilen lappigen ndiT selbst fingfrftirrriirni ilückern, 
Euweikn tack ejündmek-ütig , bis i — Via Decimeler gro«». Die l'o MlUiin. oder weuig mehr im 
Durcbnaier haltenden Sterne ragen, wo tie wobierhtitea •md, dureh ihren wvUtigangeschwollenea 
Rand Shcr die UBigdnnf etvas vor. An der Oberfläche sind sie Tul kreisrund, «Ihnnd tie im Qoenehailte 
stets rundlich- sCchsMilig erscheinen. Die Sterozellen «inj mir schwach viMfipft, äußerlich von einem 
Kranze von 24 feiMn, Itursea. radialen Slretf« umgeben. Die ^Vie ragt als ein sehr kleiaet zusamroenge- 
drficlites KoBteihtB herrsr. Ott diewRie liehen 6 — U IbvMnhfiitteheB hn Geiiilt Uciner, etvM in die 
Ung« gengener, UBgleicher Kümer. Die 24 SeptaDtmellea nnd iouent dihia, ftet gleieh und werden 
durch feine Querblillclicn vorbtinden, welche besonders in den tieferen Theilen des Ztllcnsleriics M^hr 
regelmässig erscheinen, so das« der Querschnitt eines Astes des Foljfpeostodtes ein durch die ni«iialen 
Scheidewand«! und die eaneentriicfe<riDgrörmigen QuerUilichen gehUd^ fhet regdnritoaiges Netzuerlc 
darbietet CPig- IIQ- 

IKe Stemzellcn der jünp:crcn Ordnungen verbinden sich mit den iHcren uad erreiclMII «dhet die 
Axe nicht. Die Aussenwand der Sterne dünn, aber iii(ht durchlöchert. 

An abgeriebenen Exemplaren rind 8^ nad An oft nniafl, vodweh eine grosM iussere .ÄhnUcb- 
hdt nut Poljtreiineie hervorgehraeht wird. 

Die ebenenZwiscIu'iirjinne JerSterne sind gekörnt und in den zwischen den K5riierngelegenen Furchen 
von sehr feinen Poren durchstochen, weiche, wie man au einem Querachnitte (Fig. 1 4) sieht, oft zu unre- 
gelmässigen, vielfach unterbrocheaen «od istigen Reihen tuaannMiflieMea, die den Sternen zunächst um 
, dieielben eine Art coneentriMhcr Anordnung wuhmchinen laaoen. JHe KSrner der OherflSehe wlbül ahid 
SU mannigfach verSstelten, wurmformig gfbopciicn Reihen verbunden. 

Fundort: Nicht selten in der tiosau (im Ncf-, Ronto- und Wegscheidgniben, am Sehrickpalfin nml 
Hornegg, sehr selten im Edelbachgraben); ferner beim Friedhof roa St. WoIfgung und bei Picsting in der 
neuca Wdt — Nneh d'Orbigny auch in FnnitFcfeh bei Figui^e. 

it. A. Haunim. Taf. VUI, Kg. 13, 14. 

PdlypenatoelE l8t%. JUte adiank, «ahig. Storno aehr Uein, kkincr «nd gedringler nb liei der 

vorigen Art, kaum 0-7.1 1 Millini. gross, mit etwas angeschwollenem Rande. Die Zwischenräume der 
Sternchen mit äusserst feineu Körncheo bedeckt, welche zu höchst nnregdmäuigea, trieUach rerschlungcnen 
und verbundenen Reiben verschiadnen. Zu 12—14 amgebca nie in kurier Efstrednng radial verlaufend 
dea Omlhng chiea jeden Stetaes. Ztmehea den KBmerreihca tHAnn aebr feine Floren, weldho in der 
aichsten Umgebung der Slcrnc ebenfalls eine radiale Anordnung zeipfen. 

Die Sternzellen sind sehr klein und seicht. Ihr Raum wird ganz von dem kleiaen AieakoStcben und 
den dasselbe umgebenden 0 ebeaao grosoen ruadlieheo KroaenhBtl^ben eingenovdiea. 

Fundort: Sehr aelfen im Nofgmbea in der Ooan«. 

S. iL ekgmu m. TA XXIV« Kg, 10— IS. 

.\atig. mit zienKeb dielna, ctwna maainnieiigedriidten Aatea. Steno 2*5 — Z'6 Klüai. groia, krcii- 

nind, wenig erhaben. 

12 Sternlamellea, nach iaaen sich rasch verdünnend, am freien iUnde mit einer Reihe uacb 
innen regelmlsaig kleiner werdender KSrner beaetit, m den Seitonttcben dardi laUreieha ia rege!« 

roiasigen Abständen stehende QuerbaOtca verbunden, vodureh im Vt rtioulftchnitle ein regelmässiges 
Hasebenwerk entsteht. Zwischen diesen Lamellen, die bis zur papillüscn Aic reichen, i;(ehen alterniri'itd 
ebeua« viele kßrzere LameUea. Das AxenknStcheo wird von einem Doppelkranze kleiner gerundeter 
SriaealdUlAca, die vor dea UuboImi der cntea Cjjldea li^n, angebea. 
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Jed«r Stioni ist mit einem Kniue kuner, »emlidi dicker, obea grob gekörnter, radialer Hi|ipchcn 

umgeben. 

Die KwiadusuivBc dvrSime uAgm grob«, adbr unrcgehiiai^ geatdite» bie und di in rcnrorreiie 
Reihen zusunmenflietaende KOnw, iwiacken deiWR im» m «ligcriebenen Bstmphren voregebniaaige 
Poren wahrnimmt. 

Fundort: Seiir selten im Rontogniben in der (iosau. 

9. r«ritUae Uana. 

PtriU» Lamek. 

1. P. stefhhia m. Taf. Xril, Fig. 9. fO. 

Valip^i: Stämmchen mit walzigen Ästen. Die sehr kleinen Sterne nicht bogrcnxl, nur in di^r Milte k.iiiiii 
vertieft und dort eisen sehr kleinen, gewöhnlich aechaeckigea Stern bildend, in dessen .Mitte ein feines 
KHtttehen Torragt. 0 — 7 weaig catwicbette RadiaOaiBellen, dk neh naeh amaen raaeh apaltea and m 
das ein Mehr unregelmlnigea, TOn vcrhSItnissmässig groaaco Poren dnrehbuhrtes Masrhenwerk darBtellemle 
Cönenehjm ühergi lit n. flieses, so wie die Lamellen, war ohne Zweifei mit kleinen »pitzcn DüriK ii In sc Izl. 
die aber an den rurlicgendcn Kxcmplaren durch Abreibung verloren gegangen «ind. Der (juersehnilt der 
Alte xoigt do aebr lodnreo, liemlick rogdmladg netilSnniges Gewebe. 
Fimdort: Sdv aalteii an Honi^ u der Goaan. 

2. P, mmmählt m. Tat Z. Fig. 9, 1 0. 

Bis 50 Millim. grosse, mit breitiT Masls aufsitzriuItMui^ ülu r fiuaiuler lieffenden Schirhten bestehende 
KnoUen, welche rings mit grossen ruudliclien Höckern besetzt sind. Die unregelmäasigen Sterne sind äusserst 
klein, hSehateM I MlUhn. im Durebmeraer haltend, Icanm Terfiell. Die Ate ah ein aebr Uebwa, wenig ror- 
springendes Kuö()fclien erscheinend. Lamellen I iS — dünn, sehr gebogen, am oberen Rande regelmässig 
fein gekörnt, durch kleine QiK-rluiiu'llen mit einander verbunJeii. Jene der späteren Ordnungen vereinigen 
sich gewöhnlich bogenförmig mit denen der ersten Ordnungen, so dass nur 6 — 8 bis zur Axe reichen und 
dah«' diese gieiebsam baomartig reristaH ericfamiMB. Dia aviaidhva abd dm primären oft ganz glddi. 
An einem Vertic»l.-«(<hntite des Polypenatodna «radieimR die Qnerhimdleii xlemlieh > 

Fiiadoit: Sebr aciteo in der Goaan. 

IIL ItnIfcMte Mh» M. Bdw. et H. 



Äulopttmmta a. fm. 

Polypenstuck zusammengesetzt, in seiner ganzen Ausdeli i i i:' "tufgewachsen, krieehend, unregei- 
mässig venUtelt, sich durch Knospenbildung vermehrend. Die Wantluagen äuaaerlicb gekörnt und zwischen 
den KSmem porOa, «hns Bpitbok. Die EiaidicOen atdi ana Ende in Pom bleiner Cylinder oder K^l 
erhebend. Keine Aie. Koiae Septnllamllen: ao ibver Stdle an der luneiiaeile der Wandnogon nar aebu-arhe 

liamellarstreifen. 

Obwohl diwe Diagnose ganz veracbiedeo ist von der ron Lonsdale für süoe Gattung Epiphaxuni 
aufgeafelKeii, ao glanb« ieb doch das Geoav-Fotdl Ar identMeh baMen au m&nra mit dem von Diio« in der 
Kreide von Sussei aufgefundenen (Fr. Dixon. tlie geolog)' and fossils of the tertiary and eretaceomi 
formations of Sussei, 1S50, p. 261, Taf. XVIll, Fig. 35 — 37). Wenn iili trotzdem dem ersteren einen 
beiondem Namen beilegte, so geacbab es uurdecabaUi, um bei der Uücksl verschiedenen Deutung des engli- 
aefcoB Poaiila uad der Omnlgliehbeit, dieOr^inal-Eiemplare au vergleichen, anrb die bnaeate Mlgliebhoit 
«iaer Verwecbdmg n verrnddei. 
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Loosdal« Ualtc ofTenbar nur Steinkerno vor sich, die er ITir «iic solide Axo (ins Polypariams RüBah 
noii ia weldie «r skh daim die da» Thier beherbergenden Zellen eingesenkt dachte. Dam nnmte lurtii^ 
iidi die Amaenwand gpeatovifl eraehciiieii wkl die SeptaNcistchen traten ala eben m> viele Forehcn auf, wie 

dies auch an einem Tlieile meines vergrösserten Hildes (Taf. X, Fiff. 13) zu sehen ist. Die D i v n n'solu n 
Kvemplarc zeigen mithin nur iltn Abdruck der Innenseile der Wandung, während die von mir in dt ii 
tloMuer llip|iurileuinergelu geruiideucn diese Abdrucke nur stellenweise wakrnehmen lassen, übrigen» 
aber die SubstaNz der aiMaen geitSralen und pertsea WBlMhii^f erhalte* ist. 

Dadurch mu$s aber auch die Stellung, die dat Foasil im Systeme eiimehraeu dürfte, eine ganz andere 
erden. Ijousdale rechnet es in Folge seiner oben dargelegten Ansicht zu den polypier» corticifere« 
Lamarck's (Etircnbcrg 's jffij/lucura/lia octaclmia), und führt üb einen wuseatlicheo Uewei«- 
gmnd aueh die Aehtaahl der Kihiie in den Polypenaellen an, die anf eine gleiche Awtahl von Teotakeh 
Nchiiessen lasse. Auch dieser Grund selieinl mir dadurch viel von «einer Bev^ei-skraft zu verlieren, 
das.« ich an meinen I-Aemplnrcii , die ich selbst di r Specfes mrh Vmm für verschieden von den 
englisehen halte, geuuhulicli mehr SeplaUeisIciien, im Aiigemeineu eine von 0 — 12 wccbsclnde Anzahl, 
beobachtete. 

Die Galinng AMlupsummia hat in der (lestallliog ihres kriechenden Polypcoatoekes , dt i Art ilircr 
Wnnehruiv^'- niid der «ehr nnvidlkommenen l'ntwickeltuig ihres .Sf |il;i!:i|i]iarnte» eine so «Tro«se Verwandt- 
.seiiul't mit .\ulopora — eine Vervandlschun. du- ich auch durch den .\umen auszudrucken versuchte, — 
dac* man sie wohl kq keiner anderen Gruppe aieben darf, als su den JEfenfKArAi fKMbea II. Bdw. Sie 
weicht von ihnen nur durch die Poren in den Wandungen ab. in ßeziebung auf »ekiie sie sich denGupepm- 
miden nähert, von ds'nen sie aber zu wesentlich abweicht . nl«" dass m»n s^ie mit ihnen vereiiiiffcn könnte. 
Aulopsammia dürfte daher . wie es der Xanie andeuten soll , ein vermittelndes tjlied zw isclien den 
Xoantkttria perftrafa und AnAn/em hiMen und nm» jedenfalls lum Ty pns einer eigenen Familie erhoben 
werden, die sich von ilen Aulopurideij 1 1» ii iliirch die dnrchbabrlen Aussenwündc unterscheidet. 

Von den Uryozoen. imlrr lu ii iik di r Siissiti'u Physiognomie der Gattung AIfcfo mhc steht, 
enirernl sie die Anwesenheit der Septalicistchcn und der Zusammeubang der Höhlungen der l'^inzel- 
polypen hinreieliend. 

I. A. MmvkiiMi M. Tat X, Fig. 11—13. 

1 Fpiplinxim auhpornülm W. f. u n > tt.i 1 1 in FT. Ditoa ike fs»l. and fwst. ef the lert. and erst. Um. ef 
äuMei. pag.'iet, Tab. 18, Fig. 35—37. 

Der lirierhomte Pol|rp<!n*(^«k bildet bald unregelmSssig bin* and hergebegene au%eiradiscne 
Stimmchen, bald durch .Anuslomi se derselheii ein Netz, bald durch seitliches Zusummenflito^son kleine 
unregelmässigc Platten. Die cvllinlrischen oder IkiIIh yliiulrlsrhin F.irizr l/t llcn . die 0"?) I '-'.'> Millttn. 
dick und 1 — 2'«> Millim. lang sind, eufligcn am oberen Knde in einen scukrecbt emporsleigeudcn, 
0*5 — I Millim. hoben Kegel oder Cylinder, der die Meine runde Öllining trügt Die Tocbtendlon 
•proaeen, wenn sie einzeln sind, gerade unterhalb der MSnduig» in der Verfiingerungalinie der Mnlterselle 
hervor; aus den Sriti n dirsi ll.i n nbcr, vn iiii ihrer mehrere aus einer Zelle entspringen. Die Mündungen 
•leben auf dcu .Stänimchen gewöhnlich nur ciareihig; zuweilen aber, in Folge des Zusanimenflie»seas zweier 
Stimmeben, auch sn aweien neben einander. 

Die Aus-Henwiind ist mit äusserst feineni dicht stehenden Körnehen bedeckt, welche zu kurzen, wurm- 
rürmig gewundenen tlcihcn zusammenfliessen. Zwischen ihnen befinden «ich feine Poren, ric-ishiilti sieht 
niaa auch, wenn der obere Rand der PuiypeazeUe abgebrochen i«t, die Mündung von einem Kranze solcher 
itt der Wand beRmllieher Poren eiogefiMst. Im Inneren der MOudung bemeibt mau 6—12 snbnarlig vor- 
ragende Streifen, die die Stelle der Stembmellen vertreten. Dias dicaelbeo sich an der fnnenwnnd durch 
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die ganze Länge des Polfpenslockes fortsetzen, erkennt man daran, duss da. wo die Ausaeiiirand xeratört 
Ul, die blossgcicgtc .AusftillungsnuiMC — der Steiokcrn — läog^efurcbt ersciiciot. 

Fsadort: ZiemKeli sdteii tnf Wd WM WwIr w meOa, AeUxmcU Murtttdtma, Ifyhi^^urti t^frümt, 
Astrofa coroliaris. CgeMUe» «MerMÜMM uihI C. ttt^ßHea tvfgewadiMii in den Hi|ipiiritciiiiieiYela de» 
Nefgrabeos ia der Gotau. 

IV. Zaaatliaris tabaUta M. EAw. et tt 
I. «llcffMMae M. £4w. et H. 

Poljflremaci» M. Edw. et El. 

1. P. Partsehi m. Taf. XXIV. Fig. 1—3. 

Kaolfig«, nitaBter ftct koifdife, «alteaer Uckerig^lappige MiMea von 18 — 8ft Nilfim. Dttrehnener. 

Dia l'S — 2 Millim. grossen Staraa sind ToUkonimco kreisrund. Sic sieben ohne Ordnung zeralrant und 
r,iemlich entfernt. Sie rap-en nur sehr weiii^ tllipr di«' Ohi rflHchc hervor, indem ihr Rand etwaa ange» 
schwollen ist Er wird rou 24 kurzen, gleichen, radialen Ftippchen bedeckt. 

Die Bbrige (Hiarllldie der Knallen aeigt fdae, in oaregelmäsaigen, rcffatellen and vieHaeli ver- 
schlungenen Keihen stehi inlf , mitunter 7.u.<i9mmcnfliesscnde Körner, /.wischtn «elchfii sich Poren 
befinden, — die Mündungen das Cönenchym in fast paralleler Richtung durchsetzender t'aaüle, die durch 
sparsame Uüanc Quersepta uaturbrocbeu werden. Die Poren sdbst stehen zu 'i — 7 sternförmig geordnet, 
wia an ciaem Qaarsebaitia (flg. 2) deuüieli an sehen ist. Polytremaeis iMsilzt mithin ganz denselben Bsn, 
viaHetiopora, ein aus parallelen, durch Querwündu ^Ltht illen. feinen Röhrchen bestt-hendes re^t lmiissiges 
• Vin^'nchym und ich bin nicht im Sfantte einen wesentliclicn l"ii(i'rs( hird /.rtisi-lHii ln iilfn aiif/.ii(inili'ii. Nur 
w\gi Heliopora caerulea, von der Flg. 1 1 ein Stückchen der Oberfläche vergrüssert darstellt, m dem Porcn- 
gawelte Ue and da ein grSsaerea Röhrdkan, deasen Icretsninde HÜndung tob eiaeni Kranxe kleinerer 
eckiger Poren umgeben ist. 

Um die .Sterne zunüchst stehen bot unserer Spi'L'ie.s die Poren in 24 kurzen radialen H''ilirn (/wiM lii-n 
den Rippchen der überflächej, gewöhnlich 4 — 5 in einer solchen Reihe. Zvrischen den Sternen bilden sie 
sakrunregalnlsaiga vaneblungene Reihen. Sie sind durch sehr dflnne Seheidewinde geschieden, nvr kn 
MiMdpunkte jedes der oben erwähnten Povenkränze lu fiiuli t .-.icli ein dickeres compiictrs Säulchen. 

nie SIentf »it'igen, wie bei Hditiporn, nur (k'r Peripherie zunächst 24 srlir wiiiltr iTit\virkc!(e. 
schmale, scharfe fast gleiche Uadiallauieilen. Wenigstens könnt« ick an keinem der zahlreichen (losaucr 
Etemplare die bis tum Sterneoitrmtt reiehende« Sepia arabnehaMB, die Milne Edwards als haapt- 
sichliches Unterscheidungsmerkmal zwischen Poljiremada Siad HeKapora angibt. Die Höhlung der Stern- 
/.< Ilca wird in ungleichen Abständen durch sehr dünne, etwas concave Querscheiilc-kvitnili' unti rliriii hiMi. 
Eben solcbe, aber bSurigerc und rediiliaissiniMig dickere Queraepta theiien die da» Cöocncbym iIcs 
Polypenstoekea xosammenselseadea RShreben. 

Ob unsere Specics luit einer der zahlreichen von d'Orbigny (Prodrdmell, p. 209, Nr. 330 — 34(> ) 
aus dem franzö^isclK-n Tiironicn aii^" fnht ' > übereinsliaMnett, lüast sieb bei dem glnalieban Mangel einer 
Be»cbretbiutg und Abbildung nicht beütimmea. ' 

Fundort: NSebt ackr biulig in dar Goam (hn NaF- ind Wegscheidgrabea ind mb Homegg) und auf 
der Saekilaa b«i Sl. Valllpiig. 

2. P. SUmUteMm d'Orb. Tbf. XXIV, Fig. 4—7. 

d'Orluf^nr. ProdrAma II. p. tdt, Nr. SS8. — Milaa Edward« «t H« Measgr. d. polfp. fas*. d. terr> 

paieuz. p. 140. 

MH^fU BtutmUeoma Miebeün, I. e. psg. 2t, Tsf. 1, fig. t. 

17» . 
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liildet mitunter mehr als 3 Decirn. grosse, unregclmässig hikkerige, lappige oder auch fioger- 
fSmiy scrOeitte KnoHm. Sw imterachsidAt «eh t«i ixt forigv« Art «hvdi ««»t Udnere (I — l*5HiKii. 
gnw«e>, a« «ler Baais d«r grSnereii Koolcn aelur entfent atehcmie Sterne, wtldie kaum über die Um- 

}:rcbun(r horvorni";«'!!. Nur bi i vollkuninuTi erhaltener OberflSelie bemerkt man um dieselben einen Kranr 
radialer Sli-cifen — 14 an der Zahl), die aber stet« viel kfirser und unr^elmässig sind, oft nur lang- 
);c20gvii(» KSrner danIdleR. Die RsiGalkndln (8 — 14) und iGv^ entwielNit» ct«i« iliek«r alt bei der 
voffg«ii Spcciei und noi^eieh« reielwa ■ber cbnifcUa bei weitem nicht bi> tum Mttelpiofcle der Sterne. 

Die Znischeiiraume derselben sind auch mit etwas liiiijafliehen Körnern besetzt , die wenig kleiner sind 
abt bei P. Partaehi, sehr unregelmÜNsig stehen, aber fast nie zu Reihen zusammeafliesseu. Die ditZH'lscben 
belmdfieben Poren sind siemiicli gruMi, ufl sehr rerzugea uod ohne Ordnung zentiML Sie «ad nicbt an 
kleinen Sternen gnippirl, wie bei der vorigen Art, iondern immer verelaielt (Flg. 8). Die das Cünenekym 
zusammensetzenden ItGlircheu sind dickwandig und ebenfalb» dureh häufige Qnei septa iihf;etlit ilt. Alinliche. 
aber enifernlure, »ehr dünne , uhrglasfurmigc Qucrseheidewinde durchaetzen auch die StcrnzeUeu, sind 
aber ttegon ihrer Dünne nur selten erhaifcrt (Fig. 7). 

Fttndorl: Zienüeh binfig im Ne%rabcR In der Ooaau. Auch in Frankreich bei Ucha.Mc. 

3. r, Huenakma m. Taf. XXIV, Fig. S— tO. 

IDeiae, bSchateiwSSIIilllmJm DnKbnMacer haltende anregebnBaiige Knnilei mit bald niher, bald cnt- 
fernlcr.ileliiMiili'ti 3 -iMilüm. pedssen, kreisrunden Sternen. Sie n^fn stärker hervor als an den beiden 
vorhei|;ehen<leu Arten und sind von einem erhöhten scharfen Rande umgeben. Derselbe trigt beiläufig 3ü 
radiile Rippchen, deren Stelle mitunter aneh nur eben so mie im Kreise atekendc längliche IDiner tcvtreten. 

Die Slerntamellen lind nur aehr wenig entwickelt, noch wemger ab hn P. PmrUektt 8»e ngen 
der Innenseite der Sternwand nur als sehurfe erhabene Streifen vor. Die Zv^Iselienr'iunie der Sterne 
sind mit groben, etwas verlängerten Körnern bedeckt, die in wurmfÖrmig j^ewuiidenen und rerschlungenea 
Kriben «leben und zuweilen in der Richtung «Ueser Reihen zusammenfliessen. Die grossen, etwa« eckigen 
Poren fb%en derselben Anordmog. 

Kiinif.^i-r : Niebt selten in den lii|q»aritenl31v«Qden Mergeln im Brunnwinkel hm St, Gilgen am weal^ 
liehen Ende des Woifgaugsees. 

2. CkatlcUaa« M. £d». et U. 

Sl]fl»pkgltHm lu §em. 

Ven dieser nenen sehr mMkwUnligen Galtung liegt biaber nur ein etwa ^ Wliim. langes und 

<!(> Millim. bieitLS Bruchstück «-ines Polpenslockes vor, «elehes nur Iheilweise frat erbiiltcn Ist. Über die 
Form des l'ulj'penslockes lässt sieh daher aucb keiae Auskunft geben; seine obere Fläche mussaber eben 
»der nur acbr flaeh gewülbl gewesen sein. 

Die dieken prismatitcbeii, mtregefanfiea^ poljgonea ZeUenrilbrca eiad unnuttelbar mit «nander ver- 
wachsen. Die dicken Wände compact und gus, ohne Spur von Poren oder Löchern. Am Querschnitte und 
Linga«chnilte erkennt man deutlich die Linie, in der die Wandungen der NachbancUea mit einander 
verwaebMfl sind. 

Die ZellcnrSbren werden dureh aablreiehe, aebr nahe atebende uod dfinne nicht boriaonlale, «andern 

nach oben coneave, schüsselformigeQuersepla getheilt. Diceennd nicht regelmässig, sondern, wie der Vcrtieid- 
Schnitt{Taf. .VXI, Fig. 3) und die sehr onregelroässi'ren Formen, die ibr Quersebnill :ini liipri/.ontalschnitte 
des Polypenstockes (Taf. XXI, Fig. 2) biUet, zeigen, verbogen und gekrümmt. Von ihnen gehen känere 
und Boeb donnere Septa ana, welche gnni nnr^«lml«aig, aehiig von einer (^ncheidewand anr anderen 
vrrlnufen, dieae rcrknfl|fend und kleinere bBb c hennrt%e Rlume begrcuaend. 
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Die Radiallamellcn sind sehr rudimcntSr aiiKgi>bildot. Sie uerdcn durch »ehr ung-leich liolic florncti.ittige 
dünne Säulchen gebildet, die in zaiilreichco, aber wenig regelmässigen radialen Reihen auf den (juer- 
sdiddewfadeii stdim. EIomIm, dcfMlben Rdke ufipekBrige •(eken dunder m» nie, dtM sie «tnelniehca: 
andere sind so lang, dass sie SSuleben darstellen, wi k lic ununterbrochen durch nelvtreBtigen der StenK 
seile hindurcbrcichcn, sodass die Querciissepimenle dsna gteiehiftm swiacbmihiKiltvglipfllllltenchctseil. 

Von einer Axe ist keine Spur vorhanden. 

Wm die Stdinay betrill, welebe «Mm derGittwig ^hjrffffmi im ^fstene inweiMO mO, «o kann 

CS ki inem Zweifel untcrliegea, dass sie den Tabulaten und zwar der rntorabthciUing der ChaetetillMl Mfe- 
liörL'. Von (Ion Milleporiden trennt sie der Man|!»el eines Cönenchyms und dcrsdir niiliincntUr ausgebildete 
Seplmlapparat: von den Favositinen enircrnt sie sich durch die ganzen, uadurchbolirlm Wandungen. 

Untcniebt nun «her die bisher bekannt gewordenen Gadnngen der Chtetetiaen eiscr genaueren 
Vergleichung, so wird man sehr bald iiine. dass Stylophylium von allen woscnthch abweiche, ja mit keiaer 
auch nur einige Ähnlichkilt In «it/t. NUr der Gattung Dekaya M. Udw. etil, nähert sie sich pinig^frmassen 
in BeziehuDg auf die Ihciiweise unregelniässigen Querwände, weiche bei den übrigen t'haetetinen regel- 
mlarig borigontal tiiid. b Hinaidit auf die wem ancli auf e^entkfimKeli radimenGb« Weiwa, eo doeli ant- 
gebililcti n Scpta steht sie in der Gruppe der rhactetim a, (ii ncii Jidi' Spur der Sternlamellen fehlt, einzig 
da. Aiu-li in der Gruppe tier Favositinen findet man .kein voll»triii(li|;L'& Aiialoirün für ilieselbf, wenn sie 
sich auch durch die etwas unregelmässigen Quersebeidewändc und den Totalhabitus Iheilweise den 
ISebeliaieii, in Besiehuffr auf den rodimeirtlKii Bau dee Septalapparatee den Gattungen fWaaAlw uad 
tCminckia niiliL-rt. Mit klztorrr liat t>ii- (endlich noch das Übereinstinimeode, dass sie, im Gegensätze mit den 
Ohrigen fast (lurchgchcods paluozoisclii'n fiaHwng-pn ehenfalls einer viTliHltnissmässig jnnirr n Pinmation, licr 
Kreideforroation, angehört, daher unter den Ohaetetincn dieselbe Stelle cianiamt, auf welcher Koninekta 
unter den PkToaitinea atekt. Ana Allem gebt jedeek iswiderieglieb kcrror, daaa Slji^fhifimm eiM eigen- 
thQinliche Gattung bilde, «rehbe roa allen biaker keaiAriebenen sehr wesentlich abweickt Sie i^t für (ii>> 
Cdsuuscliieliten nhriprens von um !>o grösserem lnterp5Sf>. du i<iL' als die einnge Pom TOB paliozoiacbein 
t'harukliT unter den übrigeu Autho20cn derselben ganz isolirt dasteht. 

I . .Sr polifcaHÜum m. T«C XXI, Fig. 1—3. 

Die Stannellen 7 — 11 IGEn. in Darebmeaaer kritend« anregelmässig 5 — 6seitig, aehiriWkikl|rt 
lieniliek tief. Die lUn^FeB Cbanbtere aind die oben bei der Bcaabreibnnf der Gattnnf angegebenen. 

Fundort : T>as einzige hi<!her bekannte, der V. k. geolopschen Reichsanstalt angekSrige I!ien|llar 
»tamrat aus der Uoaau, obae dass die eigenllicbe Fundstätte genauer bekannt wäre. 

Die Zabl der in den GoeauaeMditett von mir biehcr anlijeAmdenen Bryeceen Ist fan Verg^eidie in dcflt 

grossen Reichthnm, welchen andere Kreidrschicbten , besonders die wci«se Kreide Terschieilener Länder, 
darbieten, eine «ehr gerin;?«-. Sif Insoliriinkt si' h huT 14 Arten. Und selbst diesf hefindm sieh gewöhnlich 
in keinem besonders guten Krbaltungszu»lande. Sie gehören sänunUich den Hippuritcn- und KoralleBscbichtea 
an und swar atammen alle ans den hlppuritedfübrendeB Meigelo dea Nef|(rabena. «ro rie neiatena awf 
grösseren Anthozoen aufgewachsen vorkommen, vorzüglich auf der Unterseite der verschiedenen grösseren 
Cycluliten-Arlen. Da nun dip«»' <"H>st st lir oft durch Abrollung oder, was häufiger dir Fall siin itcbeint, 
durch chemische anflösende Einwirkung dea Heerwassers rielfach gelitten haben, so haben auch die, auf 
iknen beVeatigten Bryosoea in den meistca FMIcb an dteaer Beedildigung Tbeil genonuaen «ad aind nil- 
unter gmi unkenntKeb geworden. 



Digitized by Google 



134 



.1. E. Reu»». 



Die erwähnten 14 Br}°o£oen-Ar(ea verthcilen sich auf 7 Gattungen 'J, von denen 4 (HigpotAoa, CgUe- 
pontf Biekafm waA MUmhnmiparaj den Hryonnan» eeOutüte» d*Orbigny's (£»ekareae, tttttblar 
r. HageiOMT^, die udern 3 (Berenicea, Proboteim usd Aleeto) den TubnliporMn VL Edw. angehBrea. Aa 

Z»hl (ii r Iiiilivlduen wallen die iJprontrccn, Proboscincn, M<>niliranlpiir*-n iiiul Xio Crtlqmra irrfquIariM tvti 
«ödere, wie Etcharot Mecto, Hippothoa und die übrigen Celieporcn kommen nur sehr vereinzelt ror. 
Die mir bicher belniiiit yewordmrn Speclea Mnd Mgende : 













Nr. 










A*4«n P«iii«rtt 


T»f. 








» 


Hippttiea cmrwla m. 


28 


i 


KtfgnbMi. 




2 


Ccllrfam tcHfigtra »i. 


27 


Ii 






3 


irrffalarU r. lltg. 


27 


7 




W«!iti>e kr(i>l« >i>a U«ii;c«, Macitrjclit, 










ÜtUberg in Schonen, PUner Böhm»nt. 


K 


. impraua m. 


2A 


S 




PllMT BObmena. 


S 


Memiranipcra n'nrta m. 


17 


IS 






6 


, hfjttfttn m. 
Btdmrm iUtnaXi* m. 


28 


3 






7 


17 


H 






A 


Bmwfge» tmiiif «. 


37 




W 


BAhmri) (obrrcr Hl, tob üiirjiifrf. iinl. ' 












PI. d. SebUHag« bei BUio). 


9 




«7 


10 




lü 


, Hagmnci m. 


ts 


« 








PrtkntciiM funcIttltUa m. 


27 


tl . 12 


1» 




\% 


^ radiotiUrtm il'O r b. 


iU 
(17 


7 
14 


■ 


PmiId l<ruikr„<inl-PUn«rk. «.liahmtn. 


13 


„ rffnifilanate m 


!j) 


8 


* 




14 




27 


13 







Yoa diesen 14 Bryosuen-Artea sind nur vier schon aus andereu Kroidcschichten bekannt und zwar alle 
■IIS dem bShnmcbei Pltaerkalk, «ae an der weiaaeB SehreiUtceide Itügens u. a. w.* dem Kiddetaf vaa 
Maestricht u. a. 0. (C^efw ÜTegukH»}^ eadGdi ebeafaila eiac Art aua dem Tyroaica raa Poaa ia 
Frankreich (fnkMtiua rmttaätanm). 



BesckeibaBg der Arten. 

Hippoihuit I. :niniii roux. 

1. //. crucMla m. Taf. XXVIII, Fig. 1. 

ZeDea lang spindelförmig, im oberea Tbeil« ellipti»ch, naeh abwirta Mch la daem laiiBea, aebr 
dünaea« bat thdedBraiigaB» stielartigea Foitaalie venUaaend. Die Mifaidaag groas» cifUraiii;, bciaabe dea 

fr!>n?:en oberen Zellcnllifil riii nehmend. Die TorMorirllen spro.fsen theü» aus dem Gipfelende der Mutter- 
zellen hervor, mit denen sie zu theils geraden, tbeiU gebogenen längeren Iteihea verbunden »tnd, theila 
aua den abereaSeifeattailett ja daa^detarili, und »n» antar neeUna WUheL Die OberiReha der ZeHcn 
iet glatt. 

Niebt gar adten «ad stela aaf der Valeraeile von Cydoliten mifgewaehaen. 



■J Idi habe hier die Giitnage«, t. B. CHfafMiW, ia d«r illerea um(iM«ad«r«ii IMmImf b*«b«hiM(»> d* die Zertptitaif ia 
«HabUga GattHkgea. wie «i« d'Ofblgajr aalkMI «ad nil «thriMfl MarMiM Nima Magl. bei jablgM 
OakanlaiM im TU«« durch alcbi» lanAHMgal «M und di» VimlmMa ia lar IfttoaaOli «ad ijma&pük aar gihsar 
laacM. CtWn | i« ra äailhtrt däbir «• ahNeMcbUgM «initpia: CtBtftr«, JlrjilatafmMlm«, Hf tn A n r tm O u, Jbffep«r<— . 

iWi)f«Miian!i>Brfiiii||i». Wiftmkur^au^ DMtnan^mll», Mtptttdutrta», lt*pfp»rtlla, Hfpfp^rtUim, J lyluMJ ta i' ^ inw, 
M dl* nehrcelitelrtlgtB Gnippee : Celteporarta I. § ai SfatirflUporaria , Rfptoctllrporarim . MMlttAarbt^», 

fhUipfriim. MiilUtrharrHiHa. MuUtttlmripora J'Orb u. s. w. Hürlulf»^ dürfte novh vm' i;itn i >. Iic Tr^nniiii|[ der mrbr- 
lektdttigea von den eiuebicbligea Arten lu geeUltea sein. Beionileri CeUrpararia l.ami. unUr*c<i«id«l «ich durcb ibrc« 
IfabilaB MB diQ ebri|iB CMtafaran. 
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Cellepn rn Ijamck. 

1. C. scutigera m. Taf. XXVII, Fig. ü. 

GehSrt w d«r voa d'Orbigny w&L üitm^mttk Befietehttripora bczeichnolen Gruppe. SebiMcteia- 
Mliicli%e, iibcrrindwMie AitbraifungeK Tonsiemlieli regdmlssig im Quincuu atoheiidea eUipUiclieii, weiig 

ppH Ölbten Zf-Ili'ii, dcron 27 auf die I-üiipc citics Züllcs p^elicn. Die ziinürhül tieni oberen Kudc I>ofiii(!liclu.' 
grosse Mündung ist rundlich oder unten quer abgestutzt, voo eiaein sckmalea, etwas erhabenen Kande 
eingefaut. Am Rande der Zelle, nur an einer oder an beiden Seiten und swar ttber der Mille der Zellvn- 
Mbe, Gegt tine Ideine nmde Nebenpore. 

Die Zellcndecke trägt hart unter der Mündung ein schmales, längliches, wenig niKilu ries Schildchen 
mit 11 — 13 kürten, radialen Furchen, die in einer seicht vertieften Mittellinie zusamntenstussen. Cbei- 
die Zwiaebenrfiume der [ladialfurcbeu laufeo 'i — 3 äusserst feine Querliiiien, weiche in den Furcken adbat 
nit je riMm «ertieAeo Pimiite beaeUt clod. 

Die nicht zu tiefe* Finrcheo xwiaehen dien cinzdnen Zellen aind grab and entfernt punltirl. 

Sehr selten. 

2. C\ irregutari» v. Hagen. Taf. -XXVJI, Fig. 7. 

T. Ilagcnow in l^cunh, u. Bronn's Jahrbuch 1839, pag. 27C. — Die Bctozocci <t. Maestrichler Kreidr- 

bildung, pag. 02, Taf. 11. Fig. 14. 
Oi»e»pora irrrgulnri» RSmer. Kreid^b. pag- 12. — Reaat. Kreiderent. BUiaieo« II, {Mg. 70. 

Taf. 18, Fig. 6 (le. mala). 

UnregebnSeaige, einadiiebtige Auabreitungen von in aebr regelloeen Reiben atebenden, in der Form 

xohr wechselnden Zellen, die bald sechsseitig, bald mehr oval, bald auch unregelmässig verzogen und vun 
sehr verschierli rii r OrSsse sind. Die sicbeUormigen Spaltoellen, die von Uagenow beacbreibt, feble« an 
den Güsauer Exemplaren. 

IKe Zelle* haben einen niedr^en, dBnnen, gemeinaebalUicbeii Rand, nriaeben wekhen die ganz Ifaiehe 

Zellendccke eingesenkt ist. .Am meisten vertieft erscheint sie zunächst der grossi'ii. am oberen Ende ateben- 
den, halbrunden, unten gerade iJtgeatHtzten Mündung. Die Zellenoberfläebe ist obne alle Veniening. 

Keine Nebenporen. 

Sehr gemein nuf der Unleraeile der CyeloKten, ao wie auch auf anderen Anthoxncn, Hippnriten u. «. w. 

3. C. hg^Kuo m, Taf. XXVIII« Fig. Z, 

Baduaina imptetta Rcuss, Kri'iJeTer»t. Böhmens II. pag. 68. Taf. IS, Fig. 24. 

Zellen oval oder ellipti?<c!i : die Cenlralzellen rundlich odpr imrcfflmässig, jene der Peripherie der 
Ausbreitung näher liegenden mehr und mehr regelmässig werdend und zu alternircnden Läugsreihen vcr- 
ein^fet. Wo aidi eine neue Reibe ^einacUebt, iai die «rate Zdle nntea aehwanfltomig verlüngert; 

Die Mündung im oberen Theile der ZeDe gross, halbkreisförmig, unten gerade abgestutzt. Die Zellen- 
decke unterhalb der ^ITindung seicht concav, so da.<-s sie von (>inem alii^'erundetcn wenig erhabenen Ilaode 
umgeben crscheiuL Die eiazelncn Zellen sind durch eine deutliche Furche gesondert, die vorzüglicb da, 
wo mehrere Zellen «laaainienatoaBen, lief und hreiler iat Keine Nebenporea. Die Zellenoberlliebe glatt 

Srlic'ii auf der Unterseile von Cydoliten au^ewnehacn. 

}f'/ III // ran iftora B I a i n v i 1 1 e. 

1. M. herapura m. Taf. X'XVIII. Fi^'-. 3. 

Kinschichlig iiberriadendc Ausbreitungen. Die kleinen elliptischen in ihrer gansen Weite gculfneten 
Zellen atehen in regdniaalg allamireadeB Reihen und amd dnreh mehr ala bnlh ao breite, am ROeken 
gerandeie, gegen die ZeUenlOhlu^ atcfl abthDende Zw'nebenwindie geaehieden. Auf ihnen alehen kleine. 
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runde, kaum umrandete Nebenporen uad x«i«r jedesmal eine an den Pankteo, wo drei Z«Uen zuaammen- 
ttoaicii, M dass jede Zde tod entni Knue ton Ndiei|MH«n eiiig«6nt endeiBt 
Hl«% auf der UnteiMite riM CyddilM rargewiehaen. 

2. M. ciHcla m. Taf. XXVII, Flg. 15. 

Sehr nimlii h Act V. herapora. Aber jede der breit-elliptiscItcD, in alliTnlremlen Quorrcihrn «tchon- 
(len. in der ganzen Weite geöffneten Zellen ist ron 8—9 kleinen runden, schwach geraadeten Mebeoporen 
umgeben. Die breileii ZcOnnrliii« aind gegen die ZelleaniiidwRseii «teil aUekfiaaig, im Rfeken gerandaL 

Zienlieli liiuflf in GeseBtelifl der verigwi Art. 

Etchiira Lamck. 

I. E. hixcrhlh m. Taf. XXV II, Fig. H. 

Her Orbigny 'sehen Gruppe Etchare/ia angehörig. 

PIntIgedrBekte lehaiale Sttnmekeo mit in regelmleaigen nHemiKadea Ungtreiben alebenden achr 

Bcbmalcn und tangcn flachen Zellen. Die einzeInMI LSl^areihen sind durch sehr schmale, seichte (■"urcliea 
'r^eschieden, während die Zellen iliTsclben Reihe kcliu' solclu' SoniiiTuiiir /.titrt'ii. Die am oberen Ende 
stehende Mündung ist klein, rund, von keinem erhabenen llaude umgeben. Die Zeliendecke mit kleinen rund- 
lichen Poren, weteb^gewShnKeh m 6 — 8 herisenlnle Pnare Teraanunelt voil luglefeli in L8ngtrc9w> 
geatellt sind. Selten ist hie und da eine ein7..'lnc Von- zwischen dieae bwdeR tSngtreilien «ingettreut. 
Sc'lir M'Itrii in (li'ti Hiiili^tenmergeln de» Nefgnibena in der Gocan. 

ht: r t' II ic i' Ii I. a m i> ii r o u \. 

I . B. tenui« m. Tiif. XXVii, Fig. 9. 

DUMtptf» graOtt» (M. Ed w.) Bens«, KreUevaesteinemegen BHHnana II. p. M. Taf. 14. Fig. 33. 

D. Diluviana (Lamx.) Reass, I. c. II, pag. OS. Taf. U. Fig. 14. 

Halbrunde, fächerförmige, im Alter mehr weniger unregelnüssig lappige, dünne Ausbreitungen mit 
ueht eelr eatfernleii, adiriigea, wenig vorragenden SeUen mit ovrien, kleinen, achief lufMIH» gerichtete« 
Mlimhingen. 

Ilüufig' Im Neffrriihen auf dor l^ntrrsi'it" ^ n-i Cyclolitcn, splfrncr mif nmlerpii AnfTiozoen aufgewachsen. 
Selten im nutet on I'liiiierkulk der Schillinge bei Bilin Und im oberen Plünerkulk von liundorf in Böhmen. 
'i. H. phijfctaenota m. Taf. XXVU, Fig. 10. 

Unregelmiaaiige, eeferdfinne, dntehielitig« Ambrettungen, ««f denen die nnden Zelleamüiiduitgen 

aU sehr flache blSacbenarlige Erhöhungen hervorragen. 

Selten im Ncfgruljeii auf der Unterseite von CjfeloUten. 
:i. />'. Hagemwi m. laf. XXVllI, Fig. Ö. 

Kleine, sehr dünne, kreisförmige Ausbreitungen, fcatsitzcnd auf der l'nterseite von Cycloiilen. Ähnlich 
der B. frmü» d*Orb. (PA tnaf. terr. eret. png. 806, Tnf. 639, Kg. 4, 8) un,d B, veemiem d'Orb. 
(ibidem pag. 867, Taf. 639, F!jg. 0^ 7), aber hinreichend davon verschieden. 

Die in unrej^elmössigen, vom Mittelpunkte ausstrahleniK ii und durcb Einsetzen neuer sieh vielfach 
vermehrenden Reihen stehenden, 8«hr kleiaeu Zellen treten bei starker Vcrgrösscrung deutlich in balb- 
cyOiMlriteher Form herrer. Am oberen Ende der lebrSgen Zellen »tehl die Anne, rwidliehe, «der nur w«^ 
in der Bichlung der Zelle in die Lfage geiogene MQndung. 

Die Zellen sind kleiner und stein n weit gedrängter als bei //. ffmnifi.i fl'Orl».. wnlironil sie mehr 
eylindriach hervortreten und eine vivbiiebr zugenindete Mündung zeigen als die Abbildung von fi. ocea- 
ttk» d'Orh. 

fiehr leNca ha Nefgnhen ii der Omn. 



Beiträge iw Charakterittik der Kreidetchichten in den 0$talptn etc. IST 



Proboteina Audoiiin. 

Die GattuDg umfuast auf anderen Körpern aufgewachaeae. krieebcnde, mehr wenige ästige Polypen^ 
atöcke, die von Orbig ny früher der Gattnng Idmonea Lamz. einvericibt wurden, ein Irrthum, der 
•dM« m Orbif ajr «IM «Mcir kcricMigt w«Nmi iit (M. IbM. tcir. cret. V. pag. SÜt). IV*tei> 
cdM «(Uieait aieb dUMr Hudtlelbtr m /KNÜifvni, BtitMktm iml iUwto u. 

1. P. f mne M tUu m, Taf. XXVll, 1%. 11, IS. 

UaregelmüMig baumförmig-äBtige, kriechende Stiimnichen mit ungleich breiten, sich bald ausbreiten- 
den, bald Terschmälernden, an den Enden abt^prundetpn Ästen, mit massig und unpluich gewölbter Ober- 
fläche. Die ziemlich grossen, rooden, scbai t umrandeten Zelienmündungen steheu lu uaregehnäuigen ent- 
faniten QamcObra, mituntor aiidi ohne Ordnu^f. Ihre ZwiKtMorliiinc siid ftia pwAtirt. MiliiKter itt i^* 
Begrenzung der Zellen äuKserlich durch undeutliche Liflgiftarekn «Ognlvalvt 

Uuterscfu'idct sich von der folgenden Art durch die weit grösseren, eiitfirntrren, mehr rejrellos 
•(«hendea Mündungen, die uar^elmibugeren weniger gewölbten Äst« und die Punktirung; von der ähnli- 
ekM P, fiudailat» d'Orb. (?tL ttmf. im. croL fug. 8BT,Ta£ 6S4, Hg. 10—13) durek bnitci« i»te, 
die grteiere läU der Mündungen n einer Querrcilie und dM ÜMigel fnerer Rinicta, derei Stdle dinreli 
die Pualttirunfr vcrtrelon wird. 

Gemein ira Nefgraben, auf der Uutcrstilc »oa Cyclullten aufsrewachsen. 

2- P. raiitWlonim d'Orb. Taf. XYVH, Fig. 14; Taf. X.\U1I. Kig. 7. 
d'Orbigoy PrudriSine II, p. 200, Nr. 218'.— Pal^ontol. (nni;. lerr. trol. V, pag. 8ö4. T«f. tt3a, Fig. 8—10. 

UnMff* Exemplare scheinen mit der d'Orb ig ny'scben Speele» übcreinzustimmee. denn die etwa* 
■bv^dieade Form der Aale dirlle wobt kiiua eiaen apcciladiea Ueteraehied begrüiideii, de dieaelbe tm 
den mir zahlreich vorliegenden Exemplaren selbst wechselt. 

Unregelmässig gabelästige, kriechende Stammchen. Aste am Ende gerundet und oft breiter werdend, 
mit gewSlbtem Rucken. Die kleinen ruDdcn, von einem sehr schmales, erbabenen Saume eingefassten Mün- 
dungen eteben reihenOnnig. eebr gedÜierl. Etwna cntlbnrfer, nb die ZelleQ einer Reihe nnter afatft, «bweU 
immer noch nahe, stehen die einzelnen, oA etwnennregelnlaaigeoiMid win1il%en|h>*"'^l>i'> uaier einender. 
Die Zwischenräume der Mündungen glatt. 

Gmein io der Gösau (itn Nefgraben) auf der l'uterseile der Cyelolitcn. — Sehr aelten im unteren 
ninerkalk der.Sehillinge bei Billa in Bibnea. — Fbeh d^Orbign j eebr eellea in Tnrenien tea Pew in 
rWiakreidi. 

S. P. eümpbmMt* m. Taf. XXVni. 1%. 8. 

rnregelmn.^.iig verüstett, Lrieehond. Die steh gegen das abgerundete Ende hin allmählich ausbrei- 
tend, flach, mitunter sehr flach. Die sehr wenig gewölbten rShrigcn Zellen, deren Begrenutng nur f^en 
im Bad« hk dnrA eAr aeiebte Ftirehen angedeutet ist, stehen in achrigen Reihen and nSndeo mA mnder, 
vea etaeni aiedrigea edmrfen Reade anvebeaer ölhnag naa. Die ütadungea etehen deadieb «nlfierat. 

SeUca im Ne%nb«n, mf l^deiten nnljsewndiMa. 

Aleet» Lnmanroax. 

11 ntpOota m. Taf. XXVll, Fig. 13. 

Bauniförmige, gabeUg-versweigte, kriechende Stämmchen, bestehend »u» »chmulen. verhSltnissmassig 
langen, Sachen, sehr fein quermnzligen Zellen, deren runde Mündungen in rerticaler Rtehtung ziemlieh 
ebafcramgna. 
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riitfm'lieidcl sicli von tier iüirdidi™ .-1. guhgraciUg (fOrb. (l'a! fran«; <orr. crel. V, png. 838, 
Tüf. 629, Fig. 1 — 4J durch grössere Lange und in der ganzen Aiuvilciiuuug gleiche Breite der Zellen, 
durch tSiker vom^nde MQadingieik. 

Ich fiuiil aie Kur telten iuf der Uiitm«ilv tob CycbBtm «nd tnf ArrKn «ddAifata m. aufgewushMa. 

Dw foMtleii Biitono>traeeea> ron desea mir biaber 18 reradkiedeDe Arten hehnil g«wont«B nnd» 
atMiUMD theib aas der Gotnu, tlicils »iis der Umgebung des Wol^ingieei. Si« liegleiten fast Oberall die 

Kuraniiniferfn und trchBren dalnr tlieil?! den nosanmerfreln, \\w\h den weiehercn mcnreligen Hippuriten- 
Kchichten an. Nur sehen scheinen sie in den festeren Gesteinen aufzutreten oder sind daria docit selten 
kerniüteh geblScbeo. So t. B. im BillnnniMigrkbeii in O. Ton St. Wo%iiig, wo CgthereBa cmfhmakt und 
C,par»/Mti m.'m groBscr Menge auf den Schichtenniilösungen der festen sandigen Mergel angetroffen werden. 

Von (It ii « ciclieu Meifrclii siiul es lipsondt-rs jene des Edelbarhgrabens und in geringerem Grade de» 
tiefen Grubens iu der Gösau, so wie Jene des Didlbaehgrabens bei St. Wolfgang, welche Entomostraceen 
geCffertlnben. Ib den Hippvriteoichkhteohabe ich Me TonwhniRch im Bhmnwhricd bei SL Gilgen und aehr 
Kpnrsam auch im Nefgmben in der GooKU gefnaden. 

Die oben erwähnten lo Arten vcrtheilen sieb auf 4 Gattungen: Bairdia M. Coy, Cj/Ihin- Müll., 
VgthereUa Jones und Cyiheridea Uusq., von deaen die ersten zwei (mit 5 und 6 Arten) die arten- 
reidiBteii ahld. QfilAeiwJQEi umftaat nur drei Speeiec, ^^Cllenidnr heaehiinkt aieh nur Mif eint. 

Voa nilea Arten bieten nur drei: Cylhere incompia m., Cglheretia InpotUata m. und Cgtheriiea 
Jonenuna Bosij. rinc bedeutendere Individiionanzahl dar. linirtiin »iifuMfoi/fen Jon. und CythereUa 
pgralMu m. tretea schon weniger häufig auf; alle übrigeji sind nur als «elteac Erscheinungen >u betraehlen. 

Ich atdit ilimiiflieh« Arten wieder in naebibigender Tabdle mianincH. 
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Von den geoanntea Arten haben drei, Bmrdia aubde/toidea Jones, B.angutta Jones und C^Uwridea 
Jwunmß Boaq., wenn niebt etwa ihre maehiedenen VarietUen aieh noch ala eelbalattiidige Speeiea 
heranaatdlao werden, eine bedeutende rerticale Verbr^lUQg, indem aie nicht nur in der Kreideformation, 
sondern auch in verschiedenen Etagen der Tertiärgebilde anirelroff« wordi n In l S i mdLre sind aus 
Teracbiedeoen Abthetlungen der Kreideformation bekannt ujid zwar C Kaniiukiana B u » aus dem Krei- 
detuff ron Maeatrieht, B^rdh attemuOß M.nnd Cj/tkertttt letftUfma aaa den dem teirain acmnuen angeo 
hSrigen Lemberger Kreidemergeh, RrirÜa «OlrNKCfa n. und f^f^a^a tm^iUmat» m. aua dem Pfiner 
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Böhmens, Cydierelht purallcla m. sowohl aus diesem , als »urh aus di in (crraiii seMMieo. im Ginzen 
sind daher 8 Arlfu schon iu den Kreideschichten anderer Liindor gefunden wurden. 

Beicknibuig der Artto. 

Bairdia Jones. 

1. B. nMdMiea Jones. 

R. Jone» a Monogr. oftheeotoiMitracMof lhei!rel*e.fenii. ofEnf;!. p. 23, Taf. 8. Fig. 18 a — f".— Bos4|. 

Dcscript. des cntomoslr. foss. dcü Icrr. (ort. de la France et de la Belg. p. 2!). Taf. t. Fi^. 13 ■_d..i^ 
Cytkere »ubdeltoidea t. MOnst. in Leonh. u. Bronn's Jahrb. 1830, p. G4. lä^iS, p. 44ü. 
Oltherina tuhdettoidea R&iiici . ilnilcin 1838. p. 517, Taf. 6. Fig. 16. — Kreideverst. DeuUehl. p. lOS, 
Taf. IG. Fig. 22. — Renas. Kreidemat Bihrn. I. p. 16.<— Die fsu. fiat(M.du »atorr. Terittrkp. S, 
Ttf. 8. Fig. 1. — Di* Fwam. Biitav. des Ki«id«nMfg«t* t. Lendterg, p. %%, 
ClpMifw U^fina B o s q.. Jiua. in utm. Um. de ia eraie de Maestridit. 1847. ing'. 8. Ttf. I. Fig. }. 
Nicht selten in i1on Mtiiptiritcnmprf'pln von nnmnwiukel bei St. Gilgen, selten in jenen des Ncfcrnhens 
iu der Gösau; ebenso selten in den Mergeln des Cdclbach- und tiefe« Grabens in der Gösau und des 
DidlbeclignbeM M St Wolfgung. — OiurJiee hi PÜaer StehieM ml lihdMas, im.KreidemergeJ von 
Lemfllrde, im oberai Kreidemergel tob Laikeiy, im GriliiMnde vott WArmiuter, im Cb«]luiti1 tob floivre», 
in rier wi'i.*!s« n Kreide von Rn«'rn, im Kri iilotulT von Maestricht tinci im Korallenknlk von FaxÖ. — Auch an 
den verachieik nstcn Punkten der eocüncn, miocSnen und pliocünen Terliärgehilde Böhmens, Österreichs, 
Siciennarks, Ungarns, Galizieas, Mihrena, Norddeutacblands, des Mainzer Beclcens, fVaokreicbs, OberiUlieus, 
BelgieM. EagTtMii, der lud W^l, Nordimeriea's ik •» w. WoU die TeriirdteMe Art. wem «i« nickt, wie 
fs !ii hr wahrseheinlieli iet« iwei TeraebledeDe Spedcet eine tertiSre mid ein« den KrddeadiicliteB Mge> 
liörige, umfasst. 

2. B. acumüiala m. 

C^erAMMttHrfiMf« Alth ia Haidiager'a naturariia.Ablaiidl.lll, 2. p.tf8. Ttf. 10, Fig. Itf (in«la).-. 
R 0 uss. Fmm. and Batom. t. lianibarg. in Haidingar'a natnrw. AbbandL IV. 1, p. 49, 1W. 9, 

Fig. 7, 8. 

Scbr lettea h des Mergeln des tielisn Graben und in den Uippuritcnmergeln de« Nefgnbena In der 
OoHU, — Eben&lla adten im oberen Krmdemeigd von Lembergs in Gniinen. 

3. rt. ohtunijH m. Taf. XXVI, Fig. 12. 

Klappen verlüngert elliptisch, vorne breit gerundet, am hinteren Knde etwas verschmälert, aber doeb 
nigerundet, beiläufig zweimal so lang als koch. Rückeurand bogenfurmg. dcrBancbraBd im mittleren Tbeiie 
fMl gerade oder telbtt eine Spur von EinUegnng neigend. Beide Scbalen gevilbt, nn attriiiten im bin- 
tersien Dritiluil. Mwr nnch lünlen aleüer uMUlend da nneh vorne, woUb sie aich aehr eanfl nbdaeben. 
Die Schalcnoberfläche glatt. 

Sebr aellea in den Uippuritenmergeln des Bruanwinkela bei St. Gilgen am Wolfgangsee. 

4. B. tmgiuUi Jones. 

n. Ju 1IC5 , 1. <•. p. 26. Taf. 6. Fig. 18 a— r. 

Cj^kert angvMta MQnster in Leoab. o. Bronn'a Jabrb. 18S0. p. 63. 
f^lurina lwv#f«M Rftmer, Xreideferst OeutaebU p. IM« Taf. «. Fig^ tO. 
Sebr seilen in den Meigdn dea Edelbneh^ «nd liefen Grabens in der Gösau «nd des Didlbncbgrabei» 

bei St. Wolfgang. 

Aucb im GauH und in der weissen HLreide Englands (nach Jones); im Plüncr Saehsena uad Itöbmens. 
in den Kreidesdiiebta Nofddcvlsddnnds, im obsr^ Kireidemergei von Lemberg. — Obeidica in den Ter» 
tilmebiebten von Ossteflnriunto» Onnnbriiek ■. s. w. 

18* 
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S. Buirdia altenmta m. Tif. XXVII, Fig. 3. 

9 

VglAerina aUenuata Reoss, Kreidererat. Bdhmens 11, p. i04, Taf. 24, Fig. 18. 

Hit in derFom Mhr gmielhidicUeU niit «nev wiuifM M|l3i«. f!i-kcilformig,Tornc breit geruDdel, 
■Mk hüitet aick alMlUieh «ir Spitae rawIndUcnul. Oer Dimdrtiid aldlt dnea atwkcn «ehielte Boge» 

dar. der Bauchrand dagr.;en Ist fast poradlinii;, in der Mitte kaum merkbar eingebogcMi. Diu seitliche 
Wölbung ist etwas hiutcr der Mitte am ^ö.uteii; die Klappen fallen gegen den fiauchrand steil, gegen den 
olimo Raml nar anmSUidi ab. Sclialenob«rfliebe glatt. 

Mit Unraekt verciMgt JoRea (I* o. p. 28) dicM Spedcs mit iet Btirdia MfuMa Joiu, von der 
alt, wie schon «inr nikhtigi' V>>rgleichuag lehrt, sehr verschieden ist. 

Sehr seltea iu den Mergela des Didlbachgrabeiu bei Sl. Wolfgaog. — Auch in bdhmiackea 
Planermergel. 

Cgtktreilm 3 oa.tM. 

Cjflherina parallela Reuss, Kreideverst, B&hmeos I, p. IG, Taf. 5, Fig. 33. — DiaFacam. nad Ealaik 

V. Lemberg in Haidioger's naturw Ahh. IV, I, p. 47. Taf. «, Fig. i. 

Sehr selten in den Mergeln des tieCen uud Edelbachgrabcns in der Gösau und des Didlbachgrabens 
bei St. Wolfgang, so wie in den HifpurUemnergeln des Bimnwinkeb bd St Gügno. EkcM» im Pliner 
B5hm«n und im oberea Krddemcfgd tob Lemberg in Galinen. 

2. C eompimaitt m. Tif. XXVill, Fig. 9. 

Ci^htrtna emi^cHirfa Ravaa, Kraidefwatata. Btknwns 1. p. 10» Taf. 5, fig. H (anla). 

ßeinahe elliptisch, an beiden Eodrn breit-g^rundet, am hiatereo nur sehr wenig sriimiiler. Der obere 
Itand einen »ehr flachen Bogen bildend, im mittleren Tbcile sich beinahe einer geraden Linie nähend; der 
Banehmid ahrk gebogen. Ungc : Breite im Mittel wie S: 3. Die Schalen aar arenig gewSlbt, am alirk» 
aten im Unicfen DritÖnl, naeb hinlea «lail, aaeb vorne aebr sanft abfiiilend. SddcanbcflMcbe gintt vad 
glinzcnd. 

Die von mir fr&her (I. c.) gegebene Abbildung ist ganz unrichtig, we«sh«lb ich hier eine natur- 
getreuere beifiigc. 

Von C. füttBebi mteraebeidet aicb iMaere ^dea acbr leiebt dnrdi die viel mehr gdiegeMen nioder. 

Findet sich nur selten in den Mergeln des E^elbachgrabeos in lUr Gusa» und des Dililbachp^abcns 
bei St. Wolfgaog, so wie in dca UippuriteoBtergela von St Gilgen und des Nefgrabeos. — Häufig im 
Pläner Böhmens. 

3. C. ieopolUana m. J'af. XXVII, Fig. 4. 

C]^eHw»h«poWia»u llevss. Foran. a. EatooMtslr. des KreMcm.. v. LsariMvg in Haldiag*r*a netarw. 

Abb. IV, 1, |). 48, Taf. 6, Fig .1 
Rrtit-fllipliscli (Länge : Hr<Mft' = 3 : 2J. an beiden Rnt'cn gleichniassig gerundet, an dem hinteren 
nur sehr wenig schmäler. Beide Itkoder stark gebogen. Die bchaleo, wie bei der vorigen Art, im Ganaea 
mir wedf , am afirlutea mudehst dem bisteraa Bode gewSibt, daber anek binlaa alea aUUknd, noeb 
vorne sich sehr sanft und allmShIich abdachend. Die grössere Klappe, von der die andere rings am Rande 
etwas umfasst wird, leigt nicht weit vom oberen und unteren Bande entfernt eine kurie seichte Lungs- 
furcbe, von welcher au« sieh dann die Schale etwas steiler emporwölbt. Diese Furchen treteu an den 
gaKstadwa Biemplaren io d«r Ragd weniger detdieb benror, w aaa bi üb ihrer am mgelihrlaa Orte aiekt 
Buadrneididi gedneht lat. Die Scbdaooborlkfce gtall aad gilncad. 
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C. Icnpolitann unterschiedet sich von der »ehr Shnlichon C. complanafn, nbgesehon von lien eben 
erwnhnten Furchen, durch die gr&saere Scbaienbreite und dea starken Bogea, welchen beide Kinder bilden. 

Sonilidi Uiiflff in den Hei^gola det EJdhnfbgiibeM in der Gomuii edlen in jenen dee Didlbndi- 
grabeos bei St. Wolfgang Dfld dee tiefe» Grehene bei GeeM. — Gemein im olieren Kreidcaeiffd von 

Lemberg ia Galizien. 

Cytherid i"i Bosquel. 
1. C. Juttesiuna üosq. 

CgUtm Ktttamo K. J«nea • Himofr. of fle entoiMstr. of <he eretse. form, of Engl. p. 10, Tif. I, 

Fig. 1 s ( i-K'li;-. f.jiion.) 
Cgtheridea Jonctiuiui Bosq., Üeicr. des ml. iom. des tcrr. tert. de lu l'ranco et de la Rvig. p. 38 

Dreieckig-eiförmig, gewülbL Das vordere Ende scbief-halbkrcisformig, das hintere stampf sugespitzl. 
Der obere Rand elark gebogen, an der rediten kleineren Klappe etwas widilig, der untere eebr wenig 

gcbogrn, fast gerade. Beide Klappen gleichmässig ziemlich stark gewölbt. Am vorderen und hinteren Ende 
bemerkt man am Rande nach unten hin sehr feine Zähnchen. Die Schalcnoberfläche zeigt bei starker 
Vergrössening unregelmäswge schvacbe Hervorrajjungcn und dazwischen eben so uaregclmässige 
Griibeben. Nie eracbetaen lie aber eo etaric hcrrorragend, wie in der Jonee'achen Abbüdnog. 

Gemein in den Hippuritcnmergeln im Bninawinkel bei SL Gilgen. — .Nach J o n e s im Grünsande von 
Ulackdown, im Gault von Folk^tonc, im Krcidemergrel von Duver, in den codlnen Terlänebiehten der 
Insel Wight, von Colwell B»}', von Uartuu u. s. «., im trag von Walton. 

Cgthere Müller. 

1. C. n^keta m. Taf. XXVi. Tig. 1 1. 

Bißrmig-dreieckig. vorne sehicf-halbkreisförraig, hinten scharf zugespitzt mit hochbogigem, beinahe 
einen abgerundeten Winkel i^arttcllfmien oberen, beinahe permlcn untircn Rande. Die Klappen mässiu 
gewölbt, die stärkste Wölbung Linter die Mitte der Schalenlänge fallend. Die Scliakfloberfliche glatt, im 
vordeffM Tlieae dea «baren Randea ein tebr kleines gbibeOea KaSpfehea. 

Sebr aclten in den Mergeln des tiefen und Gddbaebgrabens (Gösau) und dea Didlbnebgmbena bei 
St. Wolfgang, SU wie in den llipiojritf'nrTH'rgela in BnuHiwinlcel bei St Gilgen. 

2. C. incompla m. Taf. XXVI, Fig. 1 0. 

EifÖnnig-drcieckig, vorne einen schiefen etwas winkligen Bogen darslellend, hinten schräg abge- 
ecbnitten md neeb unten in eine 'atoaipie dreitcMg« Spitia verintfend. Der obere Rand eebiaF>bofen- 
formig. der untere fast gerade. Beide Klappen glnchntolg alaik gewilbt, naeb imlea eebr tleil abfidlend. 

SehalenoberflSchß g\-M. 

Gemein in den ilippurilenmergcln das, liruunwtakei« bei St. Gi^ea. 

3. C tfke»aUH M. Tau XZVU, Fig. Z. 

Eiförmig, Tome bceü, iaeh-begenfBmiig, binfen aleb aar atuanpfen SpStae menehnillemd. Der abere 

Rand schwach bogonfSrmig, der untere gerade. Das vordere und hintere Ende mit einem zusiimmenge- 
drücklen Saum« eiogefasst, der besonders an letzterem breit ist. Lings des unteren Bandes verläuft Ober die 
ganaa Sebnkottnge ein fett gerader, achmaler, glatter Kiel, von welchem die untere Seite aenkrecilabllll. 
An beiden rerenigten Klappen eteltt aie eine dendi^ brriUelliptiKbe ebene Flldie der, weMe dareb den 
in der Mitte vorragenden unteren Schalenrand der Länge nach in zwei nJÜft n icetheilt wird. Der Querschnitt 
boder Schalen bildet ein gteichschenkliges. xcharfu inkügcs Drcierb. Die Schulenoberflicbe glatt Am vor- 
dtten bde dea «boren Rande« auf jeder Klappe ein kleines glashelles Knöpfchen (vorderer Zahoböcker). 
Sehr aellen b den Meigcln dea EdcOnd^mbcaa k dar Gaaan. 
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4. C. nwgaphyma m. Taf. XXVII, Fig. 1. 

Breit vier»eitig-eiförmig; vorae breit und schief g«ruudet, im grösstcn Tbeilc der Länge gleich breit 
bleibeDd, nur an bintflira End« wluidl zu «Rem stumpfe* mndliehei), lufsmmcngeilradtlcii Ltpp«B 
vwtehmälcrnil. üer obere flach -bogenförmige Rud erhebt «ich am hinteren Ende zu einem starkn 
«^lumpA II Höcker. Mings i|cs geraden unteren Randes vi rin»n « in »cbroaler glatter Kiel, dpr hinten am 
höchsten ist und nach vurne »ich nllmählich berob»enkt. Auf der Milte beider Schalenflächeu tritt eine 
slnrk« nmdlicln BriiShung hervor, wdehe ghtt i<t. wEhread die flbrige SebdeDobeHliebe tuH ent^ 
fL-rnlen, sehr seichten Grübchen bedeckt erscheint. Die Unterseite beider vereinigten Klappen ileUt eine 
st'hmalc trapezoidalc Fliehe dir, die lingv des onteren SehnleBFudes jederseüs eine Reihe UeineTt «pierer 
tirfibcheo darbietet. 

Sehr selten in den Metfoln den tiefen Cralwns in der Gosnv. 

8. C. pertut* m. Tnf. XXVII, Fig. S. 

Verlüngert-vierftcitig mit nur wenig nach vorne divergirendem oberen und unleren Rande, welehe 
[ t ide ffiTiiiIi' siiiil. Die abgerundete Vorderseite ist tnü ciripm sehr sehmalen Saume eingefasst, wt lnlicr ■>iil 
zahlreichen feinen Zähnchen besetzt ist, die sich auch bis auf den unteren Rand erstrecken , an des^a 
hinterem Theile sie nl»er nnrqrdndariger werden. Des kmtera Ende stellt einen atnmpf-dreieckigen, slafk 
zusnmmengedrüekten Lappen dar, der am Rande ebenfalls gezShnl ist. Besonders die am unterMi Theile 
desselben silzenden 4 Zähne zeichnen sich durch ihre (Jrössc aus. Die Baucbfläehc Her Schalen wird von 
der Rückenfläche durch eisen niedrigen, am oberen Rande fein gekerbten Kiel geschieden, der hinten am 
höchsten ist, mMih nme sieh alhnUilMh lierabeNiIct. Der vordere ZahnUdnr ein fahr kletnot gttBiendes 
Knttchen dsrsfelleml; der hintere tritt dagegen tls dordger Iföeker hermr. 

Die Riirkenflrichp der Klap[)i*n ist in dnr Mitte, wo sie sich in Gestalt eines stumpfen runden Knod n« 
hervorwülbt, am hSchstcn. Von ihm erstreckt sich eine dicke Falte gi^en den vorderen Zahnhöcker hin, 
eine andere ttifltere schüeast eich in hnibmondlumiigcr Biegung an den hinteren ZnhnhSelnf u. Die 
ganze Sehalenoberliehe mit in etwas nnregefaniss^;«« Reihen stehenden eddgen eciehlen GrSbehea bcdedti. 
Die BauchHücho erscheint hei Vereinigung beider Sebalenkltppen sehatk'tmfMoidnl «nd ist eben&llc mit 
i'iaigen Liingsreihen kleinerer Urübebea besetzt. 

Sdir Mitnn in den Mwgeln des Dtdibachgrabons bei SL Wolfgang. 

II. C. lüirineküina Bosq. 
Bs sq.. Descr, des cniom. foss. des tcrr. lert da h ftmat St de h Bdg. f - NU 

Cirpridina Kunlnckittna Bosq., Dcücr. dM enftmi. To^i. df la crnie de Mnc«fricht, p. IS, Taf. 3. Fig. S » — f. 
8clir selten in den Mergeln iea liefen Grabens in der (losau; so wie in den Hippuritenmergeln des 
.Nefgnibens (Gösau) und im Brwnnwinkel b« St. Gilgen. — Ebenfalls seilen im Kreidetoff des Man- 
beiges bei Ibealfieht. 

F.. Flui«. 

Die fottileii Fi^thresfe aux St. iVoffijanff. 
(Uatortocfct usd boehrirbcn roa Jik. HtekrI.) 

Grtetra nad Ueiaere StGehe iea mir V4M Uemi Dr. R cu s s Qbergebencn granen Ktuninüieii, trid« 
Cerithien nd Ahm emgHtttu» Ahrenden Nergeis enthalten sümmtieb, tbeüs auf ihren Bniebttehon 

sichtbare, theils noch in i]cr VuniO' eingcsprcnpft<' zerslreute Llu irt sli' eines eckschuppicron Hanoiden. 
Der Fisch, weichem sie angehört hatten, wurde offenbar, nachdem er in Fäulniss übergegangen war, durch 
iQe Bewegung des Wassers in seine einzelnen festen Theile voUstindig aufgelSst und diese, serbroebcn nnd 
oft gMx obgeriebea, einer damnls noeb weichen SdihMtm-Ibesn beigemengL Zn «kenaen sind noch, nnsser 
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den einzelnen häufig rorkommeDtlen Schuppen. Triiininpr ron Srhidclplatten. Splitter roR UornforUitMB 
und StrahleDtrigern, ein Stückchen des Schultcrgürtt^ls und ein Halbwirbet. 

IMe VngmtnüiB der SdiUdpliftm sdelnm «idi dnvk eine mbHc eealnle ErbelHHif gegen 
welche aus der Peripherie des Schildes sich erliabeae Strahlen hinziehen, deren Jeder einzelne aus einer 
Reihe erhabener Piinkfe oder kleiner zuweilen in einander (lieswnder Würzchen besteht Diese punktirlen 
iieihcn nehmen da, wo sie die Längenaze des Schildes durchziehen, das Auasehen erhabener zerstückelter 
Linien an. Seitwirta de« Cenlnl|iwiltet aind die erhabeeen PaiAle am aHikaleii und der Settenraad de« 
Schildes selbst erscheint dadurch gleichaam gekBmt. Sowohl die Gestalt dieser Schädelplatten» ab ihr» 
strahlig-gekörnte Textur erinnert miter den jelit lebenden Fischen auffallend an jene (l. r Stiirc, nur erscheint 
ihre Mitte weniger erhaben als an diesen, was vielleicht von den bedeutenden Uiucic- Uer umgehenden 
Xaaae herrObren kSnnte. ßnederSebidelplitteii. welcle nodi Aber die HSUke erlniten ist «od dem ebcren 
Theile des rechten Stirnbeines entsprach, ist auf beiliegender Tnffl (Tlf. XX\, Fig. 1 , 2) dargestellt. 

Der f'I jerri'st des Schulterjyiirlt'ls besteht blos aus einem 4"' Innjren und 1"' breiten Bruchstücke der 
Scapula, das da, wo der Druch frei liegt, noch '/,'" «ück ist. Seine ganze Oberfläche ist durch liefe, glatte 
Fnreken anageieielnwt, oder vielroelur durch haiberiiabene, abgerundetot beinabe paraOdtaufende tarte 
StSbchen, zwischen welchen sieh jene Furehen Ulden. Diese StlilKheu, «ngeßihr II — 12, haben mehren- 
(heiU eine etwas diverpirendc Iticlifiiiip frej»en die Seiten des Knoehenü, wo sie eich verlierea, wihrend 
aus der Mitte desselben wieder einige neu entspringen ( l af. XXX, i^g. 3, 4). 

Der Hajbairbel *) bcstdit ivar ebenlUlB nur wm tSrntm FVngnente, doui ea feUen 9m eowebl die 
eigentlichen zum Dorofortsatze verbundenen WirbelI)Ö<:en , ala die gewöbnlieb daran vorkommenden 
ßclenkfortsitze : auch ist seinr dun Auge zugewendete Fliu lic ntir nn ihrem Rande g-uf erhalten. Sie isil 
t"' lang und l'/i" hoch und hat das Aussehen einer kleinen, etwas viereckigen gezähnten Schuppe. 
Jedod^ ebne deren Teitar und Sebmebb^e; die beiden ttngeren Sdtenriinder aind aanft etnidbis gezogen, 
der eine künere etwas convexe Rand läsat die liniohstelle wahrnehmen, » oran der Domfortsatz sass, der 
andere entgegengesetzte ist ein tit;.i> schief und mit 8 ungleichen, selir scharf gespitzten, ziemlich langen 
■ Zibnchen besetzt. Wenn dieser llalbwirbel mit den in seiner Nühe liegenden Sehupp«o, wie es sehr wahr- 
aebeinlieb ist, einem und demaelben Individuum angebSrt haben, lO war er ein der Sebwandlome 
zunächst liegender, denn hier nehmen dieselben aleta eine kleinere, eebmitere, mehr rhomboidale, mit dem 
spitzen Winkel nlckuärts gezogene Gestalt an nnd die Zlhndung ihre» die Sdten der Chorda belegenden 
Randes wird bedeutend stärker (Taf. XXX, Fig. S, 0}. 

Die Splitter der Demflntaltie bieten dnrdwua aiebt« Bemeihenawerthea. Ein tkndich wohl erhal- 
tener Strahlenträger, dem jedoch Au Anknhnnfa-Snde feUt, iat lang, oben Vt" <l>cl( h*t <lir 
(ipMnIt eine» vierkantigen hohlgesehlifTenrn DokhM. Er ffluisle entweder der Rfieken- oder derAfterfloise 
zur StöUe gedient haben (Taf. XXX, Fig. 7 — »). 

Die Schnppen aind «Geh, mehr oder wen%er veraebobennriereefc^ nnd mit einer ainrhen Sebmeblag* 
überdeckt, die manchmal gegen das apMiere Ende hin eine aeiehte, rinnenartige Vertiefung bemerken 
lässt. Sanfte, kaum merkbar erhabene Wellen verkünden coneentrischc Schirhten. die sieh an di n schmelr- 
entblüssten Stellea auch vuUkommen deutlich als sahlretebe stufenweise Verkleinerungen des äusseren 
Sehuppennndca zeigen. 



*) (l«l(j»lrb,l lunnl.; I i - Miiig,b«ricfcl« <i»r kui«rrl. Akid., 1»S0, Oclo4«f, ,üb«r di« Wirbrliiule fimilor Utiioidra*) 
jsb» yutolUUudi^eii W'irl>cJk«rp»r, »elcl^e die Chord* gleich halb«« Rinffii toi obtn und uaUn bcileiki'n in den Seiten 
derKlkeo entweder g»r nicht iu«*nimeasli>,*en , oder milteli iclurfer. tvi Arn gegenwlligen Rindern enl^pr j : n Zibne 
in cinuMlnr grMhm, MwKIm iudi UÜMMrtic M'k •bsr^Nksa, isdscfc nkM Oxrdn iiuA «iMrirUgreirende mM* 
VüMyMaaff aar ni*«ag«m 
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Ülrerall ist der freie Schuppenrand roUkommen glatt, aur aa eiaer der langgcMgcMn Schuppeo, die 
wibracheiBlich ia der Nib« der SchwanzAosae lag, ist die frei« liiilM« %iifM nriiml dm eiageaehaittea, 
woAireh drei Ucin« Spjlnii endieiiiM (1^. J S. 1 9). Da jedloeh M aDea Ihrigca langgeugcani 8ehiip|ieii 

nichts Ähnlicbea wieder sorktSmmt, so Jutiti'ii diese Einschnitte nur a!s Zufall gelten. Eine andere Schuppe 
ilcreo Unterscit« dem Auge suge wendet ist, bat eine etvat coocare, gegen den Hinterrand faltige Fliehe 
(Fig. 14, 15). Die Basia der Schuppen oder vielmehr ihr durch die rorai^ebende Schuppeareihe 
Abefdeckter Rand iet akaolieh breit, «ie gewlbnlieb aa^dea mittleren SeUeaidnppeii ciafdNicbtet, an den 
Haiichsehupprn st-hlt'fer g-cradlinig, und an den SiL» iiiizschuppcn laiini nucli betiierkbar und in jedem Falle 
ohneSchinek. Einen Verbindungsnagel am oberen Schuppeuraude, oder den entsprecheoden Einaehnitt auf 
der loneoaeite der Schuppe konnte ich nirgends Mahrnehmen. 

Mit «n^«r Sebe« and nur aiaf daa AaNehca aieines geehrten Freund«« Dr. Reuae will ich «« 
versuchen, nach diesen wenigen Splittern dem einzigen bisher in den Gosauschichten bei St. Wolfgang 
aufgefiindf-nrn {lanoiden fino näliere Strlliing im Systeme der Fische anzuweisen. Dass hier ein bestimmter 
AuMpruch zu den gewagtcsleu geliuren würde, bedarf bei der noch so unvollständigen KcnDtoiss der 
mciaten bMier «•Idcekten foeailen GaanideB und dem Mangel an pilgaanten Chandcterea de« frafKeben 
Naterkles wohl kaum der Erwähnung; teh betrachte daher meine eigene, obsebon rem iebthyologiaehen 
Standpunkte mit aller Sortrfall erwogene Ansicht nur als eine provisorisclie, bis n(?u*»rp F«ndp glücklicher 
prhaitener individuca desselben Ortes diese bestätigen oder vielleicht uua ealtüuschen werden. 

GekSrale SddMdphtten ffndea rieh an ndurerea Gaaoiden-Gatiungen, wies Coeeo«tau«, PldaeaniaettB, 
Tctragooopterus, Dapcdius, Amblyurus, Lqtidotu«, Engoathna. 

(•laltrandige rhomboidale Schuppen mit conccntrisch-rhombntHaler Textur Icommcn vor bei: Aisbiy- 
pterus, Palaeoaiacu«, Tetragooopterus, Amblyurus, Lepidotus, Pholidophorus. 

Gegen den A«tea HanA an vertiefte Ungafiirehen auf der lebnelle der 8ehiu|q|ieB aetgen rieb an 
Pdaeoniscus-Arten (siehe Palaeon. magnu» Agass.}. 

Getrennte ilalbwirbcl besitzen die eckschuppigen Gattunsren Palaeoniscus, Platysomus, Semionotus, 
Tctragonolepis, Eugnathua, Catarua, Sanropais, Pholidophorus, Macroaemius und sämmlliche PyknodoDlen. ■ 

Farahea anf deea Hnm«w riad an Palae«niMiw nnd Dapeiüna-Artea raibanden. 

E« geht hieraus hervor, dass die fünf eben angeführten Merkmale, welche zugleich die einzigen erheh> 
lieberen sind, die sicli an den vorliegenden Fragmenten wahrnehmen lassen, nur in An Gattung Palaeoniseua 
vollatüitdig angetroffen werden, und ia der That stimmen dieselben mit einigen von mir untersuchten nächatena 
im Drack« enehcineadea neuen Arten dieaer Gattung au« dem hitondalben Sehicfnr vvn Semfl kk BBhmen 
•nftlland übcreiu. Allein die Gosauschichten von St. Wolfgang gehören der Kreidezeit an nnd aus allen 
oben ant^eführtcn Gattungen, welche die Charaktere der hier vorlicfrendon einz^eln oder nuch aSmmttich dar- 
bieten, reichen bloa zwei, uämlicb Semionotu» und Lepidotus, bis zur Kreidezeit hinauf, wibrend die fibrigen 
nad arit flmen auch der am meietea wü dem Ooaan-Oaneiden fwwandtaebeinende Priaeoniaen« Üteiwi Far- 
mationen angehSren. Will man nun an der bisherigen Erfahrung, dass ähnliche zu einer natörliehen Gruppe 
(Gattung) gehörige Formen nicht ilher drei »uf einander folgende geologische Ilauptperioden ihr Dasein 
behaarten, festhalten, oder annehmen, dass es seit der Juraperiode keine beterocerken Ganoiden mehr 
ga^ M hwacn absh dfo Dberreat« «merea GaaeideB darehaua niebt unter die heteroeefke Gattung Maeo- 
aisaUt vdch« «Chnn der Jnmxeit erloschen war, stellen, und da es wegen mangelhafter Überein- 
stimmung der wenicren Merkmale ^ümfic^lich wäre, auf eine i1 r fihrigen oben angeführten Gattung:?« mit 
eiwger Gewiaaheit hinzuwet«en, &o düi fteu Seaionotus und Lepidotus, ibrea Vorkoaunena in der Kreide- ' 
aeit «cgM, den Venmg Tcrdicnen. Tan den Lcfpidota«* Arten, a« «i« rie Aga ««in anl|B««t«ltt, 
haaitMn ebng« «in« Wirihebisle mit riagMg g««ekb«a«R«n HalhwiiMn, «ndain haben raOrilndig 
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ossificirle Wirbrltöi'per ; LcpitJofus ist daher von unserem Gosau-Ganoiden wesentlich verscbiudea. Scmiu- 
Dotus hat zwar die g«trenntea Ualbwirbel d«s kUteren, aber gekörn te Schüdelplatten uod die eoocentritehe 
SebappcBteitar acMnl Um-, ühA Agtiais, m feUeo. elwM» Aa FoniliM lUs HumenH. 

Ich gebe nan zu, das« ein Gekorntsein der Schädelplatten, Schuppentextur und Pnrchen des llutnerus. 
ohschuii sie liier die einsigea . AahaHapunkte gewihMa, nidil jedeamtl ito gMertwbe Keanseidien su 
betrachten aind. 

El Kttt läA Jaker ualer aofehen UmaOndm natf rOohiiehtBeb der lierraigalMlMsan WielitigkeH der 

Zeitperiode, zu welcher dieGosauschichteii abgelagert vur'Ten, irvoU lOMlimcD, dass unserGanoide vielmdir 
der Gattung Semtonolus angehört haben (iiirfle. Sollte sich jedoch bei ein«r fcriKTcn UnliT-iuchuntr AesSemio' 
tutlHM Her gen Ag. aus der kreide (ich sab blos Arten der Juraj ausser den grtrenutcn üalbwirbeln keiaea 
der WMerem GaaBU-Ginoidaa bei aiehmeaden Merkmale auWade» laaaeo« «der an neu a»||;eruiideBeB Braeb- 
stücken des letzteren sieb gar eine schiefe (heteroeerke)ScbwantlloeK zeigen, dann würde dies eine wesent* 
liehe Veränderung bisheriger Ansicliten zur Folge haben, da sich diese Fischn-sle nicht als I bcrn tite vor- 
jurasaiacher Btldungeit betraebteu lassen, wekhi* später nur zufällig in die Niederschläge der Kreidezeit 
gelaagt «ircB. 

Anhang. 

Den auf den Torstehenden Blattern .b('sehri<'hpn<»n Fnraminifcren. Antbozoen, Rr}'ozoen und Ento- 
tnostraccen lasse ich hier im Anhaoge ooch die Schilderung einiger, wie es mir duueht, neuer fossUcr 
MalMbe»4te>le folgen, die ebenidla den in Rede eCdknden Geeaaicbiclilen «ngehSren. Sie itammen niekt 
aw dem Gosauthalc, dessen Tossile Mdhiken ich mit Stilbckwe^en übergehe, da Hr. Zekeli dieselben 
zum Gegenstande seiner l ntersuchuugea gemacht hat. feh «»n»nr»elte sie theti» selbst an zwei l^ocalitSten 
in der Imgettung des Wolfgaogaeea (im Bruanwinkel bei St. Gilgen und im BiUmaoosgraben östlich von 
St Welljgfing). theffe erkidl ick aie nm Her» Dr. IL Petera nü^jelkeilt, weleker sie bei aeiaen Wamle- 
rangan durch die Ganu, durch da> WeteeaakaAftal und bn Waeggrahen bei Iliellnu mifTaad. Sie «iad daber 
auch gfrS«»ti nthcüs schon in dessen Abhandlung 8ber dieae Gegenden (Abhandlnng der k. k. genlogiaeken 
Rvicbsanstalt 1, 1, Nr. 2) namentlich angerührt. 

Acepiialea. 

Zf^^uminarta Sehumacoer. 

1. L. PeUrti m. Taf. XXVIII, Fig. 10. 

El liegen aar Steinkorne der in die Quere langgezogenen niedrigen Muschel «or. Hie Analseite ist 
sckr lang nnd am Bode ngarundel, die knna vwdare Seite dagegen etwa» aekmiler« jedeek ekenfUla 

gerundet. Die kurzen Wirbel li<^en am Ende des vorderen Viertlieils der Sekalenlingc. Von ihnen lüun am 
84einkerne eine schmale, aber ziemlich tiefe Furche — als Abdruck der rerlicalen Schalenleiste — nach 
abwärts uod zugleicb etwas nach rückwärts. Eiozebe conceatrische Linien sind ebenfalls am Steinkerne 
wdnwieboieii.— Lii«e 20 Milliib, HBbe MDIm. 

Die übniiehe L. truncatula m^zm dem böhmischen Planer (Reitss, Kreidevcrst. Böhmens II, pag. 17. 
Taf. XXXVI, Fig. 13, Iß. 17) unterscheidet sich durch das gerade abgestutzte hintere Ende, die aeak- 
recht herablaufettde Wirbelleisle der Schale und die regelmSasige concentriscbe Streiliiag. 

Sekr aettei. Im Weieaenkadlkale ran Hern Dr. Petera aitljpAnden, de« zn Ekn» lek dieaelk« 
daker auch benannte. 

Ca r rf t n m H r ii g. 

1. C. i^roiu m. Taf. XXVIII, Fig. 1». 

S7 lOBm. koeb. Vi WilkB. bmg, im Umriiae landUd, an der Aaabdte Kkwaek abgeatalit, an der 
verderen «od der PhOanlaeile genmdel, gewtlbL Der Wivkd apiU, etrnw rerttagert 
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iscIiL»» dem AiialniiulL' und dem p[L'«ölb(iMi Hückeii 12 freruiidcle Radialrippen, die rfiirch sehr 
ftcliiiutc aber tiefe Furchen geschieden werden. Zwischen ihnen und dem Analcnde befiodet sich noch eine 
■diiiwl«« nicht gerippte, mir diirel feine Anvechfliiiieii gerierte radw. Die übrig« ^duik iit mit regri- 
mSsaigcn schmalen concentrischen Furrlu n versehen, die an dei Riidlelrippcn edurf «Iwctod J wi. Ober 
letztere laufen nur sehr fcitit- wulleiinirniig'i- An« aohslinicn. 

Der FHiieHlrand innen glatt, nur an der stelle der lUtdialrippeu g«keri>t. Ao d«o Steuiiicraea die 
MwIteleiiHlriidie atark ty^gceproeluHi. 

Unsere Spedea ist daa von Ehrlidi i» seinen geognoitischen Wanderungen in den nordöstlichen 
Alpen erwMhntr C. Ht'ffmnim. von dein sie nicIi alior wesentlich schon durch das zwischen dem Analrande 
und den Kadialrippcn beliiidlichc- glatte Feld und den mehr rundlichen L'mriss unterscheidet. Eb«iuo i«t 
•ie versehieden Ton den in dieedbe Gruppe gehörigen Orbig ny'aehen Airten, dem C, peregHnonum 
(prh'ii: II \ . Paleont. fratn^ t^rr. ereL III, pag. 1 6, T«f. 230, l^g. 1 — 3) und imprettm» (cbendasdbtt 
l»n!r. ^0, Tiif. 240). «. Ii hem letzteren sie sich am meisten nähert. Dasselbe ist aber, abgesehen von 
der weit bcträchlücheren (Irösse, an der Asalseite viel deuütebcr abgestutit, veotger gerundet im Umfiuige 
lind hat 10^11 Rippen. 

Ziemlich hinfig in den anmlqpm Mergeln lies BÜhmnuigrabens im Osten von St. WoU^ug. 

Afncit/c Lnmelt. 

1. S. decuMala m. Taf. XXVIII, Pig. 1 1. 

üval-dreiseitig, 1 1 Millim. Iwng und fast 8 Millim. hoeh. Die vordere Seite »ehr kurx, ahfrcslnl/t. mit 
einem herzförmigen vertieften Mondchen , das durch einen Icistcuartigcn Kiel von dem SchMUnrucken 
gesdiiedea wird. Die HinlerseileOMg, stumpf«rink% cnd%end. Die SehnlemAerillehe m'|t fernen 
cum cntnM'lu u Anwachsütrcifeu liedeckl, welclio ton gedrängten, nur bei starlctf VcfglflsseriMIg debllNUren 
lUdiaJlinien durchkreuzt werden. Der Pallealrand innen fein gekerbt. 

KSmrot in der Form ganz mit A'. tubdeltoidead'Orh. (Üokox deltoideiu Itumer, Itreidevcrst. Üeutseh- 
Innd« peg. 73« Tsf- V« Fig. dem oberen Krtidemergei vom Pbttenheig« bei Blankenbui^ Oberein. 

Dn Römer aber nur Stcinkeriu- besehreibt und cbbiMfll, tiaatiieb die etwaige Identitit nicht nachweisen. 

Sehr selten mit der vor^en Speeles. 

iloiliola Lamrk. 

1. M. rngtutütima in. Taf. XXVIII, Fig. 1 2. 

8 HGlni. kng^ garad«, sdir aehmtl, mit parallelen Seiten; an der Ihat gwnden MdEenseite nnr 
sehwaeb gebogcA, nach hinten neh mr sehr wenig nnd farngsam ansbrdtend gegen die sehieMMgcdÜlfmige 

AnaUcite. Das Burcnlcndc stiirnjir. Srlcilo gewölbt, mit einem stumpfen Iiinf,'skit'I, von dem die kleine 
Doraalaeile steil abfallt. Die OberÜüehe der Schale mit schmalen, fein und regelmässig g^kediten, durch 
etwas scbmStere Zwisebenfiirehen gesondertmi Lingsrippen, deren S — 6 aof die obere Flichie komnan. 
Sehr erlten in den Mergeln der Garns. Anf der alten StoUcnhalde am Aehkofd geflinden. 

MgtiluB Linn f. 

I. M. «AnftUftsdnM ai. Taf. XXVIII, Flg. 13. 

14 — 10 Millim. lang, fast gerade, keilförmig, vorne zugespitzt, hinten breit, schief gerundet. Die 
Oberseite von der fast sunkrceht alifaüpnden clicncn Pallealscife durch einen dciititehen Ki<*l geschieden; 
auf der ganzen Oherllüehe mit sehr feinen, sich durch Hinsetzen v ermehrenden, erhabenen liadialstreifen 
geliert. Über welche ehizefate aehwache Anwacbslinien verhitfen. 

Sdir selten im Bilhnanasgraben Östlich von St Wat%aag. 
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2. M. iueurnis m. laf. XWIII, V]g. l t. 

Sehr klein, nur 8 MiUim. long und am hinteren Kniie fast 7 MiUixn. hoch, sUrk gebogen, so ilass der 
•pitae Wirbel gegen die PlBlInlwKe bakeniBrinig eingekrünmt eracbeinL Ntelk hint«» breitet aieb die 

Sebalc rasch aus vnd der Hinterrand bildet einen fast vollkoromeix'ii llnibkreis. Der obere Rand fast 
gerailf, aber kurz, schon in der MiftP Acr S(liali>ninn£rp «»ndisjend. Die Pallealseite stösst mit dem nur in 
der vorderen SchaleabäUte gewölbteren Rücken in einem deutlicbeu, fast scharfwinkligen Kiele zusaouucu 
■od ist selbst etmn eoncw, Beeondert in der Riebtiuif von rorae meh hiate« ist dicce GomniTiiSt in 

Folge Aea Eiii<;t bo<>:ensein8 des Wirbels ausgesproclNB, 

Dio ühi rfliiclii- ik-r iiurli Iiiiili ii stink r.tiKammongedrOcktcn Sehale ist mit feinen Aiiwacbslinien 
bedeckt, die auf dem Kiele sich beinahe rechtwinklig umbiegen, uro nach vorne su laufen. Ausserdem sind 
eilig» stwlce Anwaebaabsllxe bemerlcber. • 

Diese cigcntbrimlichc Speeles stimmt wohl mit einer von Müller im (irünsande von V;iils gifiin- 
Henen und in der Monographie der Prtiofnotfii der Aai^hcncr Krcideformafion I, png. ;{(>, bcsolirulii mm 
und Taf. Z, Fig. 10, abgebildeten Art Qbercin, die irrig mit M, fakatm d'Orb. (Paleont. fran;. lerr. eret. 
|Mg. 280, TkT. 341. Ffg. 1 1— tS) Terbundeo wird. 

Aeieula Klein. 

1. .1. rarironfam. Taf. XXVIII, Fig. Ifi. 

Schale eiförmig-länglich, in die Quere ausgedehnt, länger als hoch (^lU — 21 Miliim. lang}, vorue 
zugespitzt, binte« geruadet, gewSlbt, dereb eioee von Wiibet bis nun biateren Rande verlaufendea Kiei, 
der besopden b der vorderea Hilfte der Schale deatlieh rortritt, ia eine Ueiae slril abeebüssige Bnccal* 
und eine grössere dachförmig abfallende Riiekpnflnrhf r-f sn-ülert. Auf der ersteren verlaufen 10 — 12 
sehr feine und niedrige Radialfippcben, von denen die den Kiel zuaicbst liegeadea von einander entfernt 
aldwB« die Sbrigea aber dealo aidbr geoibert» Je nilo* die deia Sehabariflide Hegen. Auf den RSckeaUcle 
•dbst Teiflfarfl eiae sdcbe Rippe, die mit einten eatfernten Spitiebcs beaelit ist Jenseits des ITteles auf ' 
der Analfläche sind nur drri kurze entfernte Ripjn-hi-n nach hinfon zti bemerkbar. Der übrige Thci! der 
Analaeite ist blos mit feinen uoregelmSsaigea Aowacb»linien bedeckt , die auch Ober die Radtalrip|>en «Irr 
Boeeabcite sieb erstreekea. 

Der AaalflOgel statt zusammengedrQefct, rorn SdiileakSrper dardi eine breite Parebc gesebieden, 
aiedrig-drc isi itig' : drr Biiecalflügel »ehr kurz und stumpf. 

Nicht selten in 'den sandln Meißeln im Bilimann^fraben östlich von Sl. Wolfgang. 

h den OBrin« konMit aic der iL gUra Raa. am dm ntaien Pttaer rea Lann in Rühmen 
(Raa am beidererat. BSbn. II, pey. 22, Taf. S2, 1^. 4, S) nahe. 

2. A. fixüh ostit m. Taf. XXVIII, Fig. 13. 

12*3 Mitlim. lang, eiförmig, wenig schief, rorne sehr kurz zugespitzt, unteu gerundet, hinten mit 
einer selir schmalen Flügelausbreitung; im vorderen Theile des Rückens ziemlich gewSlbL Die Schale mit 
acbnaiea, dardi etwas breitere Zwiedwafardien geseadertea Radialri]ipea, welche rea (bkca veftieftea. 
concrntrischen Linien gekerbt werden. Sie spalten sich, mit Ausnahme zweier auf den gewSlbIceteaTlieile 
des Rückens liegender, in der unteren Hälfte in 2 — 3 paralif^l verlaufende Aste. 

Sehr selten in der Garns. Auf d«r Stollenhalde am Acbkogel (Dr. Peters in den Abhandlungen 
der k. L gedegisdMn RekbaiBalatt I, 1, Nr. 2, pig. 12). 

Lima Brug. 

1. L. OHffusta m. Taf. XXVIII. Fig. 17. 

Gehört in die Gruppe der Äquüateraks und ist eine der kleiaslea Arten, nur — H MHUm. hoch 
«ad aar halb ao laag , daher edmdUer ala aUe verwaadlea Arlea. — Laag eüSna^, aach eben rieb aar 

»• 
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wenifT vpr-icliinält riiil. beinahe gleichseitig mit fast paraflelen S«itearindern. Rikkea hoch ir ^wil!>i, mit 
11 — 12 feiacu, aber scharfen, durch breite Zwischenfurchen geachiedencOf bis zum Wirbel deuUicheii 
IMialrinieii« wihrM< «Be Seifeo der ScMe Bur mät «vicn Amnelulinieii bededtl mbiL DkMtten 
gielKn übrigens aueli Gber die Radi&lrippen hinweg. Die Ohren sehr klein, fast gleich. 

Die sehr Shnliche. »her grössere Uma MmUiUeata Galdf. aDteneheidet aieh durch grttwru 
Sehalenbreite und I B gekörnte Rippen. 

Sehr «dlwi im BülmuRiginbeo Satlidi nw St Wolfgang. 

'i. L. »triatinm« m. t*t. XXVm, Fig. 18. 

Sehr ähnlich der L. nnuh'ninna d'Orb. (Paleont franf. tcrr. crot. MI, Taf. 417. Fig. 4 — 8). 
Vi MiJlim. hoch, sehr flach gewölbt, vume gerade tbgettutzt, unten und hiutcu einen stark eoavesen 
Bogen biMend. Die OborlMIhe der Sehele mit lehr laldreiekni, feineo. gedrSogten, rtdialea Ri|fchen 
bedeckt, die von nahe stehenden wfeii AnwtehiBilcB dnrettieiat werden. Ohren Uda, Bnlrt 

Selten in der (iams, in den dunhelaeehgmien Hergdn der StoDenhalde nm Adikogpet (Dr. Petere, 
i. c. I, 1. Nr. 2, pasr. 12). 

Peclen Gualt. 

1. /*. exm» m. Ttf. XXIX, Fig. 10. 

8 — 1 0Nillim. hoeb, Hai hrdnund, wenig oehier, gewi8l»t, mit oebr dünner, ghtter, filmender Sdtle. 

•Sie ist mit fiusserst feinen, nur dem Ijrw iiITricffn Auge erkcnnliiiion omicentrischen Linien bedeckt, die nur den 
Obren lUMicbst etwu stärker herrortrcleo. Die Ohren »ehr klein, ron der Schale abgesetzt, fast rechtwinklig. 
Sehdnt in den Hrrgeln de« Achkogels in der Garns gemein tu sein (Dr. Peters, 1. c. pag. 12). 

Cultft|i«dni. 

\afiea A rtan s. 
1. iV. brephtima m. 

NiedergedrBcbt-kugclig, mit kmm Tomgenden, gnns flnchera Oevinde. Die letxto Windung eebr 

gross, fast utnfussend, durch einen stumpfen Kiel in einen oberen und einen steil abfallenden unteren UmH 
gesondert. Die ScIiuieiKiIierOn hi -wM zarten, rficfcwlrt» gevendeteo AnvnebaUniea bedeckt. — Ee iet nnr 
ein sehr schmaler N'abclritz vorliündea. 

Sehr eellen ni den Heigeb de« Achkiogel» in der Onme (Or. Pelera, 1. c peg. 12). 

Nerito Ltmek. 

1. N. cinpOtia m. Tef. XXll^Fig. tt. 

Avellana cingufata in Dr. Peters I. c. p. 12 

Niedergedrückt-ki^^Ug, mit wenig vorragendem, kleinem tiewiade. Der letzte kauehige Umgang 
nimmt den bei weitem grihaten Tbeil dee GehEnM« ein. Im oberen Tbeile deaaelben terilnll ein deutKeher 
Kiel, von welchem der untere Tbci der Amoenlttehe tut aentarecbt abfallt, wthreod der obere mit ihm 
unter licinalie rt ehtem Winkel zttsammenstiVsst und horizontal li^t oder selbst etwas ein- '"enM i^t. Die 
gauie Schaleaoberfläche ist von regelmässigen, dicht an einander liegeitdea Spintlreifen bcdtickt, welche 
perientehnumrtig mit gleich grosaeo runden KBmem didit beeetit eind. Nor dte nnf dorn Sde verlnnrende 
Hiudc und öfter auch die unmittelbar der Nath anliegende zeigt etwas grössere Körner und ragt daher 
üher die anderen hervor, welche (4— ■> z\^ ischen der Kiel- und Nathbinde) in der Regel viel feiner eind. 
I>er innere Mundsaum zurückgeschlagen. Die Mündung rundlich, gross. 

Dieaehr nabe atebend« NertI» GaA^Waif Kefst. (Goldfaaa. Petref. Genn. III« pag. 1 18, TU. 198, 
Vig. 80 : — Ze keli, Abbandlnngen der k. k. geologiachen Reiebeanatnit 1, 2.Nr. S, png. 49, Taf. 8, r«. 1 0) 
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«itersebeid«! sich durch mehr kugelige Gestnlt, den anafcMiM oder «dir widMlIMbw KMi äm 
veniger nhlreiehen und grSKeren Spiralreifen und Körner. 

Gemein in der Gains am Aehkogel an der StoUeokalde (Dr. Peters, I. v. pag. 12). 

Tracku9 Liuni. 

1. IV. rai^fvAM itt. TA XXIX» Vlg. t. 

6 — 10*5 Millini. hoch und an der Basis nicht viel schmäler, mit 6 — 7 unten gekielten, wenig 
gewölbten Umgängen, deren jVilcr 4 glclth weit fnfftTntc und gleich breite grkSrnle erfiabiMio Relfcu h-'h^i, 
von denen die miUlereo wegen di-r Wölbung des Umganges etwas stärker «orrageu. An den meisten 
BiMopkrao ist a» Wkmnag im UtStm loni Abrcihmg Mhr luidaatiidi gewontcD oder ancfc gen ter- 
schwunden. Die Unterseite des Gehäuses concav, sirli nllmählich in den engen iNabel senkead und nit 
•ehwaehen (juerlinien besetzt, aber ohne Splralreifen. Die Mnniliinp sehr Rehief, niedrig. 

Unterscheidet sich von dem ähulieheu Tr. piktUo-graHuJotu» ». Mslr. (tioldfus», i. e. lü, pag. 6U, 
Ttf. 182, Vig. 3) donh Gleiddieit, gleiebcB AbaUad und «oder« Beectaffmldt der Spfrakeifen. 

Sehr gemein in den mergeligen HippuritenadielitM im BmimviiM hm St» GHgw; edteier beim 
Friedhofe ran St. Wolfgang auf der ScdciteiL 

l'urho Linne. 

t. T. Haidmgen m. Tat XXIX, Rg. 2. 

Nur 8 IfiUim. hodi mid m derBtaiadMK to breit, niedrig^kegeHSrmig, mft 4 gewUlbtei, dareb liefe 

Näihe gesonderten L'mgiingen. Diese faOeo ill ihrem ohersUu U, n i i Thi ile fast senkrecht ab, biegen 
sieh dann dachförmig abschüssig nach aussen, dus» sie dadurch vou oben nneh nnten etwis roneits 
werden, bilden dann einen starken sluaspfen Kiel, unterhalb deaaea aie wieder senkrecht herabsteigen. Der 
Kid tat mit adkt groaaea bugdigen botea beaefatt, die eber euf den obeisleo twei Umgiegen bdmibe 
g»n/.iieh versehwinden, un dem untersten jedoch etwas in die Länge gezo^ wd dardl eÜM ecidllr 
Uuerfurche gleichsam in zwei übereinander liegende Theite getlieilt uerdeu. 

Die Windttugea «od Oberdies im ganzeu Umlange mit feinen regelmässigea Spinüreifen bedeckt, welche 
rott eebr lertea, ebee&lit regehritaaigeB, etwas Mcb ridcwSrto gdtogeaen Qmnrdfea duddveutt werden. 
Aur der gewölbten nabellosen Unterseite des Gehieaea aiad nur die letzteren siebdier. Die MiildMig nildlieb. 

Sehr selten in d< ii Mij<purlteamergcln des Brunnwinlcels bei St, Gilgen. 

In denselben, so wie iu den Meigeln von Weissenbach bei St. WoUgang findet man nicht selten auch 
Deekd, wetebe «ebraebctdieb did Tcracbiedenett Tiurbo>Arten eogditren dOrflea. Sie aind eebr ver- 
schieden gebildet und ähneln zum Tbeile dea roa Orbigny (Paleont. fran(. terr.eret. Taf. 180, 186 bü} 

abgebildeten Turbo-Deekeln. obwohl sie mit ihnen nicht identisch sind. In Berjehung «iif die näheren Rigen- 
schaßen verweise ich auf die Ahfailduagen (Taf. XXIX, tlg. 3, 4, S). Das ziemlich hüniige Auftreten der 
griheerea Deebd, weldke idt den von Orbigny, I. c Taf. 186, Fig. 6—8 dergeatdlfen, m wie mit 
jenen dei Titr^o ru^otus Ähnlkbkeit verrathen, sich jedoch von allen Turbo-Deckeln dnrch den fast geraden 
inneren Rand nnfersehelden, i«tt um so aulTallender, als es mir bisher noch nicht gelnng, in denselben 
Schichten eine der (irdsse des Deckels entsprechende Turbo-Art aufaufioden. Vielleicht gehören sie, mit 
KOcfcsiebt tnf die ibwdebende Form, dnem «ndcren Genna an. 

ffaem/ilo/aa Sowerby. 

I . E. cttnalicuJatu» m. Taf. XXIX, Fig. 7. 

Sehr klein, nur 8 Miltim. im nnrchmcsser haltend und 4 .Millim. hoch; linsenförmig niedergedrückt, 
oben flach gewölbt, unten zu einem sehr weiten perspectivisehen Nabel ausgeböhlL Die 7 Umginge 
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nach aussen werden sie ron einer »cbmalen cfwns erhab<>ncn Leiste einc'pfa'i'sl. Der äussere Umfang der 
letzten Winduag Migt swei fiber einander liegende schmale Leisten und dazwischen eine fcioe hoUkebiea- 
artige Furebe. 

Die sduig« «ter« Fttele bt «kenMIa tdwadi gewUbt und von den dachförmig abfall«NideB Nabel 

durch eimn ■jchnrfi'n Kiel geKonderl. Beide Flächen, die obere und untere, sind mit erhabenen, etwa« 
uDgleieheu Spiralliaien versehen, die durch darüber verlaufende Querlinien fein gekörnt werden. Die 
Mündimg bdnihe muHieb. 

Sebr idlei in den Mergdn de* BiUinanaagrab«ii im Oaten tm St. WnHjgpang. 

Fw««« Brug. 

1 . F. bifonni» m. 

Gehäuse fctir/,, biuietHg. Die oberen drei Windungen des eifiimiigren (It windes sehr wenfp pettöl!)1. 
Ihre Schale scheint feine Spirakeifen zu zeigen. Der letzte bauchige Lingang ist zunüchst der .Nath rnit 
mit 9 atarkcn, atHnpren, anfwirf» geiiebteten Knolen.bewtst, welch« dureb braile vnd tiefe Rinaen 
geschieden werden. Die übrige Beaebaffenbeit der Sdiak liaat lieb SD dcB aeUeobt erbdteien Exemphrei 
nicht erkennen. Der Cariül ist Vnn. 

Ähnelt dem F. Marottianm d'Orb. (_Fal. fr. terr. crct. Ii, p. 342, Taf. 2^0, Fig 2) aus der craig 
eklorÜ^ von Cowe. Dieser ist aber imeh weil bauchiger ub4 trlgt in senkrechter RiehtuQg stark «er- 
lingerlti nicht aufwärts, aondenl nach aussen gerichtete llochnv 

Sehr seilen in der Gwta (Dr> Peters, 1. c. p. 12). 

Cerith ium Ad ans. 

1 . t\ miütiaeriaktm m. Taf. XXIX, Fig. ü. 

Sibr «dluk, OnndSriBig, nit sehr spitzen Gewinde imd bdiliiiif 8 lienGeb convaen, mSt enl- 
fcratea MmdwÜlafea beaetate« Ungingen. Cber dieselben rerlnnfea xaUreiebe Spinbeifen, mn denca 

6 stärkor hervortreten und (Itircli feine T.rmirsfnrehiM» frekörnt sind. Die o!»pren drei liegen unmittelbar 
an einander und sind nur durch schmale Furchen oder höchstens eine zarte Spirallinie geschieden; nach 
irntoB lieleii die Relfbn mumt weiter a«a Mäander mA MboMii in die laebea Zwiaebeuf nne drei frine 
niebt gekfrste S^vdiiiaB aaH EbeM» viele i»der bücbateoa vier liegea aadi uter dem VBlenten 
gekörnten Reifen unmittelbftr Tiber der Nath. Die inner anreflkomnen erbilteK Hfiadnag verliageK 
sieh unten in einen «emüch langen Canü. 

ffiebl aalten In BiDnannagnbca iMlieb voi St. Wolfgang. 

2. C. teiwimfenw n. Ttl XXIX, 1 ig. 8. 

TbnmIQmfg, nit bo'ben. ^tilgen, aa dea Seilea oll etwaa bniebigem Gewhide. 9—10 wen'g 

gewölbte, durch seicht« Nüthe geschiedene Windungen, deren jede S — 0 zierolich breite, gleiche, sehr 
regelmässige, oben flache, an den Reiten senkrecht nlifallcnde spiralc Bamireifen triiu'l. flio durch doppelt 
schmälere gleich breite Furchen getrennt werden. Der ielzle Umgang zeigt zuweilen rerticale Wülste, auf 
deoea die Reifte sieh lu apitaea HSefccm erbeben. 

leb hatte dieser Speeles früher den Namen C. quadriMutcum gegeben (Dr. Peters, i. o. p. 12); da 
aber spSter die l^ntersuchung zahlreicher Exemplare mich lehrte , dass , wenn auch in den bei weitem 
meisten Fällen nur 4, zuweilen doch auch S — 6 ijpiraifurchen auf jedem Umgange vorhanden sind, so 
«ab ieb nüdi genStibigt, den uater dieiea UnnHadca uapaaaendeB Nanea la iadern. 

Ziendidi hialig ia dea Mcrgda dea Aebkogeh ia der Gana. 
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T«rel 1. 

Fig. I. IHyloeltuiuBt Uaidingeri m. In utarlicbcr Grix« 90), 

2. . , n« kMat« SUekelica der gerippte« Autienwand f nyfl m rt . 

3, 4. . an{jHngen$ m. SMUmiarielit, ia aatirlirlicr Griu* (fg. 001. 

5. . ^arMÜian in. Sciteaaiuicht. ü> oitOrlieber UrJtase (ptg- 9l). 

6. . „ Anileiil der Slerntelle, in lulürlieher Crjua. 

7.8,9. , Imm^IIM JMfaA. Ver^i-lMrilFni- Jül'r'nijfVirnirn. Si-iti'niniVhl, in Ratffr(j«li«r ('.ruMe (|Wf. HSJ. 
tOk s ■ AuiUfljllilL'te» K»eni|]|jr. tun iler Mnlf gr-?clirn, in cutürln-lier 

ii. p p AMi«bl Cialis Tlieil^i der Sternielle, Ia iiülui Iii )icr Craiae. 

it. . . VergrAtierl« Anurhl tilM Tbtilw der K' i'M'r'*'" AuüieiimBd; 

t3, 14. , ftrrum eqainHm m. Seiteoeuicht. ii nalSrKcher GrSiM Ktl) 

XAfrl II. 

1. Tntthomüia Uottivhfti M. Hilw «t ii. SciUiche Aati^ht, iu lutllrlirtaer <jr8«*o (pag. 85). 
, 2. . . Kin |irnlirerirendet Individuam ron der Seite gesehen, in aatarlirhtr <ir6<>«- 

„3. . ftmplanuta M. t.im. el H. Von der Seil« getebea. in nitarttelier lärSue (pag. 8S). 

a 4> ip « Anticbt der Sterrielle. ia ntlttrlleher Grfttte. 

• l,4> .Pheiwlfft CMM^kmit M. Ed w. et II. SeitenaaiietKao xweier «encbEedaMr F ami m . i« uHriMMT CflM*(p*g> U). 

. T. s , llariioattUHinill einer Slimirlli'. fn n;itürlir(iL-r OntMe. 

B 8L Jtfdtyylfllt» AljWIlia IW. Ober« Aniicht, in [i.iiOrli> her Cn^ür Ip»);' IIKI). 

^ » ^ Der PoIypensttwHL iti tialurlicher (Irösie vi>n der äett« gesebea. 

. 10. . „ llnriiii.-ilniiT (Jiirrtrlinilt i'ini-r ciQK'lni-n SiiTiitelle, in Mlbfliober UritM. 

. ti. . ßitmenUa m. Uber« Aniicbt det rül)|>cu»lo<-ti'9. in bilärliclMr UrüeM (pig. IM). 

, llk a V V4(]gti«Mrt«r Horiiontelichiiilt riner StenMOiL 

Tafel III. 

Vfj^ I. Paeki/gifra prtlieep» m. Der Polypcn^torl. in nil>'jrlirh<ir r.r.i»«.. vnn in .Seil« geiekn (flC. M)k 
« 9. . s &lvai fcrgrjiaerle Amickt r\tti's I tinle« einer SIemrcike. 

Tafrl IV. 

Fig. i. Qfrmmäit Kimttrtti m. Ria Bmekilück de« Pal}iirr><l<i<'lt<-i. van üben u-^iolii^i- i" niiarliClMr OvltM (yig. M). 
K L p , lÜM eimidBe aaregelaiiMige Starnrohr, i-iw^t rergrSuert. 

m m 9 ffirtlaUfr VM«icil*ckaitt, WtMt WgräncrI. 

. i. . Hb i^ MwuM» D«r r«lyy«Mlwk. b aaUriicW fii««« (peg- 104). 
V ■> ■ • TtMrtNMfir flwiiaablMhiM mmt SUnMil«. 

• «. • . Bh SUekchtB 4«> OkwHcto dt« i 



TmM V. 

tf. I. nauMMfraea preetn m. Ein Poirpenslacfc , ia naliirlieber Griua. twi dir Stil* «n^ mlw a. (I*t diMCk Vtatkm 

licgcndvr, •teil rcrtireltr SUHiIb flMMMMl «Mdm (|M|. IM]). 

n t. . , Ein ülücii der Obcrlllclie, «rryrinirt 

p S. IW u lMW i tMl tafl«M 81. r..rJrrt .^n.iihl r,.i|;. HCl. 

I. 4. , , Si-illn-lir \n>iiht. 

t. 8- w » Uorliunlaler V!<iet-ieliailt, timitittitei) ia nuttjrlirber tiföti«. 

, 0. 7. PloMBatSüi auguHa m. Seillirbe Aeiiebl tweier ladiriduea, ia aatlrlirhcr GrttM Iftf. M), 

■•8. p • Sdiaarb Tergr<k>erte Antieht eioes UoriuaUliciiBitlcf. 

■ 9* • , Rin Siaetrbeo dir AiMamad tirgrliMirt. 

, Mi, ii. T k i eu mlBm itftrmii m. Seitllehe AAricblMi. ia aaUriiektr firl«* (fag^< ttt). 

• i% ■ B SeliWicli »ergrStterle Slrmuruifhl. 

• 19. IVaabMflKc UfitHUm m. 8«iilirhe AnticM h;) 

■ 14. « « Slerniaticht, beide ni uilyfticber Greste. 

■ Ii. • MMMilte m, Seileoeaiieiii <peg. 87}. 

• (6. m Slmuaiielil, beide in Bitariicfacr GrAur. 

• IT. fImmmUt tUUtifmm n. Vardare Aaiicht cNiet atartl ftlfnenUrea Indiridanns (pag> M)k 
m i9. » „ Seltlielie Anticbt dcatdba«. 

• 1i> ■ « Hi^rifrtndlrr (liieraehailt. adnmllieh in aaUrUehar QldHa. 

• IA. CUumriivItb finmmtm m. .s,,irn.,[)>iehl eine* BniebatOcbea des Piil||MM4MkM. ta aaMrliAar Mu» ifg. IQHi). 
n tt. „ , Partidlar fargrfatarter Kaefaekaiu. 



rig. I. Titekttmilia ftolttnana H. Edw. et It. Tnn ?om« Knekea (p*g. 87). 
• • „ Seiirnniiairht, bfide in nalüriieber GrSaae. 

» 3- Lr/ßltpkjfUim eiarala in> fM-ilininnIf-ht fiin'i uft» E«»m()1arf<, in Kiit<!rHektr Gr4»ae (p>g. lUlJ. 
•> » , Antirhl dvr Slemwlle, in aallrlirbrr Griaar. 

*• _ _• . Bä StOriMfeM dar Aiüamad. MH|rdii 

I MlMiaiar 



7,9.9. TV urt a wfllh pmrlmm m- Vitneliladaaa r*mft. (» MlMIdiar CrIiM. «aa dar Salla (;awhw (pag. W). 

■V. • . Slernaniirlil, in nalArtifber CrAs*«. 

• , Kin Ütflrlirhen der AnaieeviiMl, 'ergrlaaerl dar^ivklll. 
it. tUaaatfi^ia muMtmi^a ak Ubana Ead« ainaa Zwaigaa. f«a dar 8aiU gctcbta. in ulOrliffaer GrOaae (pag. lOS). 
1^ • • AMkM aiota MiiMa, ia mIT " ' 
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A. E. Reu»». 



Tig. 14. ManUivaiiia tudU M. F.d«. et H. Vordrri! Aaxeiit. iu natürlicher (irj>*ip 102> 
«Iii , . ScUaaMHiiM, w utOrlirlKr tirüue. 

«18. « cupulifvrmtt «. Mlcundeltl (p*g. 103). 

, 17. MnntHrultui cti)Hitif9rmi$ m. Sttmaasichl , bride in natürlicher Gr&iBe. D» ab|^biUleie Eieranlir M dWCll TmM- 

leruBK («ioer EpiUiek beraubt und liiit daher die lahlreichen EndaUi«ulS*llM i 
« 18, 16, iO. RkabdtpItgUia lemtieotta m. Stumm- und Aatbrurhaticke, in natürlicher GrüMe (f*g. 103). 
„21. , - Km Ast'iin k. vergrtfMeri. 

, 22. Ci»ilaeera mtatiifutata m. Ein im (ieileine eingebciicUr ZwciKbfiMhel, in naMrUcber UriiM (p*K. Iii). 
• 2^ • • Mb AtOntmu», HfgMaMrt. 

, U. • Imalf w. Bh Aalbraehinek, m atUrlMMr Crtiu (pig. 112). 



W. ItarMmTStaMM-^M. E d «. et H. 0«r Polypcntoek hl nMMidMr Orttw (f«. IM), 
tl. n »Bin SMck dMNtt«. nrgrtunt 

vmttt m. 

. 1. nmmuubmtm miMnUata m. Der PnlypenatMk, in natdrlieher GrtlM» abM ftHkm (pif. IM), 
1. £qi(iyAvlU* C r W i fi irit m. Seiteoamiclit. in natOrlicher Grütie (|iaf> tOl), 

3, *P « S!iTri:iii,ii*til, III tutiirl'L'Itfr («rüniie. 

4. IWrtwW« dtajtlm m .S.'ll.'n^r.v.'lit. in i<:.lur[H'h.-r f.ritui (pag. 87), 
8, . « AntiL>tit det Stemel, in natürlicher Gmtu. 

0. . „ Ein Stückehcn der Auuenwand. rer([r3»ert. 

7. AAtMUfta iWekeUm ». Ansieht einer nnfgewaehaeneo Polypcai^oai«. in miarUck«' Urdtue {ftg. iWy 
Bk a > Eine Stenielle mit den daroo anafibaariM StalaBMb tanplMart (hfgatMIt, 

BL • MfnlM m. Zvei naammenhingieiMla PolgrpenMilaB, aaf «iam O l f fote llti wi Di iHl lM Kfca 

njlfirlifiifr t.'.rüi'.p (['»e- 121). 
IOl tp » K'ii' M!'„'ri>m'rl» Slcrnicllr, von nbrn gcaehen. 

11. , , Km ätOickehea der AuMeawnnd, rargrtocrt dargaiMil. ^ 

12. CyrMCrit yalulhl* «■ SeiUich« Ansicht (|Mf. IM). 

13. p ■ Obere AnaiehL • 

14. , , Untere Au>i«fal, alBuntliefa in natOrlicher GrSua. 
IB. p B VrrgrtMcrte Slemaniicht. 
im. AmH««fo ««aiii SaUMaaiidil, Id aaUMiehir Citoa ((ag. S8}. 



Pif, i. i fa fra wia wafttj U wi m. la natirRelar GHMia (pt(^ M). 

P J, , ' . Kit! HtOrlt Tcn^jHi-rt. 

^ S. ■ .. VcrurOsatrl^T f..t^jericbDilt pinps Thpilps ilrs Hotyp.'iiitiitfke*. 

, , dttUfki/Ua U. Kdw. ""l II. Kin Itlivrier PüNjierntDcV, in i>»türlifhi-r rirSsae (pag. Oi). 

„ 5- n 1- Siflck (lor Ol.p-'/lJ.-h,-. i<-r;rrü,.,<Tl. 

P C B B Eia rergriaierlea Sltek der Oberfllrhe, am die Vermehmag durch Theiliuw dw Sltrnuilwt (« taiff««. 

« 7. A^i^hiiMcMMfo /bniMMi N. Ed«, «l H. b aaUrtiebir GrttM (die Sierae alahtn «twia la caMinl) (fig. 91). 
„ S, , , Ba SUdwbaa dar ObirMfbai »«rftf »«rt. 

,9. , „ Ein rergrSaaertei SIAchchcB eine« »hf^prichrnün KTPmpbm. da» die rer»clii*d*Mll Gnd* dar 

Abreibnng der Sternulle« darstellt. 

„ 10. .4t(f*ec«<nia ramota M. Ertw. H H. Bin «hccnrhfn.:» A»(lirn<'lutijpk. iii nntürlirher Griii* (pay, MJ- 
„ II. , tiäieri iiiaia m. Ein Stück der Obet/iSctie, vrrvriVsirrt. 

, 12, , , ein Ailbruchatarh, in natürlicher UrAue (pig. M). 



U. iUMwafa Bmmtri ■>. En Zm^ n^BaUrikttter GrOaw (pag. 128). 



.Ml. , . Bia iU 

. IS. Atmafrarilw» ßMBmm m. Tirwlnaiie SattentMicht (pag. 80). 
" 18. TerartaMftcr QamcUtU diatelhäa. 

T«rel IK. 

Rg. 1. riaBtnamia (M^PV** !■ natirlichar lirCssx ( pag. W). 

, 2. . . Ein StSckchen vecKrAsurt 

„ 3. Phflloeotnitt lAUi m. In oatfirlicber Griia« (pag, 09). 

,4. ■ »Ein StOckchen der Oberfliehe, rergriatert. 

, In ftartww pnfimäa m. In aaUMieher Cr5sae (pag. 116). 

P 6L , n Pafttellir QuerachaiU, irergrieaart. 

a 7 Atfm« rfnllarit m. Ein klniiwr kngaliger PolfpeaaUck, Ia utArUeber tirtiM (pag. III). 
, (>. , . Einige Sterne deasalben rer^lkaarrt. 

, 9. fWarerma irrf$ularif m. Vergr5aaeri«r Queraehoitt ('/■) «iMa TMlai dw PaiypMWt«ck«a (p*g. 100). 
. 10. Afthtlit aaptrxtU m. Kleiner Peljrpeaatock, in oaUlrliebir CMtM (pa|. BQu 
.11. . , Eiaige SternuUen, fcrgrOaaert 

p lt. . « PlTHaUar ncfrttiartir Qaenchnitl. 

Tafel X. 

pk. 1. Hrlrroirnrnia grtnidU m- In nitürllcher l^rHuc (pa«. U"JO). 
- 2. . , Bia Stack der Oharfliebe rargr«(a«rl. 

, 9. , profiHcimUt M. ftdw. at 8. Ja aatdriieber Gelaaa (p^ 14W), 
,4, • . » m» SUck dar OMKeh«. »ergi«Mirt. 
«9. a ieniraidu m. Ein StlmmFlie«. in natttrlieber GrSaae (pag. 100). 
P • • Eta Theil dcaaelhen, rergrSaiert 

,7. ^ rtrrfratn m. Ria SUairobrachatack, in BaiarUeher Gr^te (|*I8- IM). 

9 8. „ . Kin SUekchea der 06cHiiclii^ ver^rünert. 



0. P»ntt* mammUUUu st. Der PoJjrpaBetMk. i> MMriiehar Urtese (pag. 12»). 

, Bo SMlcMkM dar nigilMii>iii Obi rt M u . 
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BeUräge zur Charul;tfri''iik iler hrtidcaehichtcn in den OnUtlpen etc. 

Pif. il.tt. AnUf—mmia Murcki$»m m. Z««i kris<liciide PolypeatUoU, ■■ uUriiabtr GrtH* (|wk. HO), 
n. , , Kb Brachittek. 



lA, aw fiwfl h tutenm m. Bit lil*b«r PolTpcutMl tob fcr 8mto futkm. im MiMMir 6r«w> (p>«. »ty 



Tufel XI. 

!%> t> iattmanuttm it—faiyiB it. In Dit4lrlieher GrlMf (o*g. i07). 

. IL I» . Ria Stark der Obcrfliehe. rergrittcrt. 

a S. B anguloM m. Bnicintärk ein«« groufs PoljrpuwUekei. ia MtSrlidii'r ürutt« {fa§, 10t) 

• 4. « ogarieUe$ «■ PragiDMit eine* HolypeniUekei, in naUriidMr Grö*M (|i«g. lOi^). 

■ (■ • . Ein Stack, T«rgTj)«terl. 

■ 6. OUpkMÜia cHiyM m. Ein Pol]rp«n>t«rk, too ob«o gM«li«i. in aitdrlichar GrüM» lOQ). 

■ 7. AfUfiffila tmm m. tltü'^f m dui n«Ui>m «liijiieuMi'llirn« ZwwgbniiMM^ ia MHriieiMr GrAw*. 

« 9> ), a ^'^ ''^tuckrlirn ilrr Aiitxrnvriiixl, ¥(!rt;r(M*rt (ff>t' 

. 10. TraeketgMm tuitmvtiu m. SoUk'Im' A»!,idit ^^>,t[■ 8o>. ' 

»II. a Vordere Aiuiciit, b«ide in natltriiclier UräM«. 

. it- m • VwgfiMWiW QMIMhiitt. „ 

. 13, 1«, Ii. Wiwi n » « f««t «. IfiHhiUokt no SUmnrikra, in nrttelitliir «ttm (paff. III), 
a 16. ■ ■ T i mi tiMi t w Qner^inilit ..;iii>r SteraniMiw 

Tafel .VII. 

rig. 1. A$lrata Upiila m. Eia etwat abi^erifL^iior peasWck, in mHMMv OrSlM (fu§> IM). 

• 1. , , Bio SlSrk der Obertllcbe, rir^üuerU 

• 3. AMdmUrUM Upttf^kgUa n. OlMr« Amieht ciaei Pelfiniulofkei, ia aiUllMMr Grtlia. 
a 4 B » Kislf* Sl«ni«. fergriUMrt (pag. IIS). 

■ X. Clwtowwi SimUigi m. Kin Zweigbtschel, ia aalOrlicber Grdue (p*fr- 112). 

a A p a litwti «ersrAuerte .4n>icht de* Querdareaarltnittfa elnlier StwiMMM. 

a t. « V«rgr«M«rlii SntwMoaichl aiaM BrackittokM eiaM Svaign. 

1. A^isc<iafM «wi«»rl» » aa. SuHMiutfM, h aaiarliehw GrSia« (rntt- Wi. 
a I. JVfftMWHta J t wu w l a Hl. to uiMicbw Grtaae (p*g. 00). 
a S. a • VwfrSaaerier partieller tjaerarhiüU. 

a 4. ä ra d^ip htKm BmrwUHtri «. Obere Aauebt (pag. 10.1). 

. S. » Seileaanaiebt, beid» in natarliehcr GrtiM ()Wff. M). 

. 0. . Kia StAek der OLcrtliL'l.i-. rergräaltri. 

, 7. Priattattntfe Htrtuti m. Ia MlOrUeher Grlaa« (p«g. US). 

• S. ■ • Mn* wnwimlw fiMwUtt «hu» IMIm 4m PMntMlatkw. 
V. fWita» «MMMi n. liMkarfi aÜMt SUmafc ta mUriidMr Crt«* (|iif ■ IWj. 

10. I, a lia Slicktbeo dar Oberfllche , Tec^rtaiirt. 

11. Lit U 9W Utmwm tf d tf iyw «. Id aatOrlieber Gr««s« (pai. fWI. 

. . . Ein Sifiek der Ob<r(IüAi-, ntgrbMrt. 

« 13. Mraracü f«4«(a m. Kia kleiner kni;elig-knelliger P»l) pmutodb !■ MlMtktr flrtwi U). 
. 1*. » . Eio Thell der OberlUch«, ftrKr«>Mrt. 

, Ift. ilMmM «imeaiii aa. Ia aaUriieiitr GrltM IIS). 
, 10. . » Biidga SUn«, urgrUaairt. 

„ 17. 7V«al«9a<lM hUlfliniW» ai. Bio ab«« aB|;e«chi;fr<-n(>> Fii<tnphr. rnn Afr Seite gaiahM {ptff. TV). 
. 18. , m . Obica Aaaieht deuclbt-n, bi'ide io iiuljjrUi.'h<;r Cirü**« > 

a IV. » • HR kMaat StMebw dar Auaiaawaad, Ttn{r»aatrl. 

TttM XIT. 

Flff. (. CWaaaiwufraca ifrto/a U. Edw. et R. In aaldriieher Grtiae (pag. 69). 
„ w > Einig« Sterne, vrrgr&aaerl dargettellt. 

, 3. Pächygyra ^afdaltn m. SclUirhf Anaiebt dea PolTp«Biit<wkea, ia aaltlrlieher GrSaae (pjff. Ml. 
^ 4. , , Km Sliirk der Oberflldir. rrrirriVsaert. 

, 9. Hgdtupktra ataKttanWiiwa m. Heitlicbe Aoaicbt dea P»lfp*aaU)«k«f, ia aaliriiclicr t^rAaaa (pag. III), 
p ik a » Ka Tball dirmi . TcrgrAsaiH. 

, 7. AlfrMB — rtwlk «i. BroehaMek aiaai lagerOrmigra Polyp iitiihia, Ia hUMMmt GrtiM fpaf. 114). 

. 8. a B Einige Sterae, Tergrtiltffc 

, 0. UfHnrim IMMOMi ai. Obere Aoairbl (pa«. MO). 

^ iO- m ^ rntiTf Ansicht. 

,11.,. , Contmirrn <lrt Vrr1irildiir<'hi<'hnil(F«, ainmtlicb Ift MMiWiNI GrtNa< 

li. . . Kia Stack der oberes Kllebe, TargrtaaarL 

, 10. Mnnnim rartctaH M. BAw. al H. En Stock dir ObarliclM. rergrOMtrt (paf. OB). 
.14. . fwam« W. Fdw. et H. Einig« Sleroe. rergrOeaert (pag. 96), 

Tafel XV. 

Fia. 1. Lfptgria Keniurki m. In nntürlieber GrfleM (pag. 110). 
' t. . . Ein Stiek, TarfrtaMrt. 

S. . . VergrSMarlar QaeraehalW alMa SMckaa. 

4, , , VargrAaaerter VartiealaebnitI aaer dareb di« Wimma 

y. . MMala m. In aaUlriirber GriVta« (pag. 110). 

• j , Bin StIek der ObeHlieK», T»nrr»»»frt 

7 _ ^ Vertinleehaltt qaer rturcS ifii- Slfmlamfllf«, parallel dfr Ate 

Z i. JtM»drii»» MUkeUni m. Dar PalrpeaaUek von dar Seit« geaabaa, ia aaiarlieber UrOMC (pif. I()U|. 

• iL , , Bla aHA4lrOb•l0ill•.M^r«M«*• 

(Ma•a.) 



t."4 -1. Ufuxs. 

Fig. 10. Uiptarin rrntto-liimelloin M. B >l iv i t II. !■ Bitärlieber liriuue. 
, II. „ , Kin Slütk ilfr ObtrIUebe, «cr|[r«*>ert (p»g. t»»J. 

K Vi. Maraudrina StilUiurgeniU M. Üdir. (t H. U MtüriiHxr GrSoe (ptg. tOO). 
H ia. » s BiB Stick dar ObarilSebr. vcrgrOtfn-l 

Tafel XVk 

Fig. I. tlklAnaM MiMnbf m. in oaiarlither OrAue (ptg. IIS). 

, 8. „ , Einig.» Sl^-rn,', vcrgrSuiTt. 

. 3. n l*flrlii;lli'r yijrr*clitiitt, vfr^^rO^-scrt. * 

, 4. Atlraeamtrplm crouiw/iia «. In antilrlicber GrSMe (pag. 1S7). 

. V. „ . Ein SlOck 4«r Obwitel«, vergrtetH. 

p & , , VtTgtStmrtt SeiUoMiieM «teM Thellet. 

a 7. » m Vei^rAsierlcr partieller Verliealacbnilt. 

V S. , OöU^fimi IM. Vergrüucrler HariionUltebuilt (pag. l'il). 

. »■ . . Vcrp^r;.^s(Tter VerticaUdmiU «ioM Tb*UM in PaljrpMIlMltM. 

„ lö. Ptirattrttt'ii 'fruniUfiora In uBturtlchcr Gr&aae (pag. IM). 

„ II. FlahrUMm hitiHuiUun n. Seileraulrbt (pag. 81). 

« lt. , . MmniidM, mmm w aalürlicher GriVtt«. 

TafM anrit, 

F%. I JiBlMiMHiiA« ctiicMfriM M. «HfliTM SUM •!■«• (NUM MypmtMlM*. würitikir üMmc (pi^. f fl). 

« t. IMmniAfttri-ara «n/cs<s n. In nalärlicber GrSiti: (p»g: llt). 

m BupkuHa •iHNMa m. Slrrnantirlit eine« abgrrirbenrn E«Wnplir«% b MÜrKchir CMIW CPf- R)* 

. 4. CgilMit*» jitüeeiila m. Obere Ansicht (pag. 

. S. , , Anticht der Unterseile, beide in BstOrlirhfr CrMM» 

. « * Ei» Siöck der »bereo Flicb«, »»rgrissN-L 

•WmM XVm. 

rig. 1. 7'rorAsarrM /otata SeHeaiMlchl (m. It6)u 
, 2. , „ SlemiMidll. MM« h Mtürlieher (.rüsse. 

, 8. Latomanadra luprrrimo m. Bnich»«irk eines grjbscrrn l*ul)pMut«rke», in oattlrliahcr Greste (pag. 108). 

»4. „ Ein .Stackehen der Oberfltchc, rrrgr"v<.i rl 

„ B. TImmmattntea lU-iVaa m. Ein Slfirkcbeo der Oberfliehei vergrAsarrt (pag. 110). 

, a , , E> ■twiadtreh Vtrwillunii.g ...Rfgrir««!»«- Polfp«iil«ck. dw Mto gwelw«, * itHri. Grtu«. 

Tafel XIX. 

Ply. I. TleiUHH(r«M *§»fMH* M. Kdw. et H. In natärliehcr GrStae (pif. IIB). 

,1. . „ Kin Slflpk der Ob^rfläi-bi», »frtrrSsserl. 

3. . mtdia M. Kdw. et H. In nMuiliL-lirr y.uint (pag. t19). 

" *' * " •***■ Oberfläche, Tcrgrisacrt. tflill^hn GrUie IIS 

n S. Z » Bia StIMt der ObMflMifc TCigrIIntrt. 

st. ^ ronfUta m. Ohetr Aiuicbl eines Pulypenstoekes, in fi»(Orlipl>«r GfMe (pig. US). 

<• S. „ , Kin Slilrk der Obcrflicbc. rernttSucrl. 

, 9. IVandimllin dilalatu m. Sritnisii'iicht, in natörlichpr Od»«» (pnu' IH-I 

. 10. , „ .Strr[ij]i>ii'lil, in lialurliL'liPr l.nii^O. 

a 11. lümmrfiluutraca äaurri m. Obere AntiL-ht des {h'ij.Iu. Lt «. in natOriirlier Uritsse (pag. IIS). 

. tt, • gltMMwte Mb Obtn AnneM eincf t.iei.H n I'. i^pcMlMkci, in MMrSdMr Cr*tM Ifn- 



Tafel XX. 

I. TlimiwifniWI HHywl'rt M. F.dv. et H. Seitenansicht eines Pol) penatorkes. in natOrlirber Gl4lM (pig. IIVI. 
S. , a Obere Ansicht eines kl'rnrn Pnlyprnitackes. ia MlOrlidicr GrMt«. 

3. . a Ein kleines StikcLchen iJtr .iberLn I'I.m Iip reigrlilirl. 

4- . ^ Um StiekdiCB der Aiuienwand, tergrüsMri. 

S. PtaUbm uO ta rtMUl mm «. 8«ilNiamilit, ia MMrMMr Crtew (feg. •l^ 



8. ■ a SlcrauMwbl, tn MtOrlielier OrtiM. 

1. CfoAaierii Haiditigtri 



Seillicbe Aniieht (pag. 120). 
S. a y,' Obere Anttcbl des Paljrpcnslackea. in nalürlicher GrSsie. 

9. a tmriiMU at. Obere Ansicht des Poh i^^nstoikes, in nalürliebiT Cn'isse (pag. ItTJ. 

10. Rh^Ufftm UHAOlt» ai. Seiüicfae Ansieht (pa^.-. m\. 

11. a a Staratasiebt eioca Paifpeaatuckes. Ia nalirlicber GrSstc. 
tt> a • B« Stltkdkw dir Aussenwand, rergrUaurt 



Tufpl XXf. 

< k«4, von oben geaeheu, in uMrüHur OflMt (pag* 
,. 2. , , ViT^rdsscrler lloniontalaehniti «inca Stückes desielbta. 

. 3. . « Vcr^Tiisserler Vertiralschnill iweier ZellcnrShren. 

^ 4. JDiaiarjiAaftrBai fkngifirmii m. Obere Aaaiebl des Pelypeaateekm (pag. I17J. 
• «. . . SaHaatttmlit diateibM« halde ia aaliillaliir QrtHa. 

M 9, a a Bia StOek der oImim Flleba, retigrSnen. 

a T. tiwttmamaiim mttrme»liet m. Obere Aaeicbl. in natürlicher Griese (pag. 100). 
. S. a X K*a Seoeli. rergrAssrrl. 

..9. . aierrhrlla m. Obere Aiisi^'hl d«-« l'i.U pi-nktsekes, in natürlieber Grieee (peg. 107). 

, 10. , „ y.'u .Slürli lUr utiordi Klluti.., Tcrgrftssrri. 

a 11. Tliamiuutrtttti aeutidmt m. Der PvUpeiutoek, in nalflriirber Grüsee (peg- 120). 

a *t. • ■ Bin Blick dar OkiiBMMb nrgfdMWl. 
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Beiträge lur L'harakterUtik der h'reüUtckieAleH in de» (hbitjten etc. 15ä 

Tafel XXn. 

Fig. t. CgtloUtet $e«teUiim m. Ohtre Ansicht in utürlieher GrOue (pig. 125). 
» 2< B g Untere Antickt eine» kleiMm luMapiirM, ■■ mtüriirlMr Or«»i«. 

a a. ClicMfIct H w Mhm m. MltMMiicM dMtdkm. n iiiiariMv OrliM 
p 4» a iiprtim m. OlMra Amekl (pi(. ItS). 

. BL • , Untere Auidit. 

a A ■ . Vorder« AuirhI. •imiallieb io Mtirlicber UrSue. 

. 7. . ci%(iM L 1 m c k. Tardcre Aasiciit eioM Mhr gtwtlbim Bswnphr«). in MMriM«« flrttM {fug. lU). 
. a , mmr—tcwui m. oberer« An*lebt (p«g. nS)i 
. V. . a toicre Amtebt 

« Ifti • . fwdm AoHibk «He in nUtrCahv ISrtiMi 

. II. a aMUMB ttUlBT. 4Mwa AhMM (pag. Ul). 
a a . CoUre AneieliL 

a IS» ■ . Vordere Auic^i, atmnitlich ia »tArlidier CrhNi 

« 14. . hemit/thutriea Laax'k, Ober» Antlcht (pj^c- )3t)- 
, IS. , , Verden! A[i>,:l'IiI. 

a tO- • a Uolere AuirhI, atiiuallieb in BiUlrlieker (ir9s*e- 



Plg. f. CtOaUn dSfUtm Lt mc k. Obere Aneiebt (pig. 123). 

K S. a a DMrrv Afuiebl, beide ia natarlicber GrtM«, 

• V> a • Ok«ra Amirhlein. ^ moimtrSwn £s««plamaltaiMraSI«nignikM,iaHUrli«birGriiM. 
a 4> a mMtrmiamm w. Kia i» icrticaiir ilicbtiiay itiiii« wriUai rtM KMfhr« tw iarMbt amAtm, in 

Ccöw« (pig. inj. 

. B. . Mmmilkit «. ObwaAMMM (M[. m). 

• ff. » , UülM AiMfckt 

« 7 . n Vardere AuiebU almmimik b HHllteher Gr6ue. 

. H « , VM-grö»erl« Aiuicht der blftw llNran Fliebe. 

, S. JI«ec<«|rtjrWa «Htifw Cban AatiaU, n aiMrlMar CiiiM (pig. i04). 

Vüfflel XXIT. 

Pili 1. AtifHMcfc AmMM m. Ia oMriiditr GiMM (p»l' UI ) . 

• Si a a Bh Stflekdar Obarllebe. ipr;,'rüt>«rL 

a X a ■ Tei-Eriuerler Horifüst^iIioIiruU clucs Sldektfc 

.4 a JMlAwnMiia dX) rb. In BitsrliihLT Crr,,^,- (|»^'. |3l)k 

. 5. , , Ein Stock der OfeerBlrhe, rergrSMcrt 

. 0- , a Vergröeserler Horiioatilsehoilt. 

> 7' a a VwfTOTMfter VertkaUdiuit einei Stücke«. 

» 8» t> m maiimt mm m. Id hIMMmt OuBm. 

a 49> • a- Cfai SIfck dwttwfllebe. TergrflMerl (ptg. 132).' 

» 11. T«KTtaafto AbiIcU aiaet Stüekr« der laiMfN Oberflirhe der I«bwi4»lt JMbiptm (Mnilw «W Batail 4(r V«(«l«kinMf . 

a lt. iMlMMit JfiwIMni« d'Orb. Ia aalürlieW Grtite (pag. 127). 

a I9> a ■ K'D Stdck der Obcrfltehe, Vfr;,'! ä>^orl. 

a 14« a a Ver(tr5«»eTl<-r yiiiT^ctjuiK ciniM .SluckM. 

a a a Vrrgritierter (jurrachnitl 4er Hilft'' einea Atta». 

a lt. 17. • tlegatu m. Ia aaUMichar Ortaw fnf. IM). 

a tK. » . VargraMwto Amiekt cbM 8tll«kM dar ObarlldM. 

Taf«! XXV. 

(Slaaitlicbe Figuren aiod vergrSwert.) 
Wg, i. m^lßrim MluMitmt m. a) SeiUBaniieht, i) Ansieht der rntKrgrnK«artttea SeiU. c) obere AmMN. 

- 2. , , Spitcnantieht eine« «cKfnSlfrcn um) ISnfrt^rfn Kicmplarat . tt). 
/ ^ Froniilrularim CarJmi m. n) ^ ordere. *> »ndu ln- Amii-iit (lut;. iH!). 

^ . Std0lcirki m. bJ Vordere, ij aeidicbe Aiuirht (pag. tM). 

• S. „ muMluml* w. «> Yuitn, MHlicba Antirht (pag. ««). 
a C. fYaielllM «•rdata «. m) Vandn«, U •••d<(<k* Aaaiehl (pa«. «7). 

a 7, 8. „ , Andere Formen itfrsdlifn tm »om» ge»rhea. 

. 9. MarginHlin» Mi^ua m. a} Seitlirbe, h) Aiinrlit (pag. SS). 

. 10. CrUtrUarn Ootae m. n} SrifraanairhL IIjuc liamulit (ptf.Vt). 

- II. . , Km •i'liiii.llerpa Kiemplir. »-in <I'T ."mmIc i;e*rhen. 

- 12. . »rHmUt aa. aj Seiteoautcht, Mundaniirlit (pai;. tfX). 



13. . «MM* M. «> grilwwil«hi, M MgaAwietii ipag. 68], 

14. &NraWiM trmUt M. ialHi w i Mil, O »■ ' 



(pag. «»>. 

11 JfiHaibM «Ml^^ «*. SfinlaMlck^ O K>l>el»;ie. <•> MundanaieU (|Mg. «). 

Tafel XXTI. 

(SäiMiiitlii-lii' Ki:;tircri ili.-51-r Tifi I viml »l.irk rergrtuert.) 
Fig. i, MeaaftM iMrj7iiMffl m. a) .Sfiiriiiaaclir, h) NabeiHtrhe, c) Mnnd<eiti! (p«g. 69). 
a • «flMn^nHM m. a) Spiraiaache. h) NabrIfitelMk laadaDticbl (paf. 00). 

a >. . eeiwaiW aa. n) .Spiralieite. A) NabcUrile. r) Raadautdtt (pag. 70). 
a 4. . eaHattruUtia m, a) Spirjianairht. i) Nabelaiiajrbt (pag. 70). 

• 8. yrmfuiUua Mintieri m. a} .Srilenaniirht, *) enlgegengeaelit« ScilenaBiitU, e| «bM AalMM (f«ff. fl). 

« fl. Texlulnria nnriiiHa m. a) Sfilrnanai^-M. '<) uljirr An.iitjl (fii^t- 

• 7. , (.«HKju« ai, äcilcnaniic'il. "In/o \nvirM <|i>^'. T'il 
8. ' „ pratlonga m. Seilcaauait'bl. kl obere Ai»ieht (pag. 72). 



B> ' I. practonga m. a) beilcaauau'bl. ij 
0. 4ipir»(NaliM «ftUMMi «I, m} SaÜMaBiMU. *> 



(|Wf. «)• 
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Fig. <0. Cflkert inrtmpia m. a) SsiteiMaaielit. h) Bauriuiuidit, e) bintere AoMcbt (pi(. I4t>* 
« II. a tUgUria m. m) ScitentMlclit, t) Biucbansiebl. t) bioUr« AmMA (y«g; tit>> 
» t%. MIntt* «Htnya n. m) SnUMMidtt. fitiutiiiiNcbl (p«g. 139). . 



np I. Cylhere megafkgwt» m. a) S«it«nuuiehl. h) Bnuchtniicbf einer riniclaea Klappe <pig. 112). 
» 2. „ tphen»iä*a m. Scilcaanficht, t> Baarhuuielkt. r> yundarrltickBiU (pig. MI). 

3. Bairiia aUtniata m. a) ffrltaainucht, Btaetwaiicht ciiMr «iaulaea KUppc. e> qtiortr VurtinUeliaitt bridtr TiT«initfl<r 
kla|ip«n (pag. 140). 

n i. CflktrM» U0f»litana m. a> Scileoanaiehl iler rvekiM Kiafpe, Saiteaanaicht der linken Khppa. c> Biuekaasieht^ 

rf> bMm AMkbt f piff. Mtl. 
» S. CftAere perhua m. a) atKIMi« Aailehi. Baodktaaiefai «tatr *«nilHnm Klapp« (p*|fr. Ul). 
a 6. Celleftm teutigtra m. EiniKC ZcIIm), alark rergrüoert (paf. 13S). 
«7. . irfegularü r. Hagen. Kinige (Urk TergrSaani« Zellen i3!>). 
■ S. ütekar» bUeriatü m. BrUi-hitüoL riiu-» Släniinrhcns. stark vfr^l^ftFrt (pai^. 136). 
« tL ilinilllrirrn leuuu m. Trr;;r:i*i.-rl. in n;jlurlli'hi.T l>rö.i>c {\>ai(. KlÜl. 
a tOl . phlj/ctaemta m. a) vrrgriaaart, h) in natOrlirbtr Ur£ta« 136). 
. 11,12. Prohotcina puttelmttUa m. a) fergrdutrt, i) n iMtOrliehcr Gr<l<M (pac. 13T)i 

, t3. Anlopora rnguluta m. m) ein Fragment doe Palfpefiataekea, rergrOaaerl, bjia aaUriicbtr Griiaa, i} BaUfaanaiatl tvilar 

TcrgrAuerier Xellcn (pag. 137). 

^ 14. f'rnhnn-ma raJiManim d'Urb. m) Brucbitflck eines SltraaiebMia, rergrlmil; i}itmMt ia UMMklltr CrttwCpfff. W}, 
„ IS. Memirmm^mm cia4a n. Rtoi|« Zva««, «Urk rergTiaacrl (i-^. 13«]. 

T*rel XXI Ul. 

t>"|'. t. Hifpolkoa rrueiata m. Ein^e Zellen, alark rergrOaaerl (nag. 134). 

. 2. CtUeuvTu mprtsia m. a) einige Zellen, alark rerigr^luert, i) »im Autbreitu)^ ia naUriieher Urtaae tpag. 135). 

, a. Sh wJi rwnif H rm haeof>»ra m. a) aiatoa Z«Dm. IWfc «W|rtfNrt, t) eine Anabrtitaag ia nilftrlicber GrJ)«aF (pag. 133). 

a «,1. AaeqMfflM a«NsaMiM d'Ork. Sfirk ««rgTintrl» SciltaMtIcbt (pair. Tl>. 

n 6. B«ftl»rfn Hagen— ei m- n) eine kreiafÜniHge Anabreitnng, rei-grAMcrt, b) dicMlb« In natarMctter RrSaan (pag. MC). 

a 7. AnafafcinA nidieMvruui J Orb. a> ein Ztreig, rergrSaaerl. bj aia reriateltea SUmtrrhrn m [in lijrl lober lir<lM(|Mg. ItT). 

,8. . rempfaHd^i m. »tark vcrfr Kvi rlcr /«rtui;. S; i!«ra«|b« in MUUriickar GrAtM (uag. 137). 

. II. r>ilht,-.lla r„mf<imuiln m. a) Si'i(.'niin»K-l ' < > L. < i k Kl.ippr, b) iMCfalMlaUMdar WlIHnilMI KhipfMI (fiff. 
„ 10. Lijumimii ia i'eterti m. Vticgroawtte isciti/uuiuiclit (^ag. 1^^^' 
a 11. Nueulu demttaia m. VergrSaaerl (pag. 148). 
« 12. MaiioU anguMlistima n. VerifrilMert (pag. 144). 
15 iWyfifii« ilrinU'utmfn m. V. rpr "rsiprt (pag. 144]). 

. 14. „ i'|r^rr»i m. a) Seitn>;n.>iciii. i> PallatimlcM, bailcmirtiMrt (f«ff.M7). 

» IS. Aricutft fiäiü'dtta m. W-rirrössiTt 4 pag. 1471. 
. lö. _ 1 <ij |V<i.i/n m. V(.Tijrii!.»i;rt (pag. 147). 
„ 17. Lima a»g>t*ta ai. VergrOMcrl (fn^. 147). 
• SA. • «fHtMMm «. Vergrtaacri (pag. 14«). 
. 19. CMnnM hifrpm Mu Tergriaaerl (pag. 143). 

Tafel XXIX. 

F'ff I. Trorhut luilgaltn m. S(it«Ban»icht, rorgn^Hprl Ipap. 149). 

Turbo llnidiiir/rrt in Vergriaaert, ROckpiiiriaK-lil, 6) Mündunj^iinstcfat (piff. 141). 
3. Deckel eine« 'iiirbo, rergrikeaerl, a) iiiater«, k) inner« Kliehe (pag. 148). 



4. OmM «{••• IMo, ittgitimtt, m) •••tm, l> iiMn FMih» (pag. 149). 

5. DMkal «iM*t T^rt*, rwfrtntrt, «> Inuv«, tootn tMm (pag- 149). 



6. NerUa cingulata m. VergrtaacH. n} Rfiekenanalebl, h) ober« Aaiiebl fMff^ 1W). 
. - y Kabel.eilir«> r " 

9. . mullufriatHm »\. a)' «irKrSrteri« illfcWIMiAiri'j •^WMmffi UM l hw Tf r ll l Wt (fiff. 1|*)b 



7. e««MuAa{M e«Miii»fa(at w. »r|^c»«rrt, ■> Spiralaait«, 4> Nabelaeitt^ <> 6lWwi»lll«M (ptff. 140). 

CertMta» ■ • ■ " ..- . ... - . 



. 8. Ceritnimm (rnnimli-um m, VrrKrStiiirte ttlBkflMinkt 

«9. « mi4fiieriiitHm m. a) v4-r^r5si( 
, 10. ftrfe» ejrüü m. Vergrta»crl (p*g. UH). 

Fig. I- Fragment i1>^<- rci-lii. n R|iri|iMt« 143). 

a 2- Daaaelba >rr<;r>ls«crt. 

, 3. Ein SIAck dea Huaierua. 

« 4> DHMriba v«triM«rti 

a PragmMit «mi« lUbvirbab m SdnramlitWi h ulMiahir GrtM mi MrgrteMrt. 

a 7, R. F^^piait tioea Strahleatrigera aua der Racken- oder Aiterfloaa«, In nalarlicher GrSaiC ««4 

, 9. Deatea reifrSaacrter QuerwbaltL 

, 10, II. Si'bappa aua der rechten Seit« dea HOektos, in natttrlicher Grtaae and vergrflfsrrt. 

, 12, 13. Schupp« von der linken Seit« dtia Sebaram», in ualürlieber Gritae uiiil iLT$;rü»ert. 

, 14) 1& UBff«l[«brte Schapp« an d«r linken Seile de« V'ord«mimpf««, ia natftrlieber Gröea« und rergriaitrL 

m U, 17. Mw|iy» w i t li ff lk l lll n « IkMwi. im aatarlHAar Crtaee wmA i «ni l« e1 . 

, 18. 19. Sebappe nll iwet Blaaekrftlaa aaa dar reehUa Seite dei SdmaMtMe«. Ia aeUrildMr 

Tafel XXXI. 

CtogiMeUacbe Elfte dei GeiMtUMla* und de« angreosaade« Th«ii«t dvt RanbacbUialcs. 
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